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Bei der Erscheinoiig dieses dritten Heftes fühle 
ich mich verpflichtet^ den Herausgebern der Blatter^ 
xwelche den Anfang umrer Beiträge wohlwolliend an- 
gezeigt und d^m PabliciuQ empfohlen haben ^ meinen 
verbindlichsten Dank zu sagen. Nicht weniger denen^ 
welche die Güte gehatt haben ^ diese Arbeit durch 
ihre Bemerkungen^ oder durch Mittheilung von Büchern^ 
die mir mangelten^ zu fördern; in welcher letzlern 
, Räcksicht ich mich vorziglich d^n Herrn Hofrafli und 
Ober -Bibliothekar von Falkenstein zu Dresden^ und 
dem . Herrn Bibliothek -Secretair Kräuter in Weimar 
zum Danke verbunden f^rkenne. Von beiden hab' ich 
mich der gefalligsten Ltiterstutzung zu erfreven ge- 
habt. 



Die Einrichtung des gegenwärtigen Heftes 
ist wie in den vorigst Das nächste wird den R^t 



»• 



der Tlieolorie^ die nütteldeutsdiea Gedidite imd die 
lateinischen Dichter des Miltelalters in sich begreifen. 
Nach VoUendong dieser Aliheilimgen werden wir zu 
den historischen Handschriften fibergehn. Den typo- 
graphischen Denkmälern^ ^omemlich den ondatirten^ 
wird ebenfalls in jedem Hefte da Abschnitt gewidmet 
werden. 

6ötha> den 20. Jonios 1S36. 
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• Seet, IX. Theologie« Haadsdiriftea. A. Bifclia« «. AW« 
^TtfiecA. •JRrnZMt» p. 3. ü^orafib AolnonMi gr, p. 0« Xecf^MMiWiM» 

|r« p. 7« FMaiilMi cKora»« p« 10« 

b. saUa laüna. . Y« et N. Tettamenti p. 11, Parte§ Btbüormm 
p, 25. Cod« aureus ETftDgelionui p, 27« Specimen Variaruin lectio- 
mtm p. 32— 35« Exemplar l^^geliorum Martini Luthefi p. 36« 
Dentsdie BlBd alten (p. 37} und oeuen Testamentet p, 41—45. 

' B, Biblia cum CommeBtariia« LibH Vete^ Tettamenti 
p* 46'— 56. NoW Tevtamenli p. 57—65. MüceHonea MKea. Ana- 
tag aus der Bibel p. 65. BTangelien p. 69. Concordanzen p. 70« 
Margarita-Giiidonia Vioenliv p. 74. ba bibUa da kadolikab's p. 79. 

C. ?atrea et Tbeölogi medii aeri p. SOl Ambroiiaf, 
Ai^ipatmua «nd so fort nacb der Ordnung der Bvcbstaben« Gregorimt 
Tfaxianxemu graeee p. 98. Specimen rariamm lectionnm inde ezeer« 
planum p. 99 s. Gtigsrii Fahmuu itbeUi graeee p« 102 s« Klacida- 
rins •« aurea gemma p. 104» Utbersetsangen des Biscbois Ton Olmttts 
fobannee Oeco p. 107— '114. XacfonfMcs« Die darin angeföLrCen grio- 
clusdien SteDen p. 122. Spedmen Tariamm leelionuln in Tertulliani 
Apologetieo p« 123« Auszug ans einem Briefe Ton Tentsel, den 
I«aclaatins betreffend, p. 124—126. Nitobd de Qemangts Opei« 
p. 125. Petri Comestoris Histüria scbolastica p. 130. Caefius 8edu- 
lius p« 134. Aldbelmus episcopus*) p. 137. Sigeberti Gemblacensis * 
opnseula p. 140» Unter diese * die JPiiMfte Sf M^ueiae virgmiä p« 142. 
OoOetAo Canoama «I Decietaliua p. 145—153. fiatehiisfihes Kiitbe»-^ 
Ued p. 156 s. 

8eet. X' TemuBchted. Ansziige aus burgtmSschen mtd cleti- 
adien ,fi&iidscbriften. Of Ae« d HMfor. Gedicht der Christine de 
Piaan p, 161—165. Antoine le-64tard de Bouigogae oder Je grand 
BAtard, Besitzer dieses Buches , p. 167. ParUm§mi de l^ komme eom^ 
iewiffiaüf & soM dme p« 168. «»d andre Sehrilten von Johannes Ger- 
eon p« 169 s. Kriegskunst des Herzogs Philipp Ton Clere p. 172« 
Historische Nachrichten Ton diesem Fürsten p. 175« Ton einem swei- 
tea Philipp Ton CleTe iOegüimie maiaUbue p. 180. Butmriieke 



*) P. 137. ÜB. 6 ab ult. fies 705 statt 1705« 



iMUr. Die NaiohtlgaU, üeber den Verfaster? dert«lb«i . p« 181 — 
187. Von Wflheliii Qebiüiis *) p. 183. GfumbaeVs Lied anf 
Bischof Friadridi zu Wictzburg p. i&7**). Nadtrichten tob Cbri^ 
stian Brück p. 188« Bin Lied tod WiUielm Ton Grambaoh p. 191* 
Ein Lied Ton Herzog Jobann FriBdrich Ton.SacbseB p. 194« Das 
Frankifcb Mpiift^ttm p* 19& Ode in Gebhahlum TrachfeBiuin p.l96* 
Lied auf deiiselben iind seine Agnes p, 196. Vom Cbristenbaiun im 
FraiikeBlande. und Baum der catbolschen Cbristen im deutseben Lande 
p. 197. Gespräch Roraffens und Pfeaningthurms ***) zu Strasburg p. 198« 
Lied Ton der Schpderin p, 199» Yermischte Denksprüche p«'200« 
Einige satjrische Lieder, p, 201« v Y^tß Bauemau&uhr p« 202t > 

Sect. XL Appendix critica. . 1. Tariae lectiones ezAsoonil 
Pediani Commentario in Ciceronis Oirationes exceiptae p. 207« 2« Ya- 
rietas lectionum in Tarronis libros ds lingua latina p. 217« 



•) Br selbst achHibt sich Klebhiui in einem Bnefe an die Witten« 
berger Theologen Georg Major und Paul Eber^ Tom 4. April 1663- 
aus Frankfurt datirt, den ich in Cod. {Chart. A. no. 126« M, 24. finde« 
Er handelt darin mitleidiger Ostentation Von' dem Gebraudie der Par- 
tikeln jtüig und juamoäo in der Bibel ulid bei den Elürehen^'tem, und 
ejsfaliesst mit den Wörtern Primos parentes per adTerbinm QnQjtnodo 
ex Paradiso exdusos, -sicut Eberus ait in 3 cap. gen, non inveniov 
Taletie. Yesirae dignitatis serrus Wilhehnus Kleoitius* In demselben 
Bande findet sich ein eigenhändiger Brief tou Christian Brück an' 
Paul Eber in Wittenberg, aus Weimtr 24. Octbr. 1565 datirt) der 

'i^MT nur eine Einladung zur Hochzeit s^ner Tochter enthält. r 

**) ich bemerke hier, dass sich aaf dem Schlosse Grimmensleiii'. 
eine Druckerei befand, in welcher, während der Belagerung, eine 
SchmShschrift, der Postheu ter betitelt gedruckt wurde. Sie war/ 
f«^D'Justus Jonas dem Jüngern^ dernm J. 1567 in Dänemark bi»-- 
gerichtet Mrnrde. So'ersählt Müller fn den Annalen all. 1569. p*153« 
Warum die Nachtigall J^icht in dieser. Diwckerei gedruckt wurde^ son« 

^ern in Frankfui:t^. kann aus dem erklärt werden ^ was p. 184 hier-* 
liber gesagt ist. 
. *^) Der Pfennigtburte war in lilterer Zeit die Schatzkammer 
dec St«dt Strassburg ; und 'diente auch zu Aufbewahrung kaiserlicber 
Diplomen, Fahnen u. dgl. S. Schöpflin Alsat« diplom. Yol. lY. (Col- . 
mar 1761) p. 304. Ton KönigsboTen Elssasische Chronik p.ll01-'1104, 

. Der R hör äff« war einr lächerliches -fiild unter der Orgd im Mün- 
ster, welches den Fremden gezeigt wtfBde, Besold Thesaur. ^ract« 
ed Toc. Orgel p. 711. KÖnigshöveu a. a. 0. erwähnt ein altes Lied,, 
in welchem der Rohraff und der krähende Hahn an dem Uhrwcnk« 
des Müniters mit einawler üreiten« 
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A. BIß tri. 

a. ÄiMfa gi'jleea. 

* 1. PsALMI. ^*>(*e. [MBr. I. no. 17.] 71 Blatter. 
11'' Höhe. 7|'' Br. NacK Montfaucon (Palaeo^. p. 2^20) von 
einer latemiseheA' Hiuid im 7teii Jährfi. niit Undialeii £pe6chrie- 
ben ')• Gehörte Tormals dem> Kloster Bfarbach' im Blsass ')• 
Es enthüli .diese Handsctoifi' die . 66- ersten Ps^ineo , and rom^ 
67st^ die> 7 ersten Verse nebst dem Anfange des 8ten. » Fol. 
64***: .o^&oi? 6y'T<}> iKm^BV^tfO^l ae ivwmüy tov, Xaov aov, 
worauf Ps. 68« ▼<Mn .6(eB( Y^ an«; dann Ps. 69« iihd' die 11 
ersten Yers^* des 70steii ^s.- folgen. Wahrscheinlich sind am 
Schlosse des Ganzen nur zwei oder drei BL'ttt<^ reHoren ge- 
gangen ,« wenn der Baend Mos die 72 ersten Psalmen einhielt, 
die ¥on Einigen allein' dem itönigliohen Dichter bejgdegi werden. 
Die über \ Zoll hohai Bndtiitaben stehen zwischen zwei 
mit dem Grifiel gesogenen Linien;: 19 Zeilen anf ^r Tdlkfn 

l)~Montfaücoti hatte die* Handschrift nicht selbst' gesehn, sondern 
benrtheilte sie nach' einekn iftto mitgetheilten Alphabet', in 'weltfern 
(p. 222) die Züge magrer sint, als in der Handschrift. Unrichtig ist 
auch, dass die Bachstaben C nid l fast gleich wären. Sie sind hin- 



lan^ch yersdiieden ; jener 7 ^ dieser ^; 



2) Magnoald, Ziegelbauer Uist, rei lät, Orä. S. Bened. Tom. I. 
p. 588. fuhrt unter den Schätzen yon Murbach aus Theodor, Ruinartx 
Her littet, in ^Uat: et Lothar, TÖr andern jan: Psalieriüm graeeum 
iitter(9%nciäli6«9StriptüMf eUiab annis drciter 800 interprefätio lif^aris 
4iUqu€i loci» adjecta est. Dieser Codex yiixdi im J. 1782, wo er noch 
nicht in der gothaischen ' Bibliothek war, yon Stroth in Eichhorns; 
Repertorium XI., p. 59. No. 178. erwähnt. Ich vermuthe, dass auch 
noch andere Handschriften des äosters Murbach zu ans gekommen* 
sind. 

1* 



r 

4 iX Theologie. 

Seite; meist eine nm die andre aasgeruckt; doch folgen aneh 
bisweilen drei eingerückte Zeilen auf eine lungere. Die ein* 
zelnen Paalnien sind durch leere Räume getrennt, aber, ohne 
Ueberschriften. Zwischen den Zeilen steht die lateinisch^ Ue> 
bersetzung; bei den 12 ersten Psalmen ToUstiindig ; dann nnr 
bei einzelnen Worten; vom ITten an fehlt sie*. ganz. Sie ist 
Yon dem griechischen Texte , wenn dieser eine falsche Lesart 

queritis mendacnim. » 

hat, nnabhrmgig; z. B. Ps. 4, 3. X'^xhzb yjs odoc. Ps. 5, 10. 

linguii SUIS 8ana me 

T€Uf ByXoaas gavroyif, Ps. 6, S. ^tatTSfAat,. — lieber die Orflio-- 
graphie ist za bemerken; rj und f werden verwechselt; ferner' 
M and, 6 (Ps. 3, 2. enBuui st. H'^ifiB. xiu. q>aXi]v. st. xiq>o^ 
Xijv. 6, 2. md^vafjg. st. nrm^.) «> und o, u und »• (4, 2.' 
&XnAif€i. 4, 8. oBiTov. 5, 6. efceMFijqra^.-S, 11. x^bi/»ov). - Die 
Wörter sind ddreh Punkte getrennt,- durch die auch biswrilen 
Zusammengehörendes zerrissen wird;^ z. B. 3, 5. xai. eig. 
fixovoev. 4, 4. •ii$, axovaettu, 5, 9«^ en omiov, Dad y para- 
gogicum steht regelmassig For Consonanten. 3, 3. Xeyovaiv ri}. 
ot'x cffrey acori^^ca. 4, 2, sigrjMovQBV juov. Theilungszeichen 
kommen bei gebroehnen Wöftern nicht vor; ebenso wenig 
Accenie und Hauchzeichen;, von Abkürzungen nur die ge- 
wöhnlichsten Kv. xs, &Cs — An einigen Stellen sind fehlende 
Wörter von einer spatern Hand nachgetragen. 

Abweichungen von Breitingera Texte in den beiden ersten 
Ps« sind unten bemerkt 3). 



Vor dem Texte geht auf vier Vpraetobliitteni Yerschiedenarliget 
Toram. Isle S. einige griechische Zeilen, TOn denen die erste: TOY 
KYPIY H rU TO JIAHPOMA AYTHC. H IKOYMejüH. UAUf-^ 
TEC, Darunter: muUu iwrha tudeomm im ea. Dann Ton andrer 



3) L 1. im xa^tSQav, st. xa^idQif, 2. fiBlevtiae. st fJulBt^rjüiu 
3. vSavoy» st v^attar, anoQBfiaevtti ^t äno^^vriaetai, oaaar noirip 
st Sau Sy noiricy* xanvovo^oO^aiiTB» st xavtvSofd-^astau 4. edXii^ 
st aJLt*^. ji^ooai/ro. st n^oötunov, 5« ovSe afxaQvttkou st ovdk ol 



Biblia gr. 5 

Htads gretiBmUUtria* affaHmmtrmäilmä^dnä^hairtholowutu,., tM,,^) 

kiin€ U k ru m ABH^KA ^PACEL t^mcri^wm reMmii» tugters tt^. €<u. 
M. C. €. C. C. LXim. S« 2. Dm griechiache Vater unser und der 
Glaube töU tou Fehlem^ mit ubergeachriebner kl. OeberäetzuDg^. S. 3. 
•ine Anzahl griecbifcber^ meiat Yantnatalleter Wörter mit lat. Erklä- 
rung. S, 4» JDe Caiahgo vig i m tm iSmsirium Hierwnmi, ein» Ueber- 
•cbrifty die mit den darunter ateheiiden griechiachen Wörtern keinen 
Zusammenhang hat. S. 5« griechische und lat. Sätze ; unter andern : 

. inilX heaiiiudines sunt q»ae in eelesii regno depuianiur ittieresse, . . 
imfemuninr. Dann ein griechisches Gedicht tou 13 Zeilen, abgedruckt 
bei Montfaucon Falaeogr. p. 220. mit der Bemerkung: Jffaec laiim 
jmpfriHque hominU 9uni, fui mee hreves nee hmgas enraret^- S. 6. ein 
lat. Gedicht Ton 30 Versen, überschrieben: OPOSECIA. KAI EK- 
BECIC. rPAMMATOy. EBPAElKOlSf. uidam primus homo doctri- 
nam commovet aleph. ebenfalls bei Montfaucon p. 221. ')'. Am 
Schlüsse: rer$l(avf, t^or, tryi^nToy* Daan: XttraXoyos, yqafifia-^ 

^ 70y. CiUUvov« Qutttluor hi9 mwc versmiw perpende magitier TrtM in 
ptrwma umnm in düat0 potentem etc. in 26 Zeilen *), — S, 3. einzelne 



VT-- ' 

»fiaQTaloU ätjxttKoy st Sixa((av, 6. yurtoaxH. «t. yiyjaaxH, ^totator 
»t ^ixaftjy, II. 2. atyrix^tfay* avro st avrov, 3. xai, a/roQUipfU'^ 
fiäy* st xtä ajio^^tipufity. 4. exyilaatrcu, st iyyeXaanat, 5. avvtwg, 
«t mvrov. 6. afttoy, st ^r<ar« 7. dtayytllwr, st dtayyiXAy. un^y 
TTQQg» st itni jfQOS, 9. (Tidi}^«. mq axtvfi st OtdriQQ, tal log axsios, 
11. (pü^^cif st <poß(p, tiyakUfca^au st äyaXXiäat^i. 12. ajioXna&aL 
st &/ffiXtBa9e» 

4) Der ausgekratzte Name ist walffscheinlich de Andläw, Ein 
Barthplondaeus de Andlaw wqrde Im J. 1447 Abt des Klosters. S. 
8choepfiin Alsatia ilL T« II. p. 698. Vergl. unten no. 36« (Mbr. L 
no. 20) JTolwm Testamentnm. 

5) Mit der Bemerkung: cannen de literis hebraicis band mnlto 
meüoris notae est, nee tameii inutÜe hebraizaotibus » ut sdatar quo 
pacto tum Jegerentiff literamin nomiÄa. In dem Abdrucke sind die 
zahlreichen" Fdiler itUlschveifeBd verbessert. Manches aber ist un- 
richtig abgeschriebea. So muss es ¥• 8. heissen:' Heth vitam BA-- 
JfATOY. y, 11. Kaphtd Xjip. V. 27, pnr^at ammni. nicht amori^. 
V. 28. «0*» p mmpliciß, 

6) ..leb weiss nicht, waruih Montfimcon p, 292 sagt: media fere 
mU pa9ie> mnfilnm eH* und )>ei ,¥>•>. 17. reUqui vereng deeiderantnr* 
Das Gedkht.ist.v^lsiandig,.|ior sind dielet:(tea.9 Zeilen zur BSlÜß 
Terl^sctuBD*/. 



€ IX. Theologie. 

Sctpitens^B UDd Wäittr;, di« «rste ^oo rdsiiMn lohtlta vad maaniob- 
faltiger Anwendang: Tres sp^ftM 4uni ^iaeumis, 1. cum h otm m a ««- 
metipto höhere ae fuie eaiimai, 2', quamdo qyie puiai ee kahere quod 
HO« htihet, S. quundo habere ex merito 9U9 puimi fuod hahei, 4. 
quando melius esse eeieris omne qttod. facti pviai, 

2. BXPOSITIO PSALMORÜM. graece. (Mbn L no. 77. 
Cjrpr. p. 23. no. LXXXI.) 4J5 Blatter, V l" Höhe; 8" 2'" 
Br. 27 Zei]e9 auf der Se^e; MAien viit dein Griffel ge- 
zogep.] regelmäßige Sehriß, carrect imd yon einer Uchi grie* 
chischen Hand, welche Stroth ^) in das 13te oder 14te Jahr* 
hondert setzt. Die Initialen der Abschnitte und die lieber* 
Schriften sind roth, Abhremtnren haben wir nnp folgende be* 
merkt: 'Stc. ^P* ^P« <^^9* ^^^ (JaßlS)^ avoc, ngsg^ q {xal)» 
Am Rande sind die im Texte yocjcommenden Namen rodi bei* 
geschrieben; hin and wieder auch Aamerknngen ron Job. Andr. 
BosiosHand, in denen die Uebereinstimmangen dieses Commen* 
tars nut Balth. Coi'derii Catena Patram gr. (Antverp. 1643. fol.) 
angezeigt werden; woraus seine weit grössere Umständlichkeit 
erhellt. Er geht über die ersten 39 Psalmen und den A|ifa^ 
des 40sten bis V. II. Die Vorrede fangt mit IkSoffig an — 
denn ^er vorgesetzte Artikel *H ist von neqerer Hand — und 
es leidet keinen Zweifel, dass wenif^stens Ein Blatt im Aii£Mige 
nusgeschnitten ist').^ Das Vorselzblatt enfliAlt von späterer 

1) In Eichhomt Repertoriiim II. Bd. S. 70. wo In daem Yeiv 
zeichnisse der Handschriften der LXX. nnarer Mannseript nar kaa 
nach Gfprians Anfohnmg erwähnt wird. Yergl. TentzeU Car. BibL 
1704. p. 445. In der Zeitbestmiimtng piiehtet Pauhu bei (MerlLWar* 
digkeiten der goth. Bibl. Jena. 178S. 8.) S. 23—26. Mir scheint di« 
Form des a und des ß anf ein höheres Alter hiniaweiseB. 

2) Die Vorrede, so viel sich davon erhalten liat, ist mit Mag* 
Gotters lat Uebersetzong in Cyprians Cakü. p. 23^38 abgedraokk; 
nnd die Erklärung des Isten Verses, aber ohne Uebersetsnngy 'von^ 
p. 38—43 angehängt Der Ahdnu^ ist nidit mit gehöriger Genauig- 
keit gemacht, wie folgende Varianton der 3^ ersten BIStter der üand» 
B^rift beweisen. P. 23. iiQ^sd^ttfs. cod. Uqofu^tvi. p. 24i|' Ift d%a 
(ttOvfjUuy. cod. dtä tn^ (a^. p. 25» 2. iCex^S* cod. o l(i«.p. 26» 15^ 



BibKa gr. 7 

Hiiiid «b Gefiety iühI eine, bei CjpiiMi imTollstäittd% «nge» 
gebneSf^rift, die Uer ab Pr^be emer &»t uiig^aaUiebeh Biur- 
biurei unterkri^t »(efcii ma^: 

^ rovTfo to ßotXoToit ^imX t'ov ivXußi 
^uToi Iv oteQsvffiv icxi ütagtorajov 

^ öv ^ 



S. LECf lONARiüM she EVANGELIARIUM, gmecc. 
(Mbr. I. HO, 78. Cjpr. ^. 43. no. LXXXD.) 272 Biatter in 
34 La^en , jede zu acht Blattern , deren erstes jedeänal mit 
einem Bachstaben bezeicbmt ist; die letzte Signatar ist Xi^ 
aber durch ^ Beschneiden des Blattes znr HrJfte Temichtet« 

m ^ ff ^ • 

Höhe 1 3'\ Br. 10 • Gespaltne Seiten; 20 Zeilen auf Linien 
mit dem Griffel gezogen; aneh jede Seite mit doj^lten Linien 
eingefässt. Grosse, sehr regelmassige Schrift Ton fetten ^u-» 

iXH iü&xMtify» ^d. ^xH r^ ^t^tf« p. 25^ IT. ylmOif&y Hfitrtl^t. 
cod. yX. dOiy^ftJTfßQöi. p. ^^ t^. rüZg iovStehigi ci>d, ohne Artikel, 
p. 25, 19. 7TQ0(fnjieCau toA,,nQO(pfiT(Tai, lin. nlt. ravX«. cod. raßXa. 
p. 26, 9. d^oZr» cod. ittövy. ^- naüo^Xitfkbi. cod. näbaitXiiXitfii. 
p. 26, 11. InCy^vxo* cod. tuivoy te* p. 26, 12. ngos dk. cod. n^os 
TS. p. 26, 22* ^(^lä To, cod. <ff|<a x^\q ro. p^ 26, 23. i/iiTtv^afUrtj, 
cod. i/iaipto/idyij, p. 26, 31. ai/r4> iytjxovaar. ood, irij/ovanr avup. 
p. 27, 13. iyaQfiootot. cod. ivagfioatou p. 27, J19« yivofxiyrig. c6d. 
ftvofzirfjg, lin. nlt. /uijcT« 6tiy;aXfia» cod. ^i^cT^ ro dicri/f. p. 28, 10. 
ixelyoy iy* cod. «ii'o^' ^f. p. 29, 11. r$ /lyet/nän xitXdig iytj^ovyn, 
cod. r^ Tty^v/tauxtos tyrtxovyri, ^p.. 30, 1. toi-^. ämi. ro j^. p. 30, 5. 
T^ff 'ipvxrig axoriy. cod. i^ff t|/i//5ff «vröö «;co]5>'. p. SO, 16. 6X'o(f'VQ&^ 
xüi. cod. änoXocpvQneci. p. 31,- 6. vfxyovg $^ov, cod. vfiyovg tov 
^cod. p. 31, 22. TiK Ttf^l 70. cod. tT^y jtt^ ro. p. 31, 34. yiPntti. 
€od. yiinjTtti, 

3) Man lese; 'j^crri rot/ro rh ßißXCöy xvr^u töv s^X^ßiöTavov 
iy t€Qiva$r ttul aoiptnAtov x^qvtUSitöTtov xcA jt^unoavyy^ov [od@r 
jiQüiToavyxüXov. liAi Du Cimg, ^GLÖKti f. 1471} v^ dyUHatifg f«*- 
l^ai,^ ixxlffiütg IdXeSaräQou NeqoiXov. 
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gen, bestimmt auf das. Ute Jahrli. hinweisend. Die ffaupt- 
übersehriften sind mit Undälen, die geringem' mit Corsiv, beide 
^ Gold geschrieben, so dass die . ursprünglich rothe Schrift 
mit Gold überzogen ist i). Oft tritt in der Mitte der Wörter, 
im Anfange der Zeile, ein goldner Uncial •« Buchstabe herror, 
wie 2.B. fol. 3*»- Col.l. e^rj. Col.2. ansxQietj. fol.5*- Col.1. 
ilMtv. Col. 2« ijyriaav. Ausser den gewöhnlichen Accenten 
stehen über jeder Zeile die musikalischen Zeichen Z' \ 5 II S 
^ und *** ^); a^ch am Ende der Sftt^e ein Kreuz, und unter 
dem Pijmcte ein Strich ; Alles mit rother Schrift. In den Hauch* 
zeichen ist nicht selten gefehlt. Gleich auf der ersten Zeile 
steht t^v, st t;y. fol. 3^ Col. ovTog st. ovtog. Irrthiimer in 
den Accenten werden wir unten bemerken. Die Yocalen oi und 
0, fj und i werden yerwechselt ; die Praeposition, der Artikel 
und die Negation oix ist oft mit dem folgenden Worte zusam- 
mengezogen, z. B. vnsQefis. ivvdan* ivd^ym. ovxiffr^. oixriQ^ 
v^aato. bmy. Dagegen aber auch die Priiposition unrichtig 
von dem Yerbo getrennt, z. B. in\ yvävat, nQotr evxea&t. 
Das paragogische v steht oft vor Consonanten« Bei gebroch- 
nen Wörtern findet sich kein Theilvngszeichen ; von Abkur* 
Zungen nur die gewöhnlichsten (*• du. va. iv* ju. 

Diese Handschrift ist , der Sage nad » TOn Friedrich dem Weisen 
auf seiner Wallfahrt nach dem heil, Grahe im J. 1493 erworben vror« 



1). Phil. Garbellas Epist ad Joh. Bbnchin. Yindic. Canon. Script. 
p. 383. eerium est a Ubrarüs äucios prinuM airamenio [mtmo] cha^ 
ractereSy mf>x ah ißuminatoribus aurea ««f argentea mixtura omatos* 
In unserer Handschrift erscheint die rothe Unterlage nicht nur an den 
Rändern der Bachstaben, sondern liegt auch an vielen Stellen offen, 
wo das Gold abgerieben ist. . , 

2) Ueber diese prosodischen Zeichen in Kirchenba^em s. Montf* 
Palaeogr. HL p. 260. Y* p* 358. Paolas behauptet, in diesen Zeichen 
•«y die Scfariil xoheri waa wir nicht findoi können* 
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den ')« Tentsela -Yortats tie heratttcilgtbeii ^) blldb olma EHblf , «nd 
Michaelis konnte im J. 1775 diecet Erangeliam unter die noch nicht 
▼erglichnen rechnen *) ; denn das in Cjprians Catalog p, 44«-46, dar-- 
aus abgedruckte Verzeichniss der Lectionen der Sonn- upd Wochen-^ 
Tage Ton foU Ibis fol. 56^* nnd das Bruchstück des angefügten 
M^nelogii (die Fe$ta menn$ OtMrU cum ardme UcHotnm fol. 213 1>* 
bis 220 b«) geben Ton seiner innem Beschaffenheit keinen Begriff. Eine 
belehrendere BeschreibuDg gab H. £. G. Paulus in einer kleinen Schrift : 
JTeher einige Merhtmrdiffieiien der h. Bibl. x» Gotha. Jena. 1788. 8. 
In wacher p, 17. f. die abweichenden Lesarten der 7 ersten Lectionen 
angeführt werden, mit Hinweisun^ auf die historische Wichtigkeit des 
Codex, in welchem die Feste von andern Lactionariesi .abweichen. We^ 
nige Jahre darauf erschien eine ausfuhrlichere Prüfung ron Chr. JFV. 
dlaiihai ^), aus der wir auszugsyreis Folgendes aofühi^n : Forma Ute^ 
ramm est sec, XI non imitations expressa, eeä vere ialis. Scriba fuit 
GraeeuSf saiie exereiiatu$ in 9enbenäoy ted negUgene ei orihegrapkiae 
ignarue, IgUur accetäua ei epirUua iemere positi, tfoeale$ ei ^dipthongi 
€onfu$aef par» syUaharum omista, mnäa praeterea addäa^ iranspoeäa 
ei omissa, Perieopae tarnen nonntfUae düigeniias scriptae euni^ eie€ 
omnes eeripiae sunt ab uno. Ex hono exemplari videtur expresemn. 
jlh inierpolaiionibus interpreium ei echolia^tarum fere über est, eed ex 
GraeciMmo tarnen eorruptionet haiei nonnuUas. Inierdum diserepat a 

3) So sagt Cyprian a. a. O. Von heil. Reliquien, die der Char- 
forst aus dem Oriente mitgebracht hatte, ist die Sage besser be- 
glaubigt. Doch ist auch Jenes Yollkommen wahrscheinlich , da sich 
im Gefolge des Fürsten mehrere Priester , und unter diesen auch der 
gelehrte Domdechant Siegmund Pfiug befand. 

4) Praefat. ad Exercitatt. select (an. 1692) p. 3« Integrum 
Mv€tyyeXittQtoy graiscum msc. in Bibl. Scr. Princ. Gothani. nactus 
•um, idque' cum mscto Augustano -— contulL — Totum, si deus vires 
et bibliopola aliquis sumtns suppeditarerit, eyulgabo, praefixa Disser» 
tationo AUatü de dominicis Gcaecorum, meaque infinitis in iods ancta. 
YergU Tefytrels Cur» Bibl. 1704. p. 442. Ueber die Lectionarien 
g. Millii Prolegg. $. 10&2 bis §. 1067. 

5) Michaelis 'Einl. in das N. T. S. 470. In der 4ten Ausgabfei 
Von 1788 ist dieses weggelassen. 

6) Yetustum Eocleiiae graecae CPolitaaae, ut videtur, RTange- 
tiarium Bibliothecae Seren« Dacis $axo-Gotiiani, nunc ^primo totum ad 
cognoscendam Liturgiam Graecorum aocuratina examinavit, et adiectia 
TariantibuB «acri textus lectioaibus edidit C. Fr. M« Lipsiae* 1'78L 8. 
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> 

-endietbut omnibut aihae tuqiu uä Bir^ium tt AUerOm exmmnaiU. 
SetfHvhiT ttUtem Eoängvliaria Oonsiafainopoliiana, In Marco et Lurt$ 
inprims muJtite desnnt leciiones ecelegiasiieae ,' p$oit fn idns Euaujtg^ei- 
KlmiV vetusiufis, in hoc negZigenifai indiciuin est, Etenim mde a 
fot 58. »*» tiHwptl Matthaeusy tantum Sahbafa et Dtminica* wripnty 
tköti item eeterasseptimanae dies, quod iaf/ten feeetat ad foZ. 57.'); 

Um die Beschreibung dieser H&fidschrift niubt nnTolIstJfadi^ z« 
llissesy fügen wir noch Folgendes bei. Fol. l^w ist eine Abbildvmg d»$ 
hjoh^snes auf GoldgruiHl^ links '0 Id. '/l3. Der £rttilgdist schobt, 
'Tor einem Fttite sittend, in ein Buch, auf desseii d&er Seite sehi Bild^ 
auf der andern der Anfang seine* Erangelii steht, Am nntei^n Rand!« 
der' Etefassnng ei^nnt man einen Best fon Setirift ^a^ijr^jto» was 
Matthäi für den Nahien des^ Schreibers, A&fitvixoS Tielleitht^ b^t; 
gewiss mit Unrecht. Denn jene Selben sind offenbar d«r Best eioea 
ganzen, nach beiden' Seiten hin sich ausbreitenden Satzes. Fol. 2"« fan^ 
gen dii» Lec'tionen aus dem Johannes an; darüber, in einer zierlichen 
Einfassung, auf welcher Vögel »tehn, dSe Worte: rp ay^ km fi$yaXißy 
xvQtttxy xov jrtttüxa ivayyeXioy Jy. tov xteva^IoD, mit yerschlungenen 
Vncialen in Gold^hrift. Fol. 57^- Bild des Matthäus auf Goldgründe ; 
Tör ihm der Schreib -Apparat®). Eben 'so fol.' 83h* auf dem Bilde 
-des Lucas, <*' welcher den Anfang seines Erangeliums auf das Tor ihm 
liegende Blatt schreibt.- Fol. 110^- folgen wieder Lectionen aus dem 
Matthäus. Fol. 114*>* aus dem Marcus. Fol. il7h. Bild des Marcus. 
Dieser Abschnitt enthält weit mehr Perieopen aus - dem Johannes und 

— I « • ■ : ' 

7) S* 93-— 96. folgt ein Index Pericoparum, quae in hoc Evtm^ 
geliatio legufUüry nach der Ordnung der ETangelisten, zur yerglei"- 
cbnng mit dem Nürnberger, ton Dödeirlein (Litter* Mu8e# ,1. Bd. 4. St. ' 
8> 475 ff.) beschriebenen Evangeliario« ' 

S) Da in den bisherigen Beschreibungen^ Ton Paulus und Matthai, 
imr die wesentlichsten Varianten angemerkt sind, so wollen Tvir, nni 
vnsen^ Handschrift genauer zn characterisiren ^ ans den ersten Leo- 
tionen dieses Abschnittes auch die wen^er bedeutenden anszeidui^n. 
Fol. 68. Matth. 5, 43. iQQTflh]. st. i^^äl^rj, 44. aya/iati, st Kyttifän, 
— evXoy^TE st. tvloynre, — rot? fiiaovaiv vfiag. al. V9vg fitaovrrag 
vftng, '^ TtQog iij/(ad^€, st, TTQogsv/iaSt, inri^ttt((ayT(oy, st. ^/i'i?^««- 
C^t^üiy, 46, äyanwyrag, st, ayancjPtttg, 47, ovrag noiovüiy» al. oUr«> 
notövotv» 48. ia£0&tti ovv tiXioi vfivfg, al. eoBO^s ovy vfi^g r4leioi, 
-*- ^errlr. al. ian. foL 58h. Matth. c. ID, 32« mlg Saug, st» ji&i^ ovy 
ooTfg, — ofjuolay^et, st ofioloytias», — iy avT^, et iy «vrqü. 
33. Toir äy^(^nov* 38. onh^, st onCaa, 
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Mattlnii«) aU avs dam Lwcaa. HIarauf folgen voto fol« 167^ Um £91^ 
cvay/^foi' a t&y ayCay na^&v bis ^vayyütoy ta aua allen 4 ETan* 
gellsten. Fol. 192** ivayyilia xav (oqviv xr^g fitydlrig nagaüXiv^g 
n. 8. w. Fol. 498^* Hingt das Menologium mit einer Ueberschrift in 
grossen goldnen Üncialen an : fjirtvl as7tT€fiß(tt(p a. &QX^ ^^S lyd(xtov^ 
xaX xoy viov hovg xal xov hatov natQbg tifiär ^ufMthr^ ix xov xaxä 
uiovxa ')• Das Menologium tcbliesst mh dem Monat August, worauf 
fol. :^t ^ tvayyilia diaifOQa itg iyxalyia vaov folgen , die aber nur 
in einer Verweisung auf Torhergehencfe Leetionen bestehn; dann €v^ 
ayyikia ito^iya xa äyaaxaai/jia jta, welcbe sonst gewöfanllcb auf die 
Eyangelia boraram folgen'^)« 
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4. BffiUA LATINA V- et N. T- (Membr. I. no. 1.). 
414 BliUter, im grösstm Format (Höhe 2' if, Br. l' 5f' .) 
geapahve* Seiten, 60 Zeilen« Pot; 1* Con;^me^ fof» twfiM H nmü 

Uskmietu 8. hibUa Megra ou canomu eua el cocwriacns. , 

l$em a ämca fma adnHus dtii. o^ lectöes ef ameUas^ dmcnlee. 
£1 eda pitiimonim storwn etc. Aaf de^ Rucksmte 83 Disticha 
In 2 Colnmnen, welche die Folge der h. "Sdnrüten nnd ihren 
bihalt angebe^« \ 



9) ^In Menologjo maxima est dissimilitndo Lectionarionun. Hoc 
ex eo est 1. qnod saepias in eiin<I«m^ diem pluriitjn sanctornm ind- 
dtint memoriae. 2. quod lectiones plnres commdnes sunt. S« a^Okod pco 
diTersitate regionnm ao locorum diversi etiam dies fesli cetebraban- 
tßx» 4, quod in eundem diem e,t in ejusdem Sancti uiemoriam» in aliis 
mia^ in alüs duae lectiones notantur. 5. discrepaut etiam Lectionaria 
EiCdesiae n^agnae et ecclesiaran minorum ac monasteriorum. 6. ejus« 
dep; Sanctt memoda dirersis diehus in dircirsis notateir Lectionariis. 
Matfu^. p. 60. £ 

1^) Matthaei glanbt p. tO. das» sie hier, der leichteni Auf- 
findting wegen, an das Rnde gesetzt worden-, da sie Öitrer und za 
▼erschiednen Zeiten gelesen werden. 
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Aiifimg: Quicqnid ab hebreo stihis atticus atqne latiniis 

Sompsit in boc toto codiee lector habes. 

Schlass: Flara referre mora est in pancis collige multa 
Lector coi fulTnm mentis acumen inest 
Seraine sie messor proiriso plorima parvo 
Grana rehit Voto ferliliore clnens. 

fol. 2. Epislola Hieronymi ad PauUnum* UeberscHriflt mit grosser 
Capitalschrift , die Zeilen abwecbsjßlnd roth nnd schiyarz ; die 
erste Initiale des Briefes nnd der Genesis über einen Fnss 
lang,, aber ohne Geschmack verziert Am Rande steht in 
grosser' rother Einfassong das Anathema : DOMNVS ABB AS. 

REGiBERTVS AVCtOR UBRI HVIVS. ET ?R RVOTPT\^ 
SCMPTOR. m LIBRO YITAE SCRffiANTVR. ET IN ME- 
MORIA ETERNA HABEANTVR. SI QS BYNC LIBRYM 
SCO WILLIBORDO ILLIQ' SERVIENTIBVS ABSTVLE- 
RIT. TRADATVR DIABOLO ET OMNIBYS INFERNALI- 
BVS PENIS ET SIT ANATHEMA. FIAT. FIAT. AM. AE ')• 
FoL 275*- folgt nfich dem löOstea Psalm anf 4 rothen Zei- 
len: Hie psalmns gpie scriptos david et extra namera ponitor. 
^paado pognavit com goliad. ' Hie psalmns in hebreis codid- 
buB non habetur, sed neqne a septoaginta interpretibna «ditus 
est et idcirco repndiandas est Dieser Psalm: Posillns eram 
inter fratres meos. fulU >9 Zeilen« FoL 275^ Iitcipil vlia 8. 
SUveski PatOifHAe, Fol. 276** EpisMa 8. Bimmym ad Papaok 



1) Die beiden hier genannten Manner, der Abt BegimbeH nnd 
der Schreiber Buotpert lebteh in dem toa Willibord gestifteten Kloster 
Eptemach am Ende des lOten Jahrhunderts bis zam Jahr 1081. S. 
Bertelias. Histor. Lnxemb. p« 165 f. Dieser Regimbert, ein grosser 
Yerehrer der Heiligen, bewog seinen Coadjator nnd Nachfolger Thi- 
otfridos Leben der Heiligen zn sdireiben, deren Reliquien in dem 
Kloster bewahrt wurden. S« MabilL Ann. Ord. S. Bened. Tonu IV. 
p. fi96* Tom. y« 408. Bfit dieser Verehnmg hangt ohne Zweilel dar 
Anhang nnserer Handscfanft zusammen. 
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B0MIIIMIIU Fol. 2761^ imd 277«- die Ctmones in vior Cotahi:- 
nea ; dann eii^e Vorreden wid Ai^gwnentew Fol. 278** AvArn^ 
des Matthaas.' Nach der Apokalypse fol. 336^* VUa S. BriOUf 
BpifCQjA TVcttMionitn. Fol. 337** I. LecÜo 8dl Xvangdii mcun^ 

* 

dum Mat^heum: . in U2o temfore ek» orndto-Ori^is de eadem 
ledUme, FA 371>' IncipitlAt Uetianes. d$ Samdi$. JiicipU Fito 
Scfi S66(MlSafa mariirm. Znletit Ftta S. 5m^ fdpoe. FoL 408. 
Hoifiinlca prima udoenltM domiiti. Incipil.. libtr ymne f^rdphetä, 
FoL 414« von einer spfttem Hand: Cojna.buUtie dalä$ A 
hknoeeiUio W an. 1247 in favorem JUbaiUm de £Jplemacft. . 

5, 'BIBUA LATINA, (Mbr. L no. 2. Cypr. p. 1. no;, L> 
162 Blatter im ^rossten Fonnat Höhe l' 8" 3'". Br. l' 2". 
28 Zeilen; gespaUne Seiten; rothe UeberscJirift der CohuBAen^ 
und Capitel- Zahlen ) so wie an^h die AhfiuigsbiidJistAbeli de^ 
Capitel roth eingemahlt sind* Die Initialen '. der Biiduer scSir 
gross nnd mit Farben Terztert, Aer ohne .bi^sondern GefM^fmndu 
FoL 1^- Prod/olto £L bttmmiu» Am imterm Rande:, Scf«. Marie 
Ffiä^encue ^). FoL 2« Sommarien der 81 Cap. der Genesin» 
Dieser Band endifilt den Pentateach, Joona, Ritter, Roth« 
N^li einer Ludirift auf der ersten Seite hat diese Bibel denk 
Neuen Werke bei Halle gehwt (S. Beiti^ge L 2. S.8. Ann. 7)«* 

6. BIBLIQRGM PARS ALTERA. (Mbr* L so. 3. Cjpf« 

r i 

p. 1^ no. U.). 276 Bliitter; die itussere Eimichtong mie Ao. 5^ 
Das Format am 2 ZoU hSher. Auf der. ersten Seite ist der 

f V 

1 

Inhalt des Bandes yerzeichnet Auf der Rückseite: IVokipiii 
& leranimL Fol. 2. Snaanarien der 36 Cap. des Job. • Das. 
A. T. endet fol. 154 mit dem Malachias.' FoL 155. JVodfotio 
Scti leronimi in qaaiuor Evangelia. Fol. 156, 157« die Cano<- 
nes in schön yerzierten Colamnen; Jedem Evangelio is| ein 
mit Gold erhöhtes Bild 4ei^ Evangäisten im byzantiniischnii 

1) Derselbe Name körnnt in den Versen Mbr. L no. 9« tot; 
dami Bfbr. L no. 161. nnd no. 16. Ohne Zweifel war er der .Grober. 
4ße Baches. 



f4 



IV. Theologie. 



\ - 

Stile yorgesetit ' Den'Besdilass macM der Brief an di« ISte^ 
lirSer« Die Apocalypse gAi y^ den iPäalinkdieii Briefen 
Tenwe. 

.6»- BIBLIA LATINA. (Mbr. L ni 4. Cjpr. p. 1. no. ID.). 
423 Blittter; geepaltne- Sritto;. 44 Zeilen auf schwarzen Li* 
nien; die Zeilen gedh'ingt; die Schrift^gro^s und Borg^tig, 
auf eiivigen Blattern äberi, ans Mangel eines bindenden Leimes,- 
abg^ebßn und riinh.' Fol. 11 Indes bmmwn Uhrorum F. el 
N» T. Fol. 2. Ptvhgüe super geneeln heati leronmi episc. pri^ 
mv8. In dem ersten Bnohstaben (F) ist das Bild des sclurei- 
behden Bischofs. 'D^r ^^^i^S der Genesi» ist mit Mahlerei 
geschmückt. . ])ie bidale I^ welche di^ ganxe Lunge der Seite 
dnnnnmt) stellt' in* 6 Schilden aitf Ooldgmiid die sedis Acte 
der. Schdpfimg, nnd in einem siebenteirden' zwischen zwei En- 
geln ratenden- Schüpfer Tor. Im Anfange des Exodttef fi^l. 23« 
fahrt Moses in 4er Initiale H die Israeliten' ans ; nnd so steht 
im Anfange ^er meisten Bficher entweder y^Tv^ntdr abgebildet, 
oder etwas,, das anf den Inhalt des Bnche» Beaiehtuig hat. 
Fol. 306* sc;|iliesst das A. T. mit den Psalmen: prolögus super 
matSkeian eoong. FoL 360. na^ den kadi^lischen Briefen folgt 
ein. Prologns zn dtnPanlinisehen; und 26^ Verse des Damasns^ 
ä^caäversUms PavUt Jam dudum Sadus etc.^).,F^L 387^ nach 
dem Briefe aoi die Hebräer die gewöhnliche tMerpreUtUo' vocoh-, 
huUrum hArakwrum^). Fol; 417« ScMnssschriftanf 5 rothen 
Zeilen: Jiifio dm MCOCXCl finms ei$pms ?<&iT feria II mfrd 
0etm>am S. WeneesUn marlyris ghri^si per manum Andres & 
aiwfntli plaga siiw de austrla. tune tempwris pTft'ni [pldtani] 



1) Das lato miter den Garmimfraa Damasi papae. BlblT AXasc 
Patr. XXVIL p. 8L «d. LogicL nnd in Gw Fabiidi Poet. ecd. p. 771. 

2} Sie wird dem Bemigtw Germauus beigelegt S. Magn. Zieg;el. 
baner Hiat« litt Ord. 8. Bened. Tom. lY. p. 64. Oadin. de Script 
BecL T. n. p. 331. ' 
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eedmoB in tiftfcftoftics nffnmOß W^iceaitio H^ »ommomm # 
Beemie. Fol. 417^- E^gigtrum. . 

7^ 8, BIBLIA LÄTBSrA. (Mbr. I. no, S. ö. Cypr. p. 1. 
HO. IV. V). Zwei Bfinde im' grossten Formate (2' |" Höhe. 
V 5" Z" Bf.), auf Pergantent von aosgeaiicht» Schonlueit, mit 
gTMser, regehirioiiger, aber gedrAiigter Sehrifi gesehriobea; 
di^ Riüider von ^ bis A imd 7 Zoll breit; die Seiiea gespal« 
ien; die Colamne xa 60 Zeilen. Der erste Band hat 24t 
Blatter. Nach ien Psalmen <) fol. 204«- , ( finU psaüermm a 
(. Jfyronimo presb. emenätUumi) folgea einige Oaiilic«,, Qraim 

• Die Grosse asd Binrfchtitng des 2leB Bandes ist wie- ia 
dem ersten^ Er entbrJt 'äuT 215 Blrutern die gr. and kl. ProU 
phet^n; 2 Bücher der Maccabaer; die vier, Evangelisten; die 
Brieia Faali; die Apostelgesehidite ; die cathoIisdbLen< B^iefieu 
Anf dem letzten Blatte, ton dem ein grosses Stuck dCB Iteerpa- 
Pagattenj^; aasgeschnitteii ist , hai sich die fothe £ndk;hiift 
eAtitesttl Flm$ Vjetefi^tdi: Non» IMmnenU io^naque Mlfo« quam 
culHNtiit« fiädU am» d»i mlUmmo qitadringented'mo quinqua^ 
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" ly Vor den Psalmen gelieii melirere Kihleihmgen ' vorans , und 
mltr diatlei» foL IBS^* ein Gedicht von 2T Yenseii, welOhe» ja der 
Bibii^M^ I^alar. XXYIL ^ laS. aU yMb d«e,:heil.. Ii}^0Ay|Dii8 i&id 
d^ Damasus, iii zwei Theile getheiU ist. Wir meckeii hier di(^ V»-: 
rlanten Andrer Handsclirlft an. 1. sanctis. st sanctos. 3. cythärain. 
8t# f^ÜKtVL (4k^ N0^iia Tel sigm^ nnineriiffl' croicipsä noteet; Die- 
ser Yers fehlt in der Aasgabe. 7. est fides. st. est fideL* 9: pro ikm- 
iier6,:8t:4A.]i|iia. Q^afforat« st. offerat (U.> Nanu Damaju raonitis 
anres .pjTM^te beQigiiftS4 Dieser V. fehlt ia.der'Atuisabeb VL. iwre-« 
nient st inveniet 13* cbrdätma expositiA«, st soniibus depositis«. liw. 
.<cor qni. st^enri^ It^ de fratctbiis» st.e fr. Id. poputo^st* pepuUj. 
2§. Haem Dama^ui* st» Namtdefviipse sstt. -» Nadi; diesem .Gedikdte 
folgt foL 184« de libro S», Yndori. epüeopi* Qriga pwof^Hme reg» 
jpunndpßoJmanm.nMmtr» CU foL lMk^I»€ipäiimjuMitm,stmormm4iA 
padUßrioH pmbm* foL 18ä^ ^spiaM» &• JEfe'crMiyiH. ttd ßauigm ei. 



16 IX. Theologie. 

dtM MeiNMb qwnia afriU$ ku^koanio nona iuRii aMti nqvmiUB 
aupemo iwoamne conmmmavU ^). 

Bei dieser Abtchrift der Yulgata war die urtprliiiglicli* Alitichtf 
ein Werk Ton aasgeseichnetcr Schönheit henitsteUen ; dieM ist aber, in 
Rücksicht auf die Hahlerei nur zum Theil ausgeführt worden. Bja 
sum 3ten Buch Mosis tind die Initialen der Bücher mit GoM und Far» 
ben auf das Sauberste geschmückt'') und das ganse Blatt mit Arales- 
ken^in die auch Wappenschilde eingefügt sind, rei<& Terzierl« Weite^ 
hin aber sind die Initialen swar hinlänglich yergoldet, die übrige biu&to 
Yerziening aber nur mit der Feder TOrgezeichnet, isusser dass Fol. 134 ^« 
der Anfang f oii Parab'p. II. und fol. 169 ^* der Anfang Ton Esther 
wiederum sorgföltig ausgemahlt ist. Auf gleiche Weise sind auch im 
52ten Bande die Initialen bis fol. 207 s« nur nergoldet und ohneFaiben, 
dann aber wieder ausgemahlt, und auch Arabesken hlnsugefifgt« »^ 
Die Ueberschriften der Columnen sind roth, die ersten Buchstaben je-' 

■ 

desmal blau; die Initialen der Capitel abwechselnd roth. und blau. — 
Iqi Isten Bande sind nach fol. 46. (Numer. c. 2!2.) einige Blatter 
frerentlich ausgeschnitten, daher der Text erst in der Mitte des 2dsten 
Cap« fortfahrt. 

0. BIBLU LATINA. (Mbr. L no. 7. Cypr. p. 2. VI) 
518 Blftfter duiineii und weisseM Peigamentes; ge&paitne Sei^ 
«es, 49 Zeilen. Höhe t B" 4l". Br. 10|. Deaffiche imd 
gedrängte Schrift; hUofige Abbreviataren. Die Initialen der 
Bucher sind gross nnd kalligraphisch geschmückt; die der Ca* 
pitel| 80 wie auch die Capitd-ZaUen,. abwechsdnd blau nnd 
roth. Am Rande sind hftnfig Varianten yon derselben alten 
Ha|id bemerkt. Das A« T. schliesst fol. 381^ mi^ dem 2ten B. 
der Maccabiier, und anf derselben Seitie filngt der Prologns 

2) Bnden Bänden ist von spater^ Hand eiagesduleben: anno 
1666 Heiir. a -Stockfaeim cantor Mogimt poateror. mem. prodjdit Von 
ihm S. Johannes Rerom Mogont H. p. 3S4 n. 402. 

3) In dem «ntoa Anfiuigsbocbttaben (F) ein Priester in Cordi« 
nalsomaty an einem Leaepolte aitzend, ein Löwe yor ihm. Diese Tor- 
atellang des h. Eüeronymna ist haofig* So in einer bnrgqndischen, yon 
Camm§ (Bxtraits et Notices Tome VI. p* 114) beschriebenen Handschrift 
der Paris^ Bibliotfael^ wekfae Auszöge ans der Bibel enthalt Siehe 
anch nnten no. 46^ 
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«id da« ETangeliani MatAfii an. Das N. T. eiidel ifol. 47S 
mit der Apdcaljpse* Fol. 477. die Iiil0rpr«Mioffie9 kcbreonim 
oooaMorffm bibli«. 

10. BiBLIA LATINA. (Mbn I. no. 8- C . r. p. 2. YIL) 
472 Blatter des dtinnsten papierfihnlichen Per^v. »^ntes; ^e- 
«ipalü^e Seiten; 53 Ztilem Höhe l' 3". Br. 8|". ''le Initialeii 
der Bücher mit Gold , Farben mid Spiralen ^sebmuekt , mit 
Figuren iiUierJialb. anf Geldgmnd in bjzantinischem Stile '); 
die Initialen dw Capitel {^wechselnd roth und blaa. Das A. T. 
endigt foL:344^* Nach der Apokalypse foL 433« die Inter» 
YnMMm^ tiotnifiuiii« Auf dem letsEten Blatte in einer 3ten Go- 

himne einVerzeichnisd der Fasten- Andachten: In qnaärage aerva 
hufic ordlnem etc. ^ 

11. BIBLIS LATINA. (Mbr. I. no. 9. Cypr. p. 2. VIII.) 
490 Blatter feines Pergament; regelmassige Schrift ; gespaltene 
Seiten'; 42 Zeilen. Fast alle . Celomnen sind mit farbigen 
Spiralen geschmfickt Höhe l'. Br. 9'". Das 3te n. 4te Blatt 
ist (so wie im Br. an die Galater und Epheser Einiges) Ter* 
loren, mld dtireh ' geschriebene Papierblatter ersetzt. Nach der 
Apokalypse folgt: Laos tihi eit Christeqiio&iam Über cxplicit 
iste. ' • ' . , 

Pro metitis dottunns mihi det qnoqae Spiritus aimns 
Gre fantorem nee non Gertmdis amorem. 
•Pro quo commonitus Sit ifrater Theodericns. 

Nunc exhortandum per me fratrem Friderieum'). 

• ^ • • ..'.■' • 

1) Dei^ An&Q^bachstaUe der Genesis (I) geht auf der gahzen 
Seite herab, tuid zeigt in 9 Scbilden J — 6. die SchÖpfangsacte. 7. den 
ruhenden Sichopfel^. .8. die Versiahnung der sündigen Menschen. 9. die 
Kreazigong*. YergL Membr* I. no; 4., I. no- 12. 

2) y. 2. erUart Tentzd Cor. Bibl. 1704. p. 444. Gre durch 
Grete schwerlich» mit Recht. V. 1. liest derselbe, onricbtig duduus 
statt ^offtuM». J)iese Handschrift scheint aus der Bibl. des Neuen: 
Werkes bei.H«lle zu stammen, zu dem auch eine Kirche der heil 
ßertrwd gehörte, — Ein Fri^rieuiy' der $i\^ praepositoa Ii(oTi Operis 

n. 1. 2 
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BSeraiif tob einer etwsm verscliiejliieii ^ aber «Heu HimJI ntl 
redier Sdirifi: Qni 9eripfii icrüaf ef hngo ternffore vlvta. wtfiw 
auf die InHerpreMio vocabukmim he^akorwm^ niid das Gftiel 
Habacueks jp. 3. Domitte atidiüi otMK^ioitefii ftiom ef limtM etc. 
Auf dem letzten Blatte von einer spfttem rohen Band : Sciipi» 
S hw Ublia anno im MCCLXXIXIL Anf dem Binbande hi 
1573 abgeditickt. 

12. BIBLfOftUM PARS. (Mbr. f. ko. 12. C)^iv p. 3. 
Xn.) 214 Blätter; g^spaftn« Sehen; 42 Zeilen. Höbe 1' »'". 
Br. l' 3". Grosse, aber nieht bedosders regelmftseige^SebriilU 
Die Initialeii sind mit rober Malerei aoagefäHt i). IiAahr d«r 
Pentaieucb; Richter; Ruth; Prolog zu deäParalipoffi. und das 
Iste' Cap. (über der Columne vocaf), auf der Ruckseite der 
Protogus zu den^ BScheni der Könige, und diese Bücher selbst; 
dann fol. 127 bis 149 die Paralipomena. ^pndnvürter. Predi* 
gen WeisbMt. Job. Tobias. Judith. Esther. Esdrn L Neemias/ 
Esdra II. Fol. 213. Inqimi^ quplif Pialmus a Davide j^nimuw 
sU cantatuis Drei Prologi zu den Psaln^en^ und auf dem letz- 
ten Blatte : a^ppUciunt proIo^i si^er Ubrum fwulmorum. . Ver*. 
zeidiniss dei* in diesem Bande endidtnen Bucher. Bern äUu$ 
prologuSy statt dessen aber der apolayphische Siegs-Psalm : Ph* 
«int» eroM in$er fraireB «wo» etc. Im £rodc» fehU ¥on c. 38 
an bis zum Ende., und im Leviiictis 22 Capitd^ indepi 7 Blau« 
ter ausgeschnitten eind ; desgleidieti. im Dimkronofiw Cap. 30 
bis Buch der Ridit^r Cap« 4* 

13. BIBLIORVM PARS. (Mbr. I. no. 13. Gypr. p. S. 

Xm.) 340 Bhitter (nebst 2 Blrtltern, welche die ViQTede des h. 

■ ' "• '^ . ^ 

im J. 1154 gestorben, wird in dem Chn^idc. Mdntk serehi (j^feiickeirii 
Scriptt. Rer. Germ. IL p. ISb) efwiOäit. ünsre Handsehiift gehört' 
aber einer 'gpatem Zeit an-. 

X) Im Anfange der Genesis stellt die ImtiMe I, weiche die gtaae 
liHnge und die Hälfte dar S^te eirniimmt, m 8 Abtheilongen den 
Sdiöpfer, die 6 Schöpfongsacte und die Teri&hrohg der enten' Men->- 
sehen tor^ wie Mbr. 1% no« 4: und no. €» 
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fteronjmns m den Idelk^ni der KSiiige Qtid das Regis^ dei 
Isfen B. enthalten); Hdlte l' 2|". Br. CT 5'''. LaH^e Zeil»f 
auf Lini^ mit der Bhnfeder gezo^. Schrift des 14teir Jnhr- 
handerts. 40 Zeiteh' aöf der Seite. Öie IiüÜaleÄ gross tfnS 
illamfnirt, aber nicht gchün. Inhalt : Vier BQcher der Kotd^e i 
Paralipomena. Fol. f09. PraefaHo S. tReroii. in Wmfm fifdrpi^ 
enl^. Fol. 113. PmcinÜae Safbmoniv. PöL' 125. EtcWiOM^^ 
Fd. 129. CfMdwa Canüwnm. Fol. 131. W6t JS^pi^üte. tlb^ 
cle9ia«e. Je»u« iSfyraofc. Jol. T(>&to9. JtülM.' JEM)!^; ^f(». Ae«- 
mio«. Mocca^eomm L 2; Am Schlnsde: "tiher Sali Matiftöi In 
HolK*. : :.. 

14. B1BLI6RVM PARS. (»Ibr. L neu 14,. Cjifr. (f. ^ 
XIY.) 127 BllUter. Höhe l' 1". Br. 9", l,a«ge. Z«Hav .30 ^ 
der Seite. Schrift des' I4ten Jalirh« Hier ii|kdida)Cerbes9er|Qigei| 
und ErgMiiziuigen einer splttem Hand«. Inhalt: Vier Buohey 
der Könige nebst ^em Prolog. Auf dem ^SmUm Blatte daa 
Anathimia; Si qui8 furtAwr anaü^matis ens^ neo^hif. foL.l^* Li* 
ber canonieomm novi operis pope hallis« und nuten: Sog 
Marie Hallo. FRITHEBICYS. VergL Mbr. I. im. 2. t&. l«i 
Aof dem ilnssem Binbaftdf;: S|o. No« dpi?- . 

-' 15. BIBLIORTIÄ PARS. (HAr. 1. no. |6. Cjpr. p. 3l 
no. XY.) 178 Blatter; Höbe X t\ Br. 9". Sie Schrift me in 
der Torigto MoniAer. M lange Zeilen ; ohne Y^^nsierang «nd 
Ueberschrift. Inhalt : Job. Tobias. Jndith. ästhei". Esdra. Maib- 
cabaeor. 1. 2. üeber den Zeilen imd am Rande Y^besae- 
raigen. Fol. 2. Sute 1V|arie PBITHBBICYS. Aiis der BiU. dea 
N. Werkes bei Hall^. 

1«. BffiLIORyM PARS. (Mbr. I. no. 16. Cjpr: p. 3. 
XYE) 126 BÜitter; Grösse wie no. 14. 15. Inhalt: Jesaias. 
Jeremiaa, nebst den ÜQa^iedem. Im Jcsaiaa 22 lang»^ZeiIear 
auf der Si-lte ; ün Jti^rettima 32 Zdl<^ Fol. 1. die g^iHihh- 



• 
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liehe Insclirift des Klosters vom N. Werke; und ant der Rock« 
seke : 'Scie Marie ^allo. FtaTHERICVS *). 

17. BIBLIORVM PARS. (Mbr. I. no. 40. Cjpr. p. 6. 
HO« X^y.) Die Beschreiboiig dieses Bandes, welcher nebst 
den drei forherbeschnebnen (14. 15. 16.) Ein Werk aasmacht, 
nnd £e Angabe seines Inhaltes, s. unten no« 116. Yon 
bibUschen Büchern« ßnthr^t er den Ezecfaiel, Daniel nnd die 12 
kl^en Propheten. 

18. PAVU EPISTOLAE. (Mbr. I. no. 23. Cypr* p. 3. 
XVin.) 149 Blatter, mbe l'.2". Br. 9' 6'". DDrchlaofende 
Zeilen, auf den ersten b Blattern 33, dann nur 20, indem 
dazwischen Raum za Glossen gelassen ist,, die aber nur durch 
wenige Blatter gehn; Fok2. das Gedicht des DwMm» de Paulo, 
(ßd x>beB no. 6. Mbr. L 4.) und IVoIo^ Bieronym in Episto^ 
lös FfcMiH. — ^ Der Einband und eine innere Schrift bezeugt 
Vormaliges Eigenthum des Neuen Werkes '). Auch dieser Band 
eeheint zu den yier Torhergehenden zu gehören. 

19. BIBLIA LATB>IA. (Mbr. IL no. 1. Cjpn p. 100. I.) 
629 Blatter des diinnsten Pergamentes. Höhe llf. Br.'S". 
G^eilte Seiten; 44 Zeilen. Regelmfissige runde Schrift. Am 
Rande Varianten von alter Hand. Die Initialen der Budier sind 
mit Mahlerei ausgefüllt ; die der Genesis mit der Schöpfung 

*) Am Schlosse ein Grebet: JDeu9 gui deäUti Ugem Moyti in 
'9ummäaie umnii» 9ynai et tn eodem Ine« ewpua heate Katherine vü^ 
^un$ et martyris per eanetoe angelo» mhabtHter eoUoeaeti prtstt$ que» 
sumus ut efu» meriH» et precibus ad montem fui chrütue Ht perve* 
nite valeamu», [ Die XXV I^oyembr. in feste S. Cathärinae. in Mis- 
sali Rom»no p.534._ed. Arenion. 1774 foL] Anf dem letzten Blatte 
Ton spatererHand : ano «littM^coce^LXlII. fmt magna peetüeueüt etc 
Item ano dm M ^ ccc LXXUI. fuit peetüencia in Kall, a festo lauremeii 
tufue ad feetum epiphanie dni. an, LXXV. Dann noch einige andre 
Notizen» die sich auf das N. Werk beziehiu ' 

1) Dem letzten Blatte ist folgendes Yerzeichniss der dem Kloster 
Ton ^em der Briider gescfaankten Biichtr angeleimt; Hi Hbri dati 
rant b. Mariae in membriam sctae recordationis Recti preabiteri. Apo« 






imd Ereibsigmi^ in 9>Scb34en (wie Mbn L 4. & 12.); die 
Anfönge der Cäpitel, die Uebersclirifieii nad Ziffern sind zier-^ 
licli mit Spiralen gesc&mackt. Das A, T« scUiesst foL 394**- 
00 da«d sich wunittelbiEir das N. T. mit dem ProhgiuBrnm^ 
ansehliesst. ' FoL 499. Interpretatio rocabdonim hebr. — Im 
Anfafige d^s Werkes smd die ersten IBlaüer^ der ^^pi«to7a ad 
Pa^i^iimm nngesdiickter We^e .aaf.d<^m ISinbande festgeleimt« 
Fd. 3. Ton spaterer Himd: Mattbkis Ohkdn Hagenoen^is dono 
M^ Nkolao Epigcapo jumt^ri wo afßui iihari89UM. 1546. ' 

20. BIBLIA LATINA. (Mbr. IL no. 2. Cjpr. p. 100. H.) 
884 Btetter sehr dnnnen Pergamentes ; Höbe 9" 7"\ Br. Y\ 
Gespaltne- Seiten; 57 Zeilen; sehr kleine, r^elmAssige nnd 
gedril^gte Schrift; die Initialen mit Figuren Jinf Goldgnmd 
ansgelSllt, nnd auch sonst nberaD kaUign^iische Yerzierongenl 
Nach foL 3. ist ein Blatt, nnd mit diesem der Scbluss dei* 
Epist. Hieron« nnd Anfang der Genesis ausgerissen. 



stolns- iste *). collectariaB com gradaali. missale in dao Yolmnina 
diTismii. hhec Gontinens niussas qna&dam et exörci»Bos. baptisteritmi. 

psalteiiiuii. XL omeliae öö et sennoiies de Sanotis in nno yolamme. 
excerpta de registro. excerpta de canonibiis. Augastinns ad qnend^m 
comitem karissimum et smaragdns in nno yolamine. Item datus est 

Angnstihus ad comitem. Über ^anitatift*^ a ÖÖ editns. Martinns de 
im YirtntibnB. ambrosins de cnpiditate secnli. Cyprianns de XII abn* 
siyis. Angnstinus de disdplina in nno yolnnüne. liber oontinens a^ 
Kimptionem Johannis er. cümomc^ Jqnibosdam In. nno Tokunine^ 
Vita S. Odalrid, glos(|^e in canticnm c. glossa toUü de amicitia. 
Ehicidaiias. bibliotbeca ***) in diversia Tolmninibns. regnia S. An-» 
gnstini. 

*} D. i. eben dieser, die Episteln Pauli entbaltende Codex« 
• **) Nicht Über faxn. wie b. Cjprian. . ' • 

♦•«) Ueber bibliotbeca stehn die Worte: data firitbesele. Das Wort 

bibVolbeca selbst bezeichnet die yerschiednen Theile einer- Bibel; 

S. Lambec. Comm. de Bibl. Caes. L. IL 5. HX. WUrdtwein BibU 

Mogunt. p. 3. Prolegg. ad Opp« 5. Hteronymi ed« Paiis, Ton. I. 

Prol^om. L J. 1, . 
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21. BIBLK)R\M PARS. QKS». H. ^o. 3. Cjpr. p. 100, 
QI.) Ba&rilt mir du A. T« Yom PentiUeaeh bis Jesus Stfudi« 
Hfib^ 9£ -\ Br. i\ Gespaltve Seito, 47 Zeile« a«f sckvarMii 
liiiien. üngeiniAete und nn^eiehe Sclnrift, i^äSm^ ;tstt yer-^ 
•ehieäfleit Htinilctt. Auf dem Einbftnde: Mo. S.Man. (Mauritjt}« 

22. BIBLLi LATINÄ. (Mbr. II no. 4 Cjpr. p. 100. IV.) 
Vtm A. Q. N. T. flahe «'\ Br. 4|'\. Sehr diiwes PeifviBpeii^ 
gpespakne Seiten; 60 Zeilen. Am Bimde hier und dll^^0S$eIl 
von aodrei* Hand. Am-Sddusse Interpr. Tocab. hebr. Auf dec 
\rmm Seite dßs E&bande^: Biblia.G. Spalatki. MDX¥BL 

23. BIBLIA LATINA. (Mbr. D. no. 65.) 543 «litto; 
fiöfae fi\ Br. 4". Sehr kleine, regelmässige Sclöifi. Firi. 1« 
Fcstr^Calender. F^)!. 3. Ganencs Srang» Am Schlosse des 
N. T. die Infer^» nem^ liebmic. and «nVeraeidttiss^derLee^ 
ttan^ der Sonn- «and Fest-Tage, r^ Froher in Kulenkiüiip« 
Biblioüiek« 

24# BIBLU LATINA. (Mbr. ü. no. 66. > 379 Blätter; 
Hohe Tf". Pr. 5". Gespaltne Seiten; 64 Zeilen; sehr kleine 
und gedrfingte Schrift, hier und da kaltigraphisdi reniei^ Die 
Prologi zn den Propheten Yon Jeremias bis Malachias {»Igen 
auf die Apokalypse. 

25. BIBLIA LATINA. (Mbr. H. no. 67.) 612 Blatter; 
Höhe 6" 2'". Br. 4J"; gespaltne Seiten; 44 Zeilen; sehr re- 
gßlmlissige Schrift fiuf scbw^irzei^ Linien ; gesphqjiüektp I^tialep^ 
In mehrem Butlern des A. T. ist die ßtntheiinng der €a]ptel 
von der gewöhnlichen yerschieden. Die Psalmen |)shliep flieht, 
aber die PraefaUo S. Hkronymi in lihros Psalm, auf wdchQ 
der FrolojT^ Bdbham Ejh9c. in Ihbr. ). Macchab. folgt. Dann 
Maccab. 1. 2. Sprichwörter. Prediger. Hohe Lied. W^i^l^^i^ 
Jesns Sirach. Die Propheten (zwischen die KlagUeder and llen 
Ezechiel ist das Bach Barach eingeschoben). Hiob. Tobias. 
Yom JSzechiel . ist 4as Snde des I4ten Cap* bis zu Cap<» 16« 
yerloren. Im N. T. folgt die ^Apokalypse aof die Erangelien; 
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dimn der Brief Pauli an dki R»|ii«r, Die Ape^^elg^scM^to 
mudit den BescUn^s des Ganzen ^). Die^^e Oaiidsclirift ist au» 
Ilr, Brejnes ispt Dtinzig Nachlasse in die b» Qibl« g^komm^n* 

26, BIBLU LATUVA. (Uhr. II. no. 69*) 363 Blatt«!: 
feini^n Ferfamentesi Hebe .6f". Br. 4y'* Gespaitne S^i^en;, 
52. Zeilen; kleine, gedrängte, sehr regelmüssige Schrift. Nach 
^nigen Gebeten folgen fol. 3* ParalM^ae, Eeclesinstes* Über 
l^apientiae«: Eodesiasticns. Isai^.. Hierapf foL 34. Prolog« 
Hieron. inBiblia. Pentateachns. Josne« Judicmn. R^^nv Para- 
lipoBieiM^. ^sdra, Tobia^ Jpdith. iffy. Psalmi. Fol. )89. Gebete 
«i» grösserer Schrift. Fei. igO*»- Einige Messefi. Fol. 191. 
die übrigen Propheten. M^cab. 1. 2. Fol. 260. das; N. T. 
FeL 323. folerpr. nom. hebr. Fol. 351. die Sonn- iind Fest^ 
tage nebst ihren Leetionihoiß« Fol. 357. die 212 .Ye^se des 
Ahxandri FilZa ßei den Inhalt der biblischen Schriften ange- 
bend, ni^ den d.'^n gehörigen Glossen ^)» 

27<28. BIBLIO&yM PARS, (Mbr. U. no. 8& 86.) lOtt 
Bli^ter in Octay; gespaltne Seiten^ 48 iSeilen anf schirarzen 

■ 

Linien; kleine, sehr regelm^issige Schrift. Uebotül kalligra-» 



1) Wir bemerken hier einige Abweichangen Ton dem QewoLn-- 
liehen. Das letzte Cap. im Hieb hat den Zusatz : fueruM at$tem om-' 
mes mmiii vütu ilUuM 4meenH ^madrugudm oofd. In der Apofttel'Ge^ 
«chichte lautet der Schlass des 2$steii C6p. man$ii ^aniem Paulu$^ 
hienmo ioio in suo eonduetu disputans ei nucipiebat omnes ^i 
ingredithanivr ad tum praedicans regnum dei et doeens' judafoi 
aique fftaeeo» qui sutii de Domino J. C. enm omni ' fid^i:ia ei^ 
prMhiiione. woraof noch ein 29stes Cap. folgt mit diesem Aa£uige» 
9on iin ordo est apud graecos qiid integre ßgpiuni ^ fidem rectum 
BeHantUTy epietolarum Septem quae eanonieae nnncupantur sie in sanis 
eodieibus invemtur^ ni qmia petrus primus est tp nuptero apostolorum 
primae sfnt et efus episioiae etc weldie- Worte sonderbarer Weise mit 
der Apostelgeschichte in Verbindung gebracht worden sind. 

1) Sie befinden sich anch in einem Cod. Chart A. no. IL wel- 
cher eine Expo^itio Epistobr« csnonic enihätt. S. De la Haye Appa^ 
tat. ßti BibL Max. Paiis. 16Q0. foL 1^ {.oi^ BWU $a(9:^ ed. Sj^ifiph. 
II. 3. p» 42. p. Leyser dist poet. med. aevi p. 770. s< 
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phiseheTerzierangeiu Der Iste (nTsprunglich 2(€l) BanJ flüigt 
bei dem 229teii Cap. des Isten Buehes der Könige an und 
endigt mit dem Tobias. Der 2te Theil, anf 332 Blfiltem, 
enthfilt vom Bach Jadith an* den Rest des A. T. and das ganze 
N. T. Beide Bände, in rothen Sammt gebunden, sind «iifol^e 
einer Bemerkung anf dem Isten Blatte Ton einer Nonne dea 
Klosters Zinna geschrieben ^)# Der erste Band hat ohne Zwei- 
fel den Pentateuch, Josua n. s. w« bis zam 21sten' Cap. des 
I. B. der Könige enthalten 3). 

29, BIBLIA LAT. VET. et NOV. TEST. (Ghart. A. 
no. 2. Cjpr.- p. 46. no. 11.) Gespaltne Seiten ; 54 Zeilen, an-« 
linürt, die Seiten aber mit Linien eingefasst; die Schrift eng. 
Am Ende der Apokalypse steht das Jähr 1462.^ Anfangsbach- 
Stäben' un4 Ueberschriften roth. Jedes Buch filngt mit einem 
Bildchen' von geringem Werthe an. Tor dem Prooemio dfsrlAbr* 
Reg. steht der h. Hieronjmos sitzend iili Cardinäls - Ornate ; 
ein Löwe springt an ihm auf. Nach der Apokalypse folgt der 
Fest-Kalender und die Canones. Am. Schlosse: Deo Gratias. 
WenieUmis Herzog. Presh, 

30. BIBLIA LATINA V. et N. T. (Chart. A. no. 255.) 
374 Blätter, gespaltne Seiten. Cursivschriflt des löten Jahrh. 
Fangt, nach den Prologis des h. Hieronymus, mit den.Proverb. 
Salom. an. Fol. 52. Die Propheten. Die Maccabfier. Apostd- 
geschichte. Die 4 ETangelisten. Die canonischen Briefe. Die 
Apokalypse. 



2) Das Kloster Zinna ia der Mittelmark gehorte zn der Diooes 
Magdeburg. S. davon Staphorst Hist. ecci. Haitib. I. 3. p. 292, 
Beispiele von Nonnen, die sich durch Schönschreiberei auszeichneten, 
fdbrt Sanftl an Dissert. de aureo EvangeL Cod. p. 23. not. a. 

3) Auf dem letzten Blatte hat die Herzogin Magdalena Sibylla 
bemerkt, dass sie diese Bibel am 2ten Sept. 1667 von ihrem -Vater, 
dem Herzog August, Administrator von Halle, zum Greschenke be- 
kommen. Sie wurde im J. 1669 mit Herzog Friedrich I. von Gotha 
Tennahlt. 



ßibüu latina. 3S, 

- *L BIBLIA LATINA V. T; (Chmri. A. no. I. Cypr. p; 
46. no. 1.) Schrift des 13ten JiAfe^hmrteH»^ '45 hmge Zeilen 
aaf Lini^ im,! dem GrifM geK.ogeii; die TnilMea mit-scidech^ 
ler MaUerei ansgefiUlt. Anf den ersteii 8 Blftüem, be^deirs 
in dem Briefe Hieronjmi ad Fauliaam,' ftlad nele Eandaiimer^ 
kpigen ¥on einer spliiei|i Hand 0* . ' '; .^ ' 

\32;PSALMi LAT. (Mbr. II. no. 26. Cfft. f.l03.XS.f4 
163 Blatter ;Haie O" S"'. Br.b'e!'. Anf der Seite 20Jai^ 
Zeilm^ die Initialen mit Farben gesdunueltt, Aber ohne K^fit^ 
Vo^magehi der Festkal^cter nebet Qebeten.,^ Den meiatenPsal^« 
me^ ist Toa alter Hand eine deutsche Anweismag xnm Gebiyiiichfi 
beigefiigt, z. B. JDiefdti Pfalm fßtidf Xfitn fielen (Seelei^ >Qiq 

flfUl^f* Nach den Psalmen fol. 150^* das €re|»et; canfik^ j^ 
Domine quoniam kalua es mi^i. CanUcwn ßzßMtte reps. OomU* 
cum Anfhoe. Mariae sororia Maysi (mit der Anmerkung: Qutt 

ic^t petloren Ifat der fptefe tiefen pfalnten«) Canticum Ahacws 

(Vtv vä arm ia vnhtnklfi fpiefene Ifdvit M lefe ^efeh pfaltnen.) 

'' , ..»I ,♦.» 

Canticum Moysi» Ymnus tnum puerorum, Canticiim AmbrosU ei 
Augustmu Canh Zacharie prophete. CanU^ secunäum Manae vir* 
glnis^ CaiU, Symeonia» Fides caiüwlica ; quicunqite tfuU sahms eeeei 
Lektnuim' • --'' 

93. CANTICA CANTIGORVM. (Chart. A. no. 1416.) 

< 

anf ll.BlIlttem, die einem.Wörterbnche theologisch-amoralischen 
Inhaltes angdifingt sind. Die Seiten gefheilt; 40 Zellen) anf 
schwarzen Linien ; Schrift des 14ten Jahrhimderts. Dem Int 
Texte ist ein Commentar eingeschaltel^ das Werk aber ^beiia 
Anfange des 8ten Cap. dnreh Ansreissen mehrerer Blätter veri- 



1) Fol.1. ist eingeschrieben ; Isieliberpertinet ad libjrariam Sancti 
Martini eod« Magnnt. M. Sindicos. anno. 1479. (Macarios de B^seOi 
wdeher Syndicas oollegii metropoiitaid Mogiiotinensis war/ und den 
10. ^[ovbr. 1482 starb. S. loannes Rer. Mogont. Vol. 1. p. 110. Die- 
selbe Inschrift kömmt vor in Mbx. I. 24. 31. 57. II» 11. 25. u. a. 
S« Wordtweitt BibL Mogunt. p. 10.}. 
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2l6 IX. T%e9hgie. 

* 

- 34. ESAIAS. (Mbr. D. no. 9. C)rpr. p. 101. IXi) 1«» 
Äiftttcr; Hoie 11'*. Br, Y' 6'". 26 lange Zeilen Auf tiiden 
inö dem Grififel geißbgeii; ißrosse, • regelmitssrige Schrift des 
ülWiioder 12(eii *iährfitinderls. Hothe^'Mtfeiteii xaA üfefter^ 
ßcliHfteii; sparsame •Yerzierimgeii niid Abbreviaturen. *Wacli 
dem Bsaias folgen fol. 67^* Setmones Mtwpwni epwcopv, Sk A^ 
^ukinl; h. (xregarU Papae; Bedue vmerMU&', h Jeftaimi« epi- 
scipi. Im Jahr 1479 gehörte diese Handschrift der Bihliotk^ 
S.Martini eccl. MöguAtinae ah. 

' '' 35. MACCABAEÖRVM Kbri duo. (Mbr. H, no. Xl. Cypr. 
p..l01. no, XL) 71 Bl. Höhe^lr 3'". Br, 81"'. Lange Zei- 
len ; Schrift des lOten Jahrhunderts. Hier und da sind toil 
späterer Hand Correcturen über die Zeilen geschrieben. Eben- 
falls Besitz der Bibl. S. Martini. 1479. 

^ \ » ■ • • • 

36. NOVÜM TESTAMENT YM. (Mbr. I. no. 20.) 219 
Bl. fiöhe 1' 14'"* 8r. 10' %'\ Meist 29, bisweileir auch 
31 Zeilen auf Linien mit dem Griffel gezogen \ die Veber« 
«ehriCten abwechselnd roth und grün. Vor dem Te^ t|er 
]giv:^ngelisten geht fol. 1. Yon späterer Hand ein Geweht Tum 
12Ze3en: Ber Cbristo fiicfor ^rniniimi .r6demp(or el credeiiHiMi. 
und eia fl^nmfw da S. Xatifeticio; h^ ieslum martfuri mm»m 
domirilque caro Organa meniis fidihusque wms pangimus h|^fio#. 
Auf der Rudkseite von alter Hand ein Gedicht Ton 52 .Zeilen. 

Aniang: 

Hunc Hbrui mambiis lector c«d penieris [f« preaiiris} 

almum. 
Tum primnm supplex ochIos ad sidera tolle. 
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Sädoss: . • ^ . . ■ -' 

Qmquis adire txpM (^fl^denlia limdaa f«pa. 
Foi. 2. Eptefoki JSßfron, iid;iPitmiiMHm Fh^k^pi ^fiKiluM* ^E^M^p»f 
Kortim». JSwpeUi JE:}iwf. 9d Qurj^ammk. CatwM»^ PoL }5* Qmi^Mf 
JSvofij^r .^l^fitf 4po«tol^9r«ii^.4l'f'O0ln^ jp|iMil«uu Fol, 2)5^: 
|>iwia«i oormmi t^ Amkn^ [S» ^ihen iio. 6* Mbr, i. so. 4*] Ot 
-Fol ftlß. JMer 4f 7«Hl qnß^ oI^fHit «püii««^ f^peNI ^ aiiqiuh^ 
liMfif compnAMMKl. w^ 4i9^.I]üiidt des N,.Tr mlißirgewps^Tüfl 
g9\sfm^ jst^ ¥«9 ^eai^ dief Ute i«l: 4^ düö Jmk (3k. W*' 
^ <l#ti9p, Der ktxte; tfl^omfie« fnwq^tf». 4mM |l fo«fiifif, jft 

Hälft V e" 9". Br.; 1' 1". I>itnsham aut goUiM» BMMabea 
pesdbritben ^) ; Tormah 4er Bene&tifiemiUMrt v^n ^ttnuidi 

1) Am iSdU^M^ Toa ^adrer Haad : Oreat Ifi^entni pro d^ )Ntf«r 

tolomoo^ • . • ».]d)be • •« « • cnJQs joMiöne repwB^tßB ^i Ubtr iate^ 
MCCCCLXni. Die N^ien sind ausgekratzt, wie in derselben Un- 
terschrift' Mbn L no. 17. (S. oben no. 1. Anm. 4.)* 

2) Hlehiiere der bekannten kircblichen mit Gold gesiiliriäbetteii 
WericeMuifl lUteier und spAtivfr Zeit «nraWit T^»f*^l in den Mi^mtL 
Unterb« 1691. S. 631. wo anch S. 635. das Eyangeliarinm der Epter- 
nacher Abtei erwähnt wird. Vollständiger Sanftl Diss. in aureum äc 
ponretastnni iSS. EyangeliJbrum Cod. MscMonnsterü 6. .EanwrtMU» 
Ratisb. 1786. 4. p. 34. ff. not a. Von diesen befindet sieh der Cod, 
Eräigelionim Abbatiae 6, ifedardi« anl pnrplrgelariitea Pergament 
mit Gold geschrieben , gegenwjiitig in der k. Bibl. zn Paris, S. Düh 
diin*s Bibl. Tour. VoL IL p. Ifi5. f. nnd elfondaselb^t' ein anderer mit 
^bersdirift. Bibdin. 1. c. IL p. 173, Ein Psalterinm) t^mi äprä €m 
ieHret «Por tf ä'axmr, nnd mit Miniatartfn gesehni|ekt« ohne Zweifiil 
«in Btgenthnm der Gemahlin Karls des Knbnfen, Margarethen toh 
York, besehreibt La SernaiSantMider sor la BibUoth. dtte deBourgogne 
p. 2d. so wie ein Evnngeliarinln (tmH icrii es Uitr^ iTor $ur U pht$ 
Woii v0K»J)y daa Tormals dem Könige yon Ungarn Mmlihims C^rnmug- 
gdiörty nnd dnfoh Iteie Tan Oesterreich an den K. von 8panien, 
Philipp den II., nnd yi die BibL des Bsoniials kam, S. La Sena^ 
a. a, O^ S* i9« Einige andre fuhrt Lambinet snr Torigitte de lim« 
piimerie p« 23. t an^ Ein aelches ndt Gold gesdinebenes und toi« 
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im Grossherzogtham Ln^^mbnrg gehörig', seit dem Jahre 1799 
eine der schSnsteif' Zierden der Hv BÄHbthek 3). Dife 'obere 
I>e6Ke ^es ii5lieertietl EiKband^s' ist nach der Weisender' alten 
DIptjlihjen 4) mit einem- elfenbeäiernmi'Attagljpho ges^hiteüc^, 
imd mit fignrirtemööHbleche iitiensogieft %' Die pttrpürgeßi*b-i 
ten ^Yorstoblüiter smd mit Gemälden auf 'Goldgrand in by-^ 
^aiitiiiischeni Stile g^ächärackti FoL 3^ vier Schilde mit ^en 
tier Cardinal -^Tagenden , die eine von ss'wei.fiiigelif gehaltne 
^afel-nnigeben/ ift Welcher anf 13 Goldstreifen eben 9V Tide 
lüscSmften mitirei^^en Unciälen steJien: Prior fronte li&ri | He» 
tüdei regtutlor Olymfn | Hkic poailif« prvtms \ Qma non .fkme^ 
ä^na'^üllue \ ßun^iorum ce^ift | JRes esf ieae atque deortlili | Vi 
JBeli doüwM Cftf äsm^:fl!0lioii9 orafe I Q^sqmo eovjnngi \ Sil»» iwl( 
d coiwo^ri \ Quoi j^ibet igte llber | Agat ul mt criimw' Vier \ 
Wt slß perveniat \ Vhisaeclu^per omma vivai. Auf der Itttek-> 
Beite in 6 Goldstitifen die Inschrift: Incipif praefaüo äci Bie- 
fowynii PreMteri m Vhnvm EvcmgeUoru (sie). Fol.4'- auf grü- 
nem Grande der Anfang des Briefes an den Damasas : Beolp 
pefoe Damaso HieronmtiSi in grosser goldner mjt irother Farbe 
unzogner Schrift, in welche!* die Initiale B die gänxe LRnge 



t Berlich Terziertes ETangeGariam, das sich yormals in dem Kloster der 
Maximiiier za Mainz befand, beschreibt Fischer im Magas. encyd. an; 
IX^ Tom. III. p. 494-^505. nnd wiedenun in der Beschreibung eini« 
ger Seltenheiten. 2tes St. S. 117—126. 

d) Habetur in hnjns coenobii (Eptemacensis) ten^lo ..liber.ETan- 
geliornm bracteati operis, totos purissimo aaro elegantissime scriptos, 
qnem dono dedit ejiiB loci Abbati cddam Oiho Rexy onjiis ibi in ex- 
teriore libri cortice yel tegmine imago est snb pedibus S. Benedict! 
Abbatisy et Theophaniä Imperatrix, cojas Icon est eodem looo'sab S. 
Lnidgeri Abbatis pedibus. Brnsch. Chronol. Monast Gem. p. 511. 
4) S. Gorius in Tbesaor. Diptych. IIL p. da. 44. 74. u. a. a. O« 
ö) Wir halten uns bei c|er Beschreibmig det eingedruckten iPiga-^ 
ren und des übrigen äussern* Schmuckes nicht auf« da in dieser Be« 
Ziehung das fiyangeliarium in G.' Rathgebers Besdireib. dorh.Gremalde^ 
Gallerie zn Gotha I. Th. beschrieben ist ^ . 
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der Seite «nnimmU Die Pmefiitio geht auf gegpaltfteii Sfitei^ 
so 39 • Zeilen, fort bis foL 5"* CoL 1« lin« 12. wo iridi an die 
Worte fHifrremtir u$ fueruntj sogleich (wie aa^h in mehrera 
Anagaben geschieht) dje Belehmiig über die CScmenef EmMik 
und ihren Gebrauch ^mschliesst, aber nur bis sa den Worten 
tu 965 1 eaäe U wcma i$xer^, Fl. indem ej^ iiack einer Unter-» 
hrechnng (foL ö^*), welche die Inschrift: ImäpU Jrgnmmkm 
Ewfngf^iorum.wat 7 weissen Streifen macht, das, was in den 
Ansgaben.nat der PriMfafto ansainmenhiingt, anf der 2ten Co- 
Inmne mit si^ön Tcnderten grossen Badistaben folgt: ademlyi» 
eüoiii ne quem ^) ignamiim; vnd foL $** CoL L mit den Wor^ 
ten schliesst : td coi^pariUlo eue. quad «oltim ort* Exfl^cU ^rgi^ 
inenlum?), Fol. 6** CoL 2« anf 9 Porpnrstreifen, die über, einem 
grünen Grande liegen in goldner Einfassong mit goldne« Un<* 
dalen: Ifem incipil ftraefaHo 8ci Hieronki» Pßi— iBi— nBI in 
Eoanf^^rnuK Diese Vorrede (gewöhnlich düera Weronymi prae^ 
faUo aA Eumlmia betitelt) schlijßsst foL ^* coL 1. mit den Wor- 
ten: iptam, virif [statt dew] cofiendo«, ExfUnn^ fraefaUo, Hrid« 
coL 2. Indpii EfMola Euä^ii epiacopi ad Carptantim de doo-' 
tHna kwenkndorum cäßionum^) auf 11 Zeilen, Anf die mii 



6) lamen n€ qnii, Volg. 

7) Dieselbe Trennung findet sich in dem Torhin erwähnten gold- 
nen Codex Ton Set JCmmeran ($. Sanftl. a. a. O, p. 40. 42), der 
aberhaapt mit dem imsrigen in mehrem Dingen .übereinstjimmt Hier , 
hängt er aber nach den Worten quod totum e$t noch einen Schlass 
an: Qpto^ ul in Christo vaieas H memineris mei Papa heaiüiime* Ue* 

, her den kritischen Werth d,es Textes dieser Haadschr. S. Michaelia 
EinL in das N. T. 1 Th. $. 485. f. 

8) Ueber die Epistola ad Carpiannm und die sogenannten, nach 
einer Idee des Ammonius von Ensebius ausgeführten Canones, die 
sich in vielen unsrer Handschriften finden, s« Millii Prolegg. ad N. T. 
p. 70 (738). ed Kusteri. Ittig Praef. Tract. de Bibl. et catenis pa- 
tmm. p. 300« Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 881. YU. p. 399-402. Micha- 
eüs Einl. in das N. T. U. Th. S."898. f. Marsh Anmerk. I. Th. S. 
469. ü. Th. S. 31. In nnserm libro anreo wird FoL 9«* in folgenden 
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Malerei iieiüeh gesclimiickteii Canones fol^ foL 14^- coil. 
Pfofögws in R)angeUMn Mctnim. imd col. 2. MATHE VS mit 
^osser verschlungener Initiale; daom die Snmmarien mid zwölf 
Reihen kleinem Gemtdde , die sich auf die im Matthfins entfial- 
tenen Geschichten beziehn, mit gereimten Ueberschrifieii 9). 
Fol. 20^' der schreibekide EVangielitit selbst: Carne deam voce 
MalKhms ttgfw^ tf ore. Fol. 21^ eine von einem Engel ge^ 
haltene Tafel mit 12 €Md^treifen' nnd der Anfechrift : Fb# ho^ 
iriiniBS! homifiet lUtaWhei creäUe «mptlii. Fl de' qtio narrc4 1mm 
Jesus premia narrat. Fol. 22^ Anfang des Evangefinms.- Die 
,]ttitiale L hat %" Höhe, 6^" Breite. Am Schlosse die Zidd 
der Yerse : Beiba i)ersus HDCC, — Fol. 45*" IndpU argunwn^ 

4 

liim in Ewingdiim, Ma'm. Dann diecdpitiila. und yim fbl. 48 
an die ^Bilder der im Marens enthaltenen Geschichten niit Ue- 
berschriflen ^°). Pol. 50^* der sitzende Erangelist mit nnfge- 



zehn, anf ebenMso riet weissen Streifen geschriebnen Venr^ ^h« 
zienüich unklare Beiehrang aber die Canones gegeben: 
> daot domini verbis constat perfectio legis 

Tot canones operis illustrant scripta seqCientis 

Ctnatnor in primo concordant tresqne secando 

Terdas atqae tribas constat totidernque tetrardos 

Elacet qaintos binis sextusque duobiu^ 
t Septimns octayns nOnns gandetqae duobos 

In deciiiio proprio soa scribit dogmata ijaisqne. 
< Istis Ustractkis seiet omnia competa sensu 

Qaapropter canonis callem dlscurre fidelis 

tJt te perducat quo nnllos . devius intrat. 

9) Die erste Reihe, welche» die Verkündigung nnd die Zasammen- 
ktmft der beiden Schwestern mit beigeiichriebenen Namen zeigt, hat 
£plgendeUeberschriften: Piasmavit quiu näse&nir eontKior ex fe. \\ SPS 
[Spiritus] inflammat gierilem lum vir ff o galutai. DieUeberscfariften der 
beiden nächsten Reilien sind grosstentheib Tertoschen, doch erkenntutan 

die Worte : Quem nne matre paier genuiiy eine ne {Fort. Semime\ 

maier und VirginU t« pariu «f «Rb refuUU t« orfir. Reviorilms 

verum Ueber der 9ten Reihe steht: Noa lavat o tuipa Xpi 

tordaui» inunäd, nicht loriam, 

10) Auf den dem Marens Torges6tzten Bildern' ist no. 6. zu le- 
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signas Matte IdMie; F^w 51** eine TOik irier Etig^fai g^lMlM 
Tafel Hntder Insdariftt P&rtes M&U m$ Mt^ eavOe leane. «1 
MMMfw^ (MW eM^fi ^ IMmf m»Ie. CJ^rUlHm conird ^em fo« 
Mir^er« JUiiiv^ l^ffi^. Am SeUasse de«! Stiiiigelkiiiis ist wie- 
ifmuA die ZiM der Yeme angegeben: ' BttM «erst» LDCC^ 
Sie Binriekfiiiig der ütirfg'en E?AttgeIien iitt wie in den beiden 
iiier besdifiekenem Fok 74^ siäd über dem Bilde des Ltteas : 
M morhnh Chriiti Lu^M ieM$ ^ra Iwo^md. FüL 7b*- <«ie pnr^ 
j^ome, i^eff den iBildei^i ^er tier Elemente ömgebene Tafel mit 
i^Igetiden Iiisdiriftei^ i|iif 6 ^IreiOen:: J^ faciu» pHrni«* .^mi^ 
ifiMteof! ex dem&iUiB. Htf noftit kci« ni rä moriehdo fimU«* 
|fi«c/f>fece fae LueHie fm0» ckm ^fpe^ J^ace^ Atn Schlnsse 
foL lOO«- Habet rersas I+I DCCC. -t* Anf d(« Bildem« die 
xw,d%m, Johannes bei^eli&, i«t,der> g^kreaaigte Christas mit- 
einem pnrfnmen Titche bekleidet , die ..SchRcher. nut fleisdiT 
i^bnon» Heber dem Bilde des Erangelisten stdkt der Adler 
mit der Debej«ehnjft^ JM a^^ae (nicht wpuui) ^mßk de wtia 
sffmm Jßhanme» Diesem Bilde gtgen^b^r eine mit den Bildern 
ier vier Weltgegenden nmgebene Tafd mit der Inschrift: Qtia^ 



seh: böemMitBui» nidlt Dä^Mui^lt^ii«; omd fio. 7. J^Wed äh hae potwm, 
nicht Pi^seü Kae p. FoL 72. 73. ist dfts 0>t^chiti6s Von dem W«inber^ 
ducdi 6 ^Ider erllatert, mit lidgendeir Üeberschriften,: Quidtim con- 
duHt ,quo9 munäi tfinea goseit Divernt^horis hmninit, tuißiib%$ apiü, | 
^eio9 qumtque viri eonducüur «« » • t/pemrlmi nm k mmm (?) «/ cupiai 
pramissumvalde iaborum. | Bisopu» inmungit cum veaper hnnrnf 
futtdit Hü dat cum primig in primt» Jura taboris^ \ Kinea plantatur 
tuiiorihus ai(/ue Ueatur* \ Servi mititmiur prp fructibus hie periwmn* 
für, I Miititur et natus sine ctOpm fiique neeatÜB. Hierauf folgt das 
Gleichniss von der Einladung fnan Gaatmabi (Lite. 14, 16. £) attf 3 
Bildern mit den Ueber«chriften: ^d tAenam magnam mulios vocat hie 
homo qwdam, Hüne vupe» ininrnt fortee ei adire reeueant, \ Mxcuea 
rogo me reUnent eemmerHu tfiSae JV# eagae trir ^um jugm vado pea^ 
hare, \ Prepter eumjugium non Hlue pergerepoaaum. 



n 
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lag pofk$ hablkmtes quique fi^lea Devöiafnenk tnmieetidiHi^ 

• Die dardiaus goldne Schrift ist.io den Uncialen von:aiis-^ 
gefteidmeter Schönheit; anch in der Afinaskel Tollkommen :re« 
gdmassig« Die Bii^sta^eh meist eine Linie hoch; die Zeilen 
pit* dem Griffel gezog^ Das i ist immer ohne. Funkfr -i^d 
^ricb ; am Ende der. Wörter wird nur X, am Schlasi^ der 
SatzQ find Zeilen bisweilen s gebracht, Theilnngszeichen bei 
gebrocl^ien Yiförtern kommen nicht TOfr; das Piinctom dienj 
gtlEi^t jeder .andern Interponction, neben dem 1 , Abkürznngc» 
konttnen nur folgende ^Tor: ds. dns. p. (per). ee(ei8se)* e(est); 
gtjim (gloriam). gri» (gratia). oma (omnia).isrl. ppter. n (non) 
uob* (vobis).^ qm (qnonim). A|n Bnde der Wörter P st. ns; 
e nnd u st. em nnd um. er (emnt). 

Am Rande sind mit Verweisung iai die Canones fie pär*^ 
aUelen Stellen der andern Evangelisten beigeschrieben. 

' Das Verhidtniss des Textes ergibt sich am bestcfn ans 
folgender Zusammenstellung der Lesarten mit dem kirchlich- 
€lementinischeli Texte der Yulgata und dem Codex Yercelieo- 
SIS , so wie diesc^r Ton Jo. BUMcUnm im fivangeliar. quadm-i 
plex. Romae. 1749. fol. abgedruckt ist. Wir wählen hierzu 
die ersten Yerse des 2ten Cap. von ]M[at|haus, und den Anfiing 
des Isten Capitels von Johannes. 



Eptern. 

Mattii. IL i, in btth- 
leem iude hiorofo^-* 
. main« 
5^. in Oriente. 

3. cum iUo« 

4. et congregan» omnes 
populi sciscitabatur ab 
aii ubi xps natce- 
retur. 

5. at illi dixerunt. In 
betbleem iudae per 
prophelam. 



I Vercell. • 

in betiilem ciuitate in- 
daeae hierosolymi, 

in orientem. 

cum ipso. 

et..*..gauit omnes populi 
et ioterrogabit ab eis 
ubi Cluristus nasc^tur ? 

Aä illi dixerunt ei. in 

, bethlem ludaeae per 

Eaeiam prepfaetam. 



y^Ig.Sixt Clembntnuu 

in bethlebem Juda ie-,' 
rosoljmi 



in Oriente. 

cum illo. 

et congregans omnes. 

*) 



« • • • • 



ät illi dixerunt ei. in 
bethlekem iudae ••• 



«) In den pancdrten Keilen stimmt der Text der Sixlla. VulgaU mit «ntrer Hand«' 
sduilt ttberela, 



Biblia Uxtina. 



3» 



Kptenu . . 
0»' Bt tu EetLleem terra 

iuda; xrequaquam mi- 
^ »iiaa es lA prind^i- 

buf iuda. ' * ' 

miiet dux qui reget ia- 

rahel • • 

7* dam uocatia magis 

diligentar didieit -ab 

iis tempu< steUaeqvae 

apparuit Ulis. 
8* et mitten« illo« duut 



VenieU. jViiIg. Sixt ClemeBt 

Et tu bethleheni ••••• 



Et tu betbleem ludaeae 
Boa ea minima iDter 
principes lade. 

exiet res qui regat^ 

oceulte TocaWt Magös 
et diligenter exquisivit 
ab eis tempua....pa« 
ruit eia- Stella 

et misit illos dicena« 



exSet dux qui vegat po« 
pulum meum IsfaeL 

• « • • ab eia • • • • 

apparuit eia 
•••••• 



lobanm L 1. «apud 
2. apud 
' 3« per ipsum 

aine ipso 
4« in ipso uita erat 
?• credeirent ^ 

8^ lux 
9. Erat lux r^m 

^ae illuminat 
lOu In mundo erat et 

nundus eum ii 
11. in propria uenit 
12« quotquot 
' en.dediteis 
13. Qui non ex 
14* gi^m quaat unigemti 

• patre^^ 
planum grae et ueritatts 
l&fIohaBi|ealeatiBM>nittm 

perhibet de ipso 
ble erat ^uir dixi. qui 

post me uenturua est 

ante, 
qnia pripr me erat« 
, 16« £t de plenitttdlne. 

et gram 
17. quia lex 

gra et Teritaa 
18* unquam. unigenitus 

filiua qui est in ainu 
' I patija.' ipsa 

19« quaado misemnt 
ittdafi aacerdotea et 
leVitaa ad eum ut 

20; quia ea 

ipia Bo au ego af a 

, 21. eum. Quid ergo? 
Heliaa es? 
•t dieit« Non an« 

IL 1. 



aput 

jiput 

per illum 

sine illo 

in illo Tita eatt 

credant 

lumen 

erat lumen remm« 

quod inluminat 

.in boc mund....et 01»- 

dua illum nos 
In sua Tenit 
quod quod 
ilium dedit iUia • 
non ex 
gloriam ticut unici fiUi 

a patre 
plenua gratia et reritate 
lobannea teatificatnr de 

illo 

bic'est de quo dixi post 
me Teniena ante 

quoniam prior meerai. 

quia de plenltudine 

gratiam 

quoniam lex 

gratia autem et Terttas 

umqnam : nisi unieus 

filius ^olua aimtm pa- 

tris ipse 

quando misemnt ad eum 
ludaei aaoerdotem et 
leyitaa ut 

qui es 

quia ego npa tum 
cbristus 

eum Iterum : quid ergo? 

Hefias es tu? 

Alt: Noa aum. 



• * • • » ^ 



• d 



• • • tf • 



iudatt ab leroaol/mis 
aacerdotea 



Elias ea tu? 
et dixit. 

3 
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Eptern.. . 
pVopbeta et tu? 
22. dixenint ergo ei. 
quii ea. bis qui mi-> 

eert dos? qnid. dkiis 
de te ipsoP Alt« 

Jt%, Uaias. 

24. missi fverant erant 

' ex phariseis. Et inter- 
rogATeraat eum el di- 
xenint ei. • . •/ 

26. respondit ei« baptizo 
in aqua, ibedius autem 

urm gtetit quem HOi 
non adtis« 



Vercell.. 
Propheta es? 
Et aixerunt ei. Die ergo 
quis es iisqäf nostaii- 

serunt« quid dioes de te 

ipso? qui respöndit. 
Eseias. 
miwi erant ex Pliariseis. 

Discipuli et Leuuitae 

dixenint ei« 

respotadens Alis baptizo 
▼OS in aqua in poeni-^ 

tentiam: medius au- 
tem stat inter tos 
quem tqs i^noratis. 



Vntg. sixt. Clf ment. 
Prbpheta es tu?. 



• « • . • 



• • • • • 



• • • 



• • «•• 



«»••• 



» » 



quem vor ttescitiSi 



38. QÜATÜOR EVANGELIA. (Mbr. L no- 18.) 232 Bl. 
Höhe 1' }!'. Br. ll'^. auf selir starkem, aber anreinem Perga- 
n^ent., Eine der ültesten' Handschriften der Bibliothek; aüfftem 
Titel des Einbandes Ton dem frühem Besitzer dem Ende des 
6ten, oder dem Anfange des 7ten Jahrhunderts zngefheilt ^). 
Die Seiten sind gespalten; 21 weitlanftig gehaltne Zeilen; die 
einzelnen Cola der Kede abgesetzt; der Anfangsbuchstabe eines 
jeden Absatzes durch einen farbigen Strich bezeichnet« Nach 
den gewöhnlichen Vorreden, liebst den Sammarien der Cap. des 
Matt;hiias, nnd dem Register der Ftosttags^Bvangelien von Weih- 
nachten bis Ostern^ fitngt fol. 13. das Evangelium Matthai 
an ^\ Wir wollen anch hier eine Probe der Lesarten ans dem 
2ten, 3ten ilnd 4ten Cap« des Matth. geben, und siä denen der 
Yulgata und der Eptemacher Handschrift gegenüber stellen« 



1) Die Schritt hat grosse Aehidichkeit mit dem Specimen des 
Cod. Paiatino-yaticaBi no. 52. bei Jos. Blandunos im EvaageL qoa- 
drip. T. II. no. IX. foL DCl>* VergL aach Nouyeau Traite diplonu 
Tom. L tab. IIL p. 486. in den Worten: in 0ecmüo eH. 

2) FoL 25. 20.' sind kwei fiiitialeii freventlich ansgeschnitten. Itt 
Johannes ist eine Lndke Ton Cap.^ VIL 18. bis IX. 34 nnd wiederam 
von X. Sl. bis m a« nnd von XYIIL 1»« bis XX. 2a 
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GotiuuL Kp. tS. 
Matib. II. Id- ecc0 ap- 

parait aDg«liia dfil» 
21« qut Sttrgani* 

22* qiiia Arcbelauf 
timuit illuG (illo Ton 

späterer Hand) fr«, 
et amnioiiitu« 
C«III. 2. adpVopin^uabh 
4« pelisciaiii* 
drca lumboa («not Ton 

neuerer Hand), 
locuata ( locMtae ▼on 

einer cpätern Hand) 
5* «ziebat 
«t omnea indaea 

iordanen 

6* in iordane ab eo 

peocAta (tua yob fp&tft- 
rer Hand). 

7* a futura ira 

9« kabrabam 

10* omnis enim 

11« uo« bapfiaa 

babtisavit (toh apKterer 
Hand fit ▼ in b Ter* 
lbd<rt). 

16« autem (Ibs tob spä- 
tere^ Uuad Mga« 
•cb rieben)* 

C. IV. 1. diabttlo (fo 
ininer)» 

3. temtator 

4. nott in paiM wtAo 
^ anpra 

$• mitte deortum (von 

SSterer Hand im dar* 
»ergeachrieben) 
maadauit (in mandaiiit 
corrigirt)« 

9. dixit illi 

baec tibi omnia dabo 

10. aatanas 
acribtum att dominvm 

Id.'maritimam« 
15» et nepbibAllm. 



Bptmi* 
ecee, appamit aagalna 

dttaiini. 
c|ai ooMurgena 

oMod arabelaiif 
timuit illo ire« 

Et amonitua 

appropinqüabit 

peitieiaai 

circa lumbot fnoa 

lodtitaa 

ekieUt 

omnia bieroaoljma et 

ludaea 
iordanen 
in iordane ab eo 
pecoata aaa 

a tentura ira 
abrabam 
omnia enim 
Toa baptiso 
baptisabil 



autem 



diabolo 

temptator . 

Bon in aolo p«M 

anpra 

mitte te deorsum 



madabh 

aSt flu 

haec tibi omnia dabo 

aatanaa 

seripttim eat enim 

maritimam 

et terra neptalim 



. Vidgatiu CÜBin. 
at ecce angelas dondai' 

appamit. 
qni conaurgena luid 

et aurgena. 
qitod Arcbelattf« 
tiitoüit illo Ire* 

et admoaitua 

appropinquaTit 
pewi 



39. QÜATÜOR EYANGELLL (Mbr. 
Höhe I' 1". Br. 9" t\ meine serUche 



esibat 

et omnia iudaea. 

jordanam* 

ab eo in jordana 



a Tentura Ira 
abrabam 
omnia ergo 
baptiso TOa 
baptliabit 



autem Jetna oonfeatlm. 



diabolo 

tentator 

in aolo pane 

auper 

mitte te deortum 



mandaTit 

dixit ei 

haec omnia tibi d. 

tatanä 

scriptum est enim. do* 

minum. 
maritima 
et terra Nephtbalim 

t Bo. 22.) 207 BL 

Sdinft, fllmlichder 

3* 
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in 36 (Mbr. h no. 20.) auf Linien mit dem Grfti&l gezogen; 
24 lange Zeilen, Fol. 1-^14. die gewöhnjiehoa Episteln, 
Sommarien, Lectiones, Canonesi Fol. 15 — 95. Text der Etan- 

« 

gelien. Fol. 95^* capitnlatio fivhngelionun de anni birciilo/'). 

40. QÜATUOR EYANGELIA. (Mbr. I. no. 21. Cypn 
p. 3. XVIL) 169 dicke Pergamentblätter. Höhe 1' C". Br. 9". 
Getheilte Seiten; 28 Zeilen« Alte, wenig regelmässige Schrift 
auf Linien mit dem Griffel. Epistola HieronymL jCanones. Text. 
Fol. 159. auf 6 roth und grünen 2^eilen: Expliäuni quätttior 
evangelios per ordvi^em scriptos. Fol. 159^* IncipU cafMulare 
euangeliörum anni circulu auf langen Zeilen bis zum Ende ^)« 
Jedem Evangdio Jst das Bild des Evangelisten mit seinem 
Sjmbol in roher und mißgestalteter Zeichnung beigefügt. Auch 
die Initialen sind, geschmacklos ; verziert. 

41. QÜATUOR EVANGELIA. (Mbr. U. no. J4. Cypr. p. 
102. XIV.) 173 Blätter feinen Pergamentes. Höhe 9". Br..7|". 
Lange Zeilen von ungleicher Zalil; Linien mit dem Griffel 
gezogen. Die Schrift von italienischem Character scheint dem 
Uten Jahrb. anzugehören. Die Verse sind abgesetzt,, und der 
erste Buchstab, jedes Absatzes vergoldet. Auch die grossem 
Initialen sind mit Gold und Farben geschmückt. Hier und da 
ist etwas von Luthers ,Hand beigeschrieben , auch Stellen iin 
Texte unterstrichen. Auf einem angehSingten Blatte stehen die 
Worte: Anno 1522 finUM F. Martinm Luihents hunc l&Mrum, 
Die noch deutlich zu lesende Jahrzahl ist von neurer Hand in 
1506 verfälscht ')• Am Ende ist eine Unterschrift ausge- 
schnitten« 



.. \ 



, » 



1) Auf dem Einbände : liC bada Konis ad bti reginbertL . 

2) FoL 1. von späterer Hand: Isie Über pertimet ad Ubranam 
S. Martim eeel Moguni. M. Sindieus. fßt [scripsit] 1479. S. oben 
zn.31 (Chart A. no. 1.) Anmerk. 1. 

1) Juncker im Ehrengedachtnisse (Frankfurt und Leipzig 1706) 
8. 292. erwähnt diese Inschrift, liest aber falschlicli 1521 , ohne ätx 
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42. 'QSÜ'rUOR BTilfiSBLU. (flfbr, i. 'v>t -SS-V 151 Bl. 
flShe 10|"» Bc 71". Laage Zaien ron mii^eidier .Z;^ Li- 
iiieii mh .'lern GiifieL : Die AetCe ]ui4 'reg^elmassig« Sdicift 
scheint deiiir JMen odto lQt<te ' Jidirhiutdert ' linziigehareii. Im 
.MaidM^ ^^ grosse , nut Gold, und Farben ^ . aber . ohne Ge- 
«dmüek: Ti^t^ei^ Imtiafe;:'';ii|;.^en Anfangen der nhrigen Bü- 
•dier i$t deriPliatz für djje fFjsfen Puphst^ben ^eer ge;la9sen. 

« ^ 

Anf^gß, der. Yerse ."und Ue)ierscl|riflen rolfa. - Im Marc« o. XVI; 

]8( V, I« in dem Namen Mona das M. sehr gross (3'' • im 
- Quadrat) nnd t. 4« in rectmtbenlibu« das R desgleichen (4" im 

Quadrat) .geschrieben ^oivl .ausg^eachmuckt. Fol. 1. Eplsiola 

ßusAü ad CarpUtnum. . Fol. .2h ein Verzeichniss d^r in altaii 
, oftfe emdftxvmi aufbewahrten Reliquien« Fol. Sl, Yerzeichniss 

dejr FesttajTs-Lectionen. FoL. 7Ip nach dem Marcos ein Gebet. 

* t ' ' . . . A,.-i», , , , ijti. / . , . V • "- 

Fol. '72« ein Sendschreiben ^)i Am Schlüsse desselben eme 
JEonnel p!(>nffa,. febre« auf drei 2€^len, mit ][Jncia3en: und foL 
;72h. eine ^Weisung; zu einer feierliclien Öandiiuig., wobei ein 

J^ch> eifler ^ewisseto. ^I^of^ v^^^ A!t^^^.?i^h»^*?? If^^T 
den sp|ir«i, liber fion.t^v^f henß.yb moti^rif culpab^i^ est etc. 

JfoL 72.'J!iebeii.dea.l4iicas^.oIiii^ JUeber9<^ift« to1.-120.. Tom 
JuJoh^BIjw^X ; . : - ,-••! .-.-.:: .'-1 rr -r; ,i; i ü , , :h'J 

0«mifiiteB Verjmdenuigf Etw|i^nne|4»,«ihmi. fm he^^ Xijfih^s von 
G. H. A. ükert. 1. Th..S./353* widie 'tiaiidscRrift angefahrt, 'die 
Inschrift aber niit Stillschweigeh libergältgen: ^ Handbibc^ Lnthets Ver^ 
den auch an andern Orten aufbewahrt S. Tentzers Cur. BIbl. 170$. 
S. 3Ä. "Ükeri a. a. O. S. 351. ff. ^^ 1' ^^ "' • J \ ^ 

2) Düeclis amicU et soeüs no$1r($ dnö * »eiöqtee Tiii:^b 'ikt^^iäfBii» 
frt n, ei ^if*un eongre^iöni ^'j^lMnd reffmm mti kdnokeei luHtoue 
üpk Mkm Inrnmütm^ äpud -'^v ßdeKmm) pairmd ccMusn; Satui'ewL 
inkimiitim ei fiieiämiem «pl<i#:4%o^19t ^ffluida» ap^siofid i^tdehri. , 

3) .Anf 'der leisten S«it^ Mht.lSIf'* steht «in..Sch^}upg»brlef vaf 
itechs . Zeilen » i deli' wirf Meidiet) sttMl^» weil> er, .vieli^obt. ai^ die «Herr- 
knnftdea Codex fuhrt.: Jftu^^t^^ de dumgUheUr.iradidit.s^fp Jacoho 
p manu advocaii Reineri ^it^gttif )kfthmi in r9Üu^,.^9Hiicei XV hof 
mmaria itirr^. nfraüSUi ei Uli et Vl,pim%aria eOue.. Testes JTaUerus ei 



I 
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ebem rei^oUeten, in3t Farben im^ BliinUäi ge^fii^8i!i[IM 
BncIistaBeA ad. VxA.7. ^U ^ebt fic^ ^ Me V^tith 'iXtW 
fünf WÖiftt mdVft/ In äet Initiale" irfedemm der 6;'lBSero-s 
njinos als Carvliiial ,' lesend / nnd an 'liegender Löwe^). Ami 
unfern Rande zwei einander' gegenüber knieende gebamischtö 
Bltfor mif Päbnen nnd SdiiÜen, ionii auf diesen dieselben 
Wappen, wie anf dein ersten 'Blatte*^):^ Fol. 8. \fit ^dt Xfit 

i^nt^ tfti cim>; • Wim ^tht \ii^ m ^m erflfpittal^Vlrü 

bliitit. <0eneft0 baa crft Copltilv 'Aof einem BiMe i3btl der 
TAter, der in d^ iahen Ha6dSd<»f''pd»ii2igten HeilJäid^^ 
In der andern dta Biidk niit %ii' W^fiCen: B^PM^TÖl nni 
der ättuifi der gefallenen Engel in die Hölle. - -• ' Bas^ 'gaiizb 

Übrige Werk ist mit 'kleinen Bildern, gewohnlieh 3^ ^on'iit'^ 

* . ■ • ... ■ , ^ 

tiävierte'^eäbhiilfickf, jedes mit einein stark fergoldeten ftandto 
'eiiig^fksstV btese Bilder bezie^^k^ibÜ äiif d^n' Inhalt dte 
Textes. In ' iniBhrem derselben stehen' die Figaren iibf h^ 
Mfimtem Goldgnmde^. Die 2^eicyaiig !dt iüabg«Ih«cit|'' Hoch 
fehlt es einigen Köpfen niciif 'Vn^ JSchtidieiJ unif limKpiielL 
9ie Ansfnhmng ist durchaus sorgfidtigj nnd ^&'^tl^&*'*m^ 
iteAiÄ. -In den Arabesken, vddie- die IUnder^'sdim^<ffi!eil, 
Isi Vieles an loben. :/ ' ^' • r :•-> 

Dem Bable B/m folgt <iln 'l^ild^ av^ welchem Dftrid^ T<m 
-seinen' Vorfahren laiif einein Siammbaumeetoporg^hV^ben'wird, 
ndt Be2it^hiltt^!aB9r den Schkd's ieü Biiches. '^^ ''•-' i ^ 

Das letzte Blatt stellt auf Goldgrund eine Kreuzigung tot, 
•Dem Kreuze zui^ Linken schweben Aepfel, zur Hedbten Bei^tieh 
m der Luft , ohne Zweifel als Sjmbole des Sündenf^Us unJI 
des Yersöhnungstodes Christi. David unter, dem* Kiimz^. die 

5) Wie m der Avgsburger dentsdhen' Bibel von 14T7. *9< ölieki 
an 8. Anin. 3* : .• ..i ". ' .' 

'' 6) Auch im An^g^e des Istiän Bndhes der Maccab&er sü>ht die 
N>Me Initiale einen 'geharnischten Ritifer vor, lind neben 'ihm' aäi, 
Bande dietelboncdmhimrten Wappen. ' 



Ikiää^he BfbU. Sft 



AjflU^'Ask^Stt Hund'; gf^entter di6 biiig^ leujilnia.Md'iffilpi. 
- - 46; 'BlBSL NBin!;Ni^ESTAM£NTBSir,I>ettlBch; {(M^ 

«K ''^Fd«r g^o^n^ ^Z$ifdeii der BiUidtlnkV' ebentilbi^ddb 
chrnjorsfl. .Bibliodiek \m di^ Einnfdiikie Yoa Münchw 16B2 
tSiiisittJl <> Ged^lto So & ^ dcih voDeti Colaiiiiiei 

^^di3^\iptAi^(k^r^mimi. ^ fit<ddiiiv^f8U»L BiiclisiftbMi 
)»»^4eb'4iiia%e m^^fma^^iä GafttefitoiiM^* ^» iltaio4Bi. 

<^'AI% (RJb'Sjkboli'' deirivi^ ttrtimgelbt0tf;> lUbkseite: ^ye 
^^^«^ii^ai^eft Ibtl^h«; "i^^ «dd^rttüd/H «Attf deii;lkMi- 

i-d *'i-. i ;rl„T '-. i' JffOY RUtRilli) .\V[ Jo^ .b'V i . ;J*,:..Jti 

^tib^cUen Kbjiqtliek wird, ^ie «r\|rähnt in Rudolphi'A^.GQtli^ Diplom. 
^Irkl^l'M. Ü tcntzWs'car. fcbl. 1704. V;443i" C*t. JüAcfcä-a 
<%sSfUlteaii[^d«' i^k^s. 1Blifi^k«j^ !»; l§')il lÜi^iese 'beWürittha 
71*^11 M6#ftn^ :d«s aoUe8-^!9}>ei:t.mä>;Be3bh^Fßl^t|ii||42 i(pnf^,,^r 
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gemt peeißiwr caeU^tuMy fnreHnit^ «f mfemormw^* Dieselbe Tor- 
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I 

jiAöiititlidttKfpfis-ilAcli Bimr Fo«a/ Tooltcbt wMt :iufaiiestal- 
•JMnaMht ia i^lemiBiiilaEB idüs MlHOüBis mid. «iiiem:.Til)t0« jifp 

flSMcus. . '' tt:)r f):r ::::■■■: :'i luI. J--,! y •,:, i ■.'. .J;, i:,h;;.r) 

t;c JPoL lölt <ättigi««»«BiW;(10^'i:H, .irj^rt 
ulukefiM rac^l. Fol. 12 !>• Clirisfiis Tom Teufel .ywsncht, Jbi 



>'0trM»eii naeh iAssdnidc siditbor ist. /GihIz lüsIfestniMt ater 

V.' 



8teliendeii; so wie aach fol. 3aV^.Afeq^ft^,,^ jg^^ 
senroUe Yorstellnng ist Jn&sA 'ISfenmii iri^ AI «kusolieijit von 
"^emem andern DfalilJJr za sejti.-' ''ifKe'^'Cbnipositioii 4st l«ächer, 
die Farben sind weniger gespart j^ei;!^ {^esi|;li[(ei:^]i2|bei|. j|l^- 
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§ 
I 

•divck' NDasl»lbe 'gOt' fof.: 42. rem Ar GtfaAfiiafliA^ 
^imti^ wo in' den! flesiehterh Ae¥ FffiiMe 6er AnsAritck .f br 
Uigen wi nennen Ist^ Von SeUnheft aber ist .kein0..8f(i«n. 
tTflli 43. fiberrasdiitaui «in BiU derAiftrstehui^y. in. ;irfkfaMii 
iUk' «iniüffiisllelr/Tiin -gräa .«ndertn fieUaHe steigt ,Inj:^ftt 
ntfaeiiirelieMen Ch uiiim n igfc die . Zddinrtngi ^eHiächl . lelira» isi 
mny , 'to^ g^khÜnnig alier loliengweiA,' /I^ffieh aingRfiitf 
■miiilie^iKdwgirfcMriite/akilt' 8^ dk .andmlTtiiaQU- 

<b^g[«iM^a«&dha»en&!. iPok 4flk kArt^ldkr ;€MdginnA wA 
4ir «HfemMflUer aHrfick, den iv^iM FJghr ^onilinktn,* Seill» 
jfih» vikm.- «igiendinniidie \ fiop&teBvi% lafel^ tMoMnett 'IllM^ 
jdof h. mndi enuge K8^e ^ gieaeichniH^^die.fiÜBde. atev^SiftMe 
Jick ii«f''dCTi CMaide r^^igen idch iMlte^«beF<iiidbf>sieir 
lesbare Insdnifien.r iBiese« Bild($r de^iletUadller^ Skyli»»- Ätif 
idenvCröldgriindeiblgieniMdi nun Ms M. '6Si; AMCvdem nftiiMatcn 
ttlilfc»^4ber>tijtt J«r KAisttr irieier .ä]ip!i«tt)deK;siidiofiil8^^^ 
UmMSüA m die »mittnlig« OesdlsdiafiF:«« fMer >tadiAmviei^ 
lAren Mtv die donii 'idas.: daran Jnlaidhläeadefe^.GoU)^«^ 
besser ge^rden *»lnd;./ Von fei« c64bi an.^ilter frimk'jdtetlBeri» 
-de» Mmlteiis ia>iinni|cpp ^i^teigenderi SalMfomnriinMtJinid'i'^d^ 
>IIatei4nrecbiBi/t; fwl Uai«fd/ «91 €a^ |KUed; 

das erste, Christas auf dem^iQelberge bKfenä;niHl:die js^liift». 
ien Junger (Manf; ciiil4>; :taiit der BitmUn^ I. 5« 

SJ^. iDN.4), iiroraoE^die CkfiagenridMuni^ i«ilgii*' iBenntf. 
«'dMiffiiQfirfg. kt M; 66. der vor Kai^s, 'giestdieioAidC um 
»de» MvMf^laieditw gemisbandeUp C^iistoiy; wo ^ ^o. nie 4roflk 
mif aiidehi Sädeen, idib im fioebäotk atrfgitblllblni^'Mähig». 
nlüirten Pmstcr mit« lie^vliebw Laane.l|e]MBdi6lb.sin^ 
Jläa%\ tOipnpttabroli^; liAl «ad Bditiibeil ider Barbe» i^ h, 



f '^ * . •» 



^ I 



&ttdwtabeiij M. O.W. 1. ^ft». 3. Q. O; N. £U inideie ^o^tdg^M*. 
e. 28* wo Paalns dttl Vater dea PaUin* htaikU > r ... jt.I r.i j 



41t -iX.Tfteofö^; 

:stte«iM4l«m diefees^' Künstlers bäcfisl Itih^nswerdi; %ic)ii^ 
id'get^ilte' gtästvolle-BeMhdlahg iiiid)idm>his''i]ii das Kl«faii»lb 
<g«h^d9* Sbr^lt n der AbsfühniiSg:. .'Die KreazigaB^ ML 
68i'«>^7'^m' grosse« :imd.¥eicbes €em2dd6<:(v'ob l' Häie,^ lli|f 
thkiwjy dAs die >SdiaU idkmcht BiEnprsijnicht VeiKi^iieii. Itfssl^ 

^kMtisÜsmsclkn:' iftübrdiniig • Ton' kwanxig^'. ifif' Kreoäie , «n^fo«- 
imdstt/FtgUres, ab ^^<äi der WalirhfsiC bni Ms^ 
Ütos Awdmksr; läbförBdrübrns»' lii d^ woKIgteteltttonvVM*- 
Olmi -^ GleifchgdtqfhnT bA'^m abgefir«bdetea Pirki^ttr^tfiimjpAr 
cKetr.Eimgetti;^Hoh4l)lci ^Aadt^n; Ifiehl ^liretitger lobsnJ^orfli 
-kt'-die^flaniMHte «derbF^tben^i- die: Keiiilieilder ZAtUadmgi'mA 
'Av! Odhirits V die ^Awbeikek deriinsfiyanig im fEhflelnes ^« 
jiBme Üeftlicite' 'CbaijrfBgitiwi ist im JidutDies.!(r.i 14) diet-Fosst- 
mk»amg^^msat iMicMKhffe, nnd.idie. Stelloftgder'Flgiircsi 
•§igebteÖiaadtr' VovtreiQioh. Aüeh ^dtesGeisaetailj^y 'die iAnitirib- 
-tiBSgirä^ Krevtßkn amdi^dieOELreükesübntiime. Jedds ^tistdient 
i^ffttsdsi Uobv!«ad.:biel0t »inetReUie Jieiaiicbev Figftreit'^Mr 
'wkxiäitikdMgkiea.AsLi'n Die . 'PnesteD / KMenMÜoiit gescheut. 
fBiKrlinBbteohdfeaiiitfltiherirQtheiii Kappe /nni f eistiNii Unler- 
ikaUmi, du'fiiU;de8!'fidaterie%tehmeidunatbesi itUirmt. Er 
-viid' gegen a^mmiigflbd aii%einbir(^i.«^l) Vj:\ - ! ' ^'»y !« - '; 

.C .1 .I>'en'£F^gUiemtibIgeM.ziinfic)i^JdiföPad]nischcn:Sri^ 
^iene^liotex fitr den: Büderschmii^k wbni^. VeranlassnngL .(Eidt 
naar 2)if3onliA. 11, flSf'i ttitt bei den.WocMiz.^etQelilkipidiMs 
fbum. fand ('bei r; i^^.ehfer ßneiMm M, «poiiki dtotinM sinli. 
^IBad, M. 'Aatoh. 2ii;.12, 7. iki der AusdäuikrrdalNsl'afl 
4ilJit?^n£Mlti# sdftdkMMi^me MaphiaAa,,*Avtt€ii ein Bild lersimfc- 
ificbi; a^ivelchein ded Satan binlerlOenf t^eteaden AfiOkteji aidbiy 



5) Ein zweiter-BiId der ^enzig^ang, Ton gl^cher Grösse,. aber' 
fwMger reich' aniFigunn, lii der AnsfiDKahg- ^afaer mtfit<iilhidfsr Tor- 
«tef^tich, ist im lAcuU Hier äind''ai^lüe 'Station^« ryonwtniidi 
die Kreuztragnngi schan* nnd' geistvoll behandelt; ' < .^>. ..i 



und ihn mit Frästen «cUiigt ^pM zo((ige J^eU^ded Satans 
ist passend und zierlich mit Gold erhöht. 

Dem Briefe, an ^^.Hcfttner fid^ die.ipostelgesdiiclrte mit 
28.Bi]d«mi. Die katKolkchen Briefe .eatbahtea* diesen Sdutoodu 
Desto 'reidier iist' dagege» idie ApoJuljfyse, . in i«ekher IK 
Bilder, die zrnn Theil ganze Btittler füllen.^» .in . geisireidiei; 
Brandung mit dem poetis^n Schwange d^ Textes treiteifem f); 

Anf Am. ' Vörleia^ten Biatle die«9 htirondemawMigen 
Werkes, wdehes nidit wl»niger als 116> gftssere und Ueini(nf 
SiUer, Ten demselheK'lMMster Mnneii 'ZW^i- Jakren^ yoUalidet^ 
entkfilt^ stdit das ansgemaUte bairisißhe Wappen mit. einet 
Unterschrift, in Gold anf aznrenem Grande : . . 

Wir OttreiviIicii vos Gottes G^adeh. PpALCzen^n 
MEt Rhe» HsRGzba' in- HinEns' vvto jOBZiiv Baihe - et4w 
HABBE AM Ort. j>a..i>ie. alt . Ii.;E4Vui>ri|^UEQ. avf&e^Sht; 
TED EEMLicn an Maaco am Passioe des 14 Capi.teii& zt 

IIll^UMnriRE .AEFAVEE TED DIE F^aCRE OyUl AE DAS.Snil 
MA6HEE TED ERSTATTEE IJASSEEE» AeEO DoMIEI. LbAJL 7)« 

Dieselbe Inschrift wird auf .dem letzten Blatte wiederiielfi 
und nnter derselben das Mofaogramm jifi in Gold gesetzt *)• ' 

6) Den letztem liegen> wie es scheint, Albrecht Durers Erfindun- 
gen zum Grunde. S. dessen Apoealypsis in 16 Bildern mit Text; 
Numbergae. 1511- fol* ' YergL Heinecke Id6e g^er* p. 286« Yoaog 
Ottley EKstory of Bngraving. p. 727« 

7) Öttheinricb, Solin I^uprechts und Eiikel des reichen Herzogs 
Georg Ton Landshnt, Püal^gnif von Neuburg, nhd später Tom J. 
1556 bis 1559, als Na^lblger Friedrichii IL^ Chnrfiirst yon der P&lz/ 
war der Kirchenrelbrmatton geneigt, und ward, nachdem er 1543 
in Neubarg eine evangelische Kirchenordnung hatte ausgehen lassen, 
in den Schmalkaldischen Bund aufgenommen. S. Seckendorf Gesch. 
des Lntherdiiim^ 3 B. $. CIX. p. 1841. 4 B. $. XXU. p.' 2105. iL 
Stmyehs Bericht yon der Pfalzischen Kirchenhistorie« 2 Cap. f. 15. 

»16. 4*Cap; f I— XVn. 

*) Von einer alten üebersetzuhg der IMrf« de$ Apottel Pawhft 
in einer papiemen Handschrift (A. no. 21.), die auch Anderes enthalt^ 
werden wir an eine^ and^n Stelle Nachridtf geben, 
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46. 47. 48. 4d. 60. PBMTATEVOnrS. (Memkr. L so. 
26. 27. 28. 29. 30. Cat Gj?!-. p. 4. & bo. XXt^XXY.) 
Diese iSnf 'sd8am]iin^g!eli3rig«ii ftfinde, wdkbe ao^ der.BiUio- 
thek d«s N. Weikeä bei Halle stammeK-, ^^^^ "■'^ Interiiaeai^- 
Glossen mid aöBÜäiriiciieii Csrnsiefitaren ferselm« 

(46.) Gf^fiMi^. 174 Bl. 1' 3f" Hflie« 8f' Br. Auf der 
Rwckseite des Titels stoken emkileiide Benerkmigeii' tob An- 
gustintas, Bedii, Isidonis^ Strabus, AJcdoms, Hieronjmis^' €hre-^ 
gorius. Der Text steht mit grosser Sclurifi aaf der 'Mitte 
der Seite, nmd um Ton dem C^mmentar umgeben« Glossen - 
nnf Commentar nehmen in dem dritten Yiertheil des Buches 
A^ wo dann die Zeilen des Textes* breiter anslanfen. Die 
Schnft ist dardhgrmgig sdion , und seheint dem 13ten Jahr^^ 
himdert anxngehSren. — (47.) Erodut* 186 BL Grösse und 
Aossere Einrichtung, wie in der Gen$$i$m FoL !• An&ng: 
Ex»iü$ greoe. mpüim Vegr^tus laUne* odo«. jff« «to« hifie od»<- 
poHan. k Uinemritmi. — (48.) Lbv^oub. 87 BL 11'' 3"' Hfihe. 



8 Brrite. Auf dem Titdblatte: Über 



sancfs marie 



soncfi^tie Ahsaniri ntri» in haUo 9ctipku ^ celeffi... pne 
mio. Daneben Anno dm. M^ ccc^. Auf der Ruckseite SteU 
len aus EMcitw [Hesjchins], BokMnit Maums und Ori^y0iiet, --^ 
(49.) Nnnm\. 118 BL Höhe l' 6'". Br. 8". — (50.) D«i- 
tmnwnmm. 82 BL 11" 9'" Höhe. 8'' Br. Schrift und uns- 
'nere Einrichtung wie oben« ^ 

51. ISIOORVS SVPER HEPTATEVCHVM. (Membr. I. 
no. 34. Cypr. p. 5. XXIX.) *) 80 BIfttter ; 31 lan^e Zeilen« 
Höhe 1' r i'\ Br. 8'' f". Auf dem Titelblatte: /«idonw 
er epkilictf« — &ic continenlur: Yiridor' «up eptoftcu. 1. wlfl 



*) Ans dem Kloster dei N. WeiiM bei Haue. 



Bibliä cfum commentariis. ^ 

tfheam, jip. ' Hau sup. Jonatn. Nach f.tm Tsidoins, weläbef 
midi etwas fiber das Bach Ruft endiftlt, Mgifol 80 b/ «b^ 
LoVgesaiig anf <He K KaAarioa mit G^saa^seieheB darfifier'^ 
wotaul foL 81 -^ 143. die Commentare des 'ffieronjums M« 
gen. Die Sehrift isl durch den ganzen Band dieselbe , aii 
liekwarzen Linien, und scheint dem 13ten>iahrii. ansngehSren« 
Die Initialen sind xnm Thefl mit del* Feder gezeichnet mi 
figarirt. S. Isidori Opera. Colon. 1617. Fabric. BibL taU 
med. IV; fi 186. no. l4. * 

In derselben Handschnik folgt fol. 81h*.- Prelogas leriniM 

pbri Ml Iob«l frofihekun* worauf die ExpoiiÜo mper mndem 
frojiheiani folgt bis foL 97. Super MUSheani M. 99 -^ 130J 
super Jonam, fol. 130 b. — 143. S. Bteronym Opera ed. 
Paris. 401. 1704. Tom. III.- Im Prologe ai-Jeheltm bemerken 
wir folgende Varianten p. 1338. 3 (ed. F^ris.) interprOafwt 
'ümVy quem noe 8alean$em poseumus äieere (st. uto^cav und sa^ 
valiaremy 1. 4. Jbdki oyaog st ^ovXoc. 1. 5. Mkha st MP 
cftoeiw^ 1. 7. ampiexus e. lucktns ist im Cod. ausgelassen. 
L 9. SZadwfiam st SkLchaHae. 1. 11. urdtiodmm st eedecinu 
I. 12. Esaya eomjg xv^vov» quoi appettamue potetUla donünib 
hüenmia ijt/;ijXoc mqirniB^ t e. judicoüSt me a?l*#«^tM. wesentHck 
abweich^d Ton dem gedmckten Texte. 1. 16. lews eum nu^ 
od Aeum UMwahus mperes» ' Nuper de egiptö egreeai rubrum 
tranmui$nu8 mare. I. 21. nMs ^ftrjXXea exhihe. 

52., COMBIENTARIVS IN GfiNESlN. (Chart. A. no. 4^ 
Cypr. p. 46. no. IV^O ^^ ^^^ ersten 27 BlAttem eine bi- 
blische Zeitrechnung und Genealogie des A. T. worauf nach 
3 leeren Zwischen*BliiUem der Text des Isten Cap. der 6e« 
nesis in langen Zeilen folgt Der Commentar in gespaltnen 
Zeilen. Anfang desselben: In princtpio etc. Nuü/um difficäe 
pd aeperußn obeervah» nm oiiitodienH pfimiNti prwponoilur de 



\ 



*) Ani dem Kloster des h« ManritiaB bei Eblle. 
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^ ,:\„,^JX. Theologie. 

m|AlI Yikr iNfSsamoftt ic( -if exodus^ Statt 4es Exodas aherfe)^ 
naeh'7 leeren iBlRttem .•ewe aeae Auflegung der Genesis .iü£ 
2@. Blättern. A«£uig: In principto ,elc* JEti omni ffmM> m^f-^ 
UM $e facti Aomoi.prjfietptim», perv0r#(l muleMSion«. Die Schnß 
1»^ last durchaus .]mg<<»biId)Bt, edilecht in die Aag^en ffillisnd: mid 
wU AÖbrfeyiAtttrfen. /' : > . ■ i 

53. LIBER lOSVAB. (Mbr, ü^ to. 6. C/piv p^ilOO^ 
»1^ T.) 71 Bi. :1Ö" 11'" H8he.:/; Blr.*). Me Einleitung 
aof.gespdtnen Seiten. Der^ext endigt fol.67A; Die übtigen 
ffiätter füllt' der, Canu|entar. Der Interlinear-* Glossen sind 
wenige. 

.54. LIBER. IVDICÜM. (Mbr.II. no. 6, Cypr^ fu .100. 
>fIO**)- 79^ Bl, Ifjf- Höhe. 6'; Br. Bis foLM. steht der Text 
iwisohen zwei Cplnmnen Commentar; dann aber hö^t der 
Cpmmentar fast ganz auf, und der Text lauft n^ist in rollen 
Zeilen ans. Interjinear-Glossen finden sich nur .auC wenigen 
Seiten. Am Rande stehen an vielen Orten Federzeiühntmgfen,* 
die sieh auf den Inhalt des Textes bezieh^. Die Schrift ducdi«' 
ffus regelmässig, u^d ^chön. 

55. LIBER lOP. (Mbr.Lno.37,Cypr.p,5.no.XXXII.)***). 
133 Bl. 1/ 3" i". Höhe 11" Br. Gespaltne Zeilen, 45 auf 
der ersten Seite. Der Text in grosser und regelmassiger Schrift, 
mit den Glossen steht meist in der Mitte zwisphen dem Com- 
mentar, Dünnes und weisses Pergament. Die Initialen mit 
Gold und Figuren geschmückt« Am Schlüsse: Ea^lcia («*>). 
lAber. lob. 



*} Ans dem N. Werk bei Halle. 
•*) Eben daher. ! 

*^) Am der BibU des h. Martinns zn Mainz, ein Geschenk ton 
Nieolaus de Lapide (yon Oberstein). S. zn no. &7. Auch der 
. Name des M. Syndid. 1479. ist beigesduiebeii. 
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56. LIBER JOB, (Tttbr.JL no. 7. Qjfr. p* 101/ no. VIL) 
143 Bl; Ans der BiU des N. Werkes b^i HaUe. 11" Hölie« 
/' 3''" Br. Sdieint dem ISten Jahch. anzn^ebdren. DieSeJirift 
klein, aber xegelmfissig and dentUcb., Anfang der Einleitung: 
qiaedam IMoriae hin äanlwp e$ aUegoriae, et mwn^^Mea quedam 
t^equemt ad Vierem ancifi. Fei. 142b ExfUoit Über hmUi- 

67. PSALMI. (Mbn I. no. 31. Cypr. p, 6. no. ySYI^ 
234 Bl. dünnen ni^d weissen Pergamentes. 1' 4"^ Höhe. 10'' 
Y" Br. Geiheihe Seiten. Die Schrift zierlich, auf schwarzen 
Linien; die Initialen mit Gold nnd Farben geschmückt; der 
Text Ton allen Seiten mit dem Commentar nmgeben; keine 
Interlinear-Glossen.. Am Rande stehn die Namm der Sdvifi^^ 
steller, ans denen der Commentar gezogen ist *). 

58. PSAfiMI. (Mbr. I. no. 32. Cj|nr. p. 3. no. XXYU.) 
193 Bl. 1' 2'' Höhe. 9" 3- Br. Deutlicbe und regelmSssige 
Sehrij(t auf staikem, oft schmutzigem Pergament. Die lieber^ 
Schriften rolh; die grossen Initialen mit, Gold nnd Farben 
künstlich geschmückt. Der Anfang fehlt bis zum 3ten Y. des 
Isten j?s. Am Schlüsse der gewöhnliche Anhang. 

59. PSALML (Mbr. I. no. 33. Cypr. p. 5. no. XXVm.) 
277 Bl. i4' Höhe. 11" Br. yon verschiednen Banden. Fol. 
3b bis 8 alte schöne Schrift; der Text ohise Glossen, und rund 
um Yon der Erklärung umgeben. Folp 9 bis 34. andre Schrift 
und Dinte; der Conmientar in längen Zeilen. Von Ps. XXI. 
an ist der Text mit dem Commentiue verschmolzen. Von fol. 
35. an gespidtne Seite»; die Schrift grösser nnd weidäoftig 
gehidten. Mit Ps. 3tXVI. fol. 46*- kehrt Schrift und Einrieb- 



*) Aus der BiÜ. des h« Maetiiitis in Mainz. Anf dem Binbiuide': 
Atme Hbrmm Ugavit dominus Nycolaus ie. X,a^ide Semor Canameuß 
eecUnae Mogutii» Oraie pro eo* Der Canonicas Nicolaiis Ton Ober- 
stem der. Aeltere lebte im 14ten Jablrli. und scheint nm das Jahr 1354 
gestorben zu seyn^ S» Joamiia-8er.Mogimt. Tom; L p.l09. U; p«3774 

n. I. 4 
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so IX. %heolQgie. 

/ 
I 

lang ctor eirsten BlStter aarfiek, fcis &!• 60. wieJffinüB die Band 
von foL 36. eintritt. Mii Ps. VSStSL. 12. Ibl.'130 bis 143 
keten 11 Blntter einer wcSt sptitem und rohen liand em, bis 
foL 143. die zweite Hand wieder erseheint. Von lol. 241. ai^ 
wechselt 'liie SehrTfi , l^is endlich f on fei. 256 an bis 277 
Alles Yon der dritten rohen Hand geschrieben ist. Am Sehfaisse : 
Erpücil fMoltofiiim ^I<Mr«afttm canonicorum reg^ixfmaik in IMK». 
Mk amo dfi» Üf. ÜCOC. XUni* tfoMo nemte Mari^: fma 

leffia p' dntcam'Iifvocttt^if. hwa icia po«l ^m^ficBem. 

Sorte 

supno 8cr» poti 

motte * nun tor übri atar. / 

/bo rap - mori 

Dariinfer niit bUlss^rer Dinte;: anno'd^ M. CCCC^. 

60. BXPOSmOSV1^»KPSAL*ERIVM.((JhÄrt.A.no.^^^ 
Cypr. p. 47. no. ^StL) 3lB Bl. gespaltne Seiten za 38 Zeilen. 
Anf die BrUUrting der Psalmen foI]^t fbl. 284. die Eridürnng 
des gewöhnlichen Anh^ngeä der Cofifica nnd Glanben^ekennt- 
nisse. Am S^hhisscl : 

Ter ^ttihqoa^enas Dä^ canit* ovSdine ^Hsalmos. 
Venms 'bte taille sexcentes sex oanit itte. 

Fol. 304. Indair alpboftificf». FoL 317^* Anfangsworte der 
Psalmen nnd Anhlinge. Die wenig gebildete, «iphwer sn lesende 
Schrift scheint dem Ende des <]4ten Jahrhondevts anzn« 
gehören. 

61. PSALIVIORVM BXPLIGATIO. mc(AaMehi^. (Mbr. 
I. no. 85. Cypr. p. 5. no. XXX.) ^191 BL starken, gelben 
Pergamentes. T i" Höhe, 9" Br. FoL 1^ Tnctpil UW ^.. N4 
i$ Lira. FrofiheUi miagMu smnxit in ffo6te. Gespdtne Seiten; 
Terschiedne H&nde. FoL 155** nach Ps. CL. E^rplicil PosftBa 
anper'Iifthmi'JRHdmoriiiii^edifii a ff« ^HoMdo da Iffro da erdina 
/Volnmi minortfm. aocra f^lo^ie WMrcik^ docfore. £1 oofiata^ 

ffi htfdolrico cb iliMfria« Deo gracms^ PoL 156^ Incvf^ Kbar 
I^Miimofifm el catora. BflOlM eif' etc. akwl diori pkniHa in «p- 
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ftMkme U^feruM* pr^mm» ttfk protogns M ftufM iSkii smmiu^ 
Diese kürsere EMktting Mk 3fr Bl. *). Aitt BdiliiM« : j^M 
pltclf «Arposifio tni^ftca «tiper Uhrum psaliMmM edSto per /M 

62. BADEN fiXPLICATIO. (Mbi'. I. tio. S«, Cjpn ^ 6« 
no. XXXL) 1S2 Bl. «omieii, weissen Pergam^tea. 1' l" l'" 
Höhe. 10" Br« Ge^alfne Seiten zu 60 Zeilen, ßngt, idbe« 
regelmKssige ^ohrift. Die. grossen Initialen rergoldet snd sinc^ 
l>er aasgemalti aach di^ kleinen mit Spiralen rerai^'^*]. Das 
Iste Blatt der Einleitang ist ausgerissen« Anch tala der JEdP*« 
poetüo mysRca fehlt der Anfang vom Isten bis in die.BIitt0 de« 
6ten Psalms. Der ScUass der ersten foL 105^* nnd der zwei- 
ten foK 13^ Ist wie in der yorigen Nnmmer* 

63. LIBER PSALMORVM. (Mbr. DL no. 8. Cypr, p, lOL 
no.Yffl.) 184 Bl. gut geschrieben. 10'' 10'" Höhe. T 6"' Bn 
Fol. 1, Indpli liber ymnorum vel solüoquwrum prophetae de christo. ' 
Fol. 172**' folgt der gewöhnliche Anhang der CanUka, das 
Äthan. Glanbensbekenntniss , das Credo nnd ein Gebet. Ans 
dein Kloster znm N. Werke bei Halle. 

64. MICHAELIS DE BONONlA. mppoktio Psahnarum 
XXV priorun». (Cb. A. no. 5. Cypr. p. 46. no. Y.) 351 Bf. 
starken Papiers, l' 5^" Höhe, l' Br. 45 Zeilen. Grosse re-* 
gelmässige Schrifi. Der Verfasser nennt seinen Namen in diäm 
an den Bischof Bartholomaem de Bologna gerichteten Prologas, 
nnd bezeichnet sich als Carmeliter, Ordinie h. Mmoe de monfe 
CarmeU)**). Ünsre Handschrift enthält nur den Isien llieil des 

*) Üeber die Terschiedenen ^rklaningsifbrmen des Kicolaas "Lj- 
ranns gibt er selbst in drei Protonen Aasi:unfE.. S. 6. W. Meyers 
Gesch. der SchrifterklanuDg; 1 Bd. S. 110—120. 

*^ Schrift nnd Verzierftng wie in dem MMJt Mbrw I. no. 122. 
Aach dieser Cod. stammt ans dem Legate des-'Cftnonicns iFieoI. de 
Lapide an die Bibfiothek des h. MaftiiiUff. S. i»ben die Anm. zn 5^7. 

**^ ErfUfaft ^uaeh denBeinamen\^^lgw'aNiii oder Aigmmuii. Anno 
1397 »tripsii nobüem eommeirtarium m Psutmoä^ 4mepiu§ nA 
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Werks* Schlots : JBI in fccM &0iM£diMie domini tmima«, fNirli« 
/iicio ^bum* Pm grttoiiw* Hietaiif Üas alplialietiadie Register 
auf 22 Blitttenu ^ 

65. BXPOSITIO PS ALMI CXVIIL (Ch. A. no. 6. Cypr. 
p. 47. HO. VI.) 29» BL auf der Istea S. 48 Zeilen. Anfang: 
JPMilme c^fesimo dacimo octotH> ^ tiietpil: beafl immactilal» efc. 
ef fcalbel XXU dc«fi«icfiofie0 fnm pavies svoe tl$ttlo9 et auni^roa 
JtXII Uhrarwn fcebrotci olpftobeli etc. Zufolge einer Anmer- 
kung auf dem Isten Bl. ist dieser Cod. im J. 1425 geschrie- 
ben, und der Bibl. des lu l^adinas Ton^ Peter von UdenlieTni*) 
geschenkt* 

r 

66. PARABOLAB SALOMONIS. (Mbr. L nö. 3S^ Cypr. 
p. 5. XXXin.) **). i63 itl. feinen Pergamentes. 1' 2i" Höhe. 
10" Br. Sehr breite R&nder. Schrift imdYerziening gleichen der 
Ebindschrift des Job (Mbr. I. no. 37*). Anfang : Jer. Jungai efMola 
quos jungii sacerdoUum immo quarkb non dividat quos chrlsU nectil 
omr. FoL 45. ECCLESIASTES. Anfang: Memini me hoc 
ferme qumquennio cum aähuo rovM essem. Fol. 59. CANTICA. 
Anfiing: Salomo i. pacificus quaä in xe^ ^ua pax per quam 
fishira pax ecdesiae figwrabahtr. Fol. TB. S APIBNTIA« lAher 
Safnenüae aqua Hebreoa msquam eaf. Fol. 101. ECCLBSIA- 
STICVa Uirumjetu fi» ^ocb dicil m kronimuB apud KAreog 
refperiate^ 



IncBgniii im P»ahito$ imprt$9mm — ««<! noHn$ iewtj^wihu 9ub «o- 
m£m jprojprU aul&rii Irngdum 1652 «< 1673. Opus eximiumy profim4um, 
mh ammibmiy quoM %U€u$qu€ viderim^ lauäiOmm. Obiä Bonomme im mo 
eomemu amno 1400 (1401). Oadin. de Scr. ecd. Tom« III. coL 1(^7. 
Fabrie. BibL Lat. med. Tom. L p. 263« 

*) Dieser Peter r. U. war Decan der Haaptkirche (aedia nugo- 
wU) and atarb im J. 1448. S. Wordtwdn Bibl« Bloguift.. p. 11. Jo- 
hamua ad Nie Secra^. Rer. Mog. I. c» 35. p. 109. 

**) Ans der BibL des h. MartuuiSt mit der gewohnlichen la- 
schrift M. Bindiaia. 1479. 
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67. HTGO S11»BB SOßLBSIASTBN. (Mbr. IL no. 12, 
Gfpr. p. 101. no. XD.) '^). 72 BL weissen and sclilhien Per- 
gftüienfes. U^" Hoke. 8'' 2''' Br. DeutUdhe imd gefUfage 
Sdirift; 40 lange Zeilen anf der Seite. Anfang: Gue de VIbto 
BaUmmiM ^iii eccleeioefev dieiflir miper voK« corom diM«nit Br«- 
«tier fitmc per^friiij^eit« etc. Nach der Einleitung Ton 24 Zei- 
len fangt der Text an: Vetba eccleiiasies pM datiid r^ lerl'm 
TiMua est UM ieie tu fuo bwtfer et fuolilae exprimilifr ee- 
^iienHe operie el partfer pereofut commendcrtifr otfctorie. ScUnss : 
Nm^ergo tibi fuffk^t ei IWmio eel eed ei eopietie eel an efuUne? 
»Öui neecil proüidere in poeteru m **). 

68. HONORI V8 etfper üonftca OcmHcomm. (Mbr. IL no. 10. 
C^r. p, 101. X) 142 BL zu 30 Zeüen. 10" Hoke. T Br. 
Schrift des ISten Jahrhunderts. Starkes meist sehmutnges Per- 
gament; braune Lini^. Auf dem Titelblatte: confinef Arno« 
fium euper (/cmlica Con^conim. Äug^Biin cenlm Futfetum de 
fiiaiidni^ofa 9ye. Sigfiniim eemcfe ntorie. Auf der Ruchsater 
Iw^f^ prohgw' Hmtoriü SoUkMiü'^). Am Schlosse desÜMimen« 
tars foL 131^ stehen die Verse : 

. ^ .• 
jCantica deo digna muiquam phidtara lieo 

quonuD doctrina todit redolentia Tina 

ex Yerä vite que prebet pocula Tttj. 

■TOS coliii% le£^ TOS. Tosque legendo pereg^. 

Sic labor ezactus operis dolcodme captus. 

Viti paoe datnr qoia lans in iine probatur. 

Merces scriptoris sit Tirtus ipsa labori»t)* 

*) Ans der BibL des N. Werks b. Hafle. 

^ Man denkt bei Lesern Titel leicht an &n Werk des Cardi- 
nals Hago de S. Caro, in dessen PostUlis auch ein Commentar abet; 
den Ecdesiastes ist IHeser aber ist Ton d^ in der Handschrift 
^anz Terschieden. 

•**) Von dem Beinamen SoHimiu$ S. CaTe SS. Eodes. T. IL 
p. 213. Gewöhnlich wird er jtmgmwioätmtmtU genannt Fabric. BibL 
Iiat med. lU. p. 277. 

t) In der BiblioOi. MasE. Patnun. Tom. XX. p. 1217 ^sA dem 
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^ JX. Thpohgie. 

JOiemtif eiB kanea Leben ider Jungfriui Mari» , das mit 
den Worten MB&ngt: Sfiencbim e^t quod fnorü» «nuter domifii 
ji^ae&iiiii el niine ^iUa'^l ete^ und iMif der Mekaeite.jait bl- 
anden. Yen^eu j^pWesst : 

, AjBna yirqß^ habnit, ioiM^in« xdAoph^in. Stloin«qae • 
primns eam Joachim, F^lix ]iec pleda mamm 
pro^eftuil.' iosephque Tiro sponsatnr. at ille 
Bon «ogiiofnt eam. ised fi^aa nirg^iratate 
Yv^o deoHi genidt. ^eophas qapqae doxeraf anaaih. 
\^ de^eto ioadum. tandeni g^ut^ne mmuB« 

}ianc dedit.alpheo. iacobQS io3ephqae lantor [F. tw^a«liir] 
cognati Xpo deophasq« hie frater habetur . 
loseph qui sponsns mätrem domirii comitatur 
defancto deopha Salome conjongitar anna 
hfne marfa y^t. Zebedevs quam «ibi imodt 
l^na WQ* Ikwdem locobam tniit atqne lobairnfm. 
FoL 132^ ^^rifsfifitit ifi liiro cptifra. Foii^limi ma/iMmm iß 
mandr^ßgoru. &t queäam Ue ft^m $x hemfimo nuM» km JUXXII. 
e. 06. Tom. YllU P- 279. s. Einige Moire Bxosi^te i^ 
Senlanfien Us feL 135^ — ^ Fol. 136^ Si^iim See üffuri«. 
_ 6 Blütter; in der Mitte defeet. & Opera H)»erii in der BibL 
Maxima T. XX. p. 1217—1226. 

69. S. HIERONYUI Gomm. 'm Jereadam el Abikm. (Mbr. 
L no. 39. Cypr. p. «. S33aV.) 14» Bl. V l" f" Hohe. 



Schlosse des Comm^ntars drei andre Yerae angehängt; und medemm 
andre d^ ExpoeiHo tnceüi auctoris» Ebendas. S. 1237. In dem letz* 
ten Verse spricht ^er Schreiber im Gefühle des Künstlers. Meist sind 
die Wunsche dieser Classe niedriger gestellt Der Codex, ans wel- 
chem Sanche^ in der Coleocäon de Poes. CasteU. Vol. m, d^ P9ema 
de .^xandro hßi abdrucken lassen, schliesst mit dem Verse : ^Fünio 
ißro reäägiur sena magistroy wo Sanchez sagt: parece dehe leerst 
Stria que tignifica eorona. gewiss ÜEÜsch. Man schreibe;, cf^9 wie 
in FeUeri CoxoUar. metr. p. 44h4HjffM adeai vere, scr^tor vuU gfitum 
habere» {Sehr, poium vuU ser^tor höhere.] p, 443. '5|ftf t scr^vi weihai 
H hoHß vinä hibai» In einem Cod. der h. BibL (Membr. II. nö. 130* 
I6L 137.) h^At es garj JDddr ftogen» «ct^on jftikra fuepft,' 
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0^' Br. Grosse, legelniliB^ Seluift; die bitialen rot^ diit 
Im Feder gezeickaet «ad figorirt 32 l^uige Z^Sen auf sehwar- 
zen lii^iea«. Fol. 1—129, Coitun^t^ vsask hfmi»». (Hiero* 
jKjm Opew^ Toff- lY, p. 250--S06). Leew iUidcseite. FoL 
130—140. Com»ieiilar im Abdias (Qpei;|L Tool, V» p. 
126 -.laß), 

70. l4VTHEiRS PelP^Ä^i^tintf *« Jhre|>Me»l Jwetwia^ (Qk, 
B. HO, 142)« 83 Bl. g4iiiz vqil LaO^er» Band gescliiieheil yaii, 
an Tieleu Stellen verbessert Einige Butter feUeo , oemllcb 
vom Slsten Cap. V. 29—64, und das g^nze 52ste Capitel *). 

71, GREGORIVS %n EzecUdm. (Mbr- l ^o. 79. Cjrpr, 
p. 17. LV.) 104 Bl. r li" Höhe. 9" Br.^). Fol. 1*- Incipil 
Kber Omelkmcnt l^eati Gregam Pape.. in ezecUel fropJkeUtm. 
epMiola od Mo/rio^Mv^ ejnscojnim. Auf der Isten Seite 19 Zei- 
len, 3. mit Uneialeii , 16 lait l49llgobardi9<;bet Diplpmenadbrifi. 
Die Itnitiale mit 6o)d (nd Farh^ ge^^lmikd^i, 3 9oU ip 
Quadrat. . Am Ende der Seite : Ea;pUcit prologm lu Qt^ml 
fNipe od Jforinntim'ejititu Die uhfigeii §tsiten l^ben 3& lai^ 
Zeilen aof sdiirarzen Linieii; sdiöne und xegelmiissige Seiunft» 
Fol. 104^- am SeUusse : EsfM* OmOkk tigamM ieemä^* deo 
gras. In den Operibus Gregorii Papae.¥aris. 170öv toh Tom.1. 
p. 1174 — 1430. sind diese Hpmilien in zwei Bücher, getheilt, 
Der Anlasg der ^miten Qomilie fol. $3^* ist in der Ai|UBgal)Q 
p. 1307. dem 2ten Buche ah IVoIo^im vorgesetzt, worauf die 
Iste Homilie des 2ten Buphes mit dem 4ten Cap« Ezechiels 
begiiüftt***). 



r 



*) Jind^ piner Bemerknn^ Cypidians in ^em A^pessipna-^^o^e 
wair diese Handschrift früher In» Besitze d^^ K^cheiiratjiies ]|||Utttuas 
Hoe' ge^a^eiiL Für die b. Ribllatlv^l^ wprde ^^ im J^ 1719, TP^ ^m^ 
Bochbän^ler Tbon^fUf Fdtscb |;elMW^ Sip »|fd ii^ ^e^> I>^b9^ 
tiDÜw:?. h Tli. S. 353. erwähnt. 
, *♦) Awi'^m Bpaiter zum JH. Werk bei Halle. 

'^) Im Schlosse der letzte Honiilie (dwlfteftiu dier Anig.dw 
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IX. Theologie. 



72. GREGORIVS «ti|»er Etse^tM^em pfopkekm. ( Cb. A; 
mil9. Cypr. p. 48. X\III.) 190 Bl. gespulte Stiften zu 36 
Zeilen; Schwerfiüüge^ aber lesbare Scbrift des 15ten Jahr- 
himderts. Ans dem Kloster des h. Manritins bei Halle. Fol«- 
99^^ schliesst^die Xlte Homilie obne Unterschrift; fol. 100 folgt 
der abgesonderte Prologns, nnd nach diesem die Ueberschrifl : 
OmeUa prma feU^Mer. wie in der Ansgabe. Fol. 188^ am 
Schlosse der Xten Homilie der Kolophon: homeUe hH gregorii 

swper Ezechielem pphetam expUclunt ffellcUer. anno X.M,CCCC^ 
JjXX. VlIL Ifidic. AdHcmu In grta fela pa, Idare. per Nko^ 
hmn Esschenbach* pl&m. [plebannm] in Salgast, Die folgenden 
Blütter enthalten in einer Art von Epilog EntscKoldignngen 
über den Mangel an Schmuck der gemachten Abschrift *)» 

73. BEDAB VENBRABILIS presh^teri Tracktfus üi To- 
Uam. (Ch. A. no. 17. Cjpr. 7. 48. XYIU.) 11 Blatter; ge- 



22sten in der Handschrift) heisst es in der Ausg. quta per dohre$ ei 
«MHMra. in onsecer Handschrift: quod per dolore» inmm^ero$v 

' ^ Wir heben aas dieser Nachrede Einiges ans : Precepit regia 
potestas sibi per eidgiiitatem nostram. conscribr omelias beäti gregorii'« 
ip Rzechielem prophetam. Qaod muiiiis e^ uoto oblatom qaoad po- ^ 
tnimuii devote' sopplevirnus. Non exigitur a nobis ut confido über 
nimium inanratos. Non enim mnltnm thesanrizamns in anro: dent 
paginas inidales, onera magis exarat;a quam Codices^ qnibas. hoc con- 
tigity dent admiranda visu, sensnm fortasse tardantia, quia dam lioo 
qnod foris est diligentias intaetur, qnod intas latet minas admittitor. 
Nobis satis est in capite paromp^ inanrare, cetera magis intdi^tai< 
serviant, qoam visu delectent Fmctns enim lectionis inteliigentia, 
est Et qiüa inter regem et nos parom adhac disceptationis «uperest, 
operae pretintn Tidetnr data occasione hostra neqnaqnam snperscen« 
dere etc. Weiterhin wird der König selbst angeredet: Fecisti ^n- 
cambimn domine mi rex tum. com sco Stephane etc. Am Schlüsse: 
miaYia veto tibi oocorrent orania tna, d ut te decebitordinaveris nostra. 
Sed ne te longhis protraham, in cajos mann corda sunt omniom regom 
in nniversis qne sibi placnerint dirigat tunnu Yale. Grates deo. An 
welchen Kömg bt dieso Bede gerichtet? 
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OiBtte ^iMm zu 28 Zeflen. Am Sehhisse ik JldmaU 1488. 
S. Biriad Opera Tom. lY. p. 347. 

74. EVANGELIVM MÄTTHAEI (Mbr. I. p. 42. Cypr. 
p. 6. XXXVn.) 63 Bl. 1' r Höhe. 8" Br. Fol. V ist die 
Inschrift des früherü Besitzers aasgetilgt; auf der Rückseite 
folgt die Einleitang : Quum mulU scnpsisse euom^Ua leganhir 
soU qudtuor euoiigeUskie maiheus. marcus» ItfccM, khannes apuä 
majores nostros pondMr auctoritaiis convprobaH «iml ohimere. 
worauf fol. 2'* eine zweite Einleitang folgt : MalShmu sicut in 
ordme j^rlmua ponitur^ Yoraas ein Bild des Evangelisten in 
byzantinischem Stile; er hftit ein Messer in der Hand. Fol. 4^* 
Anfang des Evan^elii ; deip eng geschriebene Commentar aber 
Cingt schon fol. 4** an. Zwischen den Zeilen des' Textes 
Interlinear-Glossen ; die aosführiiche Aoslegnng za beiden Sei- 
ten. Die Schrift scheint in das 12te Jahrb. za gehören. 

75. OVAT^OR BVANOBUA (Mbr. L so. 41. Cjpr. p.e. 
Bo. XXXVI.) 280 BL 1' 6" fiShe. 1^" Pr. Per imtre ireisse 
Rund allejn ist ä" tf" breit. Der grosa und schon gescbMMe 
Text mit Interline^rGUsBen ist yon dem Commentar auf bela- 
den Seiten eingefaest Die Hai^t-biitialeii miid vergoldet wd 
ausgemalt*). 

76. EVANGELIA MÄTTHAEI. (Mbr. H. no. 15. Cypy. 
p. 102. XV.) 109 Bl. 10" 7"' Höhe. 7" Br. Aas der Bibl. 
des h. Martinas zu Mainz *'^). Die weitlftaftig gehaltne Schrift 
des Textes , mit zahlreichen Interlinear-Glossen begleitet , hat 
rechts and links den Commentar. Der Anfang des letztern ist, 
wie Mbr. L no. 42. (oben 74). Sdiöne Schrift des 12ten 
Jahrhonderts. 



^ AHB der BibL des h. Martinas za Mainz ; Legat des Nicolaus 
de Lapide [Obersteiii]. S. oben za 5T. 

^ Mit beigesetztem M. 8indicas« 1479. 
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77e AVGVSTINVS DE ANG(niA*}M|MrJiratlfta«vm<Cli. 
A. no. 8. CTpr. p.,47i YIU.) 921. Bl.. im grtoMm. F^nnal. 
1' 5" 1"' Höhe. 1' 3"'Br. ißespaltae Scsiten m 63 Zeilen**). 
Anfang: . Cwn qüiiefum silealwm tenereni pmma el nox in suo 
cursu medium, ikr habeni ommpotens wrmo fuua domitie exiUens 
e ceh regaVbus sed^üms t^eml äurus heUokn" in medkm temm 
0xtermim pro^iü. Am Schlüsse 15 Blätter Be^ster. Das 
Werk ist in 28 Capitel, und diese wieder in Lectipnes geflieilt. 
Der Commentar schliesst mit den Worten: Cujus subUmaiionia 
ef asceniioms ghrioae fHnriidpes nos ipsem^ fociaf chnMus fiUua 
de» qui cum patre et. spvritu sanclo est wms dma ^enediclus in 
gecukt eeoulorwm, Amen* 

78. IDEBi ÜBER. (Ch. A. no. 9. Cjpr. p.47. IX.) 332 
BI. Gespaltne Seiten; Schrift des 15ten Jahrh. Ohne T^iteL 
Nach dem Schlüsse fol. ^99^ ExpücU ledura AugwUm de An^ 
Aona ordmia frairum hermUa/rum wper ma(heo. 33 Blatter 
fiegister« 

79. E¥AN6BLIVM MARCL (Membn II. m, U. Cjpr. 
p. 102. XVI.) 73 Bl. 0"' 10'' Höhe. 6' Br. Schöne reinUdie 
Sdiirift des U/iem Jährii. Der Text mil Interlinear-GIossen ist 
ten beiden Seiten nAi dem Oonunentar eingefasst. 

80. BEDA SVPER MARCVM. (Mbr. I. m^ 43. CjjNr. 
p. 7. XXXVni.) 130 Bl. V 2'" Hübe. 9" 2'" Bv. Auf de^ 
Seite 30 lange Zeilen**''). Fol, 1. Inoipil prologus Bßdap ii» 
espQsitianem evcmsfM «ecti/i^MtK^ Ma0vum, Auf den Frolpgn? 



*) Von diesem AngDstino^, der im J. 1328 9^ Er^bi^chof ^tfurb^ 
8. Fabric bibL lat med. Tom. I. p. 152. Freytag AnaL litt p. 25. 
mal Apparat litt L p. 445. £ • 

**) Ans der BibL des N. Werkes hei Halle. Der.gewfttluili^ftt 
Inschrift ist beigesetzt: Quem seribi fecä dm$ peirms gJehfftfuf jfd 
Uam v*g%em fr. yfessua^ hufus mostii. ^ 

***) Auf dem Isten Blatte: See dei gjsnitri^i? OUffie Jik^iya? A]a- 
xtaiidsn mHs in hallo. ErQiBflqB ßßrifmU ' 
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folgen die Sonunarieii. Die HiMitfachrift' wei(^ nieht selten 
doch meist nur i^ Kleiiugkeiteit tou dem gednickten Texte der 
Qp^ra, Celan. Agr. 1688. fol. Vol. ID. p. 9I-r214^ ab« Auf 
d^ letzten Seite steht Yon einer spfttem Hand die Bolla ces* 
sionis Joannis Papae XXIII. Constantiae facta. S. ResConcilii 
Constant. HeTm, von^der Hardt Tom. IV. p. 45. s. mit klei- 
nen Verschiedenheiten. 

81. BEOAE VBNERABILI8 (kmmmiarius wjm Ewm^ 
g^mm Lncae evangt^istae, (Mbr. I. no. 44. Cjpr. p;7. XXXK.) 
203 Bl. Gespaltne Seiten za 31 ZeUen. iTH^e. 6"l"'Br. 
Fol. 1^ Ejnskikb odhorMana Aecae episcopi od Bedam. Fol. 2^» 
£pi«tela Bedoe ad Accam*). Fol. 4. bis 0^* die Sommarien« 
S. Bedae Opera Tom. V. p. 218—451 ♦*). 

«2, BVANaELIVM 10 ANN!«. (Mbr. ü. no. 17. Cypn. 
p. 102. XVp.) 65 BL starken, meist sdhmatzigen Pergamen- 
tes. Glossirter Text, anf Seiden Seiten Cominentar. Prologos; 
Bk est iohmnea ap^skihts ef eimängeU$ki wma ex disdpiMs iM 
qui mrgo a deo ekelm est qmm is nuptttf «ofenfep» ftubene uo-^ 
omM ä9U8. Sehift des lOten Jahikonderts ***). 
' 83. EXPQI^TIO EVASGEUi lOANNIS. <Ch. A. no. 10. 
Cjpr. p. 47. X.) 334 Bl. Getheilte Seiten. Dem Papier siikd 
hin nad wieder Pergam^lhlätter.nntergeiiiiseht; Alles aber ist 
Ten -derselben Han^ geedixieben« An$uig : JPrologns. dipiiilß 
gramdM magnimm cHatum loogo mewirorum ductu fiena fhmm 

«$- wmeMe vemt ad l^mmn sl inHU wie m^vMam cedri. Am 

» . • 

Schlosse ist die JahrzaU 1466 beigescbriebenf^. 

84. BGDA super Aßtu$ Apostohmim et sHmmMas Epistolas 
camnicas. (IHmbr. L no. 45« Cypr. p. 7. no. XL.) 204 BL 



*) Aeea oder Aecas^ Bischof zu Hagustald in England. S. Fabria 
BibL lat. med. T. L p. 3. 

**) Ans denn Kloster «nm £f. Werke \m BsX^f 

***) Aas demselben Kloster«i 

i) Ans der BibL des b. AlartiniU in Mainz. (M. S^uidicns. 1479). 
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Otaikm VvtgmmUa. l 1 « E. 9 10" Br.*). GespiOtae 
Sriten xa 27 2SeQen; Linien mit d«m GriffSd gezogen. Fol. 1^ 
Jncfpil fnvlogu$ Bede pr&i. Fol. 90** folj^ auf die Afiostelge- 
schichte der Prolog zn dem Briefe Jacobi* Fol. 124. Bpistohie 
Fetri. Fol; 165. Epistolae Johannis. FoL 199. Episi Jadae. 

85. EPISTOLAE PAVLI. (Memkr. L no. 46. Cypr. p.7. 
JLL) 165 Bl. 1' 1" H. 9" 5'" Br^**). Liniea mit dem Grif- 
fel gezogen. Zierliche Schrift. Die Initialeii jnii Gold und 
Farben geschmückt, . von denen die erste P fol. 1*- die ganze 
Lunge der Seite einnimmt. Anfang des Prologns: 8ku$ fro^ 
phflto« foat %0m «io et Aposloli fot$ euongdlium recte Mripse« 
runf, ut quemadmodwn UU aä camgUa legis, eic etirti ad^ «lOfi- 
gM 9jikUuaUa fraecepU$ etc. Derselbe Prologns isi anf der 
Bückseite des letzten Blattes mit derselben Hand, aber* etwas 
grosserer Schrift wiederholt Neben dem Täte,, welcher olpne 
Glossen ist, Iftnft dei ausführliche Comme^tar* 

80. EPISTOXiAE PATU cum eommentono Vf^ Lom-' 
harii. (Membr. 1. no. 47. Cjfr. p. 7. XLIL) 357 BL 1'4"H; 
11'' Br."^*). Fol. 1. Ueberschrift: EfMole bei pauU aä ronup- 
flios et aä ckorinlMoff. Auf den ersten Blättern gespaltne Seiten» 
Der Te:x:t e^e Glossen, in grosser und 8ch5ner Schrift ,^ m 
schmalen Colnmnen, die ron dem breiten Commentar auf die 
Seite girfrAngt scheinen« Fol. 48^ ist von späterer, aber eben« 
falls dten Hand bemerkt : lUc e^l äefMus uetpte eeäemnuum cap. 
aä romofM». von wo bis fol. 148.. die Lfidte^ von einer spätem 
Hand ausgefüllt ist, in welcher £e flhere Schrift nachgebildet, 
aber nicht enpeicht ist. Fol. 149. tritt die alte schöne Hand 
wieder ein bis foL 180.^ wa bei cap. 3» ad Galätas ein zwei-« 



*} Ana derselben Bibliothek nut dein nendidien Beisatzek 
**) Ans dem Kloster zum N. Werke bei Haue. 
**^ Ans der BiU^ des h. MsantiQS zn Baue« 
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ler Defect bb foh 867« von donelben And wie (der IMhere 

ansgefttlU ist. Am SeUiisse steiieii die Vene : 
Figitor hie petil giManmi meta inagiftii* 
qnae pollent dictu ac Tuibas utitttatis . • . 

sint admirantes has omnes aspicientes 
cum laadant pridem com cnui testentur et idem 
solaitur obscnra sapienter litteratura ' \ 

panli doctofis qaem Tirtiu tezit amori« 
anmina dei iioftri glaaia presentibns i^tis 
fimctoa in officio laadi« fiiit iste labore 
Qnde manens omni cunctomm dignns honore» 

Daneben das batam anno dni M^' CCCC^ LVI^. velehes die ' 
Zeit der splitem AosMlnng ist. Der idtere, nrsprungliche Theil 
der Handschrift ist wenigstens ein Jahrhundert höher hinauf 
am nicken« 

87. EPISTOLiB PAYLI cum conuntfnl, Pefri JLomftcinU. 
(Membr. I. no. 49. Cfpr. p. 7. XLUI.) 165 BL l' 2^' EL 
10'^ ^" Br. Gespaltene Seiten, die ImtiaIß^ rotfa nnd blau mit 
Spirallinien geschmückt.. Der Text ist mit dem Comment^ 
yemrebjt, aber dnrdi fiirbige Yerziernngen von ihm anterscfaierr 
den. Das Werfe filngt mit dem 2ten Br. an die Korinther «a. 
Am Schlosse stehen die bei der rorigen Nomer angefäylen 
yerse. Die Schrift ist schon nnd regelmässig, ans dem An- 
fiinge des ISten Jahrb., wie. ans der Inschrift des ecsten Blat* 
tes erbdlt:- anno domin. indim. Bf. CG. XXfl.* M honorem 
S. Jlfonae <^» S. W^amm euang* 8* Alextuidn maf^ftia l» 
Mio, Conrad/US fretiyler tne fecil. 

88. EPISTOLAB PAVLI crnii «emmenlfffii« voriomm. 
(HeDAr. L no. 48. Cjpr. p. 7. XUY.) 278 BL l' *" EL 
lO'' 0^'' Br.'^) Gespaltene Seiten zu 52 Zeilim auf schwarzen 



) 



*) Aneh diese Handschiift ist em Legat des Nioohms a Lapide an 
die Biblioth. des h« Miartinas zn IMaittz; beigesohEiebfln das gewöhn- 
lifl^ M. Sindicas. Mm 
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linien; ScMae regdniSssige Scliiüt; anggestichtes Pergftin^ 
mit sehr breiten: Rttadem; 4ie grossem Initialeii mit Gold nnA 
Farben, die kleinem mit SpirfiSisien zierlich geschmückt. An- 
fang der Vorrede: Prvncvpia rerunt requlrenäa 8unf\priu8 ui 
eafum notma phnlar hdberi poasU» Tunc enim demum fadiUttSm 
Schlass derselben: post salutaUonem vera uiriusqiie forüs vUkb 
argmt. astendem getMes a nahtraU raHmtß e$ ktdeas a lege ex^ 
ftorbiU^fle. Demde fiUmbus mod^ ostendii jusfickmh el sahsiem 
eque ulrique esse, «tön per legem sed per fidem ieeu cTmsii vt a 
lege eos tollai ei in sola fide clmsti eos constltua$. (Area ftnem 
vero moraUs subdUur instructio alque in acUonem graUartim fi^ 
nem tene^ epistdla» 

99. BPISTOLAE CANONICAE. (irfbr. U. no. 18. Cypr. 
p. 102. XYm.) 114 BU 8" 10'" H. 6" 3" Br.*). Der Text 
sät Interlinear-Glossen auf schwarzen Zeilen ; der Commentar 
voll AbbreTiatnren; schöne Schrift des 13ten Jidirhnnderts ; di<$ 
Initialen mit Gold nnd Farben verziert. Anfatfg iet Einlei- 
long': OtHendU miM ^knnvnMs qualuor fabros [Zachar. 1, 20.] 
qui venerunt ui dissiparent conma genimm. Fc^ sunl Im qtn^ 
hns reecK^ofu«* ef refarmahsr qukqmd destructum fuerat etc# 
Fol. 2''* Prologas 8. Jeronimi in epist* eanonicas. 
- 90. BXPOSiTIO EPISTOLARVlMt CANONICAR\m et 
AGTORVM. <Ch. A. no. 11. Cjpr. p. 47. XI.) Voraa stehtt 
des Alexandef de YiUa Dei Sammarien. (S. oben 26); dann 
ein ProoentHim, worauf die kaftolischen Episteln selbst folgen. 
Hierauf: Inclpmht poslMae swpet Episfolf» SM PtniK ed^lk» a 
frake Aficokio de Jjffra. 

91. AP0GALYP6IS. (Mbr.L no« 52. Cfpt. p. 7.XLYIL) 
57 Bl» stafken nnd sdunu^gen Pergamentefl. 1' 2f' 1 tf" & 
10" Br« **). Fol. 1 ^* Einleitung von spaterer Bbind» den Ap. 



*) Aus dmelben Bibiioiliek. _ • 

*^ '^^ dem Kloster zum N. Werke b. Halle. F<^2. 8«e vumä 
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hhmoßB und iBein Werk betreffend. FA 2** ftngl mil einer, 
anch in andern HäIäschrifte^ bcfinffiehen Uebersdiiifi aas 
üfolma VkH hujus ^ tMM Atia$ et ioHuB eecle^io« prMenfk« 
qmtHois. MUmlaHones, ImintB €t earterws. e iianfrwrio comoktHoMt* 
loou9* bimU labor, cf fttiki. Ihfettdo: pahev^ sufj^rr^ rnnma, 
Ber wehlfiiältige Conunentiir, welehor den Teatt nn^t, filngt 
mit/ den "Worten an: Meiite le^endoB eeft iste über «quia ^t 
i^ealipsis; i. re^elafio ad nastram Sahttem data. Vdi ib^ 
folgt anf den Sclilnes dn Anhang Ton 6 Oolomnen, inekher 
mit den WiMTten :aiifiui9t: 'BmtuB ioK a/fX^ w domictiNio ^op 
paäuM^ k^mla$»lUo MdkM in hac uuwm quanlae $M di^ 
üilctil» ßieliBt Im «fcoe^ fsewU «Mu «e in faknro* . . 

92.. APOCALYPSIS. cum ^ssa büeriln» et commentario» 
(Mfembr. n. no. 19. Cypr. p. 102. XIX.) 69 Bl. 10" 6"' EL 
7" 6"' Br. '). Teines, schwarzliniirtes Pergament; schone 
Schrift; die Initialen mit Gold und Farben geschmückt Nach 
dem Schlüsse folgt die Beschreibung der zwölf Steine, and 
zuletzt eine Steife des h. Augustinus von einer spatem Hand. 

93. APOCALYPSIS cum ghss. MerUn. et comntenforio. 
(Membr. I. no. 51. p« 7..XLyiI.) 31 Bl. zarten nnd milch- 
weisscm P^gamentes mit sehr breiten Bändern, l' 4" H. 11" 
Br."*). 'Beiiflielie snnde Sdodllt mit zieriidi geschmückten ini^ 
tidlen. In den Singüngen und dem Anhange stimmt diesig 
Hand3clirift..mit der Torigen jab^rein; auch die Srkllimng der 
nwäf ^Steine '.f«lgt»KMrf> den Sithlafis« 



reginoldpsu Auf dem.Yorletzten Blatte: ^d honorem et deeorem dm 
«n ihu X^ ego NteoUnu ommum »ervorvm tuwvm Miinam minimug 
€<m$enni ei asHpulaiione pii fria nri reinäldt hunc Ubrum mafähus- 
fiMif.. 9f(u. fco ducente eäimmo -pormd -^9* Die yoJI^tEndige * lafiphHft 
gibt Cyyrifto. a»'^ 0/ *- 

*) Ans dcfmselben' Kloster, s * . . . 
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94. HAYMOmS EPISGOPI JÜ0r «ttiier ^pocO^fOt^ 
(Membr. L na. 50. Cypr. p. 7. XLV.) 136 BL 1' T 9'- H. 
g'f 10"' Br. Starked meist sclminixigea P^^ameiit*)^ -Ge-> 
gpidt^ne Seiten za 36 Zeilen« Das Weik.ist in siebeaBiidier 
getheilt. Anfang: Leg^mua in eccl^sku^tüBa .Miforia leatutß mh 
hmnem a domicioito <?fl#f»i« ImptM^in^ in fiafjjbfmMf kmUß ;r^ 
gatum, exilio d«poff<fttom, mdtollo düSt^pnatum. Schlag: EspUcli 
esBifiUmaitio £bymiHii9 &pi in apocaUjfpsw lohanma apo9hU. Die- 
ser Commentar ist gedruckt Colon. 152M 8. Paris. 1535..-8« 

05. IDEM LIBER. (Ch. A. no^^rT Cjpr. p. 46. XYIL) 
Vorana geht auf 11 Blattern Btdae, expo^iHo Vibri T^hme. Fol. 
13. rothe Ceberschrift: IncipU frefam ha/pnom» m espoMo» 
fiem mta 9uper appcaUpHm hU kikannia apastoU* Am En4e der 
Seite : Incipil exposUicio haymonis. Fol. 14. Anfang wie in der 
Torigen Nomer. Gespaltene Seiten ; nngleidie Zahl der Zeilen« 
Schrift des I4ten Jahrhunderts. Den JPapierblftttem sind, hier 
und da Blatter von Pergament eingemischt 

96. SCRIPTA SVPER APOCALYPSIN. (Ch. A. no.i2. 
Cypr. p. 47. XU.) 164 BL nebst 4 Bl. Register"'^). Schrift 



*) Auf dem Einbände ist die Inschrift:' Haymo super apocalipsin 

S. IhannisMonasteriiNori operis L +. HIL (1504). vielleicht das Jahr, 
in welchem die Handschrift in das Kloster gekämmten ist Sie gehfift 
einer weit, frohem Zeit an. Tent^el [Cor. BibL 1704. p. 444.j| er« 
walmt sie als eine der (damals) ältesten Handschriiten der Bibliothel^f 
Anf dem ersten Blatte liest man yon alter Hand : höHiä trUtcea sU 
crnmdiäa^ parva, roiunda» Fermeato mixiofu^i cmräng wttifiöif me noiai»; 
Am Schlosse steht mit rothen Undalen der Name: GRRARDYS PR* 

**) Aos der BibL des h. Martinos mit beigesetztem M. Sindicos. 

1479. Anf dem Einbände; lega^ mgri JoViUa de htlra*) $atre seri-^ 

*) loannes. de Lutra TiUula dictus de Lutraa. Tir in dlrinis sori- 
pturis Studiosus et eruditus -— in tedesia Moguntina prae^fcatoris 
officium strenile gessit Trith#miäs in Catalogo^ wo auch ^eine 
Schriften angeführt werden. Er sUrb 1479. 8« SaMniiü Res Mo-r 
gmtiacae. ed« loannis. Tom. L p« 793» 
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ans den^ Anfange des ^ löten oder dem Ende des 14ten Jahr- 
liimdertft. Anfang: 8fnfibi$ magno wdit uUma H conäohius est 
U^gen$€8^%n «ion etc. Die Einleitung handelt von der Materia 
operis nnd dem Modo traciandi;'^ worauf foL 7^* die Erklflmng 
der Apokafypse selbst mit den Worten a^föngt: ApocaUpeia 
ffttf X^ •••• premissia causia principaUlms hiijus di>ctnne «acra- 
tlmme seqiiitur ^usäem Ammo et exposicio finalis. Fol. 164*« 
Schlnss : oro autem «i minus hene dixl HiUcubi benignus daminüg 
•fidtilgeal deKn^fuenfl ^ vermm positulo el ledor non malUie sed 
ignorcmcte asscribitt et corrigat quidquid videat corrigehdt^m. Be- 
nedkius svt deus älüssimus in secida secuhrum, Amen. Die 
nach diesem Cpmmentare folgenden Sermones de vams fällen 
mit dem vorangehenden Register 108 B. Dann folgen AiisSuge 
ans dem A. T. und seinen ErUSirem; zuerst eine Erklärung 
des 2ten Cap. von Joel; dann aus Jesaias, Ezechiel u. s. w. 
Enffich eine Widerlegung des Saracenischen Unglaubens, in 
einem Gespnlche zwischen Petrus, Alphonsud nnd Mojses« 



B« Miscellanea Biblica« 

\ 

07. fEift f^^ner ^äusius au0 ^er XVihiU ( Chart. A. 

np. 919.) 335 BL Dieses ist der Titel des Buches auf dem 
ersten Blatte'^)« Auf dem letzten: fiiw^ est iste Über in vigiUa 



piure UeenHaHpdieaions Auf^ ecee, Dann der Inhalt des Bandes : 
SeHg*a enp firpocaf. ei tina guestio, V, [Ütnun] ome§ Ubri nre hiblie 
ei peipue tales guoad one$ asHffnifieacanes 9uas in sensu IraU emi 

dmine seu diuina reuelacoe conacpti. ei sup ea seßto iohelts ei aUa 
varia ibidem»' ei iradaius de lege sarracenorum deeüT^enda ei semen- 
eU of mm suaimm siuHieia afuiaßda. ^ 

*) Es ist dieses ohne Zweifel das in mehrem Bibliotheken ^phne 
Ueberschrift befindliche Werk> das Eberi in der Handschrifteninnde 
L Th.:p. 148. 149. als eine für die Sprache nicht unwichtige alt* 
deutsche Bearbeitong der biblischen Geschichte erwahntl In einer 

IL 1. 6 



' / 
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fosce 8uh amo dnPMCCCCKLWl fer tM lAricvm tarn i$ fti^ 
Ungen. Anbmg de< BachesV jDo gott in (ftier flUUffltn' ttiafi 

fifywtbt tm alle ^fo0 tti (iner tdflN^tt ^cft mb br^t fy 
in Itecbten fd^ttt $tt 0ena}>en vti& befc^uff btn ^rnl toun^ 
nttüäf mit flettun tnotKit vn fumteit ^a mit jiOL er iit te 
|^0|>en tttnvnb befc^uff &4t in nin fir bet danrnt enget 

Die übrige Einleitang handelt von den Engeln , Suren Yercieh«* 
tongen in Besielnmg auf Gott and Mensehen, ihren Classen,- 
wie änch von Lncifersond seiner Anhiinger Fall und ewigen 
Yerdatninuiiss. Yen den gnten Engeln heisst es, sie trugen 

Gotier Antlitz tmd ftne 3nft0(b n^it^ttitit/ redbi (As tiin 
inftgel in xcad^s witt -ge^rucft alfo ift ir onlflät ergraben. 
nik4r ^em fdb^fer. PoL 3. fiingt bod 25ui^ ber (0ef:|^|^f 
[Genesis] an: 2fn ^em mfimge fd^ttff gott bimel vnb er^ 
Ofbtt bit er& n^oe ^tal vnb Iit vn bte t^infiernäffe wcuttit 
6b bem dntliües ^ea Abgrundes. Im Paradiese wird Adam im 
Schlafe in die himmlischen Wohnungen entzückt, und beim. 
Erwachen weissagt er von Christas, Ton der SundfloÜi and 
dem jüngsten Geridhte. Yon dem glücklichen Znstande Jm 
Paradiese heisst es, dass wenn Adam and Bra af(e fd^ttlt> 
geblieben waren, so waren sie atoeg fung t>nb ^att beltben 

rab pttt gott vnb (In enge! atoeg mit in gemonet/ im^ 
ivdrent nit tob t>nb n»^ t^iertb^lb vnb brey flg Mren voitm 

fyilfU bitnel gefarem Merkwürdig ist, was fol. 7^« Ton den 
Folgen des Sündenfalls gesagt wird: S 2Ibam tmb eva tH^iDfr 

gott gefünbottet/ ^ xoai bi^ fwi ftben ffunb fd^iner.t^nb 
vociB it g(afi ftben finnb äis groff. bo nam gott von ir llunb 
die fet^fi tau tr fcbony 4b. bie fun ifi adbt (lonb als bcoit 
dd b48 ertricb* €Eo ift }eg(i4^er flemt^ier flunb ob broit 
de boa erericb* ben tum gott ir ftb^ny bM fccbfi t4if ob 



Wolfenbiitieler Handschrift (47. L Ms. Aug.) heisst es wie hier: du 



t 
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j 

ir tttf ^€fl fitmt^in t4<I*). -*- Ab BTa xnm erstenmal iiiKitt^ 
desnöliieii ist, ist Adam entfernt, and da sie niemanden an ihn 
an senden hat, bittet sie die fünften tmö Me fttttun in Adam 
an kommen nnd ihm ihre grosse Pi»n an melden. Und so ge« 
sehieht es aneh« Auf Adams Gebet sendet Gott xwölf Ehg<^, 
doreh deren HaUe Era ihren ersten Sohn gfebirt, der auch 
bald sieh anfriehtete nnd ging, vn^ htCtidft ftner httttler cAn 

flräfnea tren^ttn in bte (bitten i^n^er ^er fy Ia0. 

Schon an» £esen Proben erhellt, dass dem Ansxoge 
ans det B3>el Vieles bdgemischt ist, woTon d<^ biblische Text 
nichts weiss. Nach der Genesis, welche fd. LXI. endigt, sind 
4ie Aussage de^ nbrigen Bücher des Pentatendw, des Josoa 
und der lUehter sienüieh gedrftngt Die Bücher der Könige 
gehen von fol. 135 bis *211. worauf fol. 221^ ein Auszug aus 
d«n Prediger (Ecdedastes) und foL224. aus dem hohen Liede 
folgt bSs fol. 231^). Bier heisst es am Schlosse, Salomon 

habe ^aa Ibu^ ^er WinM suerst an tinfer Aromen ge« 

riditet, nachdem er über ^ie ^^cibintti lieb gewonnen, ^o leit 
er t>ff (y« Man finde aber geschrieben, dass er ror seinem 
Tode grosse Reue über seine Sonden gefühlt, und sich mit 
Rudien habe sdilagen lassen: ^Mrttm foQen xoit wol flelobcn 



^ Weiter hin foL XI?^- heiwt es aach ron den Frachten, das» 
de yor dem Sondenfiül sieben Standen süsser und starker und krSf- 
tiger gewesen als jetzt, Gott sieh aber auch an ihnen wegen der 
Mensdien gei^dit habe. • 

**) Dieser Aaszag des hohen Liedes hat 4ß Abschnitte, neben deren 
jedem ehiige Worte des lat Textes stehn, deren Sinn in einer' poe-' 
tischen Periphrase aasgefdhrt ist, mit eingemisditen Reimen. Wir' 
setzen von Probe einen der kürzesten hierher: Egreämmi fcap.3,11)» 
<Ban5 uf It t^ttxm von 0yon f4on 'Bo fom|)t funfg 6<rtom6n "^n 
fxm rf^cn f ^n 3Dif im ftn muttcr 0a^ yt Ion cot btm tai^ putt tn^ 
PMPunOr ft^t ti^ h(Abe ir mäQbt Itingc in ^tm taQ ^ev fr6^c fln y^nb 
an drm ta^ drr wirf^aft min* , '> - > ^ 

5* 
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VW tt l^ftftttl ff* " ffieraiif folgen Aiisz%e aiiA dem AAu 
ten und vierten Bache dei^ 'Königie bis fei« 251« wonmf die 
GescMchien aus dem Propheten Daniel folgen. Fol. 203. r^k 
dem Endkrist und Tom jüngsten Gericht and demselben Pro-^ 
pheten; dann fol. 268. von Judith und Holofernes; feL 286w^ 
Tom Tobias ^i foL 298. vom Job '*') i fol. 306. Y«n Alexander 
dem Grossen (vieHeicht auf Veranlassung des lliett Cap. in 
Daniel, da9 auf AJexandei' gedeutet urird) wo einige der vnn-^i^ 
denroilen Geschichten ans der Alexander-Fabel ensHhU werden,^ 
wie A* das Paradies erobern will, nnd wie er durch einen 
kleinen Stein, der die schwersten Lasten aufwiegt**), ton' die- 
sem Vorhaben zurückgebracht wird ; von seiner Liebe zu schö- 
nen Frauen,, deren einer ei* die Kette zu halten vertraut, an ' 
der er sich in einem gllisemen Kasten hinab in das Me^ 
Uisst; diese aber, Ton einem Heiden Terfiihrt, lüsst die Kette 
&hren, und A. wflre umgekommen, wenn er nidit eine Katze 
erwürgt hätte, die er mitgenommen hat^ worauf das Meer, das' 
nichts Todes leidet, auch ihn mit auswirft; Von -Alexanders 
Fahrt zum Himmel'^**); srfnem Besuch in Jerusalem; von den 



*) Die dr«i Freunde Hiebs (cap. 2, IL) heissen hier: ^f^ fitt 
(eine neuere Hand hat ftimb corrigirt) ^ie waxm tüniQ. Die Kamen 

, i^iner drei Töchter (c. 42, 14.) werden hier foL 306^-80 verdol-- 
nietscht: ^ie etft ^ieg Hefter tag/ die mbtt ^iti €cffUt^ blt Mtt ^ief 
Cofmt9* Tnlgata : Et vocavit nomea nnius diem, et Aomen seoandae 
Cassiain, et nomen tertiae Pornustibii. . Nach den LXX btess die 
erste 'JS^iQa, die zweite wie hier Kaaaiay die dritte IdfiaXMag xiqäg. 
**) S. Beiträge Ir. TheiL S. 409. Diese Geschichte wird mit 
grosser Ansfuhrlichkeit im Alexander des Pfaffen X^m|ir«eAi (bei Mas»* 
mann, L S. 72. ff.) y« 6580—^884. erzählt, und die Anwendung so 
wie hier gemacht: bc» ^etdt menn du gefterbefl vnd unter die erdett 
UmJ?^i fo fy itin cloii^e f eferlin fierfer den du* 
^ 'i!**). ißer weicht manches von der gewöhnlichen Erzählung ab« 
Eine .Stimme yom Himmel weist ihn^ znriicki er kömmt in weiter 
EntCemang von seinem Heere zur Erde, und geht ein ganzes Jahr 
zn Fuss in grosser Dürftigkeit , bis er wieder zu den Seinigen ge- 

, langt, die ihn kaum noch erkennen. 
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adln Süimnen der. Jaden ^) Tiin ]bem Seig fMfp^tiß, die A. 
in dem Gebirge einscbloss; ron Jefendas, dessen Lefehnamer 
nadi A^exiiniMa Terseiste**); endlidi fol..314. Ton Alexan- 
ders eignem Tode, Ton dem es Uer heksift, er habe Gift Yon 
frintt ft/Wifltt bekommen. Fol. 314. TÖm König Zf^v^ttUB 
(aus depn Bodi Bsfksac ond dem Stack In Estber) ; foL 327. 
tfe Ge^diidite der Uebeisetsang des Alten Testamentes (^er 
iC^gots) .dorcli , Jaden onter Pt^lemüns PliSaddphäs (pfyyUtf 
hilp^in)' (aas Josepima Antiqq. XIL 2« ,p« 585 — 59d.) ; foL 
328« Tom^KQBig Selenonis [demlYten, Phiiopator] ond seineni 
dohne iBU^b^fot (Heliodor. S. Maccabaer. II. 3«)^ Antiochos, 
Jodas und Osias. (ParaUp. ^11« 26. Joseph, Anjtiqq, IX. 10, 4*). 
Mit ieOk Tode des letzten ond jeiner Natsanwendang schliesflft 
das Werk. Dann der ScMuss: ^t pat bit XOtbUti nitt Cll^ 
<BOCt 9ll»4*n0nA&fcit^. aj^iCn. lind der oben erwäinte 
KolophoQ, voran sich das lohfiltveraeichni^s toh vi^rihalb Sei- 
len ischliesst, 

98. DIE BVANGELIBN auf da« gtmxie Ja^r. (Membr. D. 
no^ 20«, Cypr. p. 102. XX.) 84 Bi. starkes^ meist, sehmat^iges 
Pergament 8'' H. b" 9!" Br. Sdiwarze Linien; 28 lange 
•ZeUen. FoL 1. lothe Uebersehrift: Htt wAt. (te ^(T btiUst 

crift IDts tvMStVm an ^em «^Dent ^as erfl ift« Anfang: In 

illo epe. Cvm appropinqua89«i iherosdUma etc. €faitctlt0 tXl^U 

Siten ^0 tinfcr ^tttt no^H stt tlfitufcAtmvn^ an ^i ^ot 

fotne Oi &0 l^etset t^etfage etc. So folgt jedesmal auf die 
lateinischen Anfangsworte des Evimgdii die dentsche Erzfihlung 
des .Inhalts. Andi die ErangeUen, die an den Festen der 
Heiligen, am Frohnleichnam, bei Seelenmessen, gelesen w^en, 

• ' * j. .. 

tinnd beigefiigt. FoL 76. folgt auf 17 Seiten poMio^a* ^ri 



*) S. Beitrage 1 Th. S. 118—121. und in den ZosatKea S.467. 
**) S. Betrage I Th. S. 307.^ Anm. 29. 
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iftii Xp\ nach den üßt ISraii^efisten. Am Soklasse : IM« «cksl 
vere pr^ckim <mH «crfpfor J^oAere. worauf einige Fiirat-N^tixeii ^ 
von yerschieckien Hiinden folgen, aus denen erliellt, dass diese 
Handschrift vor dem Jahre 1345 geschrieben ist» 
V ^ 99. Dm JSVANGBLIEN. (Chart. A. nd. 13. Cjft. p. 47. 
Xm.) 167 Bl. Schrift des 14ten Jahrhnnderts. Bie Linien mk 
dem Griffel gezogen. Rothe Ueberschrift aof 9 Zeilen, wovon 

^der Anfang: 3Dt0 ftttt alle CMngelt» mit ^eit 0ipfeti }^nwb 
^45 gantse jat itflr ^m «•«« ttti^ ^cit paffion uff pm Vua» 
freitag tm^ gent$e({(^ genomm |i9 ^er l^etltgett gefij^ftfi 

Das Iste Blatt ist nber die Hälfte ausgerissen. Fol. 107^- ^6> 

fm paffion ^m f^tihtnt ^ie ÜU tOMScUpcn i>ff teti (ivr^ 

frett()g« * Nach dieser Er^aUohg fol. 113^ fite fo l^gältiei 

f (|f Me Irre Ptib Ut te^e von &em funt^Amente vnb ^ 
gritn^feffe aOer gefflKcl^er ini gittUAer tagen pö>em ir^ 

ten fr{f?eltc^en glO&ett etc. Zuerst wird hier von der Widi^ 
tigkeit des Glaubens gehandelt; dann die Geschichte des' Jor 
sephs von Arimathias und andre Legenden erzAhlt; überhaupt 
aber Lehren und Betrachtuigeii moralischen Inhaltes, mit fii^ 
xlüilnngen vermisclit, zum Theil an Spruche der Bibd ge*- 
knüpft *). Fol. 167. folgen^ diätetische Yorschrifien nach der 
Ordnung dei* Monate. Der Schlnss fehlt. 

100. VNVM BX OVATVOR. (MbrJ. no. 24. Cy^. p.4w 
HO. XDL) 174 BL 1' 3'' 8" H. 11" Br. Gespaltne S<Hten 
2u 39. Zeilen; ausgesuchtes Pergament; vemerte Initialen'^*). 



*) Die prosaische Rede ist hier häufig durch Rehne verraert. 
Z. B. Fol. 167. Xk» f^to^tn t^^ der ^^tli^e munt^ ds tuit i^ i94^ 
1^1^ no^ ftttttt (Vfprl^ tDoe It mintm eine dem minften ttit ^4} i# mir 
fietom da po fol nkmctn ju vil ^on. er fpifie vn trend^ )>n trage fiot* 
'n>o \» dett fte^ett die not'n« s. w. 

**) AoB der Bibfiodiek des h. Martinus in Muaaf qacb der In« 
Schrift mit dem Beiflatxe M. Sindicos. 1479« 
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Bolke U«bei«dirifi: Jfßc iiicipil wmm tx tfuHnm wA cotM^orcIta 
«HOfN^cliffanfm. Anfiuig: Qw/^mot fack$ unl enrnt «ioiil Irinila« 
fwrwHHiriim Iriiiilali iMM ewet^ fion pra^^icol, tk nee qua^ 
ternarius ewHigeU&fum unlUaU tontm*). Auf der Ruckseite fangt 
4a8 Werk mit dem Isten Verse ans dem ETangeliimi Johannit 
Hn, welches, wie der Text dorcliaiiSy in grosser Schrift *de|« 
Commentare eingeschaltet ist. Hin und wieder smd dei9 Randi^ 
Jtmnere Glossen tou derselben schönen Hand beigeschrieben. 
Schlnss: queä fia frmMotie fadum «91 til per elermm gmh 
Üium H sk od hnve momeniwn ftadibahim ad adver$a fafüu$ 
ferenda ammaret. ExftieU q/ue teekmt de euan^diamm gloei» im 
aUp fwfontifie $onp$a «ml* Hierauf folgt in atehn Zeilen eine 
Bridftmng dar über den Tex^irorten stehenden Buchstaben und 
Zachen« 

101. HOLKOn Über eoneordan^^afum (Mbn II. no. 13. 
Cjpr. p, 101. Xin.) 49 Bl. 11" 3"' H. 8" 6" Br/ Dreifach 
gespaltene Seiten zu 52 Zeilen; schwarze Linien; schöne re- 
gelmftssige Schrilt aus dem Anfange des löten Jahrhunderts. 
Voran gehen 2 Blfitter von einer qiatem Hand: Tahula mßper 
materne 5 Kbrorwn ooncordantuMrum HokolL Fol. 3. lieber« 
Schrift: eoncordande anglusane. Jitcipiiifil concordancie hibhe 
öistUhtte per quinque Vbroe. Prhme Kber d^füifr de Im» que per* 



*) Genau 8 o . fSngt die Handsdujft der Gloesa ewper mmmm t^ 
. Quaiuor der Eilanger üuiyersitats- Bibliothek an« S. Imüscher Di- 
plomatiache Besohreibimg. $• 310. Nr. 162. Ueber dieHannonien der 
Eyangelisten s. Michaelis Einleitung. 2 Tb. S. 882—919. Herbert 
Marsh. 2 Th. S. 22. Fabric Bibl. Gr. Tom. IV. p. 882. Der Ver£ 
der Ton uns beschriebeneii EEarmonie ist nicht bekannt. Schlager (in , 
Schedis) dachte an Gnido^ Terrena, seit_1331 Bischof von Elna (S. 
Oudinns Scriptt Eccl. T. m. p. 863. Fabric. BibL Lat. med. YoLIlI. 
p.l33.), weicher allerdings eine Concordiam Evang. s. duatoorünom 
Ipeschrieben hat Die von der. onsrigen bekannten Handschriften sd^^ 
neu alter« 



< ' 
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Itfiänl ad (Ji^otduqpiB«. primi^^ftointiits. oum Mi« oppdtite tm^qwui' 

tnpr 9mt parUß etc. hieß Bncb ist in mehrere Partes gedi«yil'^)w 

bieselbe fiandsclirift enlhalt Tdn fol. 49 m bin 112 

102. NICOLAI DE HANAPHIS £^<mipW attf 63 Blattern. 
Cr98p^]|na Seiten; di« Initialen der Capitel zierlich geschmückt. 
Ueberschrii^: Jndfiff Uher de.exempUs sancie smpUire coinpo«ifi» 
il;;jfrafr0 nM^Ioa de ho^Mpi» wrdims praedicOtarum paMardiä 
lerosplmiMmo. Jlieraiif der Index der GXXXIin Capitel; das 
late:^d0 mvracuUs divkha poißstate f actis, das letzte: de preUos^ 
fiwrtßju^torum!,: SMjoBi'E^UM Vher de exemptU eäcte eorl^ 
pfure ampffßUm a ffofre mcholao de hOlmpUe etc. Deo' ^ra^ 
Hae» Auf d^ letzten Seite ein alphabetisches Register des In« 
kaltes von einer etvrasYersddednen Hand"^*). 

103. CONGORDANTIAE BißLIOftVM. (Mbn I. no. 25.. 
Cjpr, p. 4. XX.) 383 Bl. l' 3" /" H. 11" Br.***). Die Sei- 
ten in drei^ Colamnen gespalt^. Anfang : Cmtibel volenti re^ 
qukere coubcardemiäe in hoe Uhro umm est primitue c^ttendum* 
Der erste Artikel A« a. a* nnd Aaron. der letzte Zelpha , der 
aber durch einen Irrihnm an das Ende gesetzt ist, statt vor 
Zizania yoranszngehn. Am Schlüsse : ExpUcmnt ooncordmde 
InbKc. do. gras. Das ganze, mit grosser Genauigkeit geschriebnQ^ 



*) Von Jtoleriui HoZiof, einem Oxforder Theologen (gest, 1349) 
und seineii zahlreichen Schriften 8. Fabric, Bibl. Lat, med. Tom, II. 
p. 273. t 

**) Von Nieolau» de BanaptSy welcher nm 1280blahte> s.Qnetif et 
Echard. Tom« I« p. 422. Ondinns Tom. IILp, 594. f. Fabric. Bibl. Lat. med. 
T. in. p. 187. SehieExempIa, welche anchBiblia panperum betitelt werden, 
sind von einem ähnlichen Werke des Bonaventura, von welchem wir in 
diesen Beiträgen I. Th. S. 91. f. gesprochen haben, gänzlich ver- 
schieden. Unter dem Namen des wahren Verfassers sind sie gedmckt 
Paris. 1547. 8. Tnbiiigc 1533. Venet. 1537. 12. Auf dem innem Ein- 
bände ist der (verloschne) Name des ehemaligen Käufers der Hand« 
Schrift nnd die Jahrzahl 1403, Aprilis die 19 eingescbri^en. 

***) Ans der Bibl. des h. Martinns in Mainz. 
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Waic »t alpkäiii^tisch geordnet Dei? Voinser fkmaiiw de 
iiiedi«! cMMe •• 2biib0r<liuKet»m. ld)te gegen Ans BimM ikB 
13ten JdiriHindeitsi *), und bemitite bei «emem Werke Mfieütar 
Ikhe Arbeit des Caidiiials Hngo« .Vi) 

104. WOfiRTER CONOORBANZ filmet MeSAntSfieiNi 

aUe» ^m^ Vltwts CiftemetttB (Ccittfc^/ nefiifiersiveife tvfe 
tue Atifrttseltc^ ^utill^ l{:eoni^at^^25rttlnnet 50 )99cirtM0'*itiSf 

1^ XVoIff K6pe( anno 1530 ge^ruAt ''*) ^ ^etj ober 1^ 
tüetMm t>il teu^UcI^ itan^ voirttttmer iis^^t^iM 

4ltm $ikrid^er Cra*f<atloti etc. 1568. (.Gh.;A. no* 292.) 
940 'BL in La^n tob 2 'Begen mit Sii^natnren Ins- XXsQodiä 
Saubere Schrift. Am SchlnsBe 1592****). : ,1 .,/; 

105. THßSAVRI BIBLICr e F; T. Mrie dollMli ei ü^ 
Iri&uH M. Jocmne Z6!ll«ierö; (Cb.. A. ne. 474. 475. 4re.) 
Drej< starke Blinde einer lateinischen Cohoerdane. Di^ einidi«- 
nen Zettel sind anf Löschpapier anfgeleimt. * * 

106. 3Dy ntxo tt im boa pftflional. (Ch; A. 26. Cjpr. 

p. 50. XXY.) Ist in desen Beiträgen L Th. p. 429— 4äf. 
von uns beschrieben. 
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*) S. Ondinns Tom. m. p. 1Q23. Fabr. B. Lat. med. Tom. L 
p. 412. 8. Eine mit unsrer Handschrift übereinstimmende Ausg. Spi- 
ns per Petmm Dradi. 1485. fol. max. besitzt die Bibliodiek, wo nur 
in der Toranstehenden Gebrauchs-Anweisnng 6 Zeilen beigefügt sind, 
die sich auf die gedruckten Aasgaben der Bibel beziebn, und am 
l^lusse eine lange Nachrede an den Drucker. S. Panzer AnnaL KI. 
p. 23, 27. 

**) Von dieser seltnen Ausgabe s. Freytags Apparatns litter. I. 
p. 157«— 160. Brunner hatte auf die Apokrypha keine Rücksidit ge- 
nommen« In der Bearbeitung von AmhroHua Reaeh sind auch dieae 
^getragen. ^^ 

"^T) Diese Handsdixift ist als Geschenk eines Ju9iu$ Lorenz DmIj; 
aus Ummerstedt in Franken 1765 an die h. Bibliothek gekouunen« 



9» IV: ThMhgie. 

107« Im fMWffion Se «offre irijjnenr^^miMH Mbi» mki^ 
MtadUmk, (Mbr. D. no. 138.) 19 Bli&tter b OcteT-Finmiil; 
^'Seil^ wii mdieit Uoien eingefasst; die Inituileii tadnu^ 
fem Goldgmiid sierlieh aosgemalih. FoL 0. Iia C9ne foidt 
]Ni|r '«oflre Migfieur Je«fd^ri«l a «e9 diictplM« FoLlS*** la fOMiofi 
4i^ fir» MitfiMMr lefudMfll ädon mimI JUWhi b eiKN^^KiUfle. Am 
Sude «ind änige BUtter ändgieriesen; Auf dem letiten ihsig 
;gftllkheam Kaue stdien eüf Veraes Ihrnkmn m^ebkf «eeir 



.108. mpfiCTOBIT» iiijmr aüKom") (dl. A. no. 18. 
-Cypt. ^ 4^. XVL) 232 BL Gespaltne Seiieii an 40 ZeOeii. 
Siii JLttuii; 41118 der li. Sdurifi naek der Folge der Budier wA 
lueigefagteii HäUnnitteh zur Erleiditenuig des GedAdifniasea. 
FoL 1. Yonede: JBtc e«f Vier mamdaknum da» et fear ^ «fl i« 
etiaini ome» fui l^net wm peru9nk$ ad vitom. ScrAtliir Bomch 
(itü^, Idoffco. «b onmi&iM fidt^Xbus ckntUank ÜmlogiB «•! memo«- 
«midiie etc. Diea^ an bewirken enthalte das g^genwfir^ Werk 
1. die Maigaritam^ welche GtiidoFincenliftua, (so schreibt nn^er 
Cod. hier) ordinis predicafamim^ episeopns ferrariensis *% Ter- 
farligt habe, so dass er den Inhalt jeden Capitels in awd Verse 

• • • . * 

fiusste. 2. den auf dem grossen Condlio an Costnitz a rere- 
rendo in christo patre dno Dignensi episcopo in Inresa verfer- 
tigten Ansang. 3. Des Petras Comestor fignras genealogicas« 
Um aber dem Gedächtnisse zu Hülfe zn kommen, habe man 
am Rande die Verse der BiUia pai^eram 8e» proMkl ete. 



*) Dieter Utel ist auf dem innem Eiabaiide dem Bndie gege- 
ben; Yon AoBsen: Diredotimm hibUe, Mon. S. Mamitii (in haUis)« 
Anf demRikken; Mifmoi Ubri hßUei veterU ittimmenH c. fmbuadam 
aerm&m^ms. Der erste dieser Titel scheint dem Werke der ange- 
Viessensteb 

**) S. Fabric. BibL Lat med. m. p« 132. 135. LeyserHistpoel. 
laed. p. aOOß (1105). alStiK Qaetif. T. L f. &74. t. U. f. 819. 
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beigesetst, und «8 also tripBci fl towlimh Meniilit: «Miro, 
fTMa 0l colbcfiofie, Naeh der Yorrade Sefuiliir prima MHio» mid 
,v^ sirar auerst ]>ro?<^£fiM in eom^); nach diesem SeqiMliir yiwtti. 

1. Nobile prindpium ooeli terrae referaator 
ordine qnore detis distingaens cancta creavit. 

2, Omnia perfidens reqnietdt praedpU Adae 
nomiiia qnae rebiis dat« de qaa.,s«imtur era» elo» 

4Sa: wird dar Ldialt der..Cfeiietit in» 60 Dis^oiia ansapiwge-- 

hssii .(ffodiM lA 40: Levili^wt in 27; Ifmimim 36; Beu^ 

fi|roiiomMf9 in 34« und soforl^nach der Ordnung der Büdiei; 

nor dass die Psalmen, statt auf Joh za folgen, awisdien den 

3t|Ni Brief Johannis nnd die Apokalypse eingeschoben aind} 

yoriber sich foL IG^eine Bemerkung, findet« Nadi der ijpo* 

kaljpse folgen fol. U^ vier Verse: . i 

^ ** *) Dieser Prologus lantet hier so: 

Qm. memor esse capit Übrurom biblioAecae (L e. Sacme 

ScriptüfaeJ 
diflcat opus praesens et retinere yelit. 
noddam libri fadant partes capitales. 
partes notidam particolaeqne hotant 
ad foiitem riTin, ad strata sonita dod^ 
et solare decas notificat tadiiis, 
maximale minimis expertibos (?) aodpe comis 
inyeiiias qaod ames si stadiosus eris ^ ' 

Hargarita Tocor midto quaedta lahmte» 
Emta de pelago fiilgeo, grata fero. 
parva licet videar mea Tirtus grandia dandi^ 

Cote fingebo detege mnlta sdes*} 
nÜ nooitatis habens dimnos coHige flores 
Scriptorae specohiin oommemorando sacrae; 
Pontifid Summe Clement! missa beato 
sappUco . susdpiar corrigar jure placens 
felids papae Benedicti tempore jed 
' , semina nee frages offero, sancte pater^ 
loas et origo boni, lax reri, Spiritus almae 
• •••«• menti dinge pone modmiu ^ 

Hl' ■•■■ «M 

^ Dieser Vers ist £oh ^ so geschneben : Cote fragt odois detege 
nittlta sdes. [ViflUeidit ist stt lesen: iflmuUi CoHicei ftmtgt wtJh 
et dHeft miHa fcfins.] 
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k«ii' dbritti claiido pietate Hbettttm* :: \ - 

; . laetitiae co^piiens codlestis habere loccdlom . ., . 

sit benedictas homo deus et de yirg^ine nattts 
' credeiites sacris yerbis salvare paratas« 
ExpUcii li6er cjfui. dicittfr ituir^antTk» compUafiMT a fratre 6w»- 
done vkentino OrMi^ . fn'oedUiatorwn Epi^copo ff&rmtrvettsl ete. 
Hieroirf ein BHef ""des Bischofs €wido an den Papst Clemens 
in 6 Cblüiäiien , ''^dilnite der Vf. iüerst von der Nöthirendtg-. 
Icdt hfloidelt'; die heiligen Schriften im GedAchthisse za mAiän; 
dann ton dem Zwecke seines Werices und dem Unterschiede 
desselben von iäbnlicfaen Ärheiten *), deren keine Sammfliche 
Schnflen der Bibel in der irahren Ordnung nnd Folget dät^ 
h^ie. Er selbst habe sich so genau als mogUch an den Text 
der h. Schrift gehalten : non lahoravl verbis exquisit seü rhe-^ 
Pmcis et poetlcls uU^ 9ed verlns. ilUs. quantum comode jpoM 
-f/mbn» .utltur diuvM.soripfura, ut mdhua^ ualeant m memonä 
reilnm. Ferner rechtfertigt er sich über die metrischen Frei- 
heiten, die er sich' beim Gebranche der Eigennamen eilanbi 
habe, nnd über den. Titel Margaritfi. Der Brief schliesst 
mit den Worten : IgUur, scmote pater^ praeseni epMculmm {qndd] 
od «olatttmi vestri praedecessoris [Benedicti XI] inc^li admtttere 
teatUudo i)etira digne^r afpstolkae aapienUae discuUendum cefU 
8ura el judküa^carrlgendum, ut tMMrffarUae Vhdhts quem apaskn 



*y Br nennt nnter diesen yorzüg^ch den Petras Riga, in libro 
qel Yocator anrora et thobja und den Antidaadianns. [Diesen Namen 
gibt Ctnetif I. p, 575. höchst veranstaltet : Anterios Clalidianns]. Von 
jenem spridit 'trithemios de Script. Ecd. nr. 388« Serosa Fehm§ 
op%9 meiricum inaigne super Bibliamy ^oä jiwnr am praenaianit» S« 
Leyser Hist. Poet p. 692— »736. Von diesem • weitläiifHgeB Werke, 
das aoa 15066 Versen bestand, sind nur einzelne Stacke edirt. ft* 
Barth. Adrers. XXXI. 15. Die Bibliothek des Paalinams zn Leipzig 
besitzt 4 Handschriften desselben. S. Joach. Feller Catalogas Codd* 
p. 70. .106. «ad einzelne Stucke ebendaü. p. 92« 150. 17&. L«?«* 
a. a. 0. Von dem Anti-*C]aadiahtta werden i^ an einer andern Stelle 
sprechen. " ........ 
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cofilifi^tilta omfitum Vlbrofum JBtbll«. Hierauf «in Yendduuss 

« 

aller ^blisdien Sdirifien mit kurzer Angabe ihres Inhaltes nnd 
der tlapitelzahl. Fol. 23^ £«pUctl prologtt$ el inclpiPMus pnH: 
loj^« mefrictf«« Ber letztere besteht adi den ersten 12 Yersent 
de^^ anf. der Iten Seite befindlichen nnd* oben yon nas ange- 
liihrten Prologs, Auf der Ruckseite fangen die . Ae^zuge ana 
den biblischen Schrifien an, mit den Versen des Alexander 
d0 Villa Dei am Rande. Fol. 60^* nach dem 4ten Baclie 
der Könige: JEäPpKcil Über etc.- Itber paralvj^ovMnon repetW^u» 
M Ubrarum omtmm fncedenHum preserfim in geMalogM patrum 
fff Mffiftor. SeqMur UbKa compendiomor w^ Peiri ComMonä 
eontineiw «Hmmoritf cmneB iMonas pafrum, judicum^ reguim, 
fäcerdoium et propftefortim cum profitecüe protensa usque ad 
chrMum* Der EnftUong «nd die Genealogien eingeschaltet, 
PoL 68^' fiin^ der Auszug von peaem beim Esdra an, nnd 
gieht nach der oben beschriebenen Weise foit bis foL 186. wo 
eine kurze Einleitung in das N. T. mit den Worten anftngt: 
@eqaitnr N. T. et primo pars euangelica que est testimonialis* 
etc. dann Ab<»r auf 7. BIftttem der Inhalt des N« in Beziehung 
i^uf den Bew^Sj dass Christus der yon den Propheten ver* 
heissene Messias se]r, zusammengtfasst FoL 193« Explicit 
breris lectura et pulceirima Biblie particnlis coUecta ex dict! 



' *) Ein Theil diesei Briefii itt, nicht ohne Fehler, ans einem Cod« 
der Sorbonne von Quetif am a« O* p. 575 gelben. Meh^pe Hand« 
Schriften der Mmfgnrüm werden dafelbst angefahrt, auch eine Aus- 
fabe •• 1« et a* T, n. p« 819. woher sie aach von Panzer AnnaL 
YdL.IX. p. 325» 5781^ erwähnt wird. Ob die in FeUeri Gat. Codd. 
nuM» p. 414 angeführten Yersiis memoii^es, quiboa capita y.T« 
hieriter sunt in4QM» die Hßrgmriim bezeichnen, ist ungewiss. Be- 
atinunt aber wird Bi6 daselbst p. 343. 2L unter demTitel nngellihii: 
Mattf^nia sacrae sciiptlirae Td tota Biblia motiiQe» CKudonis Vincent 
tii Ord« ptaed« abbreriata. 
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ieleimlssfanl racre Aeofogi^ professoris nigTi petri Je Ciuidtil 
Ali«8 pape Akxandri qainti *) eemplefa apiit eccl^am^ mir- 

iiieiisem in die scti Calixti pape ano dni ••• Die letzten , anf 

» 

eeelesiam folgenden Worte sind darchstrichen , nnd der Satx 
nnvoUendet. Fol. 193^* eine Anzahl kurzer Sermonen mit 
beigeschriebenen Sonn-^ nnd Fest-Tagem Fol. 227. die An- 
fiinge aller Psalmen, nebst ihren Anbangen, aneb des Albana* 
sianischen Glanbensbekenntnisses'^^). Fol. ^31^* Yenseiebniss 
aller Byangelien nnd Episteln anf das ganze Jahr. 

100. De NUMBRIS in 8S. JM^s. (Mbr. IL no. 135.) 
20 BL 0" H. 6" r Br. 24 Zeilen. Stärkt «^mntriges 
Pergament; ^^hrift des 12ten Jahrhunderts. Im Anfang und 
am Ende Terstummelt ***) ; auch das 8te BL der ersten Lagoi 
ist yerlobren. Der Anfiuig ist jetzt: dilecfioiie modo ftropteiP 
diHM roole« [rationales] ofMlunM. moä/o fropler duas oiv^alM 
cde$tem tf Urresinm* modo pr&pter dm$ paneles. IndemTerstfim-* 
mdU^n Ende wird ron der Zahl 600 gehandelt. Angebunden ist: 

COLLBCTIO SERMONUM. 121 BL 40 Zeilen; Schrift 
tarn dem Anfange des 14ten Jahiiu Die meisten dieser Ser«; 
mon<m sind Ton Petrn« Blesensis (ron Blois) f ) ^ wie 
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*) Weder Oodinns 3e SS. eod. T. IH. p, 1141. t. noch Fsfaii« 
das BibL Lat, m« T. f. p. 59. weiM etwas y<m der hier dem Petrus 
de Candia (Alexander V.) beigelegten Schrift, miter der wahrschein- 
lich mar die das N. T. betreffende Abhandiong gemeint ist Der 
prosaische Anssug des A.< T. kann es nicht seyn, da dieser«, wie oben 
gesagt war, wahrend des Costnltzer Concilii (1414 bis 1418) yon d- 
nem Episoopo Digmensi yerfertigt war, Alezander der< V aber 1410 
gestoiben ist. 

**) FSschlich heisst es hier: Symbolom qnod fecit sct^ Anasta- 
moB episoopmi Afexandiinns.^ 

***) Der Tot ist ans mibekannt, wie dem Schreiber, weldier 
kIL 11. mit rother Schrift beigesehrieben hat: Nomiid§ igmni mmmmt 
ktifm9 dMfM lyM. nnd fri. 28I»« /^«m^ HhOtm. 

i) S. von ihm« der als Kanzler des Enbischofii yoa Canterbnry 



MisceUtmia MKica. t9 

gMcfc der ente #e* omnItiM MNclb: MdBH t emU &N tn qii§ eg§ 
«im. &Bilii. Max. Patr.Logd. XXIV. P.14S7. DiumfoL5. 
Latkare ifcaniMibiii. BiU. Max. ib. p. 1405. fol. 33. In tmut 
Atö Mrmo mogiffri pefri moiiAfcaforif. Fol. '00. wMen 27 
Vene der Sibylla Erjtbrea als Zengniss tos Chrisl* 
aagefiibrf. Von M. 58. an wecbseln die EÜliidek / 

110. MARIANI de 8. J. Gnmiiefiltfriii« cb Scfiifkmm W^ 
UfK^mitia. Parisiis. 13 Febr. 1570. (Ck A. no.^2S. Cypr. 
p. 50. XXYI.) Dispatatio de peecato originaH. De faenltaie 
Logices. Wabrscbeiiiiidi akademische Yoriesnngen; 

111. ExphnaHo BUUarum frM$a n K. P. NICOLAO 
toEtARIO SS. Theol. Doct*) (€b. B. no. 13. Cjpr. p. 110. 
XnL) aa. 1505. 1. Abbandlmig über ^e Genesis. 2. Ueber 
die Bacher der K5iiige. Fol. 136. finis hnic libeDo feliciter 
impositiis (^ a me m. Sebastiane Marcbio. 0. Febmarii a^ 
1500. 3. De Simoniä casus dictati a R. P. Petro Roestb 
m!oMDXXXXm 



Wir besditiessen £esen Abschnitt mit Erwldinoag eines 
selteamen Werkes, das uns immer als Beispiel der Geduld 
betaierkenswerth schien, mit der mnssige Leute sdbst die nich- 
tigsten Zwecke sn Terfolgen im Stande smd. ^ 

111«*^* baMiadafatdoIifaiUt fei ha sankdaHs skribdora bt 
ha fersiona he kadolik4is ed fasilidalissns linga he hominnsini» 
(Ch. A. no. 005. 006.) Der Iste Band 861 Seiten, stemt- 
lieh. gespalten; der 2te ha klafida betitelt 1711 Colnmnen* 
Der Ungenannte, der ue früher besessen, meldet in einer dem 
2ten Baad6 Torgesetsien Nachricht, dieses Weric, tob don ea 



sittb (1260), Oodimis T. IL p« 1616. PaMe. BibL Liit ra. T. V. 
p.247. £ 

^ Iftr. Seraruu^ Ldaer der Theok>f;ie su Winbnrg ud MainSy 
nd inMiilbiier Schriftsidler, tflarb xn Mamz. 1609. 
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Bb Bxaqpbr friie, mj tob scraen Viftfidncn, s&mitBdb 
ll^erisdMi PrfBdigcni, MiiraiMdmO»^ Mavrerkelle gauumt 
mwriau Der .Isle Band enihült die Uebefseteng der gameii 
BAel in dne selbet gemackte Sprache, toh- der der Yanpedner ' 
aa^ty aein Yater und dessen Bmder liäden sie firm gesprodien; 
nnd liJitlen diess drnlliscli spredken genannt. Sie sej anf 
CremweU's Anstiften crfiinden worden, nm sie unter den Sun 
onterfTorfiien Yölkem eiozafiüiieii; and ihr Erfinder sej ein 
Froder der Swaäanäa /WidemKc gewesen. Im 17ten Jaluli«' 
sej sie !n melirere Englische Logen eingefulirt worden; wie 
denn apdi dn EngL Manrer diese Bibel nadi Sachsen ge- 
bracht. Hier habe sein UrgrossTater das Lexicon dazn gemacht^ 
i^ddies sowohl dmliisck-deatscb, als dentsch-drnU 
lisch ist. Die Genesis fiingt mit den Worten an: in inizinma' 
kfeäbam ba.dens ho nelama ed derra. ed ha denn essabam 
deserdalis ed iaknalis, ed il essabam denebralis snber brofimda 
o. 8. w. Beide Bünde sind sauber geschrieben 



C. Patres et Hieologi inedü aeTi 

112. S. AMBROSn OPygCVLA. (Mbr. L no. 60.) 
140 Bl. 11" 6"' H. 8" 1'" Br. Gespaltne Seiten zu 39 
Zeilen.«« Dünnes nnd weisses Pergament. Schrift des ISten 
Jahrhnnderts. FoL 1. Simcfi ambro^ii de jfide Vlhef primtw. mid 
anf 4 rothen Zeilen: EjpMUila Qrafkm Aa^stH od becrtum 
umbrofUim mediolaiiefMem ejpliswpim iil ad «e docendiim vere 
fkUn doctrinam tMutr« fe$Hne$ pefentU. Auf derselben Spalte: 
Da. a. epU meüola. i. libros de fide ad granu ot». ftolog* pe^tetoi 
Uliif« mm»» fa. I. Regina anstri yenit etc. FoL 1^- nach einer 
bhaltsanzeige des Isten Baches: Divi abtwii. tpl orAodoopo 
/!de» Uegernm el «tremiifsimi defensoHs Über prmus de fide aä 
gram$ augua» feUe* i^» EspoaMo fide nre. Das öte nnd letsto 
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Baoh sehUesst fol 6SL — ; fol. 63. iß «pi^ #ap^^ 3 BfidMc 

Hier fehlt das Ende der InJialtsaiuseige oiijd das ei^te Qapitel^ 
J)er Text fangt' an mit de^ Worten d^s 2te]i Capifela: erol 
verbum ef oerbiiNi erol ; «pucl deuiti.. JP'oL 111. üe Iri^tf«. 
%m'po89%h%l%hw$. Mmtm sa^ e9%*\ Opei» S. Ambr.«T.IL 
p« 511. (ed. Cylon. 1616.) Das. Ende des 4teii und das ganae 
6te C^ji« fehlt von den Worten an: vir iUe cAmfti^.cbniiiitM 
nosler esi. ^Icul in acfl6«f« apMfoIorvm. FoL 113-^140. d0 
vohaiione on^nium gentium lihri iuo. Opp« TonuIV« 
p. 243« YoAi Isten Buche ist das Iste und der Anfang des 
2ten Cap. Terlohren. Die ersten Worte sind: adest gratia dei* 
accedit ei per donnm spiritas tertiam genns. Das 2te Bi^ch 
endigt im lOten Cap« mit den Worten: Neminem prorsw M 
graUa inUmptaUlem fadt neque... (Opp. p« 263. F.) der übrige 
klme Rest des Baches fehlt. 

113. EIVSDEM de Offims UhH tre». (Chart. A. no. 10. 
Cfpr. p. 48. XIX.) in einer Miscellan-Handschrifi Ton foL 240 
bis 309. Gespaitne Seiten 211 38 Zeilen. Schrift des ISiba. 
Jahrh.**) Opp. T. IV. p. 1— 42. V 

114. AVGVSTINVS. (Membr. I. no! 58. Cypr. p. 11. 
LÜI.) 270 Blatter zarten Pergamentes mit breiten RRndem^ 
i 7" H. 1' 3" Br. Gespaltene Seiten zu 41 Zeileit; die 
Linien mit dem Griffel gezogen. Schrift des lOten oder lllat 
Jahrhnnderts'^'^}. Die erste Seite ist leer; auf der 'Rückseite: 



*) Dieselbe Schrift, aber olvue.Neiiimng desy^rfiiMenk fabrt Ir- 
mischer uoter den Haiid«chrifltea der Erlanger Umy. BibUoth. S^ 367. 
HD. 208r an. 

**) Der Ueberschrift |bl. 204« mid dem Qfddnsse.dei Sien Badus 
foL 309. ist dio Jahrzahl 1461 beigeschriel^feii. ; ^ i . 

''°''*) Mnltis argiunentis indiicor, utcredami scriptom esse/WilUgi-* 
äio «cdesiam ^oganßjKBiM regente, drca aniu Chr. do. neqne adeo 
in errore yersatnm Tentzeliam. Cjj^ L c» S. Tentzeb Moaa^ Dj»^ 

IL 1. 6 
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(iroflie Diicialeii)* Ootttinei tste decem natiirae verba lUiellna 
efb.'^). Hiamifi lueifiiiml üoIhfl^oH« Sofi JlH^f^kti ei^rss^ 
^MIcwopM. bis fi>L 10^ wo olme TJebeirschrift die Abhaadlangp 
de Dialectica (Dlp^ra T. L p. 613.) fblj^. Anfang: BUOmilca 
est ^e di«}nfliffi4l teiefifia. Schlbse foL 14^* efiom penwltima 
MiUftbo h^^ (yerH ^ oft ed qfuodl e«l hfos, non ah eo qiH eH 
kfms ießetum M* Hierafif folgt nach dem Zwiscbenranme 
ttikw keile : Mxi^ a ine frafer caHeslme ul tiU alkptid $cHr» 
ham ^per quiibutdtMk regvM9 modulatianunu Nach xwei leeren 

Seiten fol 16^ thcvpü ptohgus 8^ AugmAnl E^, XX. ir^ 
Uhrotum de bMMe del. ^) , und naeh diesem zehn Yerse ***)^ 
wn ito heissU ^ 

Bo8. prestd ittimmus net hötaote minore tolendn« 
IViltisüs theca coaichibi juesit in ista» 
' Ipseqae cum propriis emendüäs caatlis Mamnis, 
Servido Sancd Martim jure pereniii Tradidit etc. f )• 

Anf derselben Seite: In nomine dm nr» Bwk Xpl Itusipiunt JM 
4fiu^*»Mn% Efiscofi libri äeoem, FoL 17^ Contra pagama de 
GHHlole df». Die zweite Hälfte des Werkes (L. XI-^XXD.) 
filngt foL 104. an, nnd endet foL .22d*»* ohne Schlnasschrifi. 



ier. an. 160d. p. S12. Ctarieusb Bibl. 1704. p.444; Cyprtans BesdUrei* 
baai; ist com Th^ wiederiioit b. WSrdtwein BibL Mogont p. 9. lOl 

*) Dieselben Verse sind aas einem Cod. Germanensi in der 
Änsg. der Benedictiner (Antrerp. 1700. foL) Tom. L p. 620. wie* 
derholt 

**) Was hier proUgu» heisst, ist das 4dste Cap. des Uten Buches 
der RetractatfioAUm (Opp. Tom. I. p. 41). 
* ***) Sie slehn bei Cypiian imd ains diesem hd W3r<ftwein a.a.O* 

f ) Die Handschrift stammt zufolge der Inschrift des M. i^yndi*- 
eas (1479) aas di» BibL des h. Mardnns. Die hierauf gegründete 
Meinung Cyprians, dass der 1^ genannte praesid Wiltisias derEns- 
fctachof WffiigisHs sey, hat Chifstian Schleg^ in einem gelehrten, dem 
CyiitiaMbchea Calslege ange^ingtca Sendsehretben nt erwttsen ge- 
sttflht. 
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Den Rest des Bandes toh fol. 227^ bis 270. f&Ut das ans- 
fiaurliche Register an drai Weike De ci?itate ,Dei, von einer 
andern, aber ebenfalb ajteii Hand aof sdbwanen l«inien ge-^ 
schrieben« Am ScUusse: JSxpKcU taMa mper Kbrum Auga* 
ttlm ds cmtaU dei faekt per JBpkahetum* 

115. AVGVSTINI SERMONBS. (Membr. I. no. 67. Cjpr. 
p. 10. LII.) 262 Bl. Gespaltae Seiten sa 38 Zeilen; Linien 
mit dem GriM. V b" H. 1« T 6'" Bf. Starkes Pergament; 
breite Rfinder; die Initialen roth nnd einfach yersiert. Schrift 
des lOten oder Uten Jahrh. wie in der vorigen Namer. Fol. 1, 
rothe Ueberschrift: Ineipit liber Sei Angastini Epi. Primns de 
Pastoribus: Spes tota nostra qnia in Christo est. Opera Tom. V. 
p. 158. in Opp. Hieronjmi. ed. Paris. T. Y. p.322. Fol. 12. 
Sermo de Ovibas. Yerba qnae cantarimos eontinent professio-^ 
nem nostram. Opp. Y; p. 174. Fol. 23. Ineipit prologos scdm 
loannem: lohannes erangelista nnns ex discipnlis dni qni rirgo 
electns a dno est. Fol. 35. Anrelii Angnstini Iponensis Epi 
Expositio saper Eyangeliam scdm lohannem: Intaentes qaod 
modo aadiyimas. Opp. T. UI. 2. p. 211. — Fol. 38. Bonum 
est frs kmi ut textam divinaram scriptararam. Ib. p. 216. 
Fol. 41. Grätiam et veritatem di qaa plenos ses apparait oni- 
genitas filios. Ib. p. 222. Dieser Homilien (IVacfafu«) wer- 
den in der Handschrift darch romische, über den Colomnen 
stehende Ziffern LXXXXI gezahlt ; denen noch 23 ohne bei- 
gesetzte Zahlen folgen. Die letzte fol. 259^* ficngt mit den 
Worten an: Non parva questio est corapo petro qaando se 
tertio manifestarit discipolis. was in den Opp« Tom. IIL 2. 
p. 595. der CXXiVte Tfactatus ist. ünsre Handschrift wird 
nach Cjprian von Würdtwein angeführt nnd beschrieben. BibL 
Hogunt. p. 9. Sie stammt ans der VIbratia Scfi Morliiii so 

6* 
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116. AV6VSTINI, IIIBRONTMI «f aKonim Opiiwidit. 
XBfbr. I. HO. 40. Cypr. p. 6. XXXV.) 180 Bl. 1' 6"' H. 8" 
2'"Br. 31 Zeilen. Schrift des Uten oder 12ten Jahrhimderts. 
Starkes y meist scllmatziges Pergament; die Initialen einfach 
Terziert. Ai^ der Bibliothek des N. Werkes bei HaUe. Anf 
der Isten Seite ein Terzeichniss des Inhaltes. Fol. 1^- bis 
fol. 47. IneifU Prohgus heaU Jheronmü fMrahM in Ezechielem 
praphekMi*). S. Hieronjmi Opera ed. Paris. 1693. Tom. L 
p. 649. < — Fol. 48^* bis 67^* Danielem ^prophetam juaia 
sepiuagHiita inierfireles äni sahahria ecclesis non leguni utenieB 
ihod^Uams edUkme. Opp. Tom. I. pi 987—1022. Fol. 68^* 
bis 103*^ Dußdecim prop'hetae minores. Nan idem' 
oräof e$t duadecim propkeHarum. Opera Tom. L p. 727—- 791. 

Fol. 104^* Sermo h. Augusiini de, commtmi vik»**)m 
Ptopter qiioä votul et rejffavi hestema die. (Jn den Opp. TomV» 
p. 962. überschrieben : De vita ef moriJIme clericarwn suorumJ) 
Fol. 108^* Sermo. Carikiti veetrae de nobie ipeia sermo rißdden^ 
du8 eet, Opp. Tom. Y. p. 965. — Fol. 114^* Sermo de po- 
etorihus. Qui paetorum nomina***)» 

Fol. 122 — 127. Hieronymus ad Nepotianum 
preeh de inetitutione clericaius. Petie a me Nepo» 
^ne caim^mie liUeris ftcalMma/rms. Opera S. Hieron. ed. Paris. 



*) Der Prolog schliesst mit den Worten: «< voceniur tu c. o. ». 
o. l, r. o. po% t. iä est: fagolyävru ^. e, manäueaHS tenedat» In der 
oben angeführten Ausgabe, nach Marianis Verbesserang: ui voceniur 
q>ayoXoiSoQoi ü e. mamdueanie» santuu. Die Handschrijfteii haben «e- 
neciaa und setudtu, , 

**) Die Schrift ist von hier an grösser, und nur 27 Zeilen auf 
der Seite. Der ganze übrige Theil des Bandes enthält Schrifteif und 
Auszüge Ton Abhandlungen, die sich auf das MÖnchthum und die 
Pfliditen desselben beziehn. . ^ 

***) Dieser Sermo ist verschieden yon einem andern de Fationbue 
oberschrieben^n. Opp. Tom« Y. p. 158. 
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1706. Tom. IV. p. 256. ♦)• — F4A. 127—130. Aierony- 
mu8 de instiiutiohe clericaius ad Occeanum. So« 
frwMM,^ EuaMuM, Jeronimtf« Oeoeumo Mio «nkifem. Opp. Tom. V. 
p. 412—414. Fol. 130r-136^* Item flieronym««. Duo 
iNffem ewn^ ffenera nuMtdahrwn in qmbus daudUur toia juetl* 
cia. ScUuss: ui honorum openim teetißcatio caeio eonfirmOur 

uffecUi. 

< 

Fol. 136^* Sermo S. Au^uetM. Nan foi$t%t deue fterfedme, 
demonstrate. Ist ein Capitel aus der Enarratio in FsAlm« LXX. 
Senn. H. Opp. Tom. lY. p. 552. CD. 

PoL 137^ Gregoriue in lihro XXXY^ Moralium 
de ohedientia^ Sola virftts est ohedientkt, Schloss: advereis 
autem e^in ex devotUme tniUiemiw. Ein Stück aas der Expo- 
sitio in cap. XLII. beati Job. (Opera b. Gregorii ed. Paris. 
1705. Tonu L p. 115l4. B. bis p. 115/. E.) 

Fol. 139^* Augustinus super lohannetn in XXXHI^ 
Sermone. FratreSf difßcUe sine rixa sumus^ Ad coocordkmi 
quidem wicati sumus. 

Fol. 140. Clemens papa de communi vita. Dilecr 
tissimis fratribus et condisdpuUs ierosoUmis cum hmo fre Jacoho 
0l coepo hdbitantibus Gemens epc. ^ Dieses und Folgende sind 
Bmchstücke ans dem, 5ten Briefe in Hardnin's Actis Goncil. 
Tom. L p. 61. 62. 

Fol. 140^- Item, Quapropfer haec voUs cavenda man' 
damuSm 

Sh Urhanus papo» Scinms vos non igfwrare q^nalhoc* 
tenus tHla cammums inter bonos cftmfiamw djftni. Fol. 141^* 



- / 



"^ Unsre Ebmdsehrift enthalt nur einen Auszug ans dem Briefe. 
Nach dem mit r0|>f0itfr gchliessenden Penoden des Eingangs folgt, 
mit Aaslasrang von dritthalb Cplumnen: Seio quidem ah atmpeujQ 
fno etc. dann: Igitur tUricua ^i ÖirisH etc. (p* 259.) Schlnss: Si 
qui mOd irasfi volueri^ fiiiua ^m de $e quod UOi» eti cmßiihUyr. 
(p. 266.) I 
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Ips9 enX/m reB fidelium Matitmes afpellaniur. Brach^tüeke des 
Decreti Urbani bei Haidoin a. a» 0. Tom. I. f* 114. 1 

Fol. 141^* Origines $up^r Genesin. Via «ctre quid 
tttkr^ inkr saceräoM dni 6f sa^eräotes Pharaonia. Ans der 
XVI. Honnlie c. 5. Opera Origen. ed. de laRne. T.IL p,. 104. 

Fol. 142^* Incipil prefatiuncula in v^Ham cl^ 
rioorufti. Qma ergo consta/t sctim ecclealam predlchrwm fotrwn 
asempla sequi Aehere. Eine Reihe Capitel mit Torschriften über 
das Leben nnd die Regienug der Canoniker. Bis jbl. 155^* 
EfÜogns hrevikr AigesktSm 

Fol. 147^ Incipit reg^la sei patris nri An^stini Epi* 
scopL Opera. T. I. p. 589« Nacb einer leeren Seite folgen mit 
gedrängter, aber ebei|||alls sehr .alter Schrifi, mit 35 Zeilen auf 
der Seite, fol. 163^* bis 172. Consuetuälnea suh regulä 
b. Augustini viventium* Zuerst: quod ignokk persona non 
sU recipienda nisi dUigenter examUiektr, Fol. 173. nacb einer 
leeren Seite mit andrer Schrift: de reverenUa dno pp^ito de&iia. 
An der Stelle von cap.LY. ist nnr die Ueberschrifi Torhanden: 
Qua äüsolpUna multandi slnt qui sibl invUsem confumeUas info^. 
runh eplm. LV. mit beigefugter Bemefkntig : et fmi dele^itn et 
irasum per aUquem f ratreim perdi^iae mentls ideo non-potui seri- 
here ex exemplari» worauf ein leergelassner Raum folgt. Fol. 
178^' tritt, nach einer leeren Seite, die alte grossere Hand-- 
Schrift wieder ein. Dieser letzte Theil bis fol. 180. enthalt 
die Formulare zur Aufnahme eined Klosterbruders. Zuerst: 
de obeäietiMa promttenda, 

117. AVOVSTINI, MAXIMI ei Mmm Arnims. (Mbr. 
B. no. «. Cypr. p. 101. DL) 105 Bl. 11' H. 7" 6" Br. 
120 lange Zeilen; iLinien mit dem 'Griffel gezogen. Schrift des 
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lOlen oder 12leii Jakrlmiijeris*), Di)} gvo(MH»ii rodieii InitWieai 
mit Spindlinien und TUeigestalteii gesdunfid^k Fol. 1 — 67^ 
£««fa# ^tof}^t%9k Biit dem Prologns dee BiecpBjnuu. (S. 
oben 34.) FoL 68. HtttM^ h. Mam%Wi% efii. de aduenlii 
domluk (^MOUMWi jioat l«Mi|Nie epiräuaKhit «fWÜe ttfmtt not 
Menuie» «Mboimie ^fiiid etwu^dKoif ledio froteguoltir« jIiI enivi 
cbmifNfe ^^mA «nidioimife de odueiifice eui lemjiwrec Sic^ f«%Vf 
eomeciifie de enfr eele, Üa etil «duciiliie /HU ftoviime. £1 oddidpl 
Ml C6ity y ie w li h i>.g in Ula iiede erutil 4bo in hcfo «^,, i^inf 
f um«mä» ir ef imiie rdiiNiifefiir« Diie mniiefilef in |»ief«>iiel ^inn ne* 
mmOm^ el tina roKiifiieltir. Movei ete. Diese EiiKleiUiiig feiiM 

« 

eowolil ia der Ausg. dee LeoSL, Maximi T^uirbe&sis etc. Parisu 
1671. foL p. 193. ids ia der BiUi. Mnx. Patr. T4>m.TI. {u 3, 
-^ FoL 69« iSlernto Avk^^B%%1k% ^pt. (^ mM in 9fa> m»^ 
diie in lecfo. Das meiste Ton diesem Bmcbstocke, das sich auf 
Maltli. 14, 40. bezieht, findet sieb jm der Bmurpatio Ps, 1^ 
Opp. T. lY. p. 1110. 1111. — Fol. Stfmo M^9\^.%. Qa^ 
Opp. p. 193. die 2 H(miU. de AidTentm) ;Sttpertori i^mi/tMsß **). 
FoL 72. Betvio Avkfi^%X%n% ie un^ißte et Iriiiilalir. 
httgimw S(Aum Jfoyaen f>opiilp de» pretjefif«.. diinlw. Seipo 
CCXIiV. in Append. Tom.y. p. 284. — Fol 74^* Ejus dem. 
Ptopkia dmnUale frs hm jam ^tämnU dies. FoL 7Ö^' ffnde 
«iipra. Sbmokmi e$ deeiderdbUem. Opp. fovf^ T. Append. 



*} Ans der Bibliothek des b. Mardnna in Mainz. Inschrift .des 
M* Sindicns. 1479. 

**) In nnarer HandMohrift folgt qacb dem Panlimschen Spruche 
(2 Tbess. 3.)9 Troniit der Sermo in der AnBg. p. 194* sclitiesst, noch 
Folgendes : Jn sapiefOntm auiem ocuUs^uidetur ^vangtlium ttare, «ffip 
flMMi viderit» Siare inquam iOud puiani, cum manäafa ejus ntglegufa, 
CUM mom eredumi etfemhtra €9»e -ftte 9€9^p$a H$mi, MoUi tmiem ^ m^ 
mg9f^ sed iimHfäerm Mto^ .^pn^e fpuB »«• ««uro« hoc ^st soh 9Ml«r/ 
tHiamento miiiur Ifthqrar^, aifM ideo non tarn möUi HIß quam ßi^- 
eiftd H tomfrmgii. JPropierea emm opus ei displUei. 
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p. 147# — Fol. 79^* Eju^säem, Vo8 kiqiHm eonnmio o I«- 
4ei qiH U8qu§ in hodüemum negoHia fmwm dei. 

Fol. 84. Sermo h» Maximu JLetöcia quanla äi gnefft- 
liMfiie Gonciir«!». Opp« p. 194. — Fol. 86. Dominica UDT' wnie 
Mif. düi. ledio 5. etiofi. 8. McMm» Omelia h. lohannia 
epi de eaäem lecU Puito res vpsa edH^il ut qfueramtM. FoL 
87^* Omelia h. Gregi^rii Papae. IhmiMis ac redemUnr 
notier parates nos knoeMre deMerans* Opp. Gregorii« ed. Be- 
nedict. Tom* L p. 1436. Die Handschrift bricht im Anfange 
des 3ten Cap. bei den Worten ab: Capito itäque levare eH 
menle» nostrae' ad gaudia pakie eelesüe erigere. Fol. 90^* Ejns^ 
dem Omelia. Qwrendum nobis est fnOte» hm. (Opp. I. p. 
1452.) bricht im Anfange des 2ten Gap. ab : sed negondo in« 
lulilL Fol. 91^* Omelia veit. Bedae. Eseordkum nM/lroB re- 
dmUJiMiis. (Opp. Tom. TD. p. 335.) endigt (p. 337.) bei den 
Worten: induamiiii virfiife ex dUo. Fol. 95^ Ejuedem Qme^ 
Ha» Ledio quam aud^nrnua sd euangeM. (Opp. Bedae. ed. 
Colon. 1688. f. Tom.yiL p. 102.) bricht in der SCtte ab bei 
den Worten: eodem^ persona veracüer suue et filme eesel et 
dns* Fol. 100. Omelia B. Oregorii. Bedemptoria nostri 
pctireor. ' (Opp. Tom. I. p. 1516.) bricht ab im 8ten Cap. bei 
den Worten: oütid dignum penUencie facere. Fol. 104. Ejua^ 
dem. Ex hujus nobie Zectionie verbis. (Opp. I. p. 1456.) endigt 
im 2ten Cap. bei den Worten : el. maneionem apud ewm /o- 
oiemue. 

^ 118. AVGYSTINI ITomilkfe. (Mbn D. no. 21. Cypr. n. 
102. XXI.) 136 Bl. starkes, meist schmutziges Pergament. 
10'' ö'" H. 7" 6" Bb. 33 ZeHen. Linien init dem Griffel 
gesogen. Schrifi des 12tenJahrlu FoL 1. Inschrift des Klo- 
sters zum N. Werk b« Halle, nnd Yerzeichniss des Inhaltes« 
Anf der Rückseite rothe Inschrift: In Xpi nomitie ificipiiml 
omeKe /Soncfi Juguslmi epiecopi. froGMo sj^ epielola S. loftoii- 
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üb opoffloli. Opmi Tom, III*'p. 602« Yoiins gdit abweidiead 
yon dem- ^drackten Texte: * Ab eo qwd wcrijpilum mI« qu§i 
9ni$ ah inioio. quüä o/itiMmm et quoä uUKumw wmU$ notMä 
u$qi»§ aä Id quoä aU aä/wmatwn habmnm iajmä pairsm vmnm 
Xpm iitshim el fpse Mt fMroptlialio feccatorwn ftotfromm. möii 
fMMfronim tanhtm, aed eüktm foüu$ imifMli. Sddnss derlsten 
HoBHljie: el tolerant pro pace \yvigoz pro parte] donaU quos 
dampnanU Fol. 7^* Omelt0 II. Omniaqae iegiMw m [nd^^de] 
^mipturte eaorie, nnd so fort bis Omil. X. in gewöhalidier 
DrdniiDg; Am Schlüsse ein ro|ies Bild des fa. Angnsthiiis toii 
Priestem und Busfertigen umgeben. Fol. 53. rotbe IJeber- 
scbrift auf 5 Zeilen: Augmtiwus de oQone cHstiano, Auffiuiinm 
,de docMna c&ristkmortfm. Aurel^ Augmlkii Über de a^one oftfv* 
sfiono «nctpil. Opera. Tom. VI. p. 179. — Fol. 64. Ej. de 
docMna christtona li^ primu^ intApit* FoL 124« Awrdü Au^ 
gueUmi ept de dodrma Arktwna ISber qwtrtiiB e^rpliotl. Openu 
Tom. III. P. I. p. 1—70. 

Fol. 124^ EpisUda Ieronwi4 preeJnteri ad PaAÜam et fu- 
etochmn de As8wnptione,8ancte marie vhr^me. Cogitie me q 
Paida €^ EuetocJmm. Unter den Opusculis S. Hierpnymo falso 
adscriptis. Opp. Tom. Y. p; 82. Yergl. Irmischer Mscpte. der 
Erl. U. Bilbl. p. 367. no. 208. 

119. AY6YSTINVS de Fito eremUka: (Chi B. no. 569.) 
31 Bl. 8" 6'" H. 5" 7"' Br. 25 Zeüen auf schwaraen ti- 
nien. Locnlente gothisehe Sehriß des 14ten Jahrhunderts*). 
Fol. 2. Ueberschrift in 4 rothen Zeüen : Indptt Ubdhte ea^uü 
Augusimt epi, de vUa %'imüca uV solMa/tla disimctue per eermo^ 
nee quoe fecU euis frv^ribue herenwtk» ef prhno de forma ' «h« 
vendi. Setmo punmue inoipif. Es sind 13 Sermones, die in der- 



*) Auf dem Vorsetzblatt ist der Name des frühem Be'^itzers 
ausgetilgt, aber die Jabrszahl 1547 gelassen. Ein andrer Besitzet 
war Carolns Dardonom. 1673. 
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•elben Ordnoag^ folgen wie in der Ausg. 0^ l'oiB.YIL ans«- 
genettmen , ilass statt des Yten Jangen Seimo de oh^iJM^ 
(p. 790.) die Bandsdirift eben Senn, de JfieericprDBa hat, der 
m det Ansg. fehlt Der letzte ist der Xlllte. Cin der Aiisg. p* 
708. derXIVte.) de jnstitia; also nnr ein Theil der Reden od 
fmlref In eretnoi deren die Antwefp«r Aasgabe 76 ziihlt» 

120. AVGVSTINVS de 8a/nda TitnüMU. (Ch. A. ne.d44.) 
132 Bl. 1' 5''' H. 0" l"" Br. 38 luige Zeiten. Schrift ans 
dem Ende des 14ten oder dem Anfange des 15ten lahih. 
Ffir die Initialen ist der Platz leer gelassen« Fei. 1. In «lo- 
mtne domtni Incipil ^efaclo oifreRi ^ti^iwfifii tfi Vkrvm ff\mgm 
de ecfa IVinilale elliidniidffa fHnilote. [Dlomino et etnctfrieetmif 
coritole eenerondo Bcmfio fraki et coneacerdof» pope AmtMö As^ 
gusikws in dno Bolukm. Aof derselben Seite: EarpUcit pfocio. 
Ificipil HB* lüüü de tpUd ca erranim fS de do opifkiGiuiii. 
pjjechtrus hec tfe de i^nUate dMsermue. Fol. 128. Sddass; 
a» qua de meo et tU Ignosce et fui. ExpUcU Vher'h. AugueUm ep. 
ie eoncfa MmUOe. Anf der Rückseite fiingt die Inhaltsanzeige 
der 15 Bücher nach der Ordnong der Capitel an'^ anf 7 nnd 
i Seite. 

121. AVGVSTINIANVS. de perfedo modo eioandi. (Ch.B. 
HO« 143.) 102 Bl. in lünglichrai Quarte. Schlechte nnd nn- - 
g^che Schrift rem Ende des 14ten> Jahrhunderts. Titel : A»^ 
gtutimanue. Incipil epecuhm de perfecto modo woendi heatleemi 
pakie noelHAugusUni ejn. Fol. 2. Dieselbe I^chriß anf 6 rodten 
Zeileii. Anfang: (^uomotn.perfecfio epkUuaUs vUe precipue con* 
•iffare dinoseUur «n carUate^ Das Buch ist in 33 Capitel ge- 
thrilt. Das Iste : De fervida düecUone quam hdbvU ad deum, 
2. de dulcedkie conkmpUaionie circa divmMem. Das letzte: de , 
magno hono perseeer oitcie. Anfang des Isten Capitels : FuU i^ 
für heaiieeknue paler AuffnaUim perfeehte in düHecUone dei. Ipse 
nempe ^Mando in dno dicekfl t«6ro IX Confmmmm cnp« 6^«» * 
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Sam^ifieawras tu cor fiMvm earitol» ftui. Sdilnss : J5I ^fwtiiliiiii 
9pmv 0l fr«8umo d$ eo ifiM itM tiU subäüos reconcilMK^ ieo qiU 
vkH el regma in m* ammu £1 «io «al /Mt AiffiM Klrt vtcUtMt 

Fol. 93 bis 102. OmdUte SeU CaetafiL NeunHomilieii'^X 
▼ieUeieht von derselben Hand wie der Über AuguiMoimm^ 
wenigstens ist der Cbamctör der Sobrift der nemlicbe, wenn 
(j^eicb viel enger gebalten und nocb mebr mit Abbrenatnren 
angefüllt Anfang der Isten HonuHe : Infar rdtquaa kafÜHdi- 
fiet qwu tu ewangt^ donmus «I salhiaar noiter emmUare dfi^ 
naiu§ est. Am Scblosse: E:gfXkU omelia scU Cesarn nana. B^ 
neäk^m sU nomeit^ Ani hoHri %hu Xqi dei el ^4Hio9e wrfMe 
nmrie makis ejus in efermmi ef nkra. Amen» Espliäun$ omeüt 

bfi HTssurti epi. Naeb einer emgescbriebenen Bemefknng Ton 
Cjprian's Hand wfiren diese Homilien ineditae. Dieses aber ist 
wenigstens von den 6 ersten nicbt wahr, als welche in der 
Bibl. Bfax. Patram Tom« YDI« von p. 845. an bis p. 850. 
no. XXVI—XXXI. edirt sind. 

122. In einem Collectaneen- Bache Ch: B. 239. in ge- 
wohnlichem Qnarfformat yon 189 filsttem aas dem Ende des 
15teii Jahrb. von einer italienischen Ebind geschrieben, beiSn- 
dra sich folgende, dem &. ^ti^u^tfntM, BemhordiM nnd andern 
Ylitem angeschriebene Schriften. Fol. 60. £pi«toIa hW Äug epi 
ad fekvm, ilaeenuni^ ukwn anlme heaUmim cognoßcan$ nos, 
Qnia fili prima qaestio qnam solrendam per fratrem doroiheam 
nobis transmisisti. Ad eundem. utrum mali in infemo peocenk 
Dilecto filio petro Angnstinos epos salutem. Qaestionem ant 
dabitationem. Ej. EjM. ad MurceUum de Moräma Sacerdotum» 
. Fol. 62. Bemardi e/Mola ad Lßoniium epiac. Bernardas Abas 



*) Auf dem letzten leeren Blatte steht mit andrer nnd bessrer 
Hand: Uit Über #jf iihmme wme eeÜe in gmnaek prop§ weHkem» 
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claienyaleiisis in epistoli^ ad Leontinm sic.ait: heu. firater quid 
est qiiod audio de le. £pi«f. JEüerofiifmi od Jfartialem efjpm. 
Vita epi in onudbus iireprensibilis esse debet. Episf. iliigiMfifii 
od Perpeftforn Sororem »uam de cantemplu mundü Fol. 63. Ej* 
EjM. ad C^frifhim de oäMweniendo onitco. Dilecto füiio Cirillo.- 
Au;. Sa]. Tua caritate devictns. E^. ad NempoUanum rnÜilem 
delAMmrla. iSj. ad A^em^ridium de co^ci^kme corporis. Fol. 64* 
E). ad Banifadwm mi^$em de fugienda huBwria, Fol. 65. Efiei^ 
Mermiynii ad Medrtgum de mnlieribus fngiendis. Fol. 66. JETpisl* 
Tkeodorv epL [Toletani] ad fratres Scfi Biffi de diyina sapien- 
tia« Fol. 67. EfM. AugueHm ad Falenfifiifm de sapientia et 
'bomilitate. Fol. §8. ' Ej, ad Eundem de scientia et sapientia. 
Fol. 69. JBf. ad JüTepforium de Sacra Scriptora. Ej» ad Lewh- 
VmKm ^hiom de nifserieordia« ^ Fol. 70. ^*. od Jiilkintim 
oomttem* 

122 «• BASILH M. de legenäis genmum Ubris Ora^ 
(Mbr. n. no. 110.) 5" H. S" 8"' Br. S. in diesen Beitra- 
gen L I. p. 184* Nach einigen Schliffen Ton Poggio folgt 
fol. 131. eine Zueignungsschrift des Uebersetzers , Leonar* 
dus Aretinns, an Colutius. Die Schrift fUngt an ndt 
den Worten : Mulia sunt fiU que harkmtur me ad ea ikobia coti- 
milenda. Diese Uebersetzüng ist einzeln Mediol. 1474, 4. und 
öfter, mit. dem griech. Texte und verbunden mit der von Grotins 
edirt Franco^ ad M. 1714. 4. S. M. Basilii Opera Tom. n, 
P« 173« ed. loli« Garnier« 

123. BEDAB lüsUma ecdewufka genUe AnghruM» (Mbr. 
I. no. 63.) 160 Bl. 1' l" 6"' H. 10" Br. Starkes Perga- 
ment; Linien mit dem Griffel gezogen zu 30 langen Zeilen. 
Schrift des lOten oder Uten Jahrhunderts. Fol. 1. auf der 
Rückseite : Jncipil prefotio Bede freM/teri m eccieskbeika hyeUnia 
genUa anghrum. Glomemmo regt Ceolwlfo Baeda fanwlua 
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Xjpi et fipriesUler *)• Nach, der Yorrede folgt das Terzeichniss 
der Capitel des Isten Buches, wie vor jedem der folgenden« 
Fol. 31^- 56. 90. 123^- Am Schlosse foL 158. ErpUcil VSbet 
quMa$ Hy«forkM ^«nf» antjUirum Beamte presbilm. Do Gras. 
Ainen.*^) Dem yierten Buche c. 20 (fol. 108^) ist der akro- 
stichische Hjmnns auf die h. Edildrida in 27 Distichis ein- 
geschaltet***). Dem Epilogus (Opera YoL HI. p. 151), wel- 
cher den Schlnss des 5ten Buches macht, und mit den Worten 
semper (st. super) adMcere cwravi schliesst, ist auf anderthalb 
Seiten ein von Beda selbst abgefässtes Yerzeichniss seiner 
Schriften beigefügt: In principium genesis usque ad nativitatem 
Isaac et eiectionem hismahelis libros quatuor« De tabemaenlis 
et yasis eins ac vestibus sacerdotum libros quatuor. In primam 
partem Samuhelis i. e« usque ad mortem Saulis libros tres etc. 
Ein solcher Index steht als Praefatio ad lectorem vor dem 
Buche de Temporum ratione in den Oper. Tom. It« p. 44. 
nicht aber als Ton Beda abgefasst, sondern wie im Namen des 



*) Mit dieser Zaeignmig, die mit den Worten schliesst: litterig 
mamdare studuimus, ist die Anrede ad lectorem in der Handschrift so 
yerbnnden: Praeierea omnes ad ^ptoa hate eadem hystoria per^ 
vetdre poterU -^ apud tupemam patriam (dementiam. Viilg.) gratt^ 
tredideram (crediderim Tlg.)* Vor miercessianü ist von späterer Hand 
piae beigeschr^eben. 

**} Auf der Rückseite steht yon- einer andern, aber alten Hand^ 
Ex cöneiHo Bonifaiii pape qui ^uartus a beato Gregario fuüf quod 
Üceai monachU vhi uhieum »acerdotaU officio nufnsirar;e, Swni nonuiU 
aiuUi dogmaii» magis xdo etc« Hierauf fol. 159. Exeerptum de pat^ 
sione S, MAteie wrg. . Dominis dileptis soo Yincentio militantibns ad 
gloriam et laadem dhinitatis etc. 

***) Wir bemerken daraus folgende Abweichungen yon derCölner 
Ausg. der Werke (1688. Tom. lU. p. 102.) V. 1. quae scla. st. qoi 
secola. 17. non cessit. st. cessat. 18. Eulalia et perfert. st. Bulalia 
perfert 26. Aediltruda st. Edildrida. 41. quia yestis et ipsa. st qoi 
yestis in ipsa. 47. nopta dei. st. deo. 48. maneat . ooelis* st ooeli. 
61. dulcUsimo modnlans. st duldsono modularis. Y. 62« duldssimo 
et duldsono. 
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Heiaosgebers , docli meist mit deBSelben Worten» Da indess 
dieses Yerzeicliiiiss, welches aach Oudinas Tom, L p. 1682* 
erwühnt, mit dem unsrer Handschrift meht genau nbereinstimmt| 
so wollen wir ans dieser ^ mit BSnweglassang des Anfangs, 
welcher Beda's Arbeiten über das A. und N« T. enthalt, alles 
Uebrige hier mit den «ignen Worten des Autors ftnfqhren: 

Librum eputolarum ad diTenos; quarum de sex aetatibus fiecoU una 
est« I>e jnansionibus filiorum Israel una« De ratione bisexti una. De 
•equinoctio iuxta Anatholium una. Item de bistoriis Sanctorum. Liber 
vitae et passio Sei Feb'cis ^ofessoris* De metrico Faulini opere in 
prdsam transtuli. Libram Titae et passiQnis Sei Anastasii male Be 
graeco translatum et peius a quodam imperito emendatum prout potui 
äd sensnm conreki. Vitam Sei patris monaclii simul et antistitis Gud- 
hfMi et prius beroica metro et postmodum piano sermone descripsi. 
Bjfstoria Abbatum monastem huius, in quo supernae pietati desernre ^ 
gaudeo Benedicti^ Ceolfridi et Hiia et^ Bercti in libellis duobus* Hysto- 
'ria eeclesiastica nostrae insulae ac gentis in libris q^inque. Martjro- 
Ipgium de natalicüs Scoriti Martjrum diabus, in quo omnes quba 
iBTeniire potui non solum, qua die^ Terudi etiam quo genere oerta- 
minis tel sub quo iudice mundum uiceruht, diligenter adnotare studui« 
Librum bjmnorum diferso metro sire ritbmo. Librum epj-grammatum 
eroieo metro siue elegiaco. De natura rerum et de temporibus libros 
siogulos. Item de" temporibus librum unum* Maiorem^ librum de 
ortograpbia alfabeti ordlne distinctum. Item librum de metrica arte et 
buie adiectum alium de scematibus siue tropis libellum b« e. de figuris. 
modisque locutionum quibus scriptura sacra coptexta est. Auf diese 
Worte folgen in der Ausg. noch einige ZeQen; in der Handschrift 
aber scbliesst sieb sogleich das Gebet an, das in der Ausg. Tom. III« 
p« 151* niit einer eignen Ueberschrift abgesondert steht. 

124« BOETIVS de Tmitale. (Mbr. U. no. 103.) 39 Bl. 
Yergl. Sect.y. 29. p. 212. Titel auf 8 rothen Zeilen: Jnkii 

MihM Seoenm Boetii va. et M* exconsh ari. patrkU. ^inmpii 
Vher Qwmodo Trimtas unus deus ac nan fres du ttd Q^ Autp 
ilfetiHii. Simachum etc, Fol. 12^* Eimdem ad Sctum löhatmem 
JHacowum ecdes. Rom. ntrum paier et fäms ac «pintt» sam^m 
de uwMe «nbctoftlMilin* proflEUceftticr. FaL 14^' JBSm»dem ' ad 
Eundem quampdo evbetanXute ^in eo quad eM hanacj emt eum 
non efeciaUa bona. ScHloss dieser Schnft foL 18. Idcvtco äUa 
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fpUmm btfto €l iMok aNiMt. onmia ^gümr kbna. irie in den An»- 
gaben;« d^uin die Unterschrift: ErpUctI l#to «fMohk In oK» 
Kbri« «egueiw non tm^emluf. ffieraof folgt ohne Titel die CScm- 
ftiiMio /!dei» die mit den Worten anfiingt : €9^Ufianam /idem nooi 
iotc veferi« le^tomen^ pondif oticfonk»^). Fol. 24^* conira £tify-> 
cften el JVefftoretfftu Es ist diess das .4te Buch des Werkes de 
Trinitate, nnd endigt foL 42« ohne UnterschriflU Auf der 
Rückseite fangt die Schriflt da conaola^ne p7»So«opMa« an. 

125. limk ojms. (Mbr. IL no, 104.) 47 Bl. f 8'" H, 
5'' Br. 20 Zeilen. Schrift des 13ten Jahrhunderts. Titel: 
Boetius de Trinitiate, und : qm hunc libnun alienaTerit miathema 
dt. Auf der l^uckseite der Anfang des Werkes mit grosser 
yerzierter Initiale* Fol. 12. tie dMnUate de diversa f^raeömh' 
Uone mäfgkmüae ac reUqwi, Fol. 14. lQfSu$ Boedi in qüo 
daermmai. que^üonem sumptam ex Vhrq «no Ae Adamad^bus quo 
modo omoia tu eo quod sunt hona eunU FqL 18^* über haecll 
de 8ana doekina et vera ka^Hca fide. (die in der vorigen Nr. 
erwähnte Confessio fidei.) Fol. 21^* Über hoem de dmbus ha^ 
Uitris €$ una persona chrieU* / ^ 

126. Cwreue S. BONAVENTVRAE de Paeehne DominL 
(Mhr. n. no. 35* Cjpr. p. 104. XXXV.) 24 Bl. 6" 6"' H. 
4" 6"' Br. Rothe Linien. Anfang: jdoranms ie iJhriele e$ 
henedkknue fiU> quia per crwsem tuam redemisti mundunC An 
mehrem Stellen sind gereimte Hymnen eingeschaltet, von denen 
wir als Probe ihres Üngehaltes die letzte hierher' setaen: 

Qui iaciusü mortuus 
Iii pfftra res «moettuf) 
' Fac aos in te quiescere 
Titarnqne sanctam ducere. 
Sueean mM§ domaM^ 
- < Qttoa redeadtd ungmbaB^ 



"0 b der Bauer äm§the der We^e {1620. JfeL) findet diese 
fidiiüt ilcb Üdit. 
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^ • Et dne not «d snaftTia 

Etemae luds gaudia* 

127. lOANNIS CHRYSOSTOMI ef B. Ba««IU misUi^ de 

Mgmtafe sacerdotaU. (Mbr. IL no, 92.) 137 BL 9" 4'" H: 

7" Br. Dünnes nnd weisses Pergament. Schöne lai Schrift 

Yom Ende des loten Jahrh. Initialen vergoldet. Fol. 1. nach 

Inschrift von 4 rothen Zeilen folgt der Iste Dialog: Mthi 

qmdem fuerunt mulü amici ceiti. (Opera lo. Chrjsost. ed* 

Montfanc. Tom. L p. 362.) Fol. 54. rmia U6ri sexU et ulUmi 

... 

dyalogorwn heaUmim lohomms Chrisostam el BcuiUi de iÜgmMe 
«acerdofaU. 

FoLö5. lOANNIS CHRYSOSTOMI Sermones. nebst einer 
Vorrede nnd Zueignung an den Papst Nicolaus den 5ten yon 
Lilius TifemaSy dem Uebersetzer; und auf derselben Seite: 
Samsti lohmnM Chfisoeiom* in mstum et heßlum loh de pacien^ 
tla eermo primm feUcUer inciptl. SequUur nt^rtim eitwdem« 
(auf 2 rothen Zeilen). Die Ueberschriften wechseln. Serm. L 
il. III. IV. de päoientla. Opp. Chiys. T, VI. p. 579 — 593. 
V. de ^acieiUia cum ^po«lo2i PcmU amparaiione, VI. de ieitmio 
ef äbstmenUa. (Opp. Tom. IL p. 309). VII. de poenUentia. 
VnL de pma. (Opp. T. TL p. 340). IX. de pcstlenUa. (Opp. 
T. IL p. 302). X. (Opp. T. H. p. 326). !|il. de paewtentia. 
XII. de pnki. XBl. de poenUentla. (Opp. T. IT. p. 316.) XIV. 
de pafienfia. XV. (Opp. T. H. p.'294). XVI. (Opp. T. Ö. 
p. 279). de pma. Fol. 137. EjppUdtmt eermonee de pma per 
htm lohatinem (MHeoetomwin ao tradtusti e greco in latvmm per 
9pectdbUem et doquentem t»n»m JUlkim Tifena^. Deo gfafkte*). 



*) Von diesen Reden sind eimge nur lateinisch yorhanden, andre 
auch ans andern Granden Terdachtig. S. Montfeincon in lo. Chr. 
Opp. Tom. II. p. 578. ' Oudln. de SS. ecdes. Tom. I. p. 706. Dem 
Uebersetzer , Lilius (auch L a e 1 i u s genannt), von Tifemo ^ einem 
Sdiüler des Gregor i^s Tlfernas, yrird auch eine Ueberselznng 
des Philo Indaens beigelegt. S. Tiiaboschi Storia della Lett. HaL, 
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128» BIVSOBM Semones iiam.,(Mhr. U. no. 22. Cjrpr. 
p* 103. XXII.) 148 BL y 2'" tt 5" ft'" Br, remliche il^- 
Ijenisdie Schrift ans dem An&nge des 16teii Jabrh. auf dun-* 
nem und weissem Pergament, mit Yerziemngon von gleichem 
Character wie in der vorigen Niimer. Aach föngt sie mit der 
2neignnng an Nicolans Y. an, deren Uebersehrift aber gross- 
tentheils aasgelöscht ist* Fol. 2. Scii loh. ChrtMWtomi tu i^tgfwn 
ef ^eOum Ic^ de patjenüa sermo primus» Auch hier wechselt 
in den Ueberschrifien f^olieftfta, poemtenUaf pma. Hin nnd 
wieder sbd Varianten der Ledart beigeschrieben« . FoL 148. 
SxpUcUmt Semumes oK^uotcle poftenHa lab» aUquot veroße pnta 
ooiitori|rt» per lotnumem dbriMwfomifm ao fradticf» e ^reco in 
toliftiim fMT «pectobilem twrum l^lmm T^fefwOkB. 

129/eIVSDEM Sermone«. (Ch. B. no. 570). 134 BI. in 
gewöhnlichem Quartformat« BaomwoUen Papier. ^Gespaltne 
Seilen. za 30 Zeilen. Bieinliche Schrift ans. dem Ende des 
,14ten Jalirh. Gesehmuckte Initialen. FoL 1 bis l&^^QuoA 
•nemo luedlltif n%B% ä $e ipsoz Sdo quod cmeüortbus 
qmbiuque el preeeMe «iie «JMoebri« inhjfonUbns. (Opera lo. Chrf*^ 
sost Tom. in. p. 444). FoL 17. liher ecii CrisoatomL 
ad Dfimetrium de cordis eompunetione. Quam te 
Mueor Ue Demeiri. (Opp. Tom. L p. 122)., FoL 41. Pir e- 
faiio Amhroeii in translatippiem lihri adversua 

vlinperaioree vUe monastiee hti lohannle criso^ 

< 

«loml. Ponufio amanlissmo ac nwrito üenerabifö pafr» Me^heo 
jJbnhrosi/iiSm' - ExegisU a W iwre fi»o. Die Schrift •adiwtsm vikh- 
peratoree fttngt fol. 42. an: Qwtm temphan iHüd perveMstuni. 
3 Bucher.^ (Opp. Tom.L p.44>. FoL 105.- liher de repa^ 
ratione lapsi heati loh* Crieostomi» Quie daUt copito 
fiMo o^ftHMii. (Adhortatio ad Theodor, lapsom. Opp. Tom. I. 



Toni. VI.' I. p. 815. Ifosre Handschrift stammt aus Philipp Breynes 
in Danzig Nachlasse (17W). 
.II. 1. 7 
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p.l.) Fol.133. Ü freen I fttn Jlf'dfi a Chor tim k BBRNHARDt 
Sl] qms emencEalfeHi» ^Me demd^m. (Diese Schriill ^ört dem 
Cistetcieivser. Atnnfplnis an. S. S. B^mardi Opera ed. MabilL 
Tüin, V. p. 817.) ^ 

tEVSEBIVS. S. unten HIERONYMVS.] 

130. GREOORIYS NAZiANZENV^. gmeee. eom com- 
mentarid NICBTAE. (Mbr. 1 no. 69.) 343 Bl. Diqkes, meist 
gelbes and schmutriges, üft aiieh teckeriges Pergament l' H. 
^' ^'[ Br. Linien mit dem Grtfel g;e3dgen;' die ZaM dw 
Zeilen nngleidi; anf der Isten 8» 40; weilerkin 50 ^nd meh- 
rere. ScKöne Sehräft dis 12tea Jtdahimderte. Der aasfifhrlielie 
Comm^tar des Niketas*) Iftaft ndi dem Texte fort, so dass 
der Text durch grfvsseve Sckrifiy /oft mit reüier Dinte geschrie- 
ben,. ausgezeichnet ist. An mehrem Stellen ist sie durch NHsse 
Yerloschen^ und die hier und da Tersuchte WiedurhersteHung 
dnreh eine neuere Hand ist nicht besonders gelungen. Die 
Beden stehen in folgender Ordnung* I. in PoscIm et in jkir* 
cKlofein. Der Anlang fehlt. Der Texi beginnt mit den, Worten 
/iM7orrt;jpiev i'jQwe für fiwnti^c^ Ktd awsigd^^ftm, * (Or. XLI. 
pw 673. C. ed. Colon«) ' Es scbeint nicht mdir als. ein. Blatt 
Ydrloren asu sejn^ Diese Bede geht mit dem CbnlmentflBi^ bia 
foL 7-3-11« Otailo setmda in Pwolm. Fol. 7—60. (Or. XLII. 
p. 676^-697.) m. Qu U novom domintcdm» FoL 60--- 71^* 
(Or. XLIII. p. 607--704.) lY. On. m m^lmMm, Chmli^ Fd. 
72-87. (Or. XXXVHI. p. 613—624.) V. Or. de «ui» ««r- 
monOm. FoL 88 — 102. (Or. IX, p. 149— 1Ö9). VL Or. in 
lißuäein CupttianimarlifHs. Fol. 102^117; (Or. XYBJ. p» 274 
bis 286.) YOL Or.in Mtceahaeofum laudem. Fol^ 117— 130. 

*) Dieser Commöntar begleitet die 16 m der Handschrift beflnd- 
lidi€fe Beden, a«f -^e er, aaeh besohräUtt gewesen ata stfpk steint« 
Der griech. Text, welcher sich in mehrem Handschriften der Yfieaer 
nnd Pariser Bibliodiek findet, ist noch ongedrnckt. EineJatem.ÜQi>er<' 
setzmig desselben befindet sich in der Ausg. von lac BiUiua. Paris. 
1583. Colon. 1690. foL S. Fabric. Bibl. Gr. Tom. YIII. p. 394.. 431. 
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(Oi^ XDL pi 397ir-408.) TIfi. lii 8ekm PeiOeeagten. FoL 
13öb — 150. (Or. XLIV. p. 705—717.) Dieöc am ScMosse 
verstümiaelte Rede schliesst mit den WoHen: xad-» xai /tiiseX^. 
Xov ^lS-ff»m' iudvwf. p. 716. A* r^ DL Or. /tinebri» in Im^ 
dm JSiwiKf. FoL 151-^202* (Or. XX. p. 316--:373.) X. Qr. 
pone^yrioa ni »ocro Itimifwi. Fol. 203 — 222. (Or. XXS}^ 
p. 624— «37«) XL IV. in-mMm baptona. FoL.222^-— 2fi0. 
(Or. S^. p* 637 — 673.) XIL Or. cA Qrßgprlv/m NysHmvß. 
FoL 261^—266. (Or. VI. p. 136—141.) XUL Or. in laudem 
Aihmumi. F4>L 266^290. (Or. XXL p. 373—397,) XIV« Oc 
twMictofia. Fol. 200^ — 307. (Or. XX^. p. 510 — 528.) 
XY. Or. de pimpemm owore. FoL 307^* -- 330. XYL Or. in 
fki^äm grandims. FoL 331 — 342. (Or. XY. p. 224—239.) 
Auf einem imgeliiingten Blatte ^fol. 343. ist von spaterer Hand 

die JjfihnaU ^c»f^ (1563) fii}^ &c beigesdirieben'*)« 



*) Mi Probe der Tangticbk^t dieser Handschrift vaRglsidien y/Ar 
liier die 6te als die kürzeste der 16 Reden mit dem Texte der BUli- 
schen (Cöln«r) Ausgabe (von 1600.) p.l36. G. Uebersehrift: rov ftv- 
Tov eh jr^fiyoQioy vva^gtov ^deltporjov fieyaiov^aCiUiav^rp.lBJ, 
A. ärijQ ini^v/niuir. st tni^v^iäy. ri 1 1 bL ri tu — oIq ri yq* 
st. ovs* B. fingCatg rifilv* st viity* C. o xvqtos oifx äy. st 6 kv" 
Q$os xai odxt -^ ly totg hQsvaiy. st ror^ it^, ohne iy. p. 138; A. 
miä ttvfifitßdaur m» l Jtqosfifiigt&atny tf jn^ifMtu st Tmlcvfißiß^ 
?4> nyevfi^ — jicu^ ifi ov. st jku^ d*ov« — > n^oiaTfiadfiiiy st 
TtQosiOTfiadfjifiy. — • ^ av/iinaxüf, st. o cri/^. B. icxiy^g. st ^;|fvr- 
^ff. ^- o 9 /ij f. , st a^tclf. — ip^iyiofittt ti nQbg ak, st g)^/;^-* 
iofjuxi nqig cr€. — dZ;/(S9' xa\ itgog. st oJl^aiy /i^f. «* ^f^d* iqf 
Sfioioif» st /u4 dk i(p\ — jTOiljli} 4 ^<fX^s» st TioZil^ ^o[;ifvf« — 
noXli^ 4 coqiUt. st TioiU^ 009. — ^ rajrcii'orif.-st 4 tati xanuy. 
C. ^^ifti; TTc^l orov. st 7f€^^ oov. — • fAfi jtdy Ttt, st /Ei^ niyxtji.* D. 
/«9^ (poßita&tti. st. /ui}<fl ^. — ;■ vnoa^iafiiy.' ^t i/toaxtSfuy» — - 
«sXei;sri)E/ xnl ovifc anodoxtfidietau st X£il£t;€r£ xaloi;» 
unbdoxifjtd{$ti. P. 139. A. 17/»«?; <f^ r». st ^fi. &k rl. — ' tck aoSfictta 
ifidiy, st ^jMwy. — tiiy Xoytxiiy rifidiy Hyttv^iy. st. xiiy loy, Xargätay 
TiKvrijy ^(dv xal iytiv^iy, B. ovroT; VTra^j^ovO'ijC.st v/taQ^ 
XovOfis avTcis» — xovf dfpayug, st nghs^Tovg a. — rov axüTovg rov- 
rov. st rov ax. . roi/ aiayos rovrov. C. die Worte 7i^( 7«^ bis 

•7* ' . 
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,: : 13}. GBE^Bn HIAGNI Hrnnme .n^nmahe.(MTj. IL 
'lio»9.) S, ob^ sa 117. und 34. . — Hon^iUfte in Pnjfik. Eu^ 
4iM (Mbr. L |io. 70.) S. oben 71« 

- 132. EIVSDBM Ep»«toIae/^(Mhr. IL no. 129.) 64 Bl. 
«9'' H* 5'' Br. Linien, mit dem Griffel gezogen, anf der ersten 
*Hdfie.32 Zeilen. Dickes, gelbes Pergament Die j^inde Ter* 
•schieden, aber alt, nnd schirierlich jonger als das I3te Jahr^ 

'hundert Titel: Jtitier MofMi«terii ..ppe.... (das Uebrige 

ist ausgekratzt) nnd weiter nnten^ Oorpu« Epwfolafum ^^orifi 
fifod dtoUiif regUfrtim. Furg £pi«tolciruni b(i Gre^orii ppe. liber 
jfnselmi Cifr den« Ikomo. Die Episteln füllen '3i2 Blütter. 
Ihrer sind 45. FoLl^* Grre^oria« Iu9%%vio plori SictUe. 
QwA Itn^a lo^^^wr odtesfalur WM^/m^* (S. 6regoriiB;egistit 
Epist Lib. L Indict IX. Ep. U. Opp.t. &. p. 489.) Derietzte (45ste) 
Brief: Paulo £pi«copo. Xtceffiofi mediocrilar non [scr. nos] 
confrtAfovent (LiberllL Indict XI. Ep. II. Opp. T.ll. p.625.) 
'Am Schlnss von spslterer Ebnds Essfo^ par$ regiski epktölarum 
Uh Gregom ppe«*** 

■ Fid. 33. Ifictpil pfatio in librum: cur dm$ homOm Nach 

dieser die Snmmarien des Isten und 2ten Buches. Fol. 34. 

Incipil cur deua homo liher ANSELMI orcfciepi- 

^9eopi €antuar0n8i$m Saepe ei shMoalsäkne a inul/li§ rog$^ 

•tus mm. (Aniseliiii Opera, ed. Gabr. Gerberon. 1721. foL p. 

74 — 96.) 



U»m 



iam^aardanf lasst die HandAchrift ans. D. fifi xdfttpmfuy yow* st 
/f^ n» y^py» -7 d pvvto st. ü ovriog, P. 140. A» xEyovfiera bL xtuyov^ 
fuya^T^ xal S-ianas» st xcU ^edaeofS' B. noQ* tifMSy anaivoikf&» tL 
.«Tf. jfo^* nf^y% -~ f^4<^^ avlii9is^ st fii}<r or. C. avvfatfisy* ^t 
cvyimfuy. D. Die Worte x<xl 9 ItttQiiofuy sindansgelasseiuP.Ml.A. 
fAflä^iya td^x^y^f^y^^' st finidh^alax* — 9 rcjtevra/a. st rejku« 
riubn . D. Die Worte rji atv^^, Ms riSi^ akiyny lässt die Handr 
scbrift weg. 
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Fol» 04* Venus Juwlml Efn.^ Bieranf folgt yon alter 
Hand eiir Yerzeicliiiiss : Ptisckmis. IMalecfkWi iSftose iit^eelioti 
IMi# pofia gUmarwm* de coiMfincfibiifttii. ÄpoHölns. Grloae fiMN- 
fBiik Apoe€^ip9%$. ^9Be eemUm. patia fiot^omm duo. CenmmMiti* 
(oefü i^p^ ciff«9ori««.ef porfim. Cur Sew ftomo. 61m« (o«fü^)i 
Axi d«r tteokseite sHflien Terse. Der erste: OMidpieiM «Inm*'' 
iitm^iUo' iMiMh se(MndMm Gmeejpftwn menUs Iri&ntl foffMk 0I0- 
m^fiüff. 'fifie lettten: üekim «feikiliim' ^mi^ oMum «^Nwioliin' 
IVirii mw'frtfcfiM «u« f«rl «nniui^ /ftf«lfM. Ein dem-Biitlmildt^ 
ungeleidites; jetzt losgddSB^s Blatt enthifll auf 2 Seiten Stficl» 
der Pkarsa&u 



» « 



*} Diese Yene,. die wir in d«& Werken mdit finden» m5gei» 
ider stehen: 
< Adae peoeatom qoae -oonreniens aboleret- 

Yicttma? num quid homo? sed. et hie reos; nnde plaoeret? 
Angelos ¥ an frnges? an yaoca? sed hostia taÜs 
Natura dispar: ^pretio minor, esset inanis; 
,Nec eadem qnae displicnit natara placere 
Debnit, atque aliqqid qaod , pacÜicaret habere. 
Ergo foit qnaerendos homo, cni propter id ipsom 
Qaod pori est hominis qniddam fotet ulde plaoeret. 
■ < Taitoa cami dens et natura creatrix. 

Quem redimit r^piti.fit et ^sa redempta redemptrix,. 
Par homini qma yeras homo, sed dignior ortn, 
Dissimilis culpa, deitate potenlEior idem : 1 

' Otaem qda non genmt ex lapsn aata Toloptas, 
, .Instas pro.Upsip ftgit oodsnsqne p.er(ira$ - 
Hostia fuffidenSy quae coelos dve repleyit. . 
'daa fbror offensi ceddit, qua gratia creTit ' ^ 

Antidotam felix, quo yolnera nostra cohaerent 
> Aagelaa caroltaty homo gandet» et Tsrtara maerent 

**> Wahrsch^nUdi Titel der damals in äet Klosterbibliothek vor- 
baadenen Handschriften. Die auf dnem . eingelegten Blatte Ton der 
Hand des ttoL Lenz aofgesteHte Vemmthnng, dass diese Schriften 
vormals demselben Bande angebnnden getreten aepi mochten 1 findet 
lücht jStatt» da der Sinipid tidier so alt üt ala daa ganae Buch» 



/ 



102: JX Tkeolo^i 

V 133« GBBGORIVS M. de oMKei^r (Mbn I. 90. 40.) 
S, obcn&Sect. IX. 19. wo diese Himdsclirijft liieselirieiH»!!,«!«!. 
FöÜ 137*« steht ein ^tnck i|iis den^^^st^n.JBfiche de^r Mo^a^ 
liam €• 28. Qpp. Tom. I. p. 1155. E. ¥oa den W^rt^H m^ 
SoIa i^irfiis e«l ^io^kev^. bis fei. ISS'^vea? «ol« ju^fto«e;>«d^ 
t^em^t auf leflam or devoUond ttäGMimm^ (e* 34. p. l'153w EL): 
134. EIVSDBM PMkmU, (Gh. B. no. 144.) MMl* 
Gowöhnliches Qaaitfoniiat Schrill des ISten Jiüirii. &9 Zeilen. 
Die Seiten mit brannen Linien eingefosst. Die lleb^^n^h^ilNni 
roth^). foLlb PfolQffu^ beafi Gi^e/g^rii in Past^tale. 
PastoraUi eure me panäera, v Schlnss: ut qim me fiofi^M^ ipf^ 
frium deprinwt tui meriti manus Jevef. Das W^rk ist hier rn^iy ' 
wie in den Opp. T. II. p. 2—102. (wo es Reffula ptMkMrtäiS 
betitelt ist) in Bücher js^etheilt, sondern die Capitel laufen bis 
znm LXrVten fort. V Am Scblosse; ExpIMt Puuiarale Scmtiiaimi 
Gfreyorw fMfam per Adbertum opäem hdie pbrm Indi^um co- 
nonkum WisscheUn anno dm mUlestma Quadringenteslmo Sexa^ 
gedmo» I» profeito SßoramenU ef wnerahiUa corporis XqisU* 
Oreni l^ctores pro Scripfora. Lms deo. Pax «toi». Be^te» eter^ 
na sepulUs». Amen. fiaU 

135. GREGORn PALAMAE, JreUepiBO»pi TheastdonicenM^y 
VSbelU. (Ch. A. no.253.) 400 Bl. Banmwollenes, ^egliätetes Pa-, 
pier; saubere Schrift des 14|en Jahrb.; Linien mit demlQfriffel ge* 
zogen. 1' H. 8" Br. **). Die ersten BL enthaben die roAgeschrie- 
benen Titel nebst den Anföngen TOn 27 Schriften, mei^t denseU 
ben, Welche eine Handschrift der 3ibHoth. Coisliniänap. 171 ff. 



*) Auf der Isten Sdte: liher pJVformm <t i^ie^ißM dorn» #ct 

MaHim In Wesali»^ 9*^^"* ^^«s<< £is thiomtm di Ikmmic^'pasi&r «« 
hjfsiueU fautor earimmvi, 

**) Auf dem Isten Plaite, welches troti dieu Buohbüider khiter das 
2te gesetzt ist, steht tos neuer Hand: Andreas Bfasnros n Sddel 
Chi^da profectnms oonipaiim «'.... 6 BtfL St. graeca U* ludicai. 
1680. 



/ 
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hau pie eiste ist uhecseliriebeii: tov futMOfnarmtov «^j^ictt*- 

oTi oa%l ual ix %av vtqv aXX ix fiorov tov naxfog ixno(fiv9'm 
%m To m^vfia to o/coi^. Anfang^: suieW ö d^^i^o^ uQxixaxos 
ofpi^^)« Auf dem Sten BL in der Ecke steht mitrotherSclirift: ta 
nQog roifg Xarhovg. %ä ngog BaQXaagA xai %ä VQog Toif 
JTfflfOfay TOV fAaxa^tmraTov OiaapiXonximg avyfQafinaTa. 
Ton fol. 369, folgen. Tifioi^ avvodixol mit fortlaufender! Zahl. 
x8» ayioQeiTixog roiAog-' imi^ tw Uqmv xm rjavja^ovTfov^ 
foL 373. x€. avvodixog TQnog. fol. 385« xg. eitQog avvoSixog 
tofAog. fol. 389. x5> xofiog xa&aiQsrixog. Am Ende des 
Bandes fol. 394. 'eine am Ende Yerstnmmelte Schrifl : or» to 
naTQiaQ%ixov xata tov IlaXafAa fQufifAa iff^viog ittttv «xvro« 

« 

2^i2|ua xac to) cej^io^c^rrk«^ xai Tcp ovrod^xcS to x . • • ^ca 

navToav avri&eTOv. anf sieben Blättern. 

136. GVIDONIS de MONTE ROTHBRn MmipuluB 
CufcOorwn. (Cli. A. 1021.) 87 BL (der ganze Band 315 BL) 
Gespaltne Seiten. ScJirift des l&ten Jahrfannderts. An einigen 
Stellen sind Pergamentblfttter eingeschaltet. Der Anfang des 
Registers fehlt; das Werk seihst aber ist Tollstandig. fol. 87. 
ist dem mit den Ausgaben ilbereinstimmenden Kolophon ewe 
unleserliche JahrzaU (wahrsdiddieh 1400) bmgeschneben. *^). 



*) Ueber Gregorias Palamas und die kirchlicbßn Streitig^unteiii in 
die er yerwickelt war (seine Lehre wurde «uf dem Concilio zu Con- 
8taiitinopell341 yerdammt, siegte aber sputer wieder ob) s. SchrödüTs 
Kirchengesch. 34 .Th. 3 Bach. S. 431 — 451. Gibbon History. cb. 
LXin. Toi. XI. p. 188 fL Yomemlioh aber über die zahhreichen 
Schriften desselben Fabric. Bibl. Gr. Tom. XL p^ 4d4— Ö06. ed. 
Harl. . 

**) Von dem Mampolns caratoram besitzt die h. BiM. zwei 
Ausgaben s. 1. et a. die wir an einer andern Stette besdureiben 
werden« 



' \ 
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Pol. 89. fJHMt^ERTmUS [Humbertinus]*) J« vil» iSi 
ffi arhore crudfixi H^ 3ä ^at 21^ in qiw agUnr de tribtu mor^ 
Mb a Christo suscUatia in tpiibuB ostend^Uir de di/ferenfia in 
peccalo montiorum ef de tempore epWitualh ei euedtaUone Ueue 
a morie eusciiati. 

Fol 94. Eine Schrift ohne Titel, eieren Anfang: Coal- 
tanii miM crdfriue ac üMgenii indagme. Am Schlüsse fol. 284^« 
.explidunt coUecta super offidum misse reverendi mgri el dodoriä 
Nicolai STÖR doctor. ahne unlversUatis studi LypsensiSm 

Col. 287« Elitddafius, Anfang: Sepiuß rogahte a cofli- 
fRsf^pulis qaasdam qaeslimimlaB enodare. Fol. 315 ^* El^i fini» 
Inddarius anno dni Mccco^ LXX in dk LamperU **). In An- 
selmi Caatoarensis Opetibos. Lutet. Paris. 1721. p. 457—487« 



I 



*) Die. Namen Habertns» Umbertos nnd Hobertinas wecbseln 
mannich&ltig. Welchem der Theologen, die ihn •geführt haben, die 
hier erwähnte Schrift angehört, ist mir unbekannt. 

**) Unter dem f itel Luddarias besitzt die Bibliothek in Chart B. 
no.l70. foLLXy. eine Schilift mit der Ueberschrift: &t ^thtt ft^ an dit 
^u^f^ee ^u^ ^tnant der Cruci^orlua odct ifl Qemtnt amrea gtmma 
X>c$ pu^ fagt yonb tffbt vom txfttnt aOe metntli^e 0cf4^l>fN t>nd ^ar« 
na^ i»on eltlic^en gaiflli^m 0rf^6))pffen ^nb btt daf pu4 \^ttV>t btt 
\ft btt frager t^hd ^er ^eilige geifte. Auf der Rückseite wird ohngefahr 
dasselbe wiederholt, nnd die Yortrefflichkdt des Werkes gerühmt, z. 
B. in den Worten: )Dics pu^ ifl genant aurea gemma bo$ (edetttct 
Me jgul6en gymine t)n^ ^Qai^ent ifl au(i^ ^apey n>ie tewet bcti pu^ 
fey ^of ^ie gefc^rift li)C(X* Das Werk ist eiü freier Anszag ans dem 
Eiueidariusy und wie dieser in Gesprächsform abgefasst. Die erste 
Frage betrift, wie dort, die Gottheit nnd die Dreieinigkeit. Anf die 
Frage d^B Jüngers: tt>ie mag ^af gefein / M fTc^ ^ie got^eit tailet? 
antwortet der maister: cm btt Bunnen ffl btt f<l^ein ^nb bc» lled^t 

i9nb Me f^6ne ^n ifl ^o^ nl^t xotnn ein €^unne n. s. w. Die letzte 
Frage ist, warum Gott an dem Sonntage auferstanden seyl wovon 
, der Meister eilf Grunde angibt; von denen der letzte ist: tte ftnts 
tage« f^ttflut mir crfteit mit leib mtd mit fde an btm i&n%tn tage« 
Hierauf folgt die Unterschrift: ^3tem m. fan^t 0ebol({ abent $tt mit» 
teii l^ot tb gcl^abt ein e»6 m* cwo^ vnd In dem IXJX Jmt. 
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RiiMgm* irffd diese Schi^ dem^ JBFoMftiM beigelegt^ d^ «• in 
eumn Veneiehaissß seiner Werke anfiilnt S* Histoire litter» 
d0 la Fraiiee. Tome XIL p. 167. Fabneä BiU. Lat med« 
T. in« p. 279* Eine firanzösiscke Uebersetimg. in Yenmii 
uralebe die Ic« Bibliöfbek m Paris besitst , wird in den Ndtiees 
et Bxiraito Tome Y* p. 155. Ton X« Gfraitd d'Aussy sdkr 
obeiflfldilidi enrühat, ond als ein Werk ohne Ordamtg. vt^i 
Verdienst^ sowoU seines bbalts als der poetischen Form w»gi^ 
Tenirtheilt. In unserer hU, HandschHIt sindi^e.Abveiohiuigpw 
im fiulzelnai in der Abtheihing der Captol ond ihren Ueber- 
Schriften sehr zahlreich. Das zweite Bo^h filngt.fol; 296« 
-das dritte foL 305. an, nnd endigt foL 315^ mit den Wilf- 
teaz ei^MeoM hoim ihrlm omnibue äidm$ vUe iue. 

ist: HIBRONYMl Kpiitokitf. (Mbn L no. 56. Cjpr. 
p. 10. no* LI.) iü Bl. 11" 6" H. ST' 3'" Br. Zartes und 
weisses Peigament. Geschmückte Initialen. Schrift des ISten 
oder 14ten> Jahriranderts»' 87 lange Zeilen anf schwarzen U- 
nien« Titel: EfMole Santü SmonknL (Der Name des fruiiem 
Besitzers ist ansgetilgt, so wie auch anf der Rft^dte, wo 
aber die Jahrzahl 1465 gelassen ist.) Fol. 1. Creäimia in 
dmm fujOrem omtilpptentem, cuneforun eistMtum el imokMium 
coftdilorem. ohne Ueberschrift *). EoL 2. IMecfiMtmo ßio Imio- 
nimo daimaam. Jhrmknihin te. Anf der Rückseite: Beoüstflmo 
pape davMso. leronimv«. pMt^fiiom ^pi^tofftm fue «ofidilaHf. 
FoL 3^ Our ümit» VMfoaltwr da Abraam etc. Boa eero pr^- 
Uemm eum %iMem. FoL 4^* ctir Isaac vW justu9 etc. Dlffero 
fcMsper lipo», ^ol. 5^- Bdofitfiifio pope DanuMo JaronMni». 
OrigMe^ cum Uh cekrts Ubrts. — Qimnodo diämmus per mMi^ 
seil. FoL 9^* Omnea ammae moftoitef. FoL 14^* Mwonpnm 9d 



N *) In Hieron. Öpp. Tom. T. p. 122. iBt dieses Glanbensbdüennt- 
aiss dem Afmi^ lUmmri asohgefetzt , nnd Si/mboli Stcfhumü» md 
Ikmatum nbecscbrieben. 



iCI6 



IX. TluoVi^^e. 



.tMioiiki €896 quam imparum. (Opera Hieroii« Tjoul Vf. p.-68d). 
,V-A 15; Jitkclkäkno fUio iennmo äamamui. ^tc. Comm^ltorift 
.temm l^s^Mm..-«* BmpoBsiß h iera m m L aA ianAumtmiik de OMfiMi« 
'Multi ssper liöc sei^otae divcarsa ffan:«nuit* ' Fol. Ifi, Ssr^- 
'^MiiiMi« domiMM) ^pa A& ßäs Hkk in imliocfcM» eomiiiufiioif« jMmI. 
' Qttoniam Yatus orieiis« Fo). 17. «mI Ewidmiii Hfude mtprm. Im- 
'^oHdna in efnang^eUn malier. Fbl. 17^' ai CiimImi cb jerapMm 
'«f v^ilcfctilo. Et miissiM est ad nie onus' de eera^m, F^d» 2^* 

'ad alldem de morfe <Keid regi$ H 9^apMm et ctfleulo «a iaiiMi. 

fffiofhioa. Et factum est in amia qne mortnns est lexosias. 

* FoK 22^* ää EmiAem de fiio prodi^o. Beatitndinis jtnae iaier- 
ro^atio. FoL 28^ Avgusiinus Imronmo txposMäM$M e»-- 
vusmtü. -<— AndiTi pf rrenisse in manns toas littems meas. 
(Opp. Tdin. lY. p. 607.) Meronknus Augudino td perfkit «oii- 

' hfa^ -^ In ipso perfedionjs articnlo. (Opp. Tom. lY. p. 608). 
Worauf noch mekrere Wechselbriefe devaelben Verfasser feigen. 
FoL 32* Augfusimiu fllerommo de eeptuagMa Inferprekim. wgi^ 
lolioite. FoL 33^* Bien^Mh, Augutiino ewper init«i ef^dola argae.'^^ 
Crrinras ad me epistolas dirigis. (Opera Tom. lY. 2. p. 611)« 
Fol. 34^' ^u^tMfiftfi» IBerofiMiUfni de «opifiilo od gakdhat f«- 

' dor^if* -— ' Habeo ^atiam qood pn) snbsei^ta »akitalione. 
(Opp. Tom. lY. p. 604.) — Idem Mermtim» de iaferprato- 

• Urne If^vusi — Ex quo eepi ad te scribere (Opp. Tom. lY« 2« 
y»'6l0) fol. 37* Hieronhime AugutiPmo [pro] tfibue epitiloUe 
unam reddidU, FoL 43. Idem August^o «altiMkMtif o/j|ScüMi red^ 
dena obsecrai ui ignascat fmdori «tio. Cum a seto fratfe nostro 
firmö solicite quererem. (Opp. T. lY. p. 630). Axiguglkme 
Hkrwiimo ^upeir eopiltdo ad GdMhete d& pefro a paido cor- 
recio. — Jam pridem tue caritati. (Opp. T. IV. p. £29). Fol. 
50. fiter« marcelmo jA onopeieMe o/jg/ae mQ. ezechkUem^ ~ 
Tandem «x affirica veatre litteras nnanigiitatis aecepi, (Opp. 
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anim« tclMÜiiitlit« .Dcnm aastnim qm:Apfl moomt» i^oL M. 

Mmtvil #^f!biiM i» «Im» /woIm^' «tl ofMua» fsiit» <}i»d ad le 
MSD^* B«l. /fiOl .Einige ORnsliMAhciefe d^ *— Ifi«^ 

«limtf villipi<i^ ^jlmfm0»Q^iki ]bm»i.«eM; FiL 62. . BSHBebie 
ITnigeB^ BetraditiiiiSäl, tfiUdb ^ihiie Ddl^rMlüifiL F«L 7<H* 

MO-^^). fioL 74> üPrimiim Mirv im>« «i^, «ofw. «I ^Rms 
W w^^ idoiroo «osOfTf^« (0^ T. IV. p. 9f88:^7S4i). ^ FM. 
77* ilttdi^/Ukr »t^vMfe (Opifai. TiHBl IT. 2. ^ 27^49.). 

luensem epm ißt aä 'tlieodotmm *) Romanarum senatorem äe 

mork '^oriomssimi conßssöris Bkromml, doctons eximU. 'Patri 
- • ' '. ... - . • "' - 

Tevibrettdissimö Damaste ^ Ens^bius olim hieronimi sctissimi 

disciptilud, ifniic \^fö ecWtem brbatas Tamuie. (Opp. Hieron« 

unter den falso adscriptis, Tom. V. p. 449-^78. Easebius 

de motte BGeronymi.) 

Nacli dieser Schrift *h folgt fol. 1Ö9. ' Ton einer andern, 

alten abej^ ungebildeten Bfand ein Briet: BeaUssimiHieronmi 

od loviniahvm. Fertur anreotns Tbeofrästi liber de nnptiis, 

138 "^ Von Würß^heit Sanct Bkrotuffmu (Cb. A. so. 2L) 
' 195 Bl. Einige Blätter (1. 6,7^ 12.) Pei^amenV die übrigen 
..Baojoiwallen-P^ier, ^ Gesp^^ne Seiten za^4I Zeilen .auf 
schwarzen Linien, Schrift des l€ten Jahrltoiiderte. F43IL JU in 
der ersten Initiale (D) der h. Hieronjm,as mit dem Löwen m 
roher Mahlerei ; die folgenden sind mit Spirallinien merlich 
geschmückt. Den Anfang macht ein Brief löhannis Bkchofs 



.**) ^«sebio CrieiiioiiGnsiy amico.Hleranyini, Oposoiliim A iMMf- 
«te.ejns tiib«it Triihfnksi post- Bieronynr Opeia Ußpnm editam, 
ped lon^ reqnudocis eal» F^|iG. BibL Lat med. 11; p.t26. 
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t«#ii; Wntöie, des Mmkehm JEhSm« CatuObr^ Uk die JÜbtSigaßB^ 
ämWikveiL mmAefky fie an il»r' iKrj^n)^ WUtfi^ von 
Sk Jü^-onymlitf is^. slshröiiieii be&hitii luitte *)« IKeson Be«- 
Mk 2D genügen sendel er aur- a) ^n Bri^, ^etl fMt tfbifc» 

(S^uOiir) Cf^ciil^nio gefen^eC t^h ^tfmt tt l^fc^c^hei 

Ikitt 3(etoniMW Itibetl; in llSXapHdn b» feL 33. <& 
S. . Hiejronjmi. Op|i. Tm« V« p. 4490. b> den 8mf des L ^ 
AagastiBiiB mit eiaer^iieiien Yoiveda: ^y ^bet ^i^ 4tt ^^ 

iMtreoe ^ea: oatro^tt ;6tti|tt6 . t>M dem el»ärMgen fmt ^c«^ 

* « 

tonimö« <0eivMUi^ i# rttrtrti vit fitesten vn^ aitib IM^ 

.buptm ober mer 5^ farm n^ s^ w. ftL 33^* dm veidSnfttger 
Titer Ton 24 rothen Zeilen, woyon wir hiw nur'die Haopt*- 
nache geben : tltt ^thtt fi^ m fattt 2(tt0ttfKntt0 SEpiflel — / 

i^M tv&rMflfett fant JJeronötii — su fönt, dfrillua htm 

25{f<^ofe Stt 3^UfaIefm in 25 Gapiteb bis fol. 40. wo eine 
neue Forrede [JVocI^de eigentlidi] des Uebersetsers folgt ^ toU, 
Klagen, dass so wenige Menschen dem Beispiele der Heiligen, 
die sie Terehren^ in ihrem Leben Iblgeiiu Anf demselben 

Blatte c) 0ant C]^riau0 lEptfiel borftine er befc||^reibet bes 
ertvir^igen fant ^^ronttttua u^itn^er^afrige setdj^en (10 rothe 

Zeilen) an St^Augostinns in 114 Capiteln bis foL 72 ^\ (Opera 
Hier. Tom. Y. p. 483.). Am Schlosse wieder eine Nachrede, 

in welcher der ^fd^of voit o(tm^n^ t^n^ ttitnätje cÄitcel^. 
^td r^ttt. tay^tt^ hd^t, itoxom t>nb iMtn, W ^tefea gegettf 
xi^ertiflea ben^tfi^e» SBucb feinea armen geticbtea/ das ^ ans 

Latein zn Dentseh gebracht habe, sehen, lesen oder hören» 
auffordert für ihn zn beten '•*)• 



*) lohamies Oooo, Oczko oder OcoQiis, dn B5hme> Bischof yön 
Obnütz, dann seit 1364 Erzbischof yonf^g, und 1379 Cardinal; 
starb 1381. S. Bohnslai Balbini flüsoeU. HistcMr. Decad. I. I^ili. YL 
Pari IL p. 54. s. Fabric BibL Lat med. VbL IV. p. 110.' 

**} Bieselbe Uebecsetzong, aber, jn PkttdenlMhea Dialeel omge- 
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Fd|. 73« Eilte %hrUt /Sto i^ Kfefai^ einer 
üebersetzoBg der Bibel, mii der Ueberschrift: 3DIq iß Jf/m > 

tmtiliäf y^n ttifllicf^ tf{ ^m mmfcl^en s» fr ttflCeiit int feto. 

Der YL lechtfertigt sich ge^n diejenigen, die ihn tadeln, dase 
er die heu. BTaagelia 3fit }>tX0tf^f geluradii habe, nnd sagten« 

was fMt wivno f^cc^^m (Int mntt ^y pttUgß fifvift te 
fbibm pvib in f^ewfem vv» in ^eittfd^cr p^^t 1]^ vn^ 

^fel, Indem er diese Bede dem Neide und der Qoffiurth da; 
Gegner znr Last legt, predigt er anf drei Blftttern mit Anfik' 
nmg vieler biblischen Sprache gegen jene Lustep*; womnf.ec 
sidi foL 16. entschuldigt, noch Itintn ttfl &cr ^* &^tift Sit 
^Ctttfc^ pra4^t tu f^^bm, woran theils Krankheit, theils die 
ABfechtongen derer Schuld hiUten, denen seine Arbeit Ufi> VntH 
D^i^et sej. Doch werde er sich dadifirch nicht abhalten lassen. 
Ans dem folgenden erhellt, dass er kein Geistlicher, sondern 
ein Lfiie sej ; aber den nnQtwttfyUn Htftti sej nicht verboten 
die heil. Schrift )u f^rttbcn vnO (U lefctu Am Schlosse sagt 

^* f/6tyn& ic^ äbtt tmfl vnb fynne let^er Id^el Ifpbt/ 
vnh itt f reöt0en Pttflcor^net bin, fo ^t( j4) &0^ mtt 
tm^m . pfün^e ^j icb POtt flote ctnpfanfltn \f(ä^ ^vm 



•*m 



wandelt, ist zn Lübeck Ton Bartholonmns Gothan Im h 1484. In 4to 
gedruckt» Dieses «ehr seltne Buch, mit Auszügen any-der Üeber- 
aetznng, ist beschrieben in P. J* Bnms Beitnigen zur krit Bearbei- 
tong unbenutzter alter Hdsdiriften etc. 1 St p« M — ^102« Rine andere 
Uebersetzung des dem Ensebius beigdegten Briefes an Damasus Ton 
dem Nürnberger Rathschreiber JLaxaru» Spen^Ur ist zu Nornb^g 
1514. 4* erschienen (S. Panzer AnnaL der identsch. Litt S« 365,776.)« 
Diese Ausg. besitzt die h. Bibliothek« Dem Ex. derselben sind auf S 
Blattern (mit TL iL bis^» üi. signirte) Legenden yon den H^nderM 
dts A. SehaUus angehSngt , ebenfSdls zu nurmberg. Durch Hierony- 
mus Hölzel im Jahr 1514 gedruckt; wahrscheinlich eine besondre 
des Titels ermangelnde Schrift. 



I 
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lia IX. Theölosie. 
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Fol, 77, iDfC ©tac^I bet tUh. Drcfi BücJieW Zuerst 

das Re^'ster: JOm 7du^ tfl ge^eyfen ein ^a^d &et Kbr* 
Z>a$ mas mw bttttcben In &en fäsfen tm& &m girten ^eti« 
tm iptfum vnfttn feilet fpred)»* Po*. 143»»- schHesst das 

dritte Bach mit Betraehtongen über die Clrösse der h. Jang*-- 
tttm und mit Gebeten an sie. Schluss : gibige ^tt bt|{ bm 

Unbttttnistn mi^t, btnivt^gm tüffe ^en t>9 etn^e^^Iteti 
vrhli^^ 9mtn. ^V 1^^^ ^^ ^P^ "^^^ £<<<& ^^ ftad^et 
^tv lybt. 2[mtn ^te aö^t» 

Fol. 144. W^y ^ihtn (lA an fente Paula iSpi^tbu 

Jedem Briefe ist einelurzeNachrieht von dem Land u. Volke yor-^ 
gesetzt, an das er geschrieben ist. So heisst es in der Vorrede 

zn den Judenfol.188^': tthtty (>eyfen ^y jttOetl VOtt ytetit 
t^dtetr clbta^am a^er von el^et ^er öbta^cmBaUtt ane n>A5 
i^nb t^eifen ebtey ate ab ff abraf^y aber ebrey Reifen« Am 

Ende der Vorrede scheinen einige Worte 2a fehlen. Der Brief 
selbst fangt fol. 189. mit den Worten an : ptan^ttXty Vnb 

in manii^eir to^eife ret got wciUn mit ben vetern. Fol. 195. 
Vtfyf enben fid) fmte paute iCpifleln e$tt ben^uben. Tlmtn. 

Der Uebersetzer nennt sich nirgends« Sollte es vielleidit der- 
selbe seyn, der fol. 73. der Verdeutschung der .heiligen Schrif- 
ien da» Wort redet? Die Hand des Schreihers ist doreh den 
ganzen Band dieselbe« 



*) Man ^eiikt [hier leicht an den yorhin genannten JLasorwt 
Spengler y einen der ersten Anhänger der Lntherischen Lehire in 
Nürnberg. Von ihm wird eine ^ Schrift unter dem Titel angeführt : * 
B^u^re^e mb ^fktnU^t Antwort, oind exbetn tLiehf^aifttn g^t^ 
li^Kt VOatp<Vft ba 4. e^dft. sine L et a. (S. WiU^s Nürnberg. Gen 
lehrten. Lexicon. 3 Bd. S. 733.) die aber nicht die yon uns hier be- ' 

f 

Bchiiebene seyn kann. S. Haassdorfs Lebensbeschr. Lazari Speng- 
lers. 5tes Cap. $. 2. p. 33 fl 
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138 (b). DicMOen SArifim xu JS&mi Jim k MkmtgmMB^ 
(ÜL A. no. 27.) 209 BL Gespaltne Seiten zu 44 Ztileit; 
die ColmnUeA. mit Bchwanen Limen eingefitfst; sümmdi^ 
Uebersefariften rodi; die Initialen abwechselnd Totb nnd Ubm«. 
Zierliche Handschrift des 15ten Jahiiiaaderts* Anf dem' ¥iur^ 
setzblatte: 5. lerommus et «l^iiliw atnom. (Bm fwt €Ua»ki 

Fok 1. 3p{f5 pud» f»fl(t t^n bem ^eiiigm eno^rMgm. 

(>0^cn lerer fco ^ferOtttotO« Voran daa Sandschieiben de« 
BisdieCBi $tt Ittei^etfl [Mähien] OlemfintS an die MargrUfin 
EHsabedu Die Uebersetiong ist im' Wesei^tlidken dieselbe, witf 
die in nn. 21. , bisweilen aber dnrch SchieibMiIer ^tstellit *). 
Fol. 26>'- sehliesst das Werk mit Cap, 118. (in no. 21. Cap, 
119.), worauf als ein 119tes Cap.. die in no. 21. riehtigei^ 
abgesonderte ^achrede des Uebersetxers **). — IM* 26^* IV^ 
Sm^dmiimhen dco b. ÄugugUtim an Gyr^Uäs^ wo wiedenun 
M. 31^' i&t Zusatz i des Ueberseteers . als 26s(es Gapitd an^ 
gehlingt ist; so wie auch mit der znnfichst folgenden EjhM 
CfftüU die Nachrede des Uebersetzers ohne Uebersehrift ab 
114tes Ci^. Terbonden wird. Am Schlnsse: Soa JHU!^ JfOt 

em eti&e <0ot ^eit ^eflisen (ßdfi mvnB fen^e« ^ 

Fol. 57. lAber qui dieifur stitM^s amotis. IDiS/^ttd^ ^AS 

.flicht ttn|nQi0en fle^aifTen tm& genant tft ein fa^I o^er 
ein ttoinQtn $tt &er «t^e in bm fo gar fassen dii^ gureit 
f^ vnfcm l^erreti vtt& ^eiUmt teflee fi^^ in ^tw teil« Die 



*} So gldch im Anfimge: feuf^m fmertcn st {Hf m.— i»it6 in fdf 
tten l^rfUgm* st vtid in f. Ii^Ui0eti f^iiftcm -<* olfd cff<tm f^off. st. als 
irf^tme f^e» u. dgl. 

**) Dieses Znsatz-Capitel hat Bnms a. a. O. p. 99. £ ans* der 
Plattdeatsdlen Ausgabe (wo es das 120te Cap. ist) als Probe ge- 
geben. ' . 
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IX Iheologie. 



Uebersetsöiig iiflfltrSdbift weicht von 4er in no. 21. aesenU 
fieh ab. .Das. 14to und letzte Gap. des Sten Tlwüs schliefst 

mt den Worten^ fo voü Ufy nidft aOetne von ^er twigitn 
pttii fim^ef AU^ POtt t>m ptitAtn Md^ mpto^eti tfer id? 

ftfiMrfo iii iMwe ibi» Xp» jfB» dei ^). , 

Fol. 96. lAbdhs de Poenitentia. Ußberscbrifi : Ubi^l/U8 igte 
Aß peitflfncki tfee^Tho^ frocfaltt«« ;lV»mi» e^f de paaübas peni^ 
iMiGte et de peccoli» in ^eneroU ef de cenlKUone. Anfiing: jffa- 
befil moffee» el propfte^oe oudiaAf ilfoe predpue In Mie ente <pil* 
hl» «of» eet eoltte. etc. H Notd copilu^m prittium de ntaÜGtä 
peccüli ef efiie ort^fine el [at] ei« t^tondum. 1 tPit pofe Mc 

ffsn^e fey vn vqox vmh wi Mtcber menfc^e (tc^ vor fttiu 

^en AÜesett ^ten f<|^(« üicipil prtmiim capitulum. Vn&fftB 

ffiMit in &dit Bttc^e ^tti^ö^tpp^ IDo 0ot in ^em htgfnnm 

fli|^of fl^ymil t>n& fir^etl ete; So, wie hier, ist auch weiterhin 
Latein und Deutsch gemischt; die StdUen der Bibel, Kirchen- 
Täter und andre werden lateinisch ungeführt, dann meiät über- 
setzt, und Einiges darüber gesprochen^ Fol. 102. eectmda por* 
Ücvla de eon&ssione et peccatis in speciali **), Fol. 124. fer- 
fia porticiila de eafiefadtpfie. Am Schlüsse foL 126^« bittet der 
Vert Jeden, der das Bach abschreiben wolle, ^^i CT ntd^t ^6$ 

U»^ on ^d( temfd^e/ nocb ^4) tetitscbe on ^oj latdn 



*) In ho. 21^ scbliesst dieses €apitel: ^6 XoM t^ ^i^ nl^t <tffclne 
leM9en>on det cwisc» pdn, fottdet au<^ t^ott ^ctte fesfewt i^ ^ec ^o 
ctvifli^en letiet. Otiten. Worauf noch Gebete an die h. Jnngfraii, an 
Gott und die Heiligen folgen, Ton denen no. 27. nichts weissi. 

**) Ausser den Sünden wird hier anehde ocfo heatdudmAm ge- 
bandelt, deren Versänmung eine Todtsiinde ist. Sie bestehen in der 
Annuth des Geistes und Herzens, der Betrubniss über die Sünden der 
Welt, dem Hunger nach der Gerechtigkeit, der Barmherzigjceit » der 
Reinigkeit des Herzensi der Friedlichkeit, der Gedolt 
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ef anno quavio ferifi quinkuwU festum sanch (8ic:)iS(^iAt«fttofi6lioftir«. 
FoK 127. Buch der ewigi'k tIrsVäheiU Zuerst eine 

Einleitung: ^b fiunj&f.etn '\^^.^^J^Ji^^^^ 3«'t na^^ einet 

tnetten vct etnem (Lv^ci§i vtA fU^gßt.e^f etc. Fol. 128 ^«v 
5ie ^ebet ftc^ Mi &«i^ |Hii#ldn t)<t tui%iih n^etd^ett SDas er(i 
ift wie etlicbe mtn(ä:)injntt^ij^t^^^ got tver^mae« 

sogen« Hanc amän et.exqupsipTg,,J[ayentu(e mea et quesivi 
ndchi sponsam assumere^- • S)ife xo^Utni bfe flm gefi^nbett 

in t)em pud> Öetf" tn^cif $eft vn|> fdnt gelliridd^en von ber fd^o« 
nen myrtteic^en ewigen ö^eifbeit* Das Werk selbst ist*^ ein' 
Gesprfich bet cvöiJitn'XpciBbtit ^i%^em' JDichtt / der* ton 
ünAiit an nach Ihr gepachtet hat; mitf'nan dureli ÜireXehre 
und die 'B^ti'aclrtuii^ mW" Kreuzes" zni-'r'ecÄten Er^^ Äer 

WaJiriieit gelangt; föngefugt ist itnc^-^baä fiLob "bet? i^ainen 

filtliflin tdaxia tind ftl. 167*^- kn ah sie gerichtetes iaiiges 
Gebet.' Fol. l69.'RecapHuUüdiL'& und* Gebfete. 

Fol. 170*»- acht rtfthe Zeilen riÄcj' flejjcte Ober b^ermaidunfle 
Fol. 171.' Aie liebet jic^ an bas pöc^ t>on b'eh fe'c&d 

*) Diese Bitte, ist 'liicÄt*'erteHt in eJncr Händsöfirift (Ch. A. no. 
214) die wir sogleich hi^r bVschfeibeh vi&Yl6n. Nach dem Sombcrget 
etabttt^U nnd'Andetni' ähiilicfaen,^ fbl^t das Buch' de Poenüentia 
otol Tit^ auf 33 9%frn| ^ Z^«ii;iiqf der ^oUen ^eite; .dfe Li- 
nien nujt dem Griffel e^zcm^n. JBothe j(7eb«rschrift: . tPOie J^69 bU 
öünde' fey t>tid ftx^rufhi ön* jcfeU^ tttehfc^ fic^ ' tjor füfiöeti ^AeW VoK 
Slti^e» fi^clbt'ift^^et« tfiit4^ der- ^ofittit^ n. s.w.. Der v deutsche 
iPf^.BlWKPt J9L ^eA^tli^en.nuit dem Texte in no< 27 übereUi; die 
lateinischen Steüeii abei^ sind aufgelassen 3, dagegen aber auch solche 
übersetzt,' welche dort" ohne' UeBefsetzung ^gelassen sind. Andr*erseitrf' 
sind ' hier 'anbh* 'bisweilen '<l^ dort apgelShrien 4S teilen gatiz übergan^ 
gym/wiQdarph.da^^Werk betriichtli^h abgekürzt ist. Die 3pinc^e ist 
etwas, modemisirt; ^er.Schloss ziemlich wie no. 21. nur mit Weg- 
lässang der oben etwähnten Bitte des VerfiuMiers. Zuletzt: ^omil 

^t »ft^'^t^wn dn «tot* ' Hmt0 ZCCLXXVlfl. (UÄ) 3ate; 

n. 1. 8 
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»tft leu^tMii» 9ti(te0 Itibtti [gern M 2«» vn ^0(iirt;Al^, 

tJ^fJ* «nsttiigiit • 

»ffctt». !>•* *rltt Ntt3!| *lc .... 
I^dlffeit X>i9 put vttfmt t^rrtt . , 

^0} 1^ mo^t tuMJ^ meinet 0et ' 

Diese Torrede gebt siii besser im Fortgangi^ geordneten Hei« 
men durch 2 Colanmen und noeh etwas weiter. Anfang des 

Buehw; JQOtr Ufen in bitt puc^^ern ^a$ t>er frone .letc^am 
(en er so mir fpeife l^at Qtmad^tt feinen Em;>en b^s ^er 
fc4f0 oamen )H^t* -r ptcff mmtn \ftiflin alfo : Enchanstia. 
Ponum. Cibus. Communio. : Saqrificiiun. Sacramentum« 3Dtefe 

namtn fprrcben su'k umf^t ^ro : gtitt (Senate, (ßahc 

©peifr. <Bem4ittfÄ«L (Pppfer* ö^tUgf «it. Nach ausführlicher 
Erkllinuig eines jeden, iie^fst Namen und einejn Gebete folgt 

foL 19|8^' wieder ein gereimter Schlosa auf 1| Columnen : 

Öerrc alme^tioet 0ot -' ^ 

Jäfplt ^iü^ ^i^t^ ^«1 fron >rot 
i>n^ ^ltri(^ Att^ Wc Öeilftf cit • t 

^|€ ^Ufe fpelfe 411 Jt t?el [tmt] n. 3. w. 

Pol; 199 — 209. S)<rmAc|^ f^el^et (ti^ «n bft? fitt^leifi 
von b((m Kampf oöer Ärtefl frer P^mMniftTi 
ber (StwifUnvnib s^ttB JUi^^Mt m^^Uli^msu ;^«' 

pfa^Ktt' ^ 9* ^« mA^ n>^^ ZeiieB. Anflag : Wl HHnfd^ 
prifter vir feyen ntUtt vn vngelert f rangen pii^ man ctageii 
flrosslidi^en pnb befumcm ^ fdfvmlUlfm «., 8.,>.. 4nf 

dio-BiideitaBg folgt eine Unterredimg der Omittnft mit dem 
i0etk>{{fen/ in welcher dieses fiber die Bedingungen des wür-] 
digenGennsseo des k. Abendmahls belehrt ^k^t D^ EAdo ^i^t*^i 



Patres et, T^^gi mßdii aevi. 115 



4 



. f 139/ fPf^USEly« jE|pi#CQ|>» Tolil^ ii^ pfogffUMfieoftiiiib 
pm^Ah : HO. 1340 JQ» BL »0 Zeilen, a" l" H. 6" 2"' 
Br. Schrift des lOten oder lltß^ JahrJb^jerts* Fol, 1. J»^ 
cipif prohgus luUani episcopi in Uhrwm, prognosticQftim sßncHg^ 
«imo ac i»r6 ceiens. familianssimo miki dondno Iddlio fUM*ciIo.- 
neftM seäis ej»8C(yp(Kf luUoaiua indignua caihedr& toletane sedia 
6p/ galMtem**)*, Fol. 5. Inoijnt oratio luliani «pw Oesertom 
idomee cecns et inorl)idas possessor ijjhabitaiis. Fol. 6^- ca^ 
pitula libri I^* Fol. 8. IncijMl übar ^ ofüjfine mortis huma-' 
noe ^ftfomocEo mor« primum auhmfravU in mundim* Fol. 25 ^- 
l»&^ tf6Cii|idü«. ^ animahuß defuncknV'Vii* FoL 49 ^* Ubeir ter^ 

Uns. de ultima irihulatidne et corparum resurrectione. Das letzte 

■■'■■■. ,\, ■ . . . .••" k", ■) . . 

(62ste) Cäpitel endigt in der Aasgabe mit den Worten: cujus 

• . • ' » ■ *. > « 

nullua est finis» in der Handschrift folgt uoch : quia in eo requie» 
1^ A^ omnilN«« opmbua ßuis.. Fol. 82. ExpUdt liher ieriius 
progno8liic<ynm. worauf i^och ein kurzes Capitel folgt mit der 
Ueberschrift : Qnod mali. tuiie nesciant quid agatur in gandio 
beator^m , boni tarnen sciant quid agatnr in suppliciis« FoL 
83^**).' Sermo detempor^8.eptuagmme. «Septnagesima noTcm habet 
epdomadas. Fol. 87 *** Eine Schrift de eccleeia ohne Titel : 
Quia Moncta ecclesia in quibusdam me^hris suis adhuc pro etema 
requie hhorat in Urm^ SiaMine Capitctl haboA Ueberschriften: 



» 1 



*) S. You diesem Bischöfe (an« 680 ad 690) FaWic. Blbti Mi m. 
Tom. IV. p. 193, . 

**) Diese Sdlm|t beladet sich in der 9|bL.:)lax. Patrun. Tom. 
XII. p. 590. wo im Anfange der Text Ton dem unserer Handschrift 
liif tiefen Worten abweIctRff Btem Hiarn [fllam] ' dara rediemptorum 
{n^ew^pinfn»} ommum ^i»;fa^<j(Qi^e persfioifam [coaspicumn] qao [(fstemi 
praesenti anno pariter in urbe regia positi passionis dominicae festom 
festiyo cordiom [cordis] ardore snscepimns, quis recolendum [reco- 
hmM] dignts Tatest [({aeal] aflfeotibas expücare-[exp1iGU^ aibtibtis]. \ 

**^y Von fol. aS hia cmn finde tritt einci andre,' aber O^ßuMb 
alte Haad csa. IHe> Sdurift ist enger gehalten « and die Seite hat 
t5 Zellen. >. 

8* 
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ä$' t/^if^ msdeild. 'ie/$ac^i^tal/ihüg i>ei$inmii9» \knä M«r* nnter 
a^ertt aiicli äe 9eanialU9 st. sandalits. Dann auch IdMne Bx« 
•oerpte aus läiiorHS nnd fllerönym^». -'^^ 

140. IVONIS Epkcojn, HYGONIS et allorum opusaäa. 
(Membr. IL no« 136!) l&O Bl. Ton Terschiedenen,' aber durch- 
aus alten Händen. 8'' 6'^' H. 5" 6^' 'Bt. Auf dem ersten 

" • , * • 

Statte ist die Ueberschrift bis auf das Wort lABer ausgekratzt: 

aut dein Ste^e' linker Hand aber liest man die rothgVsctiriebe- 

' , ' . ' ' .... . 

'neu Worte*: Sermories de convenientla t7tftßm'..««««.i Anfangt 
Qm p6]putuß'aä pdem uocäius uislhüibus sairatnenUs insintenius 

est, vi per exiblücnem umbiliwn pertingere possU ad inteUedum 
, ■ '• • '•■ . ". • 

ffttfiffibiUtifii,' noese opprtei domim sacerdotes qui haec sacramenkk 

coiUrecUtnl^ moium ei orätnem sMranwnforum et uerUatem rerum 

st^ificaiarum» Die Schrift handelt vom Zwecke der Sacra- 

mente, ihren Andeutungen in den Zeiten vor Christi Geburt, 

und Ihrer Bedeutuqg; da9n ausführlich Von der Taufe , vom 

geistliclie^ Stande, (die clericis, ' de diaconibus , de presbiteris), 

von- deir priesterlichen Kleidung Von fol. 13^' bis fol. 20*** 

vom Sacramente des Abendmahls"^) ^bis. fol. 29^* worauf ein 

'Gedicht über dieselben GegensHinde . folgt : 

,»■ ' • .»'»<«. 

^ ' ' ' ' Sciibere pröposui quae mistica sacra pitomm 

Missa repraeilQivtet qmdae minigter aigät. ] ' ' \ 

Pro mtiltis nna, pro quotidie repetitis 
Est oblata semel hostia verä deus etc. 

Ältass fd. 82>- 

Tempore quo sacris assistit presbiter arb 
< 'Mactatufqiie patri filins, ipse manen«. 

FoL 33. rothe Ueberschnft: D^ .copmementia uetens o^ 
notfi saeerieitik oujw 9upr(i**)i Anfang; BeneficUt qitae fix» 



*) Da Pin Bibl. EodL Vob IX. p. 25. fuhrt den IiAalt dieses Wer« 
kes, aber nicht unter, dem Titel de €omfemtmiiay' Bond&m Deeretum an. 
. ^ Der Name des Verfii/ssers (Iyo) war 'also in einer der Ueber-» 
schiiften der frühem Abschnitte genannt. Unter dem angegebnen 
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saluanäorum reciMMaUon0 mthaktt in rkrrU exf^bM^ iange anU 
pahiarcharum -enigma^Hms ptosi^naia fit. Zasammenstellan^ 
Mr^^akf ektistibtt -gi^atMcIa Tjpen, der IgV^iphea^iiiii^S 46s 
AhbE T. -'teid der ^dliiiiii iilK!it»1n<ijiaA^ndi«^^^^ 

I 

i»-i«i9teii^*l%<riie/s«ll . naek ibt 48; ;die ZosMiiiieiiMiiiiia 
d€ii<i«Baa^*)iiii<l"nooek l^rkflterthiuns bei deii tfietttUdi ^«ftfertelp 
SftMftieiiieir iuidigewIeBeii' werden^ ' jm- in^iiQäQ,. -lüe ' ibjMfig«;^ 
ww Aris«: Priester in^^njr^oig. (fiPuüMM^ oi ^era^bniltvft 
than, mit dem übereinkomme, was der 9ohe Priester iarNldS 
aanctis sanctomm yerrieht^ ; siisleich aui^^ 'iilier den- Zusam« 
menhang der Erbsünde mit der Menscnwerdiing hnd dem Lei- 
Jei 'Chnitf ' (Bi^ fbl.'Ölt^O. l^ach eiketieereÄ^S^^^^ fei. 

6^^- ' o^ne^ tfeberschrift V^e ' anget>U^^^ i)ii^' Hiüä'' ^^ 
ää'Oa^iiutk^^^^^ der' im^^^i^t^h'^b^le di^e^'ß'ki^ 

triige Sect. V. no. 76. '^riSM. phaÄ Vorferi Ist/«^'^^'"^ 

^01,- 64« , Hugo Atoomonfen»»« *) Qrawwn Anaegamn9K 

^i '.vv.i 'Ay -. ^^ ^^i.,vo\ ^. ^; •.'• 0:1.4* ..«v/ »;.»^ViWt 

Antwort auf die Frage : ufntm amma prima hömni' mala ob 



Fol. 66**' von andrer Hand ohne Ueberschnftj^ ein Hjm- 
nus anf Gott in Hexametern auf drittebalb Seiten : 

Qu res Bobjectas residens super .etliera speccas> 
Et non eternas etecno jare eiilbuBriias, etq, . 

' .' ^.■■,' .»! .? .. . .; .f i .1, .' • . .' '••■o'.ul 

/.^.-•A)'\ »ii.V'. -^ . . • \ ;l.-»i )' r. J, 5 .!;•: •.•.,n:)^ ." . ■. 1. j«! ?:; .'Crr. 
Ti^l (]l^. fMvi9t$;nifi^^%^^^^ 41686 /Sokifift Ffb^i^^ 

cN BiM- l^ nwd,:iyYp. 2C|al anU .^ .j^ri - ' .. '.•.- .i i •!» 
»»dvljfc B^\<;?»&,t .;^,;t ,,..[, j,ii j.i;j-. .^^' ^ nj f.,y,' /.f.'jt ,i:,j;.f 

nien sind mit dem Griffel gezogeni^; , // ,; j. 
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.: , . . . Nos a, cripwipiibiui bu1t6 . pÜB rpceeiba» elc - . 
)--.. F«L 0»^- Qpusfiiauffi. HUGQNI8. ih». JPMillii#<a i<flotli^ 
UMbiBrtArift)^ Zuerst t.fifN«fb)# Ibtt^^^ HlWuu» iiM^ 2uVi^ 

Qtc. «ito4finte-«2 fiisMka;' : Hi(uralrf.;fli^i 6 JHUkeiß . deft^üftati^ 

li»iico.f^ tkm. BlVfiHDBM mjGOMIäi^lmUalta^fiiii iMrf toi 

«Creat foyet. regit, moyet «ab omnipotentia etc. 
; ; PqL $1>- /n^ip^ Prol^gus in Uhe^uni [MAKEISX} da qm^^ 
lupr vkiutjhus* Crloiiosissimo . et tr^nqailisßimo et in^ij^.c^i- 
thplji»^ fidei iNfe^ito ^pietate MIRQNI^pgi **) MARTINyS. hv- 
milis episcopas '^*^). .Fo). 92» EspUcU Ppologm» Itmmf UheUua 
de ouaftiior tiiffuiibu^:. fnnidentia. forfitttdine. fen»|»erc(nfj^. el 
^ustitia, qui ep intitulatur id est fqrmula uite honeste editus a 
qupdßm Martino epo da Mironem regem. Nnr das erste Capi- 
teJ^.^nd ^acb dieses nicht ganz;.deiiii es bricht nii^t .d.eii W^r^; 
ten ab : nam f rudern tmnquam oUo morcef . Anmum aUqwmdo ••••• 

*) Am Schlüsse nernff sich der Venasser: 

Öai legis id' doid^presta miseratas ' Yingoh!« , ' 
Sapplicat Hago reus dSc imseräre dens. 
* ^ ;'V(»iir' K5id^ 'MM'ifäet'liiHMiff^^ .d^' Sofin^* des 'SÄlTg:» 

Tlfebdomyriv^/MA seiner. fii«ebenh0it;ve:e|^ .den Biaeh<AMw<^ 
s. Mariana de Rebus Hispan« Y, c. XI. Tom. I^.^p. 181 s* Herreraa 
Historie yon Spanien. 3. Th. §. 329. ' 2. Tb. p'. 265. ' '^ 
" ***) In diesem Prologns (edirt von d'Archery Spieila0^T»-III»-f»" 
312) giebt der Verf. seiner Scbrift den Titel: Ftnmula Käme honesta^. 
ide sie aaöh Vom TritKemius de Scriptt ec^: c^ 121.' und' lon An« 
dem nberschrieben wird. Sie ist- Öftrer alsiWiirk CioeiV>*iit odiir 9^ 
iieca*8 'abgedeckt iforden. In^'^^Mt No2ereid'OpM^s'<BatiL 
1562. fol.) Tom. III. p. 74. führt sie den Titel: F^nmU JUhmT*«' 
«ffae >• de qHMuo^ irirhMwt e tfm tet ifikwi b ' JkafÜiU iB^kopi thainim^ 
«fit. Det Ptüloga« fdUlt hi«r^ idä Mthik iilM^rn \/^tf(lgabiM, «• Fa^ 
brie. Bibl. Lat med. VoL V.p. 39; r » •* t. - 
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yfirixdükBib UelJ^^liijitl cSne'Ablnmfiittg' ober die «e}yi«»i äiti- 
cteifcioi aiikwii likefötiam folgt. ^' ''^'^^^ ' 

' 1fo\. 96. ^Sermbn^ iVOmS \6fktf^: Du aiievä^ MiiJ^ 
Qüinikib pra^seiilti'ito ilbdei^Titfiofle' dninim« "Fol« M* d!^ "HoD^ ^ 
t^cito domifif/ Kifi^n^ iidi^erfttiöifis'ittalgiiitadihfeiiu^fto.'l^l^; 
ie t^/fmvMMone AcfliiML' Donunict ^näiitti^ böfie* di^nii d ^ Wim^ 

jMttn. dkn inigcnre»: «delrn F0I4 108;. ä^Bnm^ in Sttf/M^/mim, 
^«teiltet £ieeti8siflli ^od quarn^i« M^na in mnAdtf. FqL 110^ 
^ cii^Nto /((j^M^ EMie iiial^ eedesia <BifM(jsiiM. 

Fol. 113« in Quo^o^itiMi. Andml {mfeniiitiM yesM. FIdsli&f 
Inr amunüaUme Soe Manie. Gaadeamoa; in domino düectissimt. 
Volä lld. i^om^k^., iii nälfMs» • Qui Yult hoaunem ediibeM 
p^eptttm/ FoL>12Jll« In «Eie cene^d^i«. Optatus luibis, dileK^tünr 
simi.diesv Fol., 182^ In PaMa ^omioi. Cum cetore^^itsthM«. 
iMUeeU' Fol, . 124* od? 4^M^!^jskme doll^l»i*•.^pdie tfratrea. iii9toi^ 
^bfisU «ojiQ»lelii.,«sf. FqL .1^6 d0P^v^m9lek Dies f (^f^o^tef 
isacratus est , ^ ■ • .t , . ,/ • ,. ... „^ , .,,,,.: ^ 

j ,^. ,^ol. 128. > StaMa prmiickilia Jl^^i>(t#i# dioce/^4, ^ > 6e^«i]|^ 
JBjMtep^: seh{fraa«. Jijiiimi; Rc^clnMiastge ^clirift aas deipi^ Aa^ 

(j(^.a^|^f^.|ii^ji^bn folgt efa^ ProiogaS(4ea £nfbisdiofa.Petqps 
afi 4ji|e .^^ejbflicbk^i d|er ;SI^ JDer erst^ ^^teljiaii- 

delt?je summa trivi^^e..^ jSde catholica;, der letzte de jirpn 
^^laj^i^ljf^iiibiis f^qie^dia'^).o..Yoii Folr 153' an folgen ^dieidteni 
Sj^tqf^f^ ^ea £i;^bis^9jE^^ Qerhard; . 4d mamilett^iMkim ^eclena«- 

•'«y *l§.- ulMsi^'^oife^Mtib^^ ivid«^ » der Maiiaer dymMe" 4^ 
Mtta BIO^ idgetoe omxrOeii; JiiMBDn0«:^(^f4t Hu^ Mogoyitgr. > 
99B|> wo. die ans l^s^^^ä Pissb Bist • CoAcil> Mognat, . angefo^rtea 
i^ammariea nichC durchaus mit mif rer llandsclir. übereinsüitimeii.' Vöit 
äw Sliühtii iiettMrt beiütitf Äe b. titbfiötM «i»^ Aunp^ iAn6 ll «i 
arin.friiiry lidiriMattfaikiit is tfaiiis gedirfachtt. » vdtiier ««fli dt4 
StatatoQ itadrer Comcili^ ie«be^adra ^d^e. de» Rrzbi«clu)^|G<|^r)ii|r4 
eiageschaitet sind. ' 



9 Blatter. Das letzte Blaftt ist y^rl|^i|d^n,,,99^^aßs dej.ScHußp 
za fe^e» scheint; c^ ,s.teh( ^ijb^//^^ 

«?jW*.!^^t^V Sie wx^ifßMl i'.^l^ p^^ SijIW^ 

'•'«nfV)!. : 162. {AIi^BlBR<ei> fx^ttiti] *Bi «BArfege.' L 91veil 2. 
pjtae4^4fh0. 6. 6^: 0. fifoAf Pfrtief. ai'Seriptones Rerai^ mytMo. 
«MiniL .Ii>>. XIX. SehviMdn^i von* di»«bi4^ Schriften cliel 
4i«r'BAii9^9 {^jui^ ah#e]ßhe^-'Schrift)'iAel^ l&teii Jahrbnv^erli^ 
nitl zhEdreichen Abbredatär^. .^ui.x. ' /r^ •; / ;i .' ' 

•V 141."' LACTANTIVS.' '(MbkT 'iii: »& ^'Cjpr. p.^ 9:X^> 
278 ^ (von denen die ^'c^riften ^ Lacih'^tbs 195 'AiUk]f. 
AnsgeytKÜitks^; weisses imd-^Alniles Pei^ameit;^ 1' IfB^S. 
llf!iv:%5 volle Zeäeii aiif schwarzen tinUn-; *e ColiliAifeik 
Mt'Wpyfefi^n Linien 'eing^fäsit: Schöne regelmässige Siä^ft 
B* ai^lzrfhÄtei Jahrhunderts i der ki^ang jedes ^Budhös'ÄÄ 
einer grossen, kalligraphisch verzierten Initiale geschätickir; 
die ^ÄjÄtel-tod Colomnen mit iT)diÄi^'.IJ^beyschrifte^^^ 1. 

iükiipR 'tabäfa - snp^r 'Hbrös Lactknciil '<i)ieses- Äfphab^^die 
Aüß^tef'fiaK 59 Blatter'; nnd is^ sehr ' ^inK^ührliäi ^!>^^§^ 
Wub 'g^M die ei^t^'^lAüft«! Aä )P^dWi-XMiiolb. foctfiitfiAe^ 
doccft ' ^'d\orpas cito abTtd'p<(tc^- möns' W^'toiltiiigfö^e'M^ 
dici' coi^oris coinqiiinä/ä' nön' potes^ ßur^äij ' kii^t ml^to ' t^|lör^ 
et' mWisbonis oietii^.hihro6''/c'':^^^^ 
Absconiitam. (p mchil pbt^sft' es'se^ deo^' abscoiiflitunt Mc'^fer-l 
«srtu. ^<rt vroofirmat* ista «lentenciA fl^ri„^€ni€c^,;jtib^f:6?. ija^. 
tß^y-K prlncipio el iitfrir^n' Ani Schhisse JbL 5»>^ JExpHM 
iabiiia super libros in$ti]^cionum lactancH/ t^eo gräcias..*An\en'; 
F0I4 60f*.Frologa£|«,Ebi ver])i3 Jeronifni, (ßre^d^n ^^t^^QA 
betrdfende SteUeH am^ den^SdiriilEen' desi.'k HierMi]aiiilH$..*i-f« 
Ifit-miani tactiancii jittlnäriunlnstitadoniini iitäWo genteaf^Vbi^ 



Patrea et^^J^^ffi^in^dü aevi. «8| 
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ersten Tier Capitel (3 Blatter) sind kfd gespaltni^ü' Seiten ge^ 
schrieben ^''*'äUe^ tJebrige ihlt j/ IVing' audanmi^^^ jlj^eilen^). 
Ueberaü ist antR^nilefder Inhalt ge^u angegeben» . Bier nnd 
da^fiindiiTWfeJl/^'iipfitti-nyo «»tetQiXi^Mfii^ 

im sviacjtelL itte 2!«Ukä»'jgefieMbd»eA;/bei:4«ni)ind^^ 
«9i|)e8«fcriebfineii gmedhischeil,; W^tem isft lyaA) dei^seltoi AtHM* 
1^111.119114 4Jcl;4iu^pi^Q:;jjair&h(flr: >^90titk :tBei ik^ißimaitiiA 
Iflngerer griechischer Stellen i$t ktoHgeAifia^X^Arpi .b^obulitl» 
tet* Die Wqrteidts Textes (rteiien nadlgtolsAlii^n einer Co* 
limine nntcli^ einander; in ei Jiei^ Wildem darneb^iiifi^e Aassprache 
mit lat. Schriift; in einer d^itt^^^die wortliclig^peti^prsetsang**). 
S. z. B. I. öw.pi. 29. ed. Bän. 
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*) AllfilSp^en,;.wt?)(^<^^^^jBaii4,,ent^f|^t^,^ d^Sßl\>55 

Hpd geschrieben, upd die aassere £iiiri9htai\g^^bei allen di^ nejnl^che. 
Nor irt'^'db~än-kas'fiifte"pfet«tell (fdl. ZM-^-^^^TI^ 'dfe^ JFWft'*^«'*^ 
4# fa^Z« kfaill ^o)2eUimiWcMäti£tig«r 'gehftU^.i »aldafli nr ^Isitf 

Stmye in Fragme^tis librpmm Sibyl|inorüm , quae apud ILactantium 
repeWunte[j*felWiri. lÄ17;^pl-9i ^<}faeck in mdä^^pteibpa' a&jnffi 
€tam ixdiiMiInttaipietatibnemi'iktiiBn&ii Inskinfe •tfiMs^'^lüb inte^äel 
tatione, dionirnicbdiciun, qnatm PassJHi in.notis landarvnt editores^^-In 
libro VII yero Institationnm sola Graeca contuiet; et in libro de Ira, 
qnod dolendnm^ sola Latina. Graeca nt pliirimam latinif^ßtöin 'iltirl^ 

sermonis Graed jprorsns mdem foisse , sed . ne .literas qiudem legete 
caüoisse. Huic eas ita pinxit. nt sibi smulitadinem quaiidam cam 
EINiiliilt^lHte^ hfftif^ ^Aih^^iftß cfkae 'rerd^iliffiBÜffiNkfiii^ sfaml^iT 
erant, eas ntcnnqae mdibus dnetibi» repraesentarit . Att^ae firmissinie 
mihi persnasnm est, descriptiim esse codicem jam ex alio', qni a non 
magis perito Übrario scripta» *erat. Vieles - in- 'dkner Besdareibang 
pnfst 'räsk { .auf ^ amirenHajBdMhriift l i9il9a: . sichniftlv^r' . gafiz- Kirzügüch 
«»iMLttda^lMw.liQBdsclaiRieii^ gfiaebitfobep^ 
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«l 



DOC neros*) ' aere 

AI«P ««1-4(6» Nächsten S«keii 8ciioii^i»i'>dle «Aii^alM^'d^f km^ 
iJ0N!irs<Hi;itt% ^e äritte CohaÄii^' «lir iAem Beisaf# Ülidr'intiiaM. 

rey 7?a^is, patri. . et patri 

-V*" ' "j^iömfe ' iMctite'' micfite^ ''^ Vi 

Aas der enfsteDteil giieGhischen Schrift und der Uebers^tzmig^ 
der ersten Cölomne ^eht hier die Lesart: xal xetpaXag aldjj 
if'al Tft?'jrÄT^^'rf^jÄ*8ts i^^ der Vers^liwin .Ma- 

j^otj. i;. Sai ^ , p,:2ip. Zen% ;«e|^ß5n:, w V*^! -!; Fol IT^»!: 
idiltesank £e Inatitutiooies divifiae '»ftdeni Tteii Bal^hf^' de.yiU 
beata.'^— Incijpft über läctancH'de Ira acfi M donätünr. - Es 
diesem' Bnciie isiM die *^e(^i$i<6&en Stellen ntirtdn einer 
lat« Uel^e^npg. Jtii^leitet. Hvn pii4; wieder sin^ w lat. Texte ' 
LÄqk^« «I'FcIa^ IdO^iifbipit litari'ffirmtjnii' ^lei: -lineiaiieii ^a 
opifici'o dei vei'fdriiiacione höfs.» tiis iföl 195»* '^Attf dei^'Eück-' 

,»eiie fi^l^:^-..:;,:! ..t;;. :::;.'. •.. r.,! ;) .. „ ,'.--.!v, I-.!, ' -f 

' -' Apfßff^eitdm t^E^^ de < ignormiHiV "JoiriP MreMJ 

von der^eib^n Haxid« Die Lesarten stimmen mit dem von H^-* 
t9ii(a«ipu.wrii%l]«h ;geriibmten> FftldtsHsbeiv C4>d,.Laft , Jb^r^iii} 

o::i - ■■ -»-'"p - .n,'i J • . ■ p.r r ;sr!- i r. . i . ^. r • rv,'; aß.» / ß • > 

y '• i'-i ,i'J] Z'.* 'M- \ ••' i ... 'j ,.;,,..' • ■> .'■,•, ■ ■.' '-i-yi-x . i:' ,•> 

--*> Seilte a0ni<beiM«n«**= ' -m;):;.m. ' r. "•' cj; • r ',»••.' 

**) Wit 'W^d:^»' in dem k«itl8«b«rir Anit;«»g^ a^dbvere Aor^ 

friediiBt&eil St^en aiUBeigenv- ans' 4eilea ank abweSlbtmlBi iiMMeir 

«i^|<»b«ii^ MnWaM»!- oier vkbMin> id«ilv :>o«-dflalt «r 'du ifatoflffMv' 

▼ar. liect. wuen Codex erhalten, hat die Rucksidtt MtHtetÜ ifmaikM- , 

nnterbiss«!!. . ^ '- 



. - Patres ei fll^ölögt medü aeid. kJ 

io^'häi Weiser Cod. aticK luclit weidge 9im C9cei^e/'*¥<^/*2^ 
Apologeiicaquiti Terfulliaii cxpKcit*)^ ... ' .. * 

Fot; 2l2^* Incipit liber'd« InsiUtuiume'^nkmiUdü} inf 

, * . . . . » /■ 

6echs Seim. IJ/as Werkchen ' besleKt äüd 5 tapMiu ' 1. 'ÜH 
prtWiiiec!^'"SbertÄäs(, '' 2/l)i tftitionc "libertatis per unifersita- 
Vi^' Sräk quäiMi ei «tilithtö Ibgnifa: 41 ^üalHer jädif^att-^ 



I ' » » 
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' *) Aas der S^ergleicliWg: mit Harefkamps' Ansgabe (Lxigä. Bat« 
im. i) bemerk»]! wir in ^ beid^ «rftteii Ca|»lti»ln^rolg«iiä^ AlU 
w«sicli;^9gen: Cap«I. p.L. w^m. «k om. cad»,4Mf^ tfmfi., codi, «ätmH^ 
p. 2. i«c<«« intjut iitfestatio. cod« wfestaiio Meett huptii -r- oAft^rwt)! 
üefeh^ionu cod. tnom interpohit. p. 3. «t&t7 «72b'. c6d^ ä2a. öm.- '](^. '4* 
jfiMiii^ hinbm C6utf Miw witf* p« O» 4ionMn cwfMfMrii 1111^4 ^dcl« €nfT4MNMfc>f%Ml( 
*-^ p4rftMtf. cpd« Aomtfie» ad^it* p. 7. SfMf« <Bf«Mir«&«M<. ^ood«. f|d^| 
^«a/e #ff jfi^d odfT^ni, p.8. denoiamur. cod. denoianintf, Bupra sc3;i« 
^tum alia mann: vf «mr. p. 10. et janu coA. (rtiam, jt.' 11,' hoc t^so 
ntf^. cod.' ipso dm. p. n: ^MMoMef «mj^v^HRftfi* HC/ eod. M^c^feM 
dijitiiignit ; > «I»ff9««94f^ «^pr^dMe« dp pfp4fii4|rbfffit Jadi«wi»e%; r;|limi ' 
vmittusicQSi de mustm malunt pescire, quiS jam oderun^ ade^ quod 
nesetant etc. p. 16. ne torlt gutderA. cod. ««c Aoj/t »«taeiii« — eon- 

äemmäk, böd'. dapnaitl p; IS. ^d matuin^ coä, ^utä m.' !— ' ciinkiä^ 

M; 'cd& ^«i>nf>. in cod. sn^ra'scriptaiti atia Snahtrt t' «Ail ii.^iUll 

fttigse. snpra: Xpianu #. (i. •(&. difiefiisutKnit^ seit), p: 19« ^«ikI^IM 
wo/t e^t ctf/«M. cod. malum, ' Cap. ü. p. 20. noxieiaiis» cod. |mx«.- 
p. 22« eognoMciiis* cod. cognoäeatis* — • elogiis» cod. euhgiism sopra 
•»!«&««» p. 23.^ fMtfiM» cod. 4nb >-^ i)# «D^ Ab Ms f etKis in 
aod. iadpit «»{MititlMi jlM«*<iMb -«- exloffuere* cod. . tf9r#o«jriM»«^ : tu« 

j^cRrMk^ fdrJ^.' eod« 9<^ tufäkm'-^ ^at 'jfm>^#. 'Cod.* ^of"ol^^ 
1— ^uvi 'itne^iia. öod. (iT titt. *—- mfut mvMnVMft. cod. ii< <^ii Mr^' 
{r.'24.- eetnpefiisge,^ cod: täimp^eriste^ p. 26. urf'dW.^'cod. «« ifco-, *pi!ÄK 
femeiipffumi cod. fem^i^Mi»«^«-^' iTn^tttnlrib ««^«. c6d'. usque ikquiieitiöl 
aL- ««»»f äcinra^ tod. aetu^a 98sei, — erg^o ohlähm. cod. «fojw^'tM; 
j^. 27. »äkibiB*t9 iormtkta.' cod. i&rmj mOÜiB. p. 29. teritaH&i cM^ 
VeMaH. —''itiMiefrim falhr. tod. nui faUbt wi^. p. 301 adkiheiawf. 
ML.* ädhi^haniMr, p: 31. iempettnOür. ööd. femperatttr. — m»qme aä 
k^e^sionenu cod: addif «ecmor^am.' — rf jitmlri. cod. cfuMnf «& 
fr. 34b*i^'»mMi. cöd. «li'Muiii^ -^ «f faeimits. C6d. «' fadaimf#« p.35« 
irtdi nr«ip. cod. - cf nftiKto«; <^ ^»e «09. cod. «i9# mr. p. 36. #C niüI* 
ISIni crMM»' iiomiMi tHy ^miäi imepfwm. cbd:* n nuUhu cH^^rm^ 



/• 



murersitatis. Anfang ^Schrift: -Otnini» hörn? nataraliter 
4!f§iA^t1(t .q,a$d.,si^i,.bo!wim pqtat. ho« e(i«m aliis- aninantibiis 
pro ipae compEtthensipiiis moda insitom est a jimtiira, .• SfU|^^ 
1^919. !P9^Q9 laU>re9. consolant,. ujt.ßomm parüer pradecia ;ie- 
gofuifine debiti^ aorti^tS bti qno^ne judices siiiii|iteff anfo-f 
Teanl' ab officio ea Tisa faerit expedire« • _. 

, . Fol. 21Q* Mqfi^anu^, macrobms. plf^ffp. fpi, lo^ont* dß jle 
nl' chaos k qao 4)ia; denM^ ^k ^i^*- Aof^^ii (Sijmiif 
oittiim'deot|.'deitad'^r^6ü faH. qiifa^ deAonilius ei ge. qd^ est 
terra iremtus. liic. m iniioirs terre isibi mansionem eTe^ Nicht, 
«•Ol flMttk'iiacb ^rtUeberschrift venrnt^en köimte^ eiiuB Unlec^ 
tc^AiDnig'l oder än<^^niir .'Adszfge äää Plato,- Macröbias und 
Mb^ciij^ Üape)Ta, ' sopdern Genealaj^eii injthplogisGher 'Wesen, 
mit^oMV^ßmiscshteu Stellen Alter -Diobter, . ScjUassi Qama^^ißa 
eturMnis u»ör Jaul. Jktnw^ geyde ti^nilUt MaiHr fumi c^meiK^. 
" Heu Rest des ^kndes yon fol. 2I7<'- bis 278/fiyieii die 
^cjiriit^n des l^tägenH^s und das Pa^rium des Alherküs'^ypn 
iifm^E. W^. 'ü pi^^n Beiträgen 1» Theil, Sect. ?• 5. p, pXi2^ 
iuid\^f p.!230.gehaud^t baboA^). . .^ :\ 



fi. .»*)MWfB.Tentz0V''wekherdea LaiStaatkn for Christoph Clenarin* 
vorgliebep bat, .bemeckt in ein^n- ungtedmckten' Briefe» an dauelben 
.(M^C)^,(^rt,,^..ao..4i({0)..Tom 17ten JaL 1696,!mch Anzeige de^fi&7 
s^oin^tej^L, Inhalte^ ,^(pjr,i|aj|?(ischnfjt: jiaec^oiwia j^ija .^dpmflHfs,^pltos 
scripta .^UAt ^ante .)treQc;ntq8 yel quaddgngeaW ma^ame annc^.^ i^dus 
^ani^^endere yet^t jion.3oliiin' ligara,.üttex;acain,. sed e^am dtr^nui 
baij>ai;äpi^ psqs . per totum .Iiidicein prplixissjjnamy conspiqai|9.« .^ ne^ 
a^ytea|./!^uod alicandq con^toiitA recepytas^, .JSx aotiqQioii .|9^i( 9?^9^ 
iiP9f]:u%.d.epromtuin essey itdiiimera probant indida» eoqi^e.l^rp .au^ 
^^t^ ^trito^^ut' ea^libro pracj^ertun de Ira Dci cap« 18, .%ue|t, qJl^ 
aliqi^t ^nea3 yacnas dimi^it ammanaenida, ^gopcl jam i]]^ea.9pJyavD)Qe if^ 
ajp«^ap)io, quod jßro oc|]li3 , babebat^ l^tt^^ am^lias. non.pf^tnijL/J^e? 
qo^ ülad praeteriexim» 4^^™ ^^ aUqapt secula« iit est cg;iptiua colli«: 
git^, CQ^tkem nostnim ai nonaemine com aliis C9llata]ii et, Yari^^<viflif 
aUcabi superadditas, et quidem in GaUiai . q^euu^dmodam patet.te^ 



\ 



* - Patres efSRftWlögi meUii aevL iSfi 

142; NlCOLA^fi '^ C^MANGiA HfCM.^ no; 9801) 
261 BL kleine vaA e«^e Sdirift aiu der'aweifeii'BilMWidftt 
lAtett Jahihanderts/* voB Abbrenatocen. .'^di. iüiif Y4)dseti»Ji 

glo8sa,' «adMn- donlbrentb ^mibiii • ad m»^, liM- Vn. iDif. Init tisp. ült; 

adjecta: J«/«i7 e/MMw vaeai hhro $cii vedasH uureUaeensi*), Fuit et* 
iam qui saperiori seculo editionem Lactantii Aldinam ad Mscntti ncnstmnk 
e^gerejt, ,1. y\h c. V.^ad loaudr Texatum: ,^fiq^ «^«<? «%w!*r|?^ 
eanfttgiat etc, notana: ha^c uiläinum exemplt^r non hahei u4qu'e,,..a4, 
hvjus capitis finem, Tentzel, fa\at hierauf weU€a:..ibrt: dissju^ularei 

^ ^ fis ist bier ^e Aede toü: d«# Stelle, 4ik 4b äHertt Aoieijbett 
• L. TU. 26» »9cK dfn. ddUu^worten de3. Gapil«ls:. «i Zi&Mf)^ ^^), 

Siute finxerunt creiutif, fplgt» ▼OD iDelire|-n. abe^ aus^elaMep^ «nd 
eshalb Ton Cellarius p. 55t^* und Heumaöh p. 686*' iQ dfe An*-' 
'merkungen Verwiesen ist« Dev erstere sifgt, sie fehle iü der Gdth. 
. Handschrift An deir gewöhnHchen St^He' allerdings; *i« üt ahey: 
. ..denn Anfaoga des 27len Cap. na«h de« Worten, coftferrf «I fp«^ 

guoffi nullo modo j^jos9wd eingeschaltet« Bünemai^n hatfii^ am 
ehlüsse iron^C- 26* Tyieder hergestellt mit Bemerkung dejr Varian- 
ten des Cod. Goth., aY>er ohbe ihre VerselzÄng'ku erwähnen,' 'Auch'- 
das «mahnt er nicht, das« nath de« WorWn qund t$t omtfämt^ 
ambtiare ei. iibi- ad feUHtutem. << .C0«lert4,«ail J^ifttm in.<die&cm.. 
Cpdex eine lange Steile folgt, die mit den Worten anfangt: lUt^ 
quoque vcmre in quaestwnem poiest^ ufrum ne antma ex pt{tre etc, 
tind mit'den Worten schliesst: statui enim quam tnuliü' pnttt& 
UttMi iMd^», ^wo* ad btmiae vitae tiatUM eietpectänt. worauf i 
. . ,skh die Worte: ^oindti si. Stentes ^ wijh^ <?***' jWolifiiiw^P--' 
an«chUe$sen« Jene Stelle .ist aus.dein Biiphe^ de Opificio !^ei,ad^ 
Demetrianum c. l9«' genommen, an welchem", Ofle sie auch in' 
' i^asrei^' Handschrift wiederholt wird. Sonderbar ist, dast der 'Ah^' 
achreiber au dem int^rfioUrten^ Texte fot I73v' un Rand» die > An«*; 
. nmkung «aacihf: Noi^ hene fmod ^cribit M^tm ,lt>nMi ad JOeme^. 
triunifm* Tentzel halte in dei^ an C^liariua geschicktea Yariiy 
Lectioiaibus jene Interpolation nicht unbemerkt' gelassen, ja, zufolge 
seines Briefes , a u s f ü hr 1 i c h ' (proltxitts) ' ' dulton ' gehandelt; iind ' 
doch thut GelJarius ihrer weder p. ^53* aü YiL 2H.> noch ^65.1 f«< 
zu der Schrift de Opificio Bei c 19* P. 65^ f* Erwähnung. / Yon 
uniferm Codex sreltst Spricht er in der Vonrede seiner Ausgabe 
(Lipsiae 1698* 80 nur |«na> allgemein nnd'>erw#hnl dabei dSe ihm! 
▼on Tentsel mitgetheif^. Vfrgleichui^ d^/H.alben, au< d^ ar. %xl^\ 
hier und da Lesarten anfuhrt. Eine neue Vergleichung stellte 
16, Mich. Hensinger-jför Cfir.'Aug) Heumänn aVi , die «ber nfdbt' 
Inth gettag fertig wurde y um gebraucht s« werden; daher |{eH~. 
mann in. der "Vorrede seiner Ausg» (Gotiingae 1736> 8.) aie in den, 
Parergts' Goitingenstbus bekannt zu machen Verspricht. Erat Bü- ' 
neinann» für den Heusinger die Handschrift ebenfalla Terglichen* 
hatte, machte «n def Ausg. Lipf» 1739* 8» aar VerbeMamiig daa- 
Textet Gai>rauch daT<>n« ., .. « .. t 



i$\tDM0fi^ ^ifu^iMa in Mti'AkibeSkmsHkf ioa debeH 

die la^ llft rhmem.iaidiHlt, ai^ 2to 43. In i€tä Wut» 
selbst ist Ton einer solchen .Abtheilong^ keine andre Spiv, ans- 
9011 .fki99 f«}« lCi8!y. mm nem Rfohe voii Namem wPinft, die^ 
iffie ^ dem Register, bis ito. 4» (foh 827^) p^t Fol. 12. 

j'i ...: 1 .V • •• • ' > » • '• • ■ ' . y : i . 

ndn'poiiMDii in nöiSirti codice 8tiis locis extare onmia illa, qnae tam^ 
^uaDi Mamchaeismi fius^eota rfecenäof^k Lactäntii impressionesomit* 
ttiktv 'iii qtl eas turanmt, ad antiqaonuu codicmn fidem se esl^'dii^se 
iMt^^i con pfiii^ Uk IL C.^ YIIL, lib.7VU.J8. T. ei 8d!ibitilL Übri 
de 'Opffidb -Dei.- Haec ' «yiigenäfis inspicieiiti et oonyeniendaBi com 
giSid L^tantn pi^H'derkiitl venit in mejntem mihi Balazini», initjo^ iiota* 
raii|,;ii^d libtom Ls^^tsuitU de morte pm. inatora jndido ads^ens/daat 
aBtiqnitua fuisse divinanmi inatitationtua editionenT, qaaniai .laltenun 
reei^ellB LaeäuitiiiS, plermp^e aädiä^rk^' üprimü' Dato »ii, '>^ftMe tu 
hlüiU'tfbtoruik et in epHo^o dicuntur.ai Consfantinum, quke ^etptram 
nonmiti judießfa\nöi\% fsae ac^ suppositicim^ '\ Najn' ß^laziqs „pptat, 
lifit. .jpM«e vn'B dubUtmiy, ^m €a simfi l^aeianH^y fuum H efmdem^ gini 
aÜH ei^rn* exi^Ha efusdtm ojftnhuä^ H^phtases qnuedamy ^qmae üUe hm* 



hentur ^ emtdem nni in "variis tocis iikiüä Mitoriae et refiäuarM La* 
ctatäii lucubrationum, No« erpresse qoidem Baluzins-meminit toco- 
lom Manichaeiaini 8«p«etofaa» qnomam taia^ .flUmua eadem est 
ratio, inqne üa LactaAtias pariter de se Ipso'^et'phiaaibtM alibi oon« 
slij^tif Ioi|nitar^ mea onudno ita fett sententift» ab ipsa LactantH iniyni 
esjiro^ .et ab orth^doxia ppstea ^iipnn^^ qai libfos ^oa n^agt^^ ap« 
plailsii ^exoeptos «Tji^ri« juisam lectoribna pcaebere moUent» Hinc 
msetorom triplex nttnaase videti^ ^iffereii^av qaoriim pfiiita"panr pri^ 
i^ärn a fialuzio'nptatam ^editiönem 6brii;()r<$liWdit ; secimda seeuiidam, 
ijpsa^ .Töntet eit ;..t«rtiademquecar,et }o<4a Manichaeifiim snapectia. 
Sid Jiaef önaia^TuO aobmüte jadiekru v^ . '.: . 

*) Auf der laten S^ite atehen .einig;^ Sätze de amieitiß^' anf der 
Rnokse^: J* mmÜqttoUbeUo ßcripia- ermtti -eequeniün Jplmmdria #»i^ 
l^iür meditarie eur^öHgwks muitum^ mirirtie etc.' und einiges Astro* 

l^jpsche. FoL 2«* . J^t4mmMm Hermeriffu , if q). 2!"* Mx übro dm lÜAo». 

itU' de groHffi» ann»'14ß3: ebenfoüs 'WeiS8a|;Qngen 9 z. 'B. c«rf« an, 
^tam." universale mundi damimum per exulee et judeoi ah aJixandro 
üfchm^s fmier iiie«l<« .paepics imxtm duo eaürß gUih cf ma^th — e^ 
ßmM prmefgti ptäei- w. l^ßäß ^nnMjudime i ipted poeeeni in^tlene 24" 
regna ete, — cmmm 1503. appairehü cometm rtttihiHnMie c^. 



Patre9 e< ,7%^«^* me^i aevu 



vn 



fVi M|ifi»nML Qto <»f9teii iioht Briefe citflun .k|rr'aii ilavelbcDi; 

BAtil&13. 4/ui der Fo%e aker wddit tte «1^ w4 iU«;H«id^i 
adbrift wMiili iM^lir Btiefe na j^nftallen tM ki der Amgubel 
flidb». FoL «7*. od CFalKcafio« ^printipM dw^mM .M» cjhiImik 
(Opera p; Wt.) ]^ol. 1(»2L d^^iMie Mfoniü ci^«iit. <Op0r« 
p.. 17(L) ' FaI^ 113. de fiwipfe.lmiiidefrfcvii»^ efc^Mkru^ (Oplm\ 
p« aOO» weniger €orrectv«dk m der Bümdsckxift^)«;.. I« eitJM^ 
Indern,. dem. Biief« iiA':Ge.. Sbusheloiii eivgeedioUetai &rii)ql4ft. 
tfü 103. Uetel die Hftudedirift triedenu» eiiiigft ipate: l^eeiirt«!! 
w, 9» B. t« 13« enaire olentU nua et^ siUha« ¥• 16. ne^. 
mnaaiiwt inodo^ et in ^«r^ V. 16^ ^inet ia^ el» cvuuf^; 
Y. 2L im: f eit]i9 ^ptilUe jmpfttmi&fie esees et ptiltis m. plmibMi 
(limEfiode; ewpHrabite)« .V« 28.' Telini»,(i eu Titjrni^) ^, 
Cjtrine« ..y> 29^ te frega st Jrqga. V. 32« eont eva ^ hoti, 
oee: e«t pretei w. m. eva ^ jliAteie.' Y* 40^ Cara toa et' 
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*) wir ^ren hier einige def roizuglichsten^ ^Sinn und Sylben-b 
maass retten^ Lesart^i d^r Bandschrift an. V. 12«.promere, nam. 
te res yocUiU« ante feranU l^/ coftpremienat» H. Te nuUae,' 25!^ 
eraa, diinna äreana. Nach V. 31. ist in der Ausg. folgender Ver». 
weggeläsien: Öutd nia €astä äeo äedita corda eanamf 35. liberior 
jam dolor ora riget. 36. plorenif, 4^'. candid^ jpermuia Telamina. 62.' 
diare tudibusy 54. obortus. '53. ^WtW« 59. non minpr esset' qmorm\ 
60. ipse precator SLgehsLB, 6^ verba record^r, 6Ö. undßmna passim. 
70. sine te mihi dueitur ania. 75. per freta seva, 84. peccata gra- 
yes. 85. Sic ctrfnm, 87. poUras^ 88. temperet* 8^. «dZe«. d4. qoi 
ii W if iwa perta unaaHi. 08. orAi. '• 100. tmrmrif atri. 102. fallacla 
vmt. In dem J^tlrapM» y. 1. rmri$ ainmniis. V. 5. Callas gente, orta'- 
rvaMt; itadia »mrimm$» «tett Mute aad perftmuu m9£%t am Rande 
Hmü o^pm jiw awi i T«rhe«wrt ^rh^. Seia G^bwlsoil damaage lag. imi 
Gebiete yon Rh ei m s ; sein^ Stadien aber hatte er so P ar ia grTMfflht 



f28 Ay.o i»\jx. jpÄ^efti^Vv''-"'-'^ 

eÜmt^m. Ve^fel. aie Opera j^, »18/^ ^<rfj'^2l»^'i« .iUfr 
£]^isto)a* ad fienriöiim R^^iü Angloittm (Ojpek t^/347) V0h^ 
i^tHlldi^ imd^okii^-Lueke. PA.'^2lb.üepUräm tikmiiiaUa ee:*^ 

pwiiifiam täd'v^iieiHiiT)äfion€mJ Opera p;' 32; In* >diefliei9 
Gedickte stiiiiint^ «nsre Handseh]^'.am mcSstea 'irit dem Cod.' 
Öxon. iftierecsv dessen Lesäften^im-'lUiide der^Leidner AnagJ 
bemeirht'sixidi l^fach'detti Sehk^e (Pellite: si pankan remis ^ 
iiisistitis actumest) fbl^ fol.l2l7: bis fei 218. emt^dieht sbae 
Keb^rschrift^); Tott 98 Veiten}- läntM^fffam perh¥ben$ iano con-^^ 
Undmte**) UoffkMiy Urh$ oft%(m/-}Mten«atimi«, prawUdva fro«. 
fkd$f' Sclloßs: ifyiMdem tmo. 

FdL218i Bmripth f»te rut^tce' tmm Unäte eH cemmeffda^Mtte ^^), 
63* Yersir l^rcmd« sti)!»0r^f^^'2dm> ^-ift -^f^ütiiie-^amen^.i 
liki^fral m(idi8l}tMm ^ns limpidi» «»ftdil». Fol. 219; tkmifilo^ 
tHie f»ranmc8 etfiit'<ddte«Mion6 el ri^e^olione. 8S Verse; In 
der Ausg. p. 355. yerstüffimelt, «o >d^ss nach]V. 9;'/'«ii«ltt weni- 
ger als 28 Yc^se; aosgefalleii sind. Fol. 220. J>o AiMMo- 0i> 
orfu ,0^ vito mw^kus' ^ ap^lims. In -der Ausgi» der .Opp«' 
p. 357-^359 f). Hierauf )foK 222^ JEj^pÜcitm« «pf«fo{e ^i^hokii 
de clamen^ cantori« ba;ocefi«i«. und unmittelbar nachher :_ Ex-r_ 



^) Diese sollte nach dem InÜaÜsyerZeiclinisse seyn : peseriptio ^ 
lausJanuae d. ^. von Genua, Dieses' Gedicht erwähnt* Öudinus Tom. ' 
ni. ' pv 2324. aus 'einer Nachricht bei ' JLiäunoi Hist. Itegu Navarra 
Gtmiiasii P. Iir, lih. 2. c. 3. (Opera Jd. liaunoii Tonil V[, p.\555.) 
WO das Lebeii des Dichters erzahlt wird. Vergl, Von der HardC 
Moiiom. Concil. Constant; Tom. f.2. p. tl.' s. welcher von einem - 
Cod. Gaelph. 4er Episteln berichtet,' der von dem durdi Lydias edir^ 
Wn ganzlich abweiche. S. daselbst p,' 39. 

. **) Wahrscheinlich: condente.. 

***) Auch dieses erwIUmt nnter den nng]edmcl(ten Werken Onduiii# 
a« *• O. 

t) Die Worte des Schlnsses: Tam&matftoi» -^ €<m9uHH erkemit > 
tmmre Handsohnllt so wenig an, als der Ton.Lydnis «in^^ando «r^v 
wähnto Codex. - • - . v 
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lü^riuUK^ wi r$9^tfienimß coMta mä^kamMBim (mit 4|, wie in dem 
iahatfsverzeichnisse bezeieidief). Cogßn4 m« o pnfteijw tnoMl ' 
«I vm mijütore» vomfoe ealkoüc^ reH^tofiit tderi frofe$mret* 
Diese Schrift wird wsäer den nnedirfen aiigefilfart b. Oodinns 
T» HL p* 2324« Sie iet seitdem edirt von Balnzius im 6ten 
Tbeile der Miseellan. p. 654 ff. ^ Fol. 224. Jnciptl descnptto 
m cvQnadam mWäbitis quae in GdUni acdiißse fenkafwr. Rem 
recenti nti accipia eventa gestam qoae memoratn digna visa 
ef^ literis ne intercideret mandare roloi. Ungedrackt S. Oodin. 
ans Lannoi p. 2323. Fol. 227^- Inctpil U&er de hpm et re- 
foroHom jusMe ad Uh ei yßereims. prindpem phyllppmn duo$m " 
bur^ondioMtfiti. Opera p. 41 — 53. In der Handschrifl nnToU- 
stsittdig; sie endigt fol; 232^* mit den Worten: ^ftit^ eti qui 
«on hdUttr? Is^fw imprimis dßus ledunhir eancti epta* (Opp. 
c. X. 1, p. 49.) worauf ein leeres Blatt folgt. Fol. 234. 
Mf^stola wmersUaUe pari^ensU stndU ad clmslianismMni regem 
francorum Karolum ad scisma tollenium. cliristianissimo ac. f 
religiaius orthodoxe zelatissimo principi Karol^ dei grätia re^ 
firancorom illnstrissimo denota sue celsitadinis filia nniversitatis 
stodii parisiensis deuote et fiKalis obedientie sinceritatem ete. 
Ungedruckt. Fol* 245* Eshorkdio umvemtaHa parisieneia ad 
«trmiMH }Mm. pro edsmate ioUendo. Coegit nos tandem, pr bea- 
tissitmey dir* fides. coegit ehr. religionis sincera devotio etc. 
Fol« 246^* Ad eundem. Paiieis akbiiic. pr beaitissime, diebos 
«xaetis. Worauf noeh 6 andre Briefe dbne Uebersi^rift fol- 
gen'*'). Fol. 257^' eiii französisches- Gedicht von 6 Strophen^ 
Depuis le temps qne eneas silinns Et Anthenor firent la trai- 
son etc. Fol. 258^* ein anderes : Sl irons pensez par folie on 
erreor Que nul ne rende en£n compte, si non Ceubc qui ont 
täfire et nom de i^eetenr ete. 



*) Eh 0md dieses diesc^en, die mi^ den AnflftfeA Und deH 
üeberschriften bei Lannoi in Opp. Tom.IY. p.556. ^gKibrt werden. 

IL 1. 9 
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IX. Theologie.^ 



' In einem Misoellan-^ Codex (Gt. B. nq» 61) den wir im 
2ten Stück p« 235 beschrieben haben , steht foL 254^* Exhar- 
iatlonia cmttela m uUqmin/h arduamrem Nkoku de Cbeniengis in 
Epistola ad> BeneälcPum XIII»^ ^p. iempöre . sdsmaUs. 

143. PETRI COMESTORIS side TRECENSIS Histona 
schola^ka. (Mbr. L no. 62.) 287 Bl. starken Pergaments« 
1' 3" 8"' Höhe. 11" 3'" Br. Gespaltene Seiten zu 42 Zei- 
len auf liinien mit dem Griffel , hin nnd wieder auch braunen 
'find schwarzen. Schrift von yerschiednen, aber durchaus alten 
Händen des 13iten nnd 14ten Jahrhunderts, eben so regelmässig 
ald schön« Das ' erste , etwas beschädigte Blatt fiingt , ohne 
Ueberschrift, mit der Zueignung ah 'den Erzbischof Guilielmus^ 
Senonensis an, worauf das Werk selbst bis zur Beschreibung 
des dritten Schöpfungstages geht ; dann aber , den Fortgang 
der Erzählung unterbrechend, das Register (cafittüa lihn (re- 
nesis- 113) folgt, nnd nach diesem die Fortsetzung der Ge- 
schichte des dritten und der Anfang des vierten Tages, bis zu 
den Worten: qumrio die que äispositerai cepit omare reJms qve 

Infra Nath einer leeren ' Spalte folgt auf der Rückseite 

die Zueignung (Prologus epistolaris) noch eininal, so wie 
auch der ganze Anfang der Eistoiiftt scholasticay nur mit dem 
unterschiede, dass Initialen und üeberscbriflen beigesetzt sind*)« 
'Die äussere Einrichtung ist wie in den gedruckten Ausg^en ; 
die dem Texte beigefögten Erläuterungen und Glossen • aber, 
in der .Handschrift mit rothen Linien eingeschlossen , bieten 



*) Eine ähnliche Wiederhoinng werden wir fol. 251 ff. bemerken. 
Man könnte vermnthen, dass, nach Yollendang der diittehalb ersten 
Blätter, ein anderer Schreiber eingetreten, nnd eine andre Einrich- 
tung beliebt worden sey, weshalb man denn aach die ausgemahlten 
Initialen und Üeberschriften beizulügen nnterliess. Nur ist hierbei zu 
verwundern, dass der neue Anfang auf der Rückseite der verworfnen 
Schrift gemacht wird^ und das Capitel-Yerzeichniss mitten in den 
Text eingeschaltet ist. 
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mamucbfaltfge Yerseliiedeiilieiteii dar'^). Naeh dem iPentofeneli 
folgen libri Regoni in 2 Bncliec getheiU ; in der Ausgabe in 
vier; Über Tobiae. Expeptiones de leremia et de Esecbiele; 
Daniel. Estber« Anf diese nnd die wenigen Zeilen der Inti« 
dentia folgt unmittelbar mit der Ueberschrift: Ortus^ vtto 0I 
6fnUis Mewandii Magni Mac^ihuls^ die. ganze aosfiibrliebe 6e« 
sebicbte Alexanders auf neun und einem halben Bß^tte^ trobei 
offenbar die fabelhafte MgUma AksandH äe proems**) zum 
Grunde liegt« Sie scUiesst mit den Worten: Et quem orbis 
universüs snperare non potnit, uino et uen^no superatns atque 
extinctns occubuit. Finit urtns nita et obitus Alexandri M. 
regis Maeedonum'^'*^). Fol. 183« Incipit epietola Alexandri regia 
magni Macedonum ad magistnim suum Aristotilem matreqique 
suam atque sororem, de situ Indie et itinerum et yariis generi- 
bus bestiarum et serpentium de miraculisque auf 20 Spalten f). 
Nach dieser Einschaltung, die dem P|ane der Eüstoria Schola^ 
stica-tu wenig entspricht, um sie for einen Thal des Ursprungs, 
L'chen Werices zu haltei!, folgen ff) die vor ihr weggelassenen 



*} So geht foL 160. im Daniel dne Erklanmg der 70 Wochen 
auf drittehalb Sparten neben dem Texte her, von welcher die Aus- 
gabe , deren ich nvich bediene (Argentinae. 1503. fol.) nichts weiss» 
So andd fol. 189« eine lange Note über hifumen^ meint ans PUnins. 
An mehr als einer Stelle bieten diese Anmerkungen etymologische 
Erklärungen griechischer Wörter von schlechtem Gehalte. Z. B. fol. 
310. zu h*ppodromu0, ypos graece. latine eqiins. dromos. velpx. inde 
ypodromos uelox eqnus ad correndom in drcolo. r 

**) S. Beitrage VIII. 3. im Isten Bande S. 416^419. 
***) ffierauf folgen 12 Verse : 

Armipotentis Alexandri conscripta tenentar 
Ortas et occasns,. nee non et proelia saeya etc. 

' f) Eine Hanptqnelle der Alex^der -Fabeln. S. lonsios BhL 
Script. PMl. I. 13. p. 81. Fabric Bibl. Gr. T. IH. p. 27^ s. ed. 
HarL 

ff) Fol. 188. Finä epxsioU Alexandri JtegU Maeeäofium aä 
Ariitoiüem* Sequiiur hittoria Muchahearum statmäum ecclenasHcam 

9* 



s 



1^3:^ . , JXr Theologie. 

Qn^Uel Tom , Ochifi und .AisamnB und d^^ kuizo GapUe) vpn 
Philippas and Alei^an^et, das, irie in def Ausgabe, mU den 
Wöi*^n anhebt : Per idem tempua VIMppus rex Maoeiömm, pei* 
iuMkui. peremtus e$U ] . 

Fol, 204» fangt die Geschichte des N« T. mit einem Begi* 
stet y^m 180 Capiteln an, und foL2öl. unmittelbar naqh dem 
^kUi^se det eva^ge)is4;hQii Geschichte , und ohne Uebers<^irift 
4i^::^pjiy9telgesdtiehte, die mit den Woftcpn Anno nöno,d$emo 
{$ilpmir Tibem C^/iesims anfilngt: nacti den Worten: aber in 
TMßntei^ Mpo^* ^ ibKiwmmm (im Anfange des 3ien Gap.) fol^ 
^2.;, durch .das Register der Apostelgeschijshte unterbrochen 
irirdi loa d^mn. j^l« 2^3« mit denselben Worten toa neuem 
anamfang^i« 

. Das Werk schUesst,' wie in der Ausgabe mit dem (127.) 
Capiteltj; fn q^nbu» heis punUi fitetM Peirus el Pauli», ohne 
UQ|«rs^hn& 

144. BARTH0L0MABV8.de PISIS. (Mbr. 11* no. 36. 
Cyf4'' P« 1^* XXXYI.) 318 Bl« feinen und weissen Perga- 
mentes. 6" 6'" Höhe« 4" 7"' Br. Saubre Schrift auf rothen 
Linien; eingemahlte Initialen. Voran stehen 86 Regulae Juris 
auf drittehalb Seiten; dann ein alphabetisches Inhaltsregister 
auf 7 Seiten, nebst Anzeige der vornehmsten Abbreviaturen« 



consuetudinem non Molum ordints sertem. Zum Schlüsse heisst es in 
iler Ausgabe: Porro nos sub silentip periransimus qudltier Alexander 
Darium victt et Porunty et qwmiodo consuluit arhorek Solis et Lunae 
et cetera ammiratione dig-na, quae praeceptori suo uiristoteli per epi-^ 
stolam indicaviiy ad ea quae circa populum dei gesta sunt festina/i-' 
tes* Diese Worte würden das Fremdartige der Einschaltung, welche 
ja eben diese Geschichten und Fabein enthält, entscheidend beweisen, 
wenn sie nicht in nnsrer Handschrift fehlten. In dieser fehlt auch die 
j^ der Ausgabe eingeschaltete Note aber die Arbore^ Solis et Lunae. 
Wie hier, so ist audi in einer andcra unsrer Handschriften. (Ch. A. 
no. 919« S. oben Sect. IX. B. no. 97. p. 68.) welche einen Auszug 
der Bibel entiialt, die fabelhafte Geschichte Alexanders 
eingeschaltet. 



I 
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«s^cMebM m#»m wMinfCilm^ deo taue «ndrl/S^m M« Fol.*318w' 

- • • • ^^ ■ 

tnccftem /SÄf *fcoc opi« d» timiate P^öua.' -4fMto dinl M^ CCC^- 

. ■ • * ^ ^ ■, 

fricesitno *odavo *). Auf drei angehfingteii filfitfem folgen roh* 
derselben Hand : Regulae Juris canonici per ijLlfabehtm. Et jpnm& 
äecretaUim. ' *-'" ' ' " ' ''•' '^•'''^''*^ 

145. REGINO PRVMIßNSIß. (Mbr.lf. no.lSl.) 1^0 BK 
auf s(äÄeiS schmnfzigen Pefgament; ScKriR' des lOlcii 'Jafii*^ 
ktriidc^rt^;' Linien mit dto Griffel. 9'^^ 6'" H. 7"- 2''' Br. 
Pol. i"° meist mit Üilcialen, Aber {n-össtentheils veHoschner 
»Jfchrift: Indpit UbeUus de Eccleslasticis äiscvplmls et rmglom 
chrlstianä collectits ex jüssw MetropotHtM^ RuHiihodi TirebefWi 
itrhis Epl a Regmone Abläle quoiiäani Prtifnknks Monastenl ex 
äimrsU Sdncforum Pairum' Con^Vds ^ eX Dectetfs Roinuinormi 
Pontificum, FeUcifer^ In nomlAe Jornini.' Anien^ Hierauf folgti 
j^oiifia quid Bps veV ejits Aümstri m suä Syinödo 'ditlgenter m-^ 
quirere d^eant per vkos pupUcos slve viUas atque parochlas 
f)ropne. l>iocesi«. Cap. i. I» pnini« inqimendum est etc. woriiuf 

XCrV Punkte (Capitula) folgen. Fol. 6^' PinU InquisUlo. ttec 

^ »■>'■■ ' • . •'.»■»-.■ , • 

que suprä caplttilaüm inqiilrenda expi^essimiis auctorifate cano- 

'' '" l' '* ' . * ' ' 

nyca robonm oportet ex concitlo Meldense quod factum fnit tein^' 

-••/•• . . .',■■•'• I. <• ' ' ..•••»•*> 

for'^iis iJaroU Jumoris axhnci, dorne Incamat, IdCCCXLV* V Ktj 

' luh in die Villi tiiulo decmo. Die Capitel folgen sicli liier - 

auf, wie in der Ausg. Ton Hildebrand**); die UeberschiTffen 



^ 2>ieses Wferfc wird ron seinem Verfasser Jf «rfÄoÄwia ttnd Pj#i»- 
neßoj auch Magitiruecia genAvM, 8. Qaletif^^ili Eobairdf. de Smi>t#» 
Örd. Ptaedic. Tom. I. p. CK. ' Eckbardt Nftc&f; von eialgeii- s^eltnen 
Bwohem ». 84^100.^ Die h. Bibljbthek b^it^l die Ansg. rote KcMb^M 
ger. 1478. foL i 

^ lfegifiom$ Mrumiensis de Discipliim ecdefiiasfica yet^fam prae« 
sertim Germanorüm libri dno. ex Msoo membr. Bibl. IiiUm ty^9 
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derselben' aber wetchen nicht ffelten ab. PoL 85^v£rplMI 
UbeUus frUnus^ . Jficipil «eoirndtf«. Fpip 86. Jn mperkfri' UheUo 
quid epo «el efua minishis cum eccleakutkU vki8,9U agenium el 
in <ira «f/AocEo reqaWendum ex parte noftauimus. itfmc quid cum 
hkis et aeculcmbua ^1 o^eticlttm eela^^^re oporCeal. jM'ovf i^ 
dederU percurramus^ Unsre Handsehriß endigt in dem Ab- 
Bchnitte De falso iestimonio bei den Worten^: ^ Ceteri vero faM 
tesks manne euae redimant Duae paftee ex hoc pereohamtur e» 
qiil calumnlatue eet lercia pro fredc. (Bei Hildebr, CGCXXXIY.) 
Einige mit Uncialen geschriebene Schkisszeilen isind ausgekratzt. 
146. CAELIVS SEDVLIVS cum alüe, (Mbr. I. no. 750 
120 Blatter starkes meist schn^nfziges Pergament. 10" 2'" H« 
^" 10"' Br. *) Die Schrift aus verschiedener Zeit, aber durcV* 
aus alt. Die erste Seite scheint ausgewaschen; die Rückseite 
fangt ganz oben mit den Worten an : [an] helant«ai dilato 
Tespere lucem, welches der 164, Yers des Isten Buches des 
Carmme PaetMria^ ist. Schrift des Steh Jahrhunderts; die 
Yerse nicht abgesetzt; einzelne Buchstaben sind durch rothe 
Farbe ausgezeichnet, doch ohne dass dadurch der Anfang eines 
neuen Verses bezeichnet wird; neue Absätze fangen oft mit 
einem grossem Buchstaben an. Hin und wieder sind mit klei- 
nerer Schrift Glossen, zwischen den Zeilen und am Rand^ bei- 
geschrieben. Ausgelassene Sjlben und Wörter sind von einer 
etwas spütem Hand ergänzt'*'*). Nach fol. 3^* (I. v. 302) ist 
das Ende des ersten Buches und de^^ Anfang des 2ten bis 



«xcnsi. Hefanaest. 1659. 4. ctim additionibiis Steph. Bahizii. Paris. 
1671. 8. Von dem Vf. sl Oudinas T. II. p. 407 f. Bei einer flüch- 
tigen Vergleidiiing sind uns zahlreiche Ab weicfanngen von Hüdebrands 
Texte (die Ausg. von B^luz. war uns nicht zur Jland) aufgestossen. 

*) DieBUiltter sinf .beim Einbinden stark beschnitten^ und dadardi 
nicht hlos einzehie Buchstaben, sondern ganze Sylben und Wör^. Ter<«' 
lohren gegangen. 

. **) Von dieser «patem Hand sind iMich Yersetzongen von Wortern 
biMnerki. 
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T. ,42 (fidgebat sacrata die» cum yirgine heU^y Terlolifem. 
Wiederum ist nach foL 6^* das Bnde des 2ten Baches toü' 
T. 207, an (ad lapidem ne forte pedem collidere possis) Ter- 
lehren, sowie der Anfanij des 3ten yon-,477 an (foL. 7^). 
Das 9aph schliefst fol. 9^- jnit v. ^47^ qui ,r§git efitereim pi:ln^^ 
eeps. hk fffvimpe regwum*}* Hierauf der Kolophoa;. J^piijcit^ 
pas€haU8 catmme Uher se€und4tSm Incvf^unt üafUuhir.H^'imii^, 
t^dem ^peris bis fol* 10^-. — fol. 11^ IndjM pascha}'» cWi* 
mkm Über tmim»**). welches fol. 19. miü den Worten sehliesst: 
Suffioere^ dens6$ ptr tanki vohm'mu Ubra^. Expllcit JPaat^K»? 

I 

carmmls a ^dulio hexmnekis composUl Über tertws» Hierauf 

folgt ieviBymnus^ aueh Carmen alpihabeUmm genannt: A Solls 

orlns eaifdine .bis foL20,.Se seaue caeUs reddidit» (Poetae 

eed. p^ 667. edit Rom, p« 372.) dann loit' kleinerer Sc)irift^. 

Gloria pairi i»genito, g-loria Mnigenito. una cum spu sco in fiempiterna 
eeeula. EXPLICIT HYMNUS SEDYLll poetae vel rehlons. de naii- 
uiiate et taptismo et virtuiibuB et traditione ei paasione et resurre- 
etion'e et ascenitone dni nostri iesu christi aä caelos ah eoäem poeta 



*) In der Ausgabe ron G. Fabricius (Poetat* ecdtesiast.) nach 
welcher wir citiren , folgt noch der Ver^ : cui sanctus seuiper; con— 
regnat Spiritus aeque. welcher in den meisten Handscliriften felilt S. 
Faastinas Areyalus in der Römischen Ausgabe (I7d4. 4.) p» 309. 

**) Mit dem Vers : Has tnler virtutis opes Jam proxima pasehae 
fängt bei Fabricius das 4te, in der Römischen Ausgabe das 5te Buch 
an. XTeber die verschiedenen Arten der Abtheilung kann der rÖitiische 
Herausgeber Frole^g. §. 31. p.' 19 T. nachgesehn werden, wacher die 
Eintheilung in 5 Bücher ^vorgezogen hat (s. §. 32. p. 20 f.). fint- . 
scheidend könnte die eigne Aussage des Dichters in der Dedicafio ad 
Macedonium scheinen, wo es heisst: Quaiuor ergo mirabiltum divi- 
norum UheUoSy quos — quaiuor evangelistarum dicta congregans or- 
dinayi — wenn nicht auch hier einige Handschriften quinque darböten. 
Wenn aber auch die Beziehung, in der die quatuor libeUl mit, iden 
quataor evangelfstis • stehn , an der Richtigkeit der Lesart nidit 
zweiiehi Uusst, so konnte dodi die Eintheilung in 5 Biidier statt fin^ 
den, wenn Sedulius das Iste, weil es nur das A. T« begreift, als ein. 
besondres, von den 4 andern, aus den 4 Evangelisten gezognen 
Büchern unterschiedeneB Werk betrachtet hattf • 
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I 

jOsemmiatus» Qtd mätikH ^mmi» mtit^ jmim ttt^rß . * . ß . * fefiur 
e§9f cqmijp^wlM f fMd gwnm meir^ «vc^ jimbum locis omn » • • ipoii- 
deum verp tanium in paribuä, vi sunt etiafti anibronant iUo ^••^•. 
metri äccantatu Seäulius uersiftcus primö laicu^ in italia philo,,,, 
didicit postea cum aliis metromm e^^iennty machedonio eonsulan,,, „ 
in ^äcAain Kbros suos aeripjni in tempore 'wtlefOinm ei thäodo, • * • *) In 
math, nersuB %j pe, in marm f. e. in lu^, tj ee^, in XoA; uf,,** stmi 

t 

simta VUI ceee verius, Apf der Rüeksdlle fiiiigt ein andrer Hjm* 
»IIS an, welcher ton einer andern, ebenfalls alten aber rohen 
Band geschrieben 10 Spalten füllt '^'^); und naeh eineni leerte 
Räume foL22« ron dierselbenHand 36 Yerse, Ten denen doroh 
Bescfeoieiden die erst^ Sjlfoen verldbrensind**'").. 

Fol.23« Tmnm a «oa Barie Pkkm. epo% in lier Verden f)j 
Ver8U8 BELLISAMI Scolastki, . 1& Yerfte, in denen die 
ersten qnd letzten 'Bu6listaben dto Namen < SedfiKtf« Juitalm 
bilden ff). 



*) Dieselben Worte, Ton BeiuHus an^ werden in den Prolegg. der 
römischen Ansgabe §. 6. p. 3. . ans einem Codex der Yatican^ ^ge- 
führt; dann anch ans andern §. 9. 10. p. 5. 

**} An&ng: [0]dens auctor omninm«.. satnr somös sedor^L'egum. 
lator largus dator etc. ' . 

***) Per An£uig ist: (Aria]9 et SabelUcns 

• • retici impudid 
• , 8 nojx nult nnnm deom esse etc, 

f) 8ie stehen scweimal- auf derselben Seite, oben in grosser, pnten 
in kleiner Schriit; in jener ^or Hälfte verloschen« Aus beiden geht 
etwa Folgendes herror: 

Hymnnm dicat tnrba fratrom, h^nrnnm cantns personet 

Christo regi condnentes landes demus debitas. 

Tn dei decor^ tn yerbiim« tu nia» tu neritas, 

lef^se nirga tn Tocans, te leonem legimns. 

ff) Jn lier rom« Aosg. p. 394. mit ^em andern ahnlichen Knnst« 
v«rke T^bunden in Martene veter. An^. Tonu I. p. 386 s. Von dem 
y£ selbsi^ «i^ Arevali Prolegg. ad Sedal, §• 163. p. , 92 s. In ans^ 
rer Handschrift laatet Y* S. Vix f^d nohüium proferi tripUU aula 
pw^Ut y. II. Tu^pm quod ni^ esü dmn ml ^mn uenlre $wfu^if* 
y, 12, Insidtas memhrU momems amimi landemH, 
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floeii domiiio cimteiiias honorettu Fabric« Po«t. «ccles. p. M& 
bis 507. Sedol. ed. Rom. p.'361--371. Diese BlftUer sind 
Ton einer andern, aber eben&lls alten Hand gesdirieben, mil 
Glossen am Bande and zwischen den Zeilen *)• Fol« 25. 
Schiuss ; Ghfia magna pahi sewfet^UHn gknia wste Cum sanct^ 
spkUu glma magna patri, FINIT* • 

Jnoipfi Uher ALDHELMI epi grammaUd ie VirglwMe^ 
Voran dep Prolog, dessen erster Yers: Bletriea tirones mmf^ 
proinant i^arraina castos. sieh in den Anfangsbnchstaben , onil 
wiedemm i^ den Endbuchstaben der 38 Yerse, aber in Hinget 
kebrter Ordnimg, e&dlioh auch noeh ebmal in dem letzten Yelrs^ 
wiederholen **)• Dieser Prolog ist mit yergelbter Dinta und. 
Ton einer andern Hand als das vorhergehende, aber mi^ Nadi-r 
ahmong der altem Schriftz%e geschrieben. Das Gedkht sdbst 
föngl fol. 26. an: Omnipotens genitor mmidom dicione gnber« 
nans. bis fol. 61, wo, nadi einem kleinen Zwisehenranme, der 
2te Theil (gewöhnlich De octo prindfo^ibus viUie äberschriebeii) 
anfiingt: Digestis igitur sanctomm landibos almis. bis fol. 68^. 



^ 'Wir bemerken ans imsrer Handscbrift folg^eirde Abweichimgen 
von Fobridi Texte: Y. 16« com tradis chiistnm« 18. quam reserat. 
19. praevalet heres (mit der Glössa: lacob ad quem pervenit heredi^ 
tas). 21. tenditas crimine. 28. nunc popülis mundi. 31. plebi^ slbi 
data capnt. 34. qaodqne salas^ 40. lesns dispensat. 41. cireaft 
bostem. 45. promisso in^munere. 46. yincis honore* 68. nee credmit 
bomines. 75. (laeta ridet (gl. taetaiw), 76. ridet. (supra h redit,) 
86. quid ladunt. 91. nota priomm. 93. Christe tni. 94. toi. 95. 
anti^a piiorura, 96. in fine ptis. 97« mnm^s orit 9$. nt credant 
mtüius erit. . 100. occuboit mandas.' 107. poena malonun. 

**)Von Aldlielxnü», der als Bischof von Shirbom im J. 1705 starb, 
s. Leyser Hist. Po^m. p. 198 ff. Acta Sanct. 25 Maii. ^ora. VI. p. 77. 
Fabric. Bibl. Lat med. I. p. 54. Das Gedicbt De lande Virginnm^ 
nebst der Praefatlo ad Masdmam /Abbatissam ist edirt fn CanisU The- 
sanr. Monim. eccles. ed. Basnage Tom. X. p. 713—754. worauf der 
2te Theil von p. 155—762. folgt. 



t I 
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|Me Sdirift ist inU der im SeduHos toa glmchem Ckarakter, 
aber von einer fluchtigeni Hand* Aach die Rüdkseite von 
fol. 68. ist mit Versen be^ehriebea, diese abier so verblasst, 
dass nnr Weni{;es gelesen werden kann*)* 

Fol. 69. Nach einer Ueberschrift von spilterer Hand**), 
folgt anf drittehalb rothen Zeilen^ DUecÜsslmo et honaroHssmo 
frairi Ukturio HUarus ejnscopus whis Romae. Cnm plerique 
de ratione paschali tarn de ^aeco translata quam a latinis ' 
condita re censerem discrepare intcr se ntramqne sententias 
etc. Schloss: in summa celebritate misterii inoflenso deuo- 
äonis tramite dirigantur. Hierauf die Anlwort: Fol. 69 ^•'Zt>- 
eipü prolo^tw ad Eunäem de ratione pasdhae^ Domino vere 
sancto et in christo veneräbili papa^ h3äro urbis Romae Ti— 
etorins. Utinam praeceptis tnis sancte papa hilare tam effecta 
valeam parere quam voto etc. bis fol. 76. ExflUcU prologus 
Sei Vkturi ad fw>pam Hylarmm (sie) de ratUme Paschae. Ifi- 
dpil cyclo« VICTÜW***). Fol. 194»- ExpUcit Cychis Ficewri 
per annoe ([uingentoe triginta dtfo, qui expUcvtus a capite repeti- 
tur. Dieser Theil der Handschr. bis zum Ende des Bandes 

• 

ist in kleiner Uncialschrift, rund und schön geschrieben, wahr- 
scheinlich im 7. Jahrh.t); 28 Zeilen auf der vollen Seite. 

Fol. 104*»- DIONYSn Catumes eccleaiastkl. Voraus geht 
der Brief des Sammlers. Domino v^nerando mM paM ^Stefano 



*) Der Iste lesbare Vers ist: JR^jir humiKt Xpfsmpmtnu crmmt 
fmüf^ dann : Bi quoque sex gemini dextra levaque jugatUur* 

**) Hylarius de fesHa molOms [niobilibas]. VteHnrius ad hOm" 
mm papam de raHone Pasche. Canoüee jipostoJomm» Von dem 
Mathematiker Vicioriu» Aquitanus, dem Verfasser des Canon Pascha- 
lis, s. Acta Sanct. Tom. I. Jan. p. 854. Hbtoire litteraire de la. 
France T. II. p. 424 s. 

***) Edirt von Aegid. Budier. Antrerp. 1634. fol. 

t) VergL Now. Trait^ diplom. Tom. in. p. 17l. tab. 44. no^ 
5. in^en Wortep: SaHue 3Iatiheu$ hebreQ seripsisee sermone» 
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ejfiimifff^ nrny^inu, Qnanrris carissinras firat^r noster adsi^ 
et familiari cenlocaüoiie parvitatem nostram regolas ecclesiar 
süeas de graeco transfeire perpolerit etc. *)^ Iitoipiiitil CANO«* 
KES APOSTOLORUJKL Vorangelm die eofiMa eaiümim bis 
foL 106** Dann: Eegukte eccksiasHcae Sanchrum Apattolo' 
fum/fw 8'. demmOm prolutoe* .bis foL 111 ^*'^'^). Indpiuni 
capUuh NICENI cottGOM) bis foL 112«-'^^''). Fol. 112. IndpU 
fToefatio* Com convenisset eauctam et magnum conciliam Mi- 
^eam statuta sunt ab eis haee quae infra scripta snnt} et pla^ 
caity at oomia qnae statqla spät ad epm orbis romae Silae-* 
Strom loitterentar. facta est aotem. sioodos oieaea. bitiniae 
considato coiistantioi angosti et licini. ,Die Canones ^ selbst 
gehii bis foL.llTf), wo die Canones ANCYRANI (Js^iuMm 



*) S. Acta Conciliomm ed. Hardaini Tom. L p. 2. wo nach 

f * • 

Frater noster der I^^iftme Lanrefitiw folgt. Weiterhin liest unser Cod. 
tttperüia credo st. eonfuHone er. ferner more eonUmptus 6t. c&nUnlus, 
<•» ante perfictens efficacissimo st. ante perßcias^ ut eff. — uiveniU 
auciotUat st. Juheniü anct — ^ eonpletaet st. complentis, — quaiettut 
imeonumka eccUnoHici ordinU diieiplina servatus st. guiti. eeeles, di^ 
9eipUna imnMbüU penumeus* iand hieranf ganz abdeichend Ton der 

Ausgabe: aä capessendam perennem hetUüuämem, et hreuii» sanetia 
imiu$treHiur officiü §i spirüalibus popuU Ucupleiemiwr augmetOu tb- 
t^Humem ^HtÜtudinem ueHram pro nahis graiia diuina cuitodiai. 
Mit diesen Worten schliesst in der Handschr. der Brief, so ^e auch 
in Mbr. I. no. »85. foL 72. 

**) Hardnin. Acta CondL Tom. L p. 33. 

***) Ibid. p. 310 ». 

•f*) Ibid. p. 323 SS. Per 6te in Rücksicht anf den Primat Ton 
Rom für wichtig geachtete Canon lantet hier folgendermaassen : de 
priuilegüs qnae quibasdam doitatibiis oompetont, antiqna consnetado 
semetor. Per aegyptom lybiam et pentapolim, ita nt alexandrinns 

^ps horom omniom habeat potestatem qna et nrbis romae episcopo 
parolis mos .est similiter antem et aput anihiodam ceterasqne proiiin-* 
cias sois privilegiis serrentar ecdesüs. Jllud antem generaliter dä- 
mm». Qnod d quis praeter oondliom metropolytani faerit factua epi^ 
soopoa hone magna, synodo» definrvit episoopom existere non debere« 
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God.) anfangen'^), abör bei däm 15. Oanon mit' dim Worten 
abbrechen: aä emnmumenen^ oraHonma, mtsovplm^ifwr. in ijfiia -^' 
so dasGF also nenn Canones dieses Concilii, nnd die übrigen: 
Coneitien, die in dem Werke des IMonysins Bxigans enthalten 
waren , feUen *♦). ' 

147. MICHAELIS SERVETI ChrkHemmi BesliMio. 
(€h. A. no. 269,) 848 Blatter Klein-Folio , von L. Knien- 
kamps Hand tins Mosbeims Absebrifl im J* 1786 to^kL Enl- 
htit 7 Biieher- de Trii^itate divina. 3 B. de fide et justitiä 
regni Christi. Tier B« de r^nerationo et mandneatione ^ sn^ 
pema et de regno AnticJiri^ti. 30 Briefe an Calyinas» Signa 
LX i^gni Antiehristi. De mjsteriö Trinitatis et vetentm di<- 
seipÜBA ad Philippuin Metanehthoiiem Apologia« S. überwiese 
Sdiriflen nnd ihre|a Verfasser Mosheim's Kirchengesch. 3. Bd. 
S. 518 ff* Die gedruckte Ansg« Yiennae Aliobr. 1553. 8. ist 
von grosser Seltenheit, 

148. SIGEBERTI Gmnhl^eims epascula qnckedam cum 
(Ms. (Membr.I. no.61.) 111 Bl. l' l" H, 10"' l'" Br. Schöne 
Schrift des ISten Jalirhanderts : die Ueberschriften roth : die 
Initialen mit Farben^ zum Tkeil auch mit Gold Terzi«rt. Die 
Prosa meist in langen^ die Yer^e in gehrochn^n Zeilen» An 
omigen verloschnen Stellen ist von ganz neoei Hand das Feh- 
lende mit Oorsivschrift ergänzt. Vorausgehen 16 BKltter mit 
64 theils ' stehenden , dieils sitzenden Figuren von ICönigen^ 
Heiligen und Bischöfen, Männern und Fjranen, einige mit bei- 
geschriebenen Namen, andere unbezeichnet; anf ^en drei ersten 
Blattern mit Farben ausgefüllt; dann aber nur in einfachen^. 



Sin antem coimnnni CQnctonun decr^to rationabili et secundum eocle- 
siasticam regnlam conprobato ätto nel tres propter eontentioiieft pro- 
prias oontradicant, optineat sententia plnrimorum. 
*) Harduin T. !. p. 270 ff. 

"^ S. Fabrfc. Bibl. Gr. Toi. XTK p. 225. BiM. Lat. med. 
Tem. II. p. 3(V. 
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saubem. Ullirissen, sümmtlidi in byaantmisdiem Stile*). FoLlDs*^« 
l^is 24. chronologische Tafela auf dreifach gespalteten Seiten 
Ton dem Jahre der Gebort Christi an bk zum J, 1284*^}« 
Yom Jahre 964 sind die Indicfione», die Epacten und (hneur^ 
renies***) beigefugt; imd Tom J.1157 bis zum Ende die Cjdi 
Innares, der Ostertag nnd die Mondstage. Die in den breitem 
Spalten sparsam angemerkten Begebenheiten betreffen meist 
kirchlidie Gegenstiinde, Tomemlich die Folge der Papste und 
der Bischöfe Ton Metz f ). 

Fol. 25^' Iticipif pa$8to $carum unäeckn miRum ui^rgmin» 
regnänte dno nra Um Xpo. cnm post passionem resorrectionem 
et ascensionem ejus etc. Fol. 30*^* IndpU Sermo {_8ci AV6V- 
STINI] in nak^ mrgkmn. Andisti finairesr kmi dum enange- 
lica lectio legeretur nbi dns in parabolis de decem vir^nibiis 
adsemit etc. 

Fol. 33. NarraUo Sei GREGORII Turanki ^ de mira^ 
culis Scv Vkicentii martyris et levUe: Yincentias le^ta et martjr 
hispanas martjriam consnmmavit etc. Fol. 33^- Jnoipil passio 
Set VliicenUu sab Diocletiano et Maximiane imperatoribus dala 
persecntione etc; 

Fol.. 38. Passlo Set nncenUl ah Aurello PRVDENTIO 
comcrifta nietrof iam^bko dmetro acaialectko monocohs tetrom 



*) Auf dieselbe Weise ist lol. 72. der h. Felidanus nebst drei 
andern Figuren Yorgestelit, und foL 96. 96. fünfzehn andre unbe* 
nannte Männer* 

**) Verschieden von der in Pistorü Scripttl Rer. Germ. Vol. I. 
edirten Ckr&noffraphia Siffehertty die nadi dem Tode* ihres Verfassers 
(im J« 1112) ypn Amolfas Gemblacensis nnd Robertos de Monte 
fortgesetzt worden.' S. MabÜl. Annal. S. Benedict. V. p. 581. 

***) S. Scaliger de Emend. Tempor. L. VU. p. 716 f. 

f) Allem' Anschein nach stammt unsre Handschrift aoa der 
Abtei des h. Vincentins zu Metz, und ist für diese , nnd vorzüglidi 
zor VerherrÜchong des Heiligen, dem sie ge^^iht war, eingerichtet 
worden« \ 



/ 
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^rophoB. Vid. Pradentii Opera. ntQl ürsq>» Hyran. 5. p. 156 8. 
fbl. 43. Sermo Sei AVGVSTINI epi in ihatde Set Twcmtil 
In passibne qaae nobis hodie recitata est etc* FoL 44. Item 
Sermo unde supra» Conctorom licet dilectissimi gloriosas mar- 
fyrum passiones etc. Fol. 45 *»* Item Sa AVGVSTINI ^ 
haUtus hasiUca See Resütute. Ocnlis £dei certantem spectayi- 
mos Yincentiam martjrem etc. Fol. 51^* Incipit passio See 
Lude uvrginls et martyrls clmstu Com per nniversain SiciGae 
provinciam beatissiine Agathe uirginis fama crebresceret etc. 
!toI. 53^- Incipit passio See iMcle uirginis [SIGEBERTI] '*') 
metrwn tricolon ie^astrophon duohui vers'^ms akhaicum eti^. 

Anfang : 

Scriptlira damat sancta prophetioes 
Letare qae non ps^toriens paris^ 

Non mnlta proles est Inarite.v 
Major erit soboles relicte. 

Am ScUusse nennt sich der Verfasser: 

Lucia martir fortis et inclyta» 
Lada yirgo nobilis et pia, 

Me me ndsellom Stgehertmm 
Extrahe ab ig^bas inferonun* 

Fol. 65^* ^pistola de passione See Lude excerpta» Domi^ 

nis dilectis Sco Yincentio militantibns ad gloriam et landem 



*) Mabillon Aimal. S. Benedicti Tom. V. p. 136. von Sigebertus: 
Getnhlaei -flor^at^ Sine fama ejus ad Mettensea perlaia a eoenohitis 
1$. Vineenin expetifur, — HHc S. Lueiae virginis et mariyris Pasno" 
' nem cum meiro tum prosa eeUhraviiy et quaedam aiia eomposuü, 
Bemum pnsi muJtum temporis vix imp'krata faeuUaie rediit äd 9uo$ 
Qtmhlacen$e9. Galmet Hist de Lorraine Tome I. p. 992. nadi eini- 
gen Nachriditen über dien Abtei des h. Vinoentias : Stgeberi qui y a 
dimeure hmgiemt , U a pris plaisir ä tum» conserver cea pttrtieW' 
larüisy et surtoui Thistoire de la iranslatum de Sie Lueie qu*iZ a 
deorite en vers et en proee. ^ Cf. Sigebert. de Scriptt. eccles. c. 171. 
Unter den von ihm.vermissten Gedicbten des Mittelalters erwähnt 
Polyc Leyser Praef. ad Hist. Poet. med. aevi des. Sigebertos Gem- 
blacensis Passion. S. Ladae, passionem Tltebaeorom et Ecdesiastes. 
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diniiiitatis fmter nester nunimus Si/g&mlm ntbam iiltimiis ser» 

Tus nestrae sanctitatis- ü christo perpetaitatem felicitatis« Dich 
S« jEIieronymas : FradeBS lector non tuo sensui attemperes 
scriptoras etc. Dieser Brief dient^ als Anhang za dem Ge- 
dichte , um aus der Geschichte der Kaiser Diotletianos und 
Maximianus die .Wahrheit der Prophezeihungen der h. Lucia 
zu erireisen. Fol. 66. Sermo et rektiio Pasaionis ei TransloH 
Uanis See marP^ lAtde^ Juvat immorari diutins in landibns 
gloriose uirginis Lucie. 

Fol. 70. Incipil jmssio vel ynmus in hmore decem > el 
octo mari'^fvm cemr (mgwfkmorim. Bis novem etc. Hjmnus 
des Aurel. Prudentius na^l atetpavtav* iV« p« 145« (ed. Paris. 
1687. 4.) Fol. 71. Üem sermo in natäles S, Martyrum» 

(Am I^nde : Sermo b. Maa;%m% epi.) Cum ommum ^Scorm 
marijrum fratres kmi natalem denotissime telebramus etc. 

Fol. 72^* Jftcipif paasio Sd FeUclam epi et marfifris, 
Felicianus quidlem nobili familia ortus cum in Foro Flaminensi 
edoctus esset etc. Fol. 74. Lmpit passio sei Vincetiin mris 
Mmame wMs epL Cum jussu principum impiissimorum per- 
"^ secutio etc. Fol. 76^* IncipU passio scorum tnartyrum Profhi 
, et Laemeti frafmm. Sicut in historia passionis b. Eugenie le- 
gitur etc. FoL 78. Incvpit passio sd MiniaUs mmiyris* In 
illo tempore imperante impiissimo Decio etc. Fol. 80^.* IndpU 
passio sei Gregorn pii^hri et mris, Temporibus Diocietiani et 
Maximiani Imperatorum etc. Fol. 82^* Incipit passio scarm 
uhrgvnwm Dignae et Emeritae. Factum est ut illustris uir Au- 
i'elianus etc. 



FoL 85. Incipit passio scorum mrm Fidentn et Terentii 
fratrum. In Ulis diebus persecutio erat christianorum etc. 
Fol: 87. Incipit passio 8ci Hctoriiti epi et mns. In diebns 
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{(enre iräiiertlftri^ ete.^)«^ Fol. 90. Jcr^ EfOiaiiSt Fidortni 
«# MoTwm aä Marcdkan ie fOBsione «eorm mm» JVere» ef 
lilcKUIe». FoL 90^- Keloüo o^ Marcelktm d« |KiM0ft9 serm 
EudcetiSj VicUnini et Jfaroni«. Com autem Aareliamis post 
martTiiinii etc. Fol. 91^- JReloßo de fetimkae «o» Pedi ^pl» 
^fd äkUuf ai ^ncuXa, Soleimnem observantiam bajas festiTe 
diei etc. Fol. 96^- Idus Decemhris Natale See lAtde vWgims, 
Brei BiRtter Lobgeslin^e zum Feste der h. Lneia mit Musik- 
begleitong. FoL 99^* Fünf Blatter LobgesAflge und. Gebete 
mun Feste des h. VioGentias , die ersterv ebenfiüls nut beglei- 
tender Mosik. FoL 105. U Nonas Oetob. Pomio 9w FUei 
VWg. et mrs» Igitur fest venerabilem donümeae resorrectioBis 
iriamphom etc. Nach fianf Blattern, gespaltne Seitevi, folgen 
von fol. 109^* an die Wander der h« Fides an der blinden 
Tochter einer Wittbe und andre. 

149. SMARAGDI**) IHadema motMchwrum. (Mbr. IL 
no. 132) ^82 Bl. 26 lange Zeilen aof Linien mit dem Griffel 
gezogen. 10" 6'" H. Y' 6'" Br. FoL 1 ^- Hunc tnodioum K- 
helhim Smaracdus de dlversis vwtutibuä coUegii et e» nomen dict^ 
äema monachorum isnposuUy q»ia steut diadema gemmis^ Ua el 
Uö Über folget virMibus. Nach dem Prologas folgt das Re- 
gister der 100 Cap. aus denen das Weiic bestdit. FoL 3. 
Anfang des Werkes mit dem Capitel cfe oratioiie. Das letzte 
Cap. handelt de dttdbm nlifanü m iboimtier tffttfin sdUcel hi cor* 
fore eC aUai iA eorde^ 



*) Von einer neaem Hand ist Mer beigescbrieben: Jßaee atia 
S. Viciorini faUo tribuuntur Scto Viciorino ^mUenüksi epo et mat^ 
tyre, Vid. not. Baromi in Martyrolog. Rom. die 8 lanii et die 6 
Septembr. 

**) S. Fabric. BlbL Lat. med. VI. p. 198. Die Schrift' ist öfte- 
rer einzeln, und iii d« BibL max. Patr. Tom. XVI. p* 13(X^I3^ 
abge4rudLt. 



Patres et^^oUgi iüMii aevL i4S 



f i^7\\ ^r.\ ImisMihmt -liaU iß[riMii\^faafsemii^ Sohüifti: des" 
llMi JEakdiwAecto«! 'Kok Ji^ ^AtliUfmi ämpiUlM itoU spAter^- 
Hand. Auf der Rückseite: JhanMm^ ^SÖTfilGBiiASlI Fmfot 
urUs^KotncM» -Post prpphe^cas .ei eTaiigelmas aiqnA apoetoli- 
t9^ scnptur^ quiDi^ ecclesia catholica pef-fip*atiam dei fuiL* 
data est^. Dieses Decret de Iwns recipiendls vel tum rtc»- 
fienatSy welcnes^ auch \anden^,raps(en, beigelegt wird^ ist oft 
eoirt worden. S* Fabnc. Bibl. tat« med. Tom., III. p. ,28«'- 
Faostin. Areval. in Prolegg. ad SedoL §. 150—152. p. 80 ss. 

Fol. 5*** IncipU Canon Aicoena. mit zugesetzter Bemer- 
kling,; ,^ J9ci« cmonfk^ prfffv^^ Ofmr «js^ c«-. 

•iMw<o4ap iniitint^'jtfiMunliir; omMnufi'^follMmtVHef» 'U %ob I»*- 

> ■ \ 

-•' i/. .'• ■'''■*• . •' • . ' '."•^)'M)«;«i«> .11'»'. . '• -^ .^— .ii'»i.Mi'j t» . ..i/^« ,n*A-.. 

•^ til^deli ÄdsgabcW l»is8t^«)f Äf/fW» eü; liiääer Ues^die'iffönf^^^^ 

Avtsggi fehlt. »Vor'dÜÄ iote» fingefütoeri'Wötteft •jg;iBiit in' üielifeiTi* 
Hiltf^^di^ifteii ei» Vftt<^ijfahfi9i«( der ^OB^ti^ Bai[itira^''de^^l^/-i^<^r 
vorher, auf das sich dann die Worte ha$ omnes xmA-'^ak ' ^periuf- 
aieptokmmi»9 ?bbziehen;^riAi^ m^nWer l^tkiAi^Iil. 'fehlem '%. Cau- 
sam iLfetttlmi 14 Sedilü "O^'&^pkd. Yi^ ^. '«fo.'^^y 6!'' -%ia ' d^-^ 
anf lässt nnsre HsAds^ di^'l(tr(^t >el()^i^j^' 9ö%i^^^iiif'^ 

Vcnitibtfiiäi '«^terer^'lütfd». 1^ 'ij[AdDU$i^4ilifttis^ä^ 

,^^>' ErslnÄ feljWid*:«^»Ko»l8yÄöAi8 NictÄJ^acttxVirir e^iköjdWüJit* 

IL 1. 10 






> 



ad denim. Der letzte (XYIte) : £1 ul pauUaniiUie ^ 

diAiL'et hoftipomvarfittk IuMmf üti^dillgeii&siBfisI trMte-^ 






fttt^m efi: posfilafcui^ fMit eto. 

' FoL' o. m. iSytiodtM! 'JrelolflyM^» Bönfitio bcissib^o frairi 
mivestro. cöeins eporam 8e^qentoi*iu[ii qui adiwAti fiLe^ini ii^ 
oppido. Ärelgteiisi . qwd, decreyeipmiis. etc. , XX Canones. niei^l 
äb^reinsfii^eiid ]l|^i Hardoila ^oip. JL.p^^GS iL wo dere^' 
XSH rfjid***), 






Rxoperimn Tolos. ep« IV. Item tunp«. paj[|aA« V« A^etoE^ ZosimL 
p&pl ^ fiddam. / tl/ äLoct ''(^^leistiii! '^ap. Vn; Aüct dfecri^tiilif'- ^; 
Smd MP-I ^XOi 4a«fe&J^9«itt& pip»^iyL Anctr.'SL Otniuii'r^Atti»; 

smti4 ^ c<i|Q|Me(]piij^ 8flHtuB Mfc '.tKip^ ad<eqito»oäiüi>t 

XIL. TitalM a S. Jolai^5 üap^ twiwH^isffi^, XlUy SjapO,, Afripana, 
episc 217. XIY. Synodus Valeiitiii^ TCV. §;s5n. 'Forojalieiwis. XVt 
8yii.illdkiBk. 'X?2I!^Sy&>'!4!btiSk». iVW. 'lil^. Vasensis. :XL!L STm' 
^i;f4«^t^l9^<..3D^<(^ Aiw^ f»paariiotdiBi!iii.par ^fiiam.iDfraiicr]ptw 
synodus confiimata est. XXI. Syn. Araasica. XXIL Syn. Agatensis. 
XXIH. Syn. Aurelianeiisis« XXIV. Syn. epaonensis. XXVrSyn.'Aier 
^<?^v h^^r^^^-T pW^B^^^^^Wr ;^^ ?Fiu. .Vff ei^ 
i^^^fJJ^ ^4t>Pm 4^ cmMiti^Q iV^odiitf «i^fislaL. »edis nt aatlla^ <y«( 
r;ti(. €i«p|i;si^ i^ei^e ^pi^s^upi^tk XXKi ^t^U; contra MaivLctAeoSf 
XXX. Synpd..Ai^«i:ifa4 ^iP^.^BioAi» MW^iimms^.. X3C^ 

l^ensi»,Sj3DijwJa*i.:: .', u r . '; .; .:;- r. •. •/,';■■• ,T-;-"^ 

. . *f) . ;?-ie|ii SW*' .fw*,rik'MMWrr«J«j||ft^^ B» Ut .dieMft d«> 
XXIte.€a|ioii( n^it^ 4«i ,^1^ npi a^rw^« A« Rnftii»:» JÄ«t4ÄW 

tlaaoa lautet hier so: De mms fmödjfroprim 2eg< aiw il^iMf«iis».v«l^ 

ÜI .1 .u 



I .»..! 



Patrea et Theoitogi miäü aevi. t4f 

ifiUtes rd canone^ WbÜoerü, tti^ceniUia [i^] , kämeiio epv^ 
#f%)^ IFdl^MMtd M'httnt ie tiupradkta ä^ctoHtate quid de hU 
obsermH deheat. Cf. Epist, Imiocentii ad Exnp«r. bei Haar- 

Fol. 9^- y. Zosimus IskUr t^BliigclmJ epö 'ßillikiaH&. 
Exi^t dikeüo Ina- ptlietfi|»<cttn eCc« Dte zwei er^ed Bankte 
diea^S'äetidsfdiiMbeas 8111^ ü derKiiidiehri .zHBaiiwteiig«aosi6tii:; 
der drifte ganz weggelassen« S. Hardiuni Aclft TttHu-I. p; 
1234« Ein. Auszog 9,m^ diesen^ Briefe ist- bei Mansi T. IV.. 
p^949. » 

. . sFfih 10^* TI» Cad>esiipu8 imlodrats ejns fapMum {scr.' 
per 4pif^M»m] et coloBriam coiwtiluHe. nt de laicis nnllas ad 
epißcopatnm andeat aspirare« Die, drei yon Hardnin (Acta 
Toml'l. p. .t26l f.) ehrten Pnnkte sind hier nm eine volle 
S'eitö i^ermehrt. , .^ 

Fol« 11^* \IL ^ndmf epkihila cbcrefaUe em Sirici epf 
fifto JRom^e« Sirkios eps emerio [Himerie] epe terraconense» 

de bis Tero etc. Das 5te nnd 6te Decret der 15 bei Hardnin« 

.'•.;,.*■. . . - * . , ■ 

Acta . Tom. I. p. 847 f. edirten. : 

..Fei* il2^* ^Mem od heum de ipea a^mdo, ■ Plnrimos eaim 
nacerdotes Cbiisti et leyitas post longa consecrationis snae 
tempora tarn de conjogibns propriis quam etiam de to^pe con-* 
enbitn soboleni didicimos procreasse etc«.Hardn. T.I..p.849. YIL 

Fol. 13^ Tttl. Iiuioeenfiiw VMuHo*) ^ ad Iwmm rcH 
domagenti* Fräet^rea qnpd. dignum et padicum et bonestnm 
^ etc/l^nin; % t jf. 1002. OL 



I. 



• . t . > 
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*) Statt rtcirieio. S. Fabric BitL Lat. med. VL p. 33, cum 
•ddit Domin* Mami* - , ' , > . • 

10* 



FoL 141^ K. WeOiM^im» fraki l>rf}iiB Ommmw? Em 

^ * ff • k 

qooipi;» qoi de Biii^ eeclesils ad Bhenm ecdesiAm iiMgiaTes- 
mnl ete. CoBSüuift Epistohe Pontific. Ton. L p. Ö07« JBÜd« 
Max. XXm : 

X« Inciptl traOaiw Sei AgutUM oA ^tapelMiM. • Amte 
luiriMini .'Biembra clnisti ete» • 

FoL 15« 10. Mecüsdmo fraßri Ca^tmio iSimaa^' hor^ 
fator UM. aeqnitaa postuiätionis desidörio firattsrniUatis toae gra- 
UpLttr,aiiiinaN&; ' I • ' ♦• . 

-Fol. 16. Xn.' TiluK In/rö scripU ä 8&i papa liihattnä äe 
teäe apMkUca sun$ dlrecU ex canot^kws ApoHolorum' XXT^ 
qnoa epf aat prb atU diac. si pro crimimbiid'daiimati fdieriitt ete. 

Fol, 171 Xm. JSypoduß Africana L mfcopbnmi ckicQiH 
iorwtti mahiordecmf 'Qtil Canones; der' erste Ton der, Weihe 
der Bischöfe; der letzte von dem was Wittben ziikonänl^ qaae 
Btipendio ecclesiae snstentantnr. Bis fol. 21. worauf '2 liniirte, 
aber nabeschriebene Seiten folgen« S. fiardnin« Acta* Tom. L 
Conbiliam Carthagin. AfHcae quarttun. p. 975 — 986. 

Fol. 22*^- 'STf» Statuta synodi apui ecdesiam Vdlentlnam 

^Buh d. IV U» lulkw GraUano IUI et Mqwtk oaneol. ad locum 

ff L ' Sedit igitdr lat bullös post hanc ^jnodnm qua ejosmodi 

inlieilifif vel sero äacGuritor. etc. ^ Hardnin. Tom. L p. 795J 

Concil. Vdentinom. Canon 1. > .. * 

. • • • « I • I 

XV. Bynoduß ForojuUensU aä locum qoamTis ea benedl- 
itu» fratei- nöster cbi^ebrditis etc. • • ' ' • ^ 

FoL J3. XYI. SynodMS JReiensis [Regenaisj..C|im m ?plan* 
täte dommi apud reiensim ecclesiam ' etc. Ein Theil der bei 
Hardiiin. Tom. I. p. 1747 bis 1752 edirten Canonum; von 
den Unterschriften aar ,zwei; die zw^te,^piit djem*. Zosä^^ 
Ego Tiventius [Yincenfias] ptbt dkectu» ä ütmino med ^oifeJMR 
fiono epo coneensi et mnempsU 



f. .j* .u 



Patres et Theologi in^dii aevL l4§ 

' FoL Sit. 'XVII. %neclif« Arauska.- bereticHS in mortis 
Asc^nüiine positus etc. 1^ Canones Ton den dreissigen bei 
Harduin. Tem. L p. 1783;-J786./ . i 

FoL 26. XYIII. Synoäus Vasentis* qni oblation^ de- 
fbnotoram fideUom deWent etc. 6 t>anones Ton zehn bei 
Harduin. Tom. I. p, 1687—1790. 

Fßh 27. XIX. SynoAus AreksUMts» Ordinari ad diaeo^ 
iiatas ac sacerdotii offidnm neofitnm non debere. etc. 31 ,Ca- 
nones von 56 bei Hard. T.. HI. p. 771— 778. 

Fol. 29. XXI. Smodus Ara/uska^ De gratia ^t libe^ro 
arbitrio. Com ad dedicationem basilicae etc. Auf die in 24 
Capitel getheilte Constitation folgen fol. 34. die Unterschriften 
von 22 Bischöfen,, von denen Caesariüs. der. erste, Adeodatna 
j^er letzte ist. Hardiun, T, II. p. 1098— 1J0.2. ' 

Fol. 34^- Dilectissimo. fraM Caeaaaio Bönifadus. per 
filinm nostnua Anneniam presbj^mm etc. .Bei Hardnut. T.II. 
i». 1109^8. . 

Fol. 36. XXn. SynoiUs Agatensls* t. De Ins qni olla- 
Hones defonctomm reddere nolunt etc. 

Fol. 38. XXm. ,Synoä/u8 AureUanmsls, raptor «i bd ec-^ 
<«c) ^ 

cleriam. confu^e^ etc. 22 Canones Ton 31. E[ardain.. T. II* 

p. 1007—1014. 

Fol. 39^* XXIV. Synoßm Epaomensis. episcopis prbis' 
atqne diaconibns canes ad nenandom accipitres habere noa 
liceat. 31 Canones mit der Untersc)irift des Bischofs Avitas.' 
suh die JKalend. mensia ocUwi agofüo eonsol. In hac synodo 
^ub^öHfiawmt ^ nwnero XXItL Hardoin. T. II. p. 1045— 1Ö52. 

Fol. 42^* XXV. Synoius Arelatethsis. ciun aolontate dei ad 
dedicationem basilicae scae Mariae in arelatense cinitate sacerdo-^ 
tes doinin] conyenissent. Unterschrieben vom Bischof üoesoritw. 
optKone Hc con$oK In hone cotwtöltftlofiem XIV epi suhacripsemnh 

dn. T<mü K p. 1070 s. 



i 



/ 
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150 , IX. Thtifhgie, 

e<N^veAie}ites bnjo^odi ad Hos queiflilla ji^«ni«Bi|, SvlMWKijpM*« 
nint e^i XV. Hardnin. T. .IL pu 1095 s. . . 

Fol. 43''- XXVIL (m Cod. XXXVl) S^wAus nuctsetwt« 
[Yasensis] od locum hoc etiam* placmt ut omnes prbi efc. ün« 
terschriebep vom Bischof Caesarlua^ und fiberhanpt Ybn XYI 
Bisphöfeiiy nofH9 no/rnnAr* dem jum. uc cohsol. Hardum. T. IL 
p. 1105 s. ' 

Fol. 44^* XXynL Ex constUuio synodall apokolkaq aeäk 
inter cetera ad locum bis ergo peipensis mansiiro\etc. 

\ Fol. 45. XXIX. (cod. XXXyilll) Indpit prcteceptum immQ 
lex a gMrioMmiio rege Theoderko contira ülos sacerdote$ qfu» 
svihslantlam ecclemae iure [ii^ mar^g. add, direcio] out ultjtdere 
[scr. venäere] aut donare praesumtmt Domituri nrbis praesoli 
^et reparatori libertatis Senatai nrbis rom,ae flai^as Tbeodericns 
rex. etc., doli V Id. mari. Bavennae uenantio uc^ consoh Sar- 
duin. T. IL p. 963,. C, D. 

FoL 45^* XXX. Indpma capibda Sei augustk^i tpioß 
ddfeamt pubUca voce relegere et manu propria sitbecribere in qui^ 
hu8 suspkio est qiiod mankhei sinL Qui credit duäs essenata« 
ras etc. 21 Aiiatbemata, mic^rselaiebeiL . ? on Prpspera. XW 
Kai. dec. OVihno tun* uc coneol. 

FoL 48* X3pU. iS^fop^u« arumat.^ In primid plUiniit, ut 

qaotiws seenadiim constitata patram sca sjnodüs €«fBgi3egat|ilr» 
etc. * 18 Canones. Hardnin. T. IL 1179--1184. < . 

FoL 49: XXXIL By»adm>8 Jbufdi^mtms. Cmii iit> dei 
nonmie anreliaaejise ^rbe ad Synodalo oo^cililIlQ umaaeittm. 
dtcu 36 Caiiones, ^i^ter^i^brift t^h 2^ ^fMi^k flbiitdiiiiu 
T, IL p. 1421 SS« 

FoL 56^* üMm ituäfim^ canawes autßUatmfßf ß^ jii 
cRü qvarfipi ha^lh up e(nmi^ lam i^ Wfeli^eß4 grli^ iwwv«. 
nuter in christo sca adfiiisset co]\fr«gat|p «tcu 2s64M.4A fiip 



N 



PcOrea ktf ^(lUniögi mecUi äevi. %^ 



.4f^ müfeitiQ e]ilt per fdle» et tkj^km pntiatinii. ^I^rvilt 
»ifi»sMtcfte sefi ni ii qiiis ex (pialihet wdim Mc» : ' ■ 

V .ß^kms «dremto idi ineiiiieftsi tt iiAirbetiettBi et e^t^telii 
.pittfiMiiS episcepis. e|>is dOBstitat» cte. 'AwUm 0fit Vtettfrf ^ 
ffcttffieii .kaeretieoiHi npk irecipiendn ' etcj 

Ad ^ffiIliiMM gmtiaAi refarendiim «st qnibdo «ota ptbi^ipttin 

■ 

dmeoHlaiit Juiiiiiis siiceBHiotaBU 24 Culonts n^irt UnferüdlY^ 
4eii ¥M M Bifldiftfeh ud 21 PrtobTitenl und INad>iriii ^^ 
•1090. epieotip&twn mibminfmrwiL Hard» T. TL p. 144S.< 
. " Fol. 72» D«miiia vMrrändö «IM fiMr« Süqihilfio ^ 
4iS*ti«9. Qiuiiiiiiis caiißsiaius fr uest** [«er. tiovter} assidito iH 
ünuliari €oh«rtatmid stc. (S. ebes iio. 14S, SMiitiNt« lllbr; i^. ^ 

«».76. fcl. 104«»-) 

Fol. 72^' iMfAmü capMä^ o kmmm ^e^tum AfUkhfim. 
^49 qapitula.) 

: FoU 7S^* Iwffuni rtgiäae focfa»fa wj toi e fcontm/rfjK^iitoy 

k - - 

T. I. p. 31-48. , ; ;: 

.. Fol. .77. Amko m»mh ffhfiö^kttkiii r^ IfUetM fMfWf « 



» /i f * 



C/OBi bonUach» eps «eclesiae ekarttgoiiiuis ' em cocpjn u\tm 
(üf^erfarnp proainciarani afirkMUiMnuii^ ete, (HafduiBi Acta T. IL 
fi .1071—1082) )Bit den Unteischrilteii hl «8^* mid fifl. Bft 






*) mm» XXXVUI ¥egnmnl0 So ehtlä^htrio, £oh 71. 
**) Na^ einer andern Abibdliuig bei Bardöin 1. pl 51«— SS. liäd 



,;4'r^l^i4 fif^l^9!lk:^nm*^ VAi&9h,^ia^ Ata.MC^mdfli'iilnf» 

insecretaria Immom'^mr. o^Ufee^ (flardt^ T/U. p; 10828.) 
Vol. QQ?»- fplgen; T«m «leii-bei H«rdim; . T. a p; iöMr bc^' 
findlichen IlnterscliHfitii. nur drei, nkh^ abel* wie ^ori «mit dem 
Zusätze:.- btmc ^e{kmim(^!«fruiii*:$ti5icrfp$i. sonderat'tonc li- 
bel^ n'8ubscnp^.8iso'moni me hei (jent Namen (fetolikmu« 
ansgescJirieben steht ^Hierauf sobeint im Blatt äusgöfidl«!! 
211 sejin, wekhes dief übfigea UntenschnHien und den Schluss 
des K^rthag. Concilii enthalten« habe» urird; dami «ndi die ^17 
ersteft Odtpi^a dar C^nones des* Chalkedonisdkeh Ooncils. 
Fol. 91** ßngt mit capi XVllI (de coirjaratione id cMflspira- 
tione) an; Damit /imui}lc«pitt»Za.vEff eymäo caki^nmim. J^ 
canonibu«. tmhi^cii^Wgtie üottciUl. 27 Ganones, wie» iioL .iiUcn lat, 
Handscliriflen (s. Hardqin. Aqt^ T. IL p. 611. in nmrg») mit 
der Unterschrift: /Bomfat^us frh $ce tccleHae romcBnaa sMiA 
et subacripsi. et caeien epi ä^/versarum provi/nckbrwn vel* ciutl«- 
tum sub&mpammt die auch bei Hardnin nieht MiU / 

Fol. 95. Item imp conciüo coilTuzjrtnen«» «tib domnö aureRo 
«po- Fangt mit dem XLYIIten Canon an: F< prbr a qimqite 
t^if mtiüafwr etc. der letzte ist CL ut praeter scriptttras ca- 
nonicas nihil in ecclesia legatnr snb nomine diuinaram Scri^ 
ptnraram. Hieranf scheint ein Blatt ansgeschnitteh 'zu sejtt« 
Das nadhste (foK 97) fangt mit den Worten an: ordiirore« quoä 
«f faekm «sf ^ nnd enthalt den ScMnSS dto Briefes Töm IVfrtit 
tMäa an den Pa^st nebst den Unterschriften, welcher bei dem 
SjüodasCarihaginien^s yerleseti worden. S. Hardnin l^onuIL 
p. 1085* .Diese Acta gehen bis fol. lOjO. in derselben Ord- 
nung wie bei' Hardnin a. a. 0. S. 1087. und so fort bis foL 
102 (Hardnin p. 1090) doch so, dass die Institntio scomm 
qpiscopomm in pnsrer Handschrift vollständiger mit den Wor«- 
len sehliesst: in omnibtM cttefodila itecquicfiiam imo$im ex He 



patres 0$ ^VMSüsgi medii aevL l$ft 
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läoiiilita^ qnae per somniim soIei äccedere ete, 'JifUsp. ^» gregor^ 
}Hq)oe« ' ' ^Ktmc ' qöi Jem testibi^iäipi tieteiid : legiläf eic. ' * 

"Pol. 104. Bpisidta' Isiäari epi ai Mä$iriem epm. Teniente 
iid'nW^mli&fb aest^d ^ reb'gioso etc. '' 

l^t^t ItMtl B: AugUg^nm ie ' Ätäiionibu9 ^ IMyrnotitite 
pro' difuneüi. Neque nej^andam es^ defanctiinm aninäis etc« 
aebst einigen kunen^ Aaszii]B;eii ans 'KircheifTlU^ni fiber den« 
selben Gegenstand; ' . > . . > 

' " "Eil 107^* 7fi iU)thifi^ M «n^l BreOamm (sie) eederfo- 
ffici ordtm« quMter in eoenobüi fideliier dno senOenkM.. Xam 
(nxta anctoritatem cathölicae atqae apostolicae ro'manäe ecele^ 
8iae etc. 

1S2. mSCELLA: (Cb. 1. no. 19. Cjpr. p. 48. WL) 
S29 ißi: Gespaltene Seiten id 41 Zeilen. Sdkift ded I5ten 
Jabriinnderts'*); ' « - -^ v 

Fol« !• JE)tu lVfr> CofiMnMeiiriji presbiten €ardinali8| sa« 
cre ibeologie doctoris cdebeixinuf*): sjßdrporfito tuper OroliofMiii 
domtfitcf»}».. J^roemiom: Corom 1^ dikclitnme ibn cofdU proft- 
afor el wi. "^ Am Scblosse 4»n Gebet an die Jungfrau Maria« 
t*ol; i ^*' Sitper Mpfem Molmof poenUentkdef« PoL 18 ^* ÜaiH 

Unna iniütiun lancea latoa ejus apperoit. Diesii Redi^ ist ans 



*) Die Jahrzahl 1451 ist fol. 294. und wiederum foL 909 ^ 
beigeflchrieben. j 

**) S. FiMcU BibU Lüt. med. Tom. T. p. S36. Petnu de 
Apiaco .C an w fc ui en w» Bpiioopns« Oudiu. da 8cr. . Bod. Tom. SL 
p. 2293« 

***) Oudin. T* HL p. 12S2. W^htl^ Ton. JD. p* 316« . 



8. p. 378. ediit Fol. 25. Sam», «ff iii iiww |i i |i g m.ii | in il<^ 

forum ad re1igip$piu Pfifceiidi wo^rt^ .nfciuxi lO^id^^ 

Marie vif^gifitr «ermo. Oe:Ktera;4mJia,,-exd(ATit me^.., fff^^^ 
jEtom 9(Bnm i^ afffmnf^(^ wmnU ßtqxiffßae, ^Abiit ^aviiL ^t ab- 
49xU archum dei. di^ 4omp obededoift m civitaten^ david; com 
l^jüdip (^e^, .n..6^ 12). JPql. 4S|«- Sermo Mgri>NfcoM de 0Ms^ 
de fmsmione donttni ah ipso praedkaUie ano 1433. in cnffva^Fiei», 

fienM*) de .plondkate benefi^^iornm. 

(. ^ ...» • . -.'».»•) » •-.,.•<> I . ■■ : • • . i 1 * '. 

Fol. /O« Oputcttlum Jlfari Io?K»i|titt dd Gerjuma CanceU. 
Pari», super CanUca CanUcorum ad Cariiuienses» S. .Opera 
low Genson. Tom..in. 41« 1062, --r, JB'o]. 107« J% deorftiofM 
^ 4M0 vd^Ai cöqscriptiM sab Cpf^st^^tieii^i, pOBcilio^yiii^lilä» 
ia dm dpp. Toin/ni. p. 6001-^ Fol. 117^ Ej, Über di 
modo «onfessionis .et absohitioiiisi spper .qaaestione^sibi, facta 

de statatp nostri .ardinis Carthasani.. .In deii Qpn. Totti* IT« 

' . '.. . ,0 \ ■ \ •' '••^*'. -^^ :• ^ M,. VI-. ».-.».^ .: ^.7f*^ T-. •• r • > 

p. 321. WO' der Titel ist: Distinctio masristralis . et Irevis de 
modo exGommumcationam et. ^Teealaritat^^l• — .l^oL' ll9. Gj. 
De remedüs qafuiie a cenfesßore contra pecoaml rectaitHim». Oppra 
Tom. n. p, 312. . .. , . , • , .. 

F4)l. 131« Quadragesmale de fetUwnQme perRfv, Mgru 
X^eofiardum STACH de Flarenda^ ^Generalem Ordinis Froedico- 
tarum, Faciem tnam lara'^*). 



* »)' Bb WiAelmiii'PaffiiV iil-ab.ia I»»er uM Ubr T«lrfluMer 
•laifes. GodicUte»^ de l^lln» MMwjino bftanib 4^' tadte.V. ilLi#^ 

2674. Ob der nimige? 

**) a.'CUfitir/Tan. L p; fSS. . .... ^ .; .' I'A •« .' .r^v k" 
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Patrea e^.TJMligl nsdü aevi. 






> ' ■ • 



[ / 'l ••:l;i:ui 



Asf 2 4ogd|iüBgieii ^BÜitteA «Mra fite dmeHmi HiM 
vie das Uehrigo : ülliiK Openm fßr €hi$Mifrtm, Ito Mii i i rti B 

153.' LfilGENDA 8. lohannis. (Mbr.t iio. 68) iZÖS^lkt:' 
ter zu 22 Zeilen : die Seiten getheilt: schwärze Linien* Schnit 
ans dem Anfange des löten Jahtliündtfrts^ die Initialen zt^r-^ 
lieh geschmnckt nnd tansgemak. Anfang^: 'Jnctpil legenda de 
* Scto ighanne ewangeU^a. DUedus meus mlchi ei ego %{U: q^ 
pascUur utter llUa. donec (utpire^ dies €$ incUfienftfr unAre* Q^la 
beolcft lohanfie« MDan^eftsfa ftiwXegio ontoH« f)Gipiff ceferi« dl«ci« 

rill«« Nach einer ausfohriiehaa Einleiteag lolgt foL 22. Ifici- 

Hfo» per fftm ;(pm fcfcfa aif* FoL 43 ^* iiieipU tiita Sa IoIim 
«opoefoü ef eibangeUste IrevUer "^ongcripia dtelfltana quamodo mt- 
racttlie cloftfil el ^fuomodo' eum donlHiiM fcrfo corde d^lexU. (anf 
6 rothen Zeilen) Beatissimus iohaniies ^sjtolue et ewangelista 
et symmista trihitatis tam(|iiaai sal nitilans totnm mondnm 
iUnn^jnans sojs jdoctrinis bonis. «xampüs .^t magpia miraealif* 
etc. Fol 84. OmOia S. AVGVSTINL Doa« jtaqae \itaa riU 
dininitns predicatas et coqinftendatas cogiioTit. «cclesia etc. 
FoL 85 ^* lOud debef lefl aofo opocolipeim ul in.d4ilcwca poetlw^ 
/ueral (drei rothe Zeilen).. Hie est iohannos ewangelista .nnns 
ex dispipnlis dei qpi yirgo a deo electus e^L Eol. 89 N In-, 
oiptl Afocatipsis Vher ftiem iobaitnes etoan^Iieta %n pa^moa ifir 
aula tnofMi etia eoripeil. Nach der Apokalypse iolgt^foL 119« 
eme Ueberachrifi: mWacuUsi Sanßtus enim Johannes magnam 
haboit polestatem sftpep demtaUi. Dana die Sage tob der 






t 

tt Ug Hit Bbten Bfehetfail des fiSimels^ in Pathmos/ qaui nee 
ploiiy'nee n&ij^^ Mc venti nec-aUfo^ aeris impeffini^fa sunt 
fliL >.IM.^119^* ib iohmme, eine AiAftbiiin^- rühmender' Prfi- 
dicate« FoL 120, mn Absclmitt de AnUchrkto, weldier aber 
Mm» «nf deF' ]4ten Zeile abbricht. Auf der Ruekseiie ein 
BiM' iiad fol. 121. ein itener Abschnitt mit äem Anfange: Ho^ 
äU dkcipulif« iil» qi$iin iXttgebat theMis» eine Reihe Ton Stellen 

des A«. und N* Testamentes, die sich anf den Apostel nnd sein 

• . • • • 

Yerhaltniss zu Christo l^ehn. Fol. 134« JERq fonmfwr fukra 
ffijraoMla ie ßoo lohanne* Fol. 141^- ein Lied: 

. A patre yerbüin prodiens« 
. . Corpus de matre indaena, 
Johäimis testiinonio, 
' Qaod erat in princ^io. 

.lohannes virgo ceteris 
Dilectior apostolis, 
Rogatus apud Ephesnm 
« Conisdripsit eWailgeliom etc. 

■ 

Nach einigen Gebeten folgt fol. 148. ein anderes Lied: 

Contemplator triniiadsy 
Specalnm virginitalis, 
lohapnes apostole; 
' Protege me snppUcantem 
Andniater &mnlantem 
Bxoelse celioole. 

Fol. 140. De nwnSm 8c% lacoU AposML nnd fol. 149 *"• de 

8co Jacob. Apostoh* Fol. 187^* Abbildung der Sjmibole. der 

Vier Evangelisten, die das Lamm Gottes umgeben. Unter dem 

Adler stehen die Worte : Vohi ' ams sine meta Quo nee vates 

flieo prppbelt» EvolatjU ältme. Yon foIJ 188 bis zum Ende fol- 

gen Antiphbnien, von musicalischen Noten begleitet, nnd Eubr- 

dienlieder^ ron denen wir eines foL 191^* hierhersetzend 

Flore yemaiis rirginali 
fit doctrina spiritali 
lohannes prae oeteri». 



.Wixf!^res 4*.^'Theplfgi:mf(f^,'^t/^ .^11 g6T 
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Qm pro. cnnc^ plw dSiff^ 
ChstoB /arche federiii/ 
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l*aranympfias Ät marie, * ' ^ 
Qn^e efitäirchk prophew'-^ 

Saper oom^ Surgam Teotqf^ 
' Suprä chriisti <!abaii8 pcfcfos, 

Uli Hb« referitnr, - 

Septiformis grade« 
Dom in Pathmos lelegatni^ 
Tiemm Ittmeft^oöiit^pEatiir 

Escc^eiittff'cnrie. ' •• • 
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G^nuaafi fisic^a. rcpaiariti; 
jQeresefSPeloHlNavi^ , i. .. 

:; Vt^efs^ gi^tüiiBa; <, .;, , 
;.VjrQa,hjMutuiii iniperav^;,, : 
Pt Ugaoari» :feo^ «cpa¥it .: ,,:! 
^^l^?I^|l|i d^lipm. . ; /. ...... 

*S{pns excetse cilaritatui^ 
Necfar ipiraris volaptads« . ; 

Rigahs (bjortüm patrie| ' . , 
Süfira^ante mäXre cristi, «• ""• 
' Cid ciinim Jihpendisti, - .^ /' " 

Potcmi praebe venie« 
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154. BONEFACn Passio 8cmcf% lA^M. (Mbr. IL no. 95.) 
21 Blatter; 8^" H. 6'' Br. 24 lange Zeilen auf Bchiraneft 
Linien; Incolente Schrift des XlVten Jahrhunderts. Roth« 
üeberschrift: IncipU ffoeio hohefacü miper fo&sione Sei JMM 
archyep. Bonefacms homo ^peccaforum wrwu $erwmnn dni ftri 
I^'tf Xp«. wmoersia aub auctorikste sce et kMMue frimkiüs 
9wper prma petram fundaUa ecdn». in summa fdidkOe ghriam 
jocimditolit eleme. BeaHssknl pcOHs etc. In der Vorrede sagl 
der Verfasser, er habe seine Nachrichten von drei SchiQerB 
des Limns erhalten, die ihn inständig angefleht hfttten (mamui 



IftI IX. ilmilagiJii Patir^ eifKe^l meäJnevi. 

nostras oscnlando, proTblntb & iemmi gemmts), sie der Nacli- 
weit aniznbewalirem Die Schrift ist in 35 Capitel geiheflt: 
Schlass : Beatam quoqae orapaMMetti martffret^ Xpi seonum se- 
peKertiftl prope sepuU^mtm UaU fHor^rr»» LIVINI. Esf^kU 
fNXMto «cT lAvim mif ^(mii. mfklüt festvuUa^ 8d IMnL 
IT id9 Nwenüf's foim 8 IJmnk, V JD, julU deoaüo corporis 
9»«. Xn m. Sepia/ s aifMm SLIMtill Gandavo*). 

Die übrigen bemerkungsweräieB theologischen Handschii£« 
ten werden im nächsten Befte besdaMnen werden« 



*) Fabrio. BibL me^, Lat L pr>259via •^MtfactW. pnd Tom.IV^ 
p. 277. in S* Lünnus. Auf einem eüuselnen Blatte fimd' ich von Hain« 
bergers Hand Folgendes angemerkt: „Edita haec Liyim yita ]fi[ogmi* 
üae 1609 et 1629 a NksoKao Serario pöst ej^idtolaB S. Boni&di Ar« 
chi^iscopi Mognntini, qneM Seratkuf' Titae Hfins aactorem esse 
«dstimabat. Verom yitae koetbr s^ eaia ' a- Mbns Liyini discipnlis, 
Foilianoy Helia et Kilianoe-Acce|^sl9<B ifiarrat^ tfA viri martyriom sabie- 
rnnt anno 689 triginta annis anfe^piatn' <S. Bbnifhcins legationem in 
Germaniam snbiit. Non igitar^fi<»i pelttit, "Ol res a Livino gestas a 
Kiliano et sodis andiret. Uiide. seqaiti^r , yitam Liyini ab antiqniore 
qaodam Bonifado scriptam esse. Qaaedam ex hac Tita matoatas est 
Gotselinns monachns in Yita S. Xognstim j^pisc. Cantdarensis L. I. 
a 28. quem Livinns ^raeceptore^ liabait, CL Caye SS. Eodes* 
Scriptt ed. Gener« 1693. fol. p. 339, „Mabillon Acta Sanctt Ord« 
S. Benedict! Saec. n. 449.** Aas welcher QueUe diess genommen ist» 
ist nur jetzt unbekannt. 
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. Yeiinisichtes.' Auszw au)^ Handschnf^^'.' ' 

' 'Ju «ikem -itif IWA4n AlfflcfauM ' JMser- BinMiltJ '(L>3; 
Sect, TIH. pL 369!)>liJAw'Wtt'Von:e)liigeii|''atis den 'SiAAtnn 
iW iBb^jitmdise&ei» Vlind -Clerfackffii' 'Hferaoger *) eUmMivieir 
Htin^'bnA«)) der' h'-Bibliodiek NachÜcbt >p««bi«i. <ffiarl}iisJ 
Mai''Wil*»noClreiiit^-MJdre ToH )^cliaii^1isUiininiifr'fiHgaij'^ 
1. OTHBAri'-ftfMi.'-CwfexhHUeiiiiFMI^np. ll.&.:fej(ntf 
f. 22. DO. LXXIX)**) otue Titd; 151 sistler a 



*') Von dieien littcransdien ScbäbEen i. murre Beiträge. I.^p. 381. 

not 4. ' Der Grand dazn^wir iciion im IZten Jaiab. dnr^Ji die Gra- 

' fen Ton FUndcrn gelegt,^ ^^'^ft Erbscbafl durch die bqreiondijchen' 

Tennehit warde. Von Pliilippe le Bon sagt'Dar. Aabert in einer iin- 

gedrnckten Chronick bä La Senuk Ssnt M^m. tÜBtoi. p. lt. m. y^'Ü 

Aotf g9mi de Im plut neA«.«< >oi/*. läraint d» ßiondt — auwfi 

«aefia rt dJtiraM dt ekaiam Joitr lattroittre. weilutlb er öberall 

grauät cltre; erätatn," trantlalrir* rt eierivant i tei prop^u enget 

gehabt h^e. Aach OlivfeTi de U Marclie H^m. 1.37. p.329. ei^äW 

nnMc des Henoga rnchem Nachlasse -r >e iitrairie wtoiiltrgrfd* 

rl moult-tie» *io{ii. Die nnglucUicben Schiciuale, die ubeir dfeien , 

^errlicben SamralongeD gewaltet haben, moss taan bei I,R*SerTa SW- 

mehrere diitcli 4ieT'ef> 

1527), mit' der^Tochter 

nach Sachie|i, ond-be^ , 

Gesch. der BibL 8:1% . 

iteisen S. IV^. ifi&üt 

iiariat «ffinJcat y» f^ft- 
üämhir gÜüui ad'ffi^ 
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wasscnPeiKUBentea; l'HSbe. S^Bf' 23 Znln anf der tdDpb 
Seite; rotfae Linien; UeberscIirifteiL and Ziffern roth gemnlilt; 
die Initialen mit Gold und Farben geschmückt; die Schrifl 
loculent, obschon nicht von ausgezeichneter Schönheit. 

Den An&ng macht «n Register anf sechs BItittem mit 
der jDebcrsGbrifl : La faibta d« ix litnv donoHftr« la pombr« d« 
' choppittiM dont on mudrft Un. 8i est Iti pmnifre porti« de oola 
. da'iBfAörtativM upirituelea. Et 'iheot eit jm at antant a ün 
en /rotifoia comm« dieu et lo^fM «erato. doiU Aoolaghi eri a dir« 
<«M)lm da du»*)- DA^ Wnti selbst ,Oi«gt (AtL 7) iQit pÖ Ver- 
9^ A«,: in deneiii die €Htin der Kloghtlit,. Otke% gfwpn^")^ 
«ick <» Hdftor wiudffti'i^ Uul oriciiiii^t^, dAss; He,..ini di« 
nttfrÜdOi Ti^endco^: «d -er sletü. JUCdeff TAgiffebgi h^lift 

iii;jMflnhJhn. tüMT, du,; Mn. iMa..«!(Md{n)ffflfc W7,.wiA^utm 
«e ;(MlgW)ta.gmtua'F<tiU«t^''Mitonfn)te;^ ;-^ ., .1 . 



ui^ns SurgunJiea. f'in ^'i^'m ü^ f«. 

^, £e TÖn der XbfiiBiöag; (iet, iferke« ejiis' 
lUn^ gäit^ Lomite' ei W^e^ .erliumt, doch dÖ^ - 

' aiM die MMenen'mter, UIcm«ne'KlRna«B 
. B, A Mir^M. ' (t("nc<*, (bt eroiug»« «< poUerM' p?'o6^ 

™'MUV in 'Aer feÜ' dfei, Buc .leii'iValiKre t. It' p.'üilv 
^,. _,^.,. juW'den titet: Ffijrf»»« 5«*'^ ife.rt OUei» iA^'Ü 
Mttipr at Trogt >» (o imacMr ihiih^ rAiA(äv'^«i'uMi|>u «f ^s*'' ■••■-■ 
«frw nunaititf Zu t^äuTMlt^ktit m Xaiäl' pA 'ifJ^ontitur A diiieit 
■laWrtjJr. ,{T»6i be&n m^liiit veliit d'q'ltV u^e, eonfeiikift tjo 
ieuiiiet* eieO tfeber 3^ Naiaeh dj^. T^den^eft 'Göttin läi^t 'äiitÜ'^ 
iii^i^T^'. ä/s l'JLcttd. d^'liurcc. Toi. XI OrAca^ <(»£»«»■ 

dlteÜJÜflM. ' 1^ peiii gret J^tigiit in ifär Tf «^ »wj 

K^_<bAm owZjim* iifri' «t* cfKunrai niidMnt '^^'äwf 
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Par aHÜr^epIktre 

les choses qni sont neoessairel 
a hanlte yaillanoe, et contrairei 

. Ej acQu^rii; paf boone pscole ., 
Te ^eVal quf par laif^senv'ole^' 
- <)M^p^saio» Ir «eiMhiiU • r: 

Zafol^e Jlirer Keniftiiiiv dferrZtlouift Hreiftfiirfigfi «ic ikb^Ida» 
er iminer fdlfitet pmot <k» fkemai sejn werdet iwcM er sit liebe^ 
Id^V'diealiMm FmaiieBi dM! Wegrnun'.Hiiiakiet dAuge» Inf 
dk: pMtbchB lAorede »ifelgt die Gi d s e »imiPirasar*, die mis :be« 
Idir^; '^^diiss.Othek' ad Hektor's -Zol eidd .'(PInra. yab gireeser 
IrilgeiidVlHid Weiehrft: gewMe]i<i idfewSkia 'lurtiir« amdenb-^lielt)^ 
UdidilGeadMBkn «10^ daiüRoee äfallniik^eigeiiAiuif ges^itkf 
labe, dessen Gleichen anf Erden nieht gefiinden werde« Ton 
ihr habe ^ also auch das gegenw}lrti(i[e Geschenk weiser 
LeJire empfangen, di|e. da das Leben eine wanre Kitter- 
Schaft (droi^ chevaleri«) sej, für eine Bildung znm RiUf^r 

Diesem ersten Cairiii^l'^od^r Prolog-: ist: ^>dh ^ ansgemihlMQ 
Titelblatt (5"' S'" höcaiy 4" f^ bi«t) Torgesetzt, auf welchem 
die Gf^dorqh ei^. inr^ite , Oeffi^nng -fem Himmel herab- 
sehwebl'/ jA tkaKt^ Bache^J* der Haitd:,'.') iltelehes ehiDJu^fff 
Bfään, in blauem 'Talar; eine spfbig«' if&ti^fe büf JleM' EUiti]rt«^ 



i i\^':9af[lii^ 8teh^n,,i4er^\;janf vcwcß^^^^ 

Weliie .^poetniliirte Miiiiner^;;det«n einem ;ieiliJw1Brineillo»>ir#Pl 
We heraJ^Sngt. Vit 'äc(bi<ä iiit eio% ioA lifonfeü MiiML fii*^ 
bc^e. Qi^Ue,;, iip, Torg^f^de! ,eji|^ weiss^f .iBra§d« ^^^leses Geip/^idf^^ 
ist ndt «eichen Arabeskeii^/.naiiSeyoäseiiyiifWekheni/'daa Wafipe» 
des B«5iüers , t\)ti dehi' Otm d^s* göMiM VH^släeS uü^^eb^; 

«in «oldies GeiMdi^.»<l<drtw\ kl pi a ywr > Aww «» . v wi gMai iU 

11» 
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in allen ist die Sanbeiireit der Ansfi^nafr und die ScMnlielt 
der Farben mehr*' als'Ae ZeichiinÄg asii loben, weldie meist 
steif und mager ist. 



I" y 



Die Einrichtnog des Werl^es isl loj^gende: Jeder Abscbailt 
ftngt mit einigen Teri^n^) an, w^telte Uls-Text dienen, lind , 
mit Beziehong a^f eifie kcadnische' FabcS^'b^d eine ritterliche 
Tagend empfehlen, baldiirior mBem;i4a9(^r «ad sittlichein Fehler 
warnen. Dem Texte -fStflgt die Gld er e" in Prosa, in welcher 
die^Fabel eiwils M^ffiihijidier enbliUt wiM^f : dann :die All«.4 
g öfa ei, weMreve^nb-: moralische Afiwftedmig enih|lt^ imili.bei<^ 
t^efugter JhfdoW«^; IdieMgewöhnlick) in «bec StelM. der Bibel 
ed^r^ia- dein Aosspfadhe*» ^wM Kirchentaters,! - lat^misrii-j naSL 
frniii^isdi^ besteht "^^^^ DaSs die Fabeln oft V^hmstäitet/idte 
AHe^oitie «^Kwuigen f^ Aerhaapfr'die//Geldirbämkei^(0ft^gearis»^ 
braniht Jst,!daif*.pn^ idMibteaw 'tBiA^ fai»^ im^derBidlciiiiny 

*} .pie Aazabl der Verse ist nicht gleich* Im zweiten CamteA 

nnd inrer 22, bemi onttöi 44; Tom secasten an rast 'immer nur 

^a^jii 4., ^ii,:,i::[ •;•*••• • . - :?•• • , / !'l n i^ •. • 

**) Als Probe der Behandlaiig geben wir dfe Fabef dlarll^aä^« 
^fl^}« Beri3^3lt:islt Poi^^t>»se(pti^heiatfeleit k» ,[ 

IM .1 .» , 7 ,. /. .t .P.K..107 ^.jÄ^Tesille« lire,en.ton esot^ nMhiW 

... qae teUes. soient toates femmef 

• J • - mo/ /\ ysar'ii est mäintez vamänff'^ddmiö«';^ '''»» 

fti4et^Ol«se Mni' dirfrbdimim^ Ifabd öml QmchmsMke i^W&^ 
n^'Sns|;ede^t,,^ftPa8iphsie einpi,>Iawi vpn,p<^pj*t^ ^^de 
rde vile condition) geliebt, mid einen, zwar starken, aber bösartigen 
Sä4 '^4bdbr4n'läibe:''''fe!m"gut^f lUtter Vm^fe aber dantt'nftibt Itte 
FMieH^fSs adbl^bbtsÜaltan^ .da ja dai^ Gegcnthieil offeiibas se|r. « AuoK 
hab^ ficff^aiw 4ie.Arpn^i|(an^^ y<m'«i}ier.i^ran^ Namens j^^femptrft;(?^ 
eek^imt. In der Allegorie wird ^asiphae, gewiss zum Erstaunen 
^er'nieisteh Xek^r;^'iil^ 'd'f^ in aeU'äl^lhih'el ixhn6lLgk\^eUH^ 
9W^l^ betrachtet^ '«hd'hi^fftnf dyQh:Bns|iiete"dazgetliaBi dassJfier bj 
Cfi:^9ci|9« recht Jti^lfe |f^^,f^^^ mi t^^fff^^n^eji inehr^ F>€afde. Aber, 
^e zn.Gott zurnckgekebri^seele, als aber einen, der immer geredet 
gewesen.' In deif ^uik^atiiJ endheb wi?(i' itns^ ^em Jfesaäuii aiig^fttit: 



I 

, 



1» 

liärtd^-eiaiibein mA nldilgdeticlftefi laute j elnci gdlrimi 
. hnmdLbarb' Moral feuliädm, ist nirgeHd kti valciteiieiiL' -!: l i^it 

'Del- letzte, oder ^uideiisie Tejct eiisfäUt' £e 
EaiSeir Än^stä8,'dem in d^ ChristnWcM' ddndl di4 €iimä9(tU^ 
Sibylle die ewige Jnngfrait mit dem tkint^' in deflüiHf^W 
^gcizeV'^Wlrd*): Däi vo^^^^ t^Ät Ke^* e^^ ;''• 

* CÄit ftnctbnt^z lay eicript*« ' '' ' ' ' ' 

Si ne soyetit de tDT'd«^tesK:'':i '• i v- -f tto? l;nu 

Car augostaa de femme aprist 

. . Qai destre aonre le reprist**)« 

Worte, die freflidi zuniiclist auf die lehrende iGqttb. besagen 
werden müssen, aber gewiss nicht olyi« AlfSidit so ' gestellt 

j ^ k ff 

sind., dass-man leicht an einen weibli(;h^|i'Ä'ntpr den&t. der' 
jBieii hinter eiiM»n Gebilde. der Pfaanla3ift;w4iicgtM. , v^^v ,'^ -.i. 
Und so ist es in der That. Das ^änz^ halb poetische^ 
iialb>pcpsaiselie Werk ist die. Arbeü.ßiitfr ^^(biure]i,,w4'^j(]|^ 
ihrer Zeit beliebten Scfariftstdleriii des 14feii-nild l«4eii >Mua 
huhderts, Christine de 1^'isan. In^^W tfer&e selbdi ^ 
sw «ftch nicht jkond. Es ist^ber danifu iuc^:we)Mg^.|;«^wi^j^ 
(iass'eaf-ibr angdiort. ■ . ' . >.t\ ,.\.v. .• • . .•.. . .n-i 

Christine de Pisan war zu .Venedig. JI1^»?liraH. eil4eU. aW 
3ire Srziehnng in* Fuuiki^iäi, wohin^^nronmi, 9iv Yaierv'ton 
dem Könige Carl dem f^n als i^trblo^^ tteiriäeiiVy^^ 
war^ Frühzeitig Terheir«diet^ nnd WittheaeU-ihremiiSn^^ 
vwanzigsfen Mire (1360); snctite^ tAe^Msikk dem Wissen;*': 
Schäften. VVor Allem halie sie Freud* a^' dien'pichtnngeii «er' 
Alt^ ^/kftofia ^Titablcr et. nwräktl)^ int.d^aen, wie sie sieh, M^ 



*) S. nnare Beitrage I. 1. p.78. L Ziip«.4^; . . : : ^ f i;{ 



**} Die JlTenachen woUietf^ 'wie die Glos« sagt, d(Bii Kaiseir ab 
den Geher dea Weltfri^ena anbeten;' die Bibylle aber wariite^Ifaii^ 



fiBS .\JL.Jiiiü»ziig^ 
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SeiMneb.;triel<iiii,fimi«iuid,Ye|«mi; üwe S«hriflf^ «nriitbj»« 
ilir Beifal]..«id..0iMilM .4Ji«», <ont ^MMMlwinfr aichtt^), , Wm 
^diU9i9„yQji|i)it.4li.4j^.t.9icli in einer. Handsdirift der.. k.JUblio^ 
W^i^h 7^8.5){»H,?fFl!*fft ;d«s„. was de ypn sleli/if^s^. ^ 

Die Ze^,.i]|yi[«tii »X^A^ 19^ mibekiMmt. Wa« wir Ton ibreni 
Leben wissen, ist ans ihren handschriftliche^ Werken gezogei^ 
und von Boi?in:iiy^Bimettge8(eUtf)» > 



♦ • r ■ >■ • ' 



*} Memoires de TAcad. des Inscr. Tom. II. p. 767» ans einer 
Ouidücfikf« aer>k: iBiBlikLefc. 

: **) DaM aLe,ia|<l.*B1^rgtilldi8cben Qofe gekannt und geschätzt ;Wai^ 
erhellt ans .dem Apfbrage|dAii sie ron Johami dem Goten erhielt, die 
Geschichte Carls des fünlten zu schreiben.' Diese ist im 3teii Tbmle 
der DuseriaHom'3m''-lfBiiimf dt PmU Tön Le Bdenf gedradit 
Sieben ihrer Schrieen, die Hiie Philipp dem Guten gewid^iet hatte, 
fuhrt La ^ema Sant. an .(M^ni. hist^ de lai Bibl. de Böurg. pf 15), 
Hi&ei' ifen^ idch iMdi lOt^lHi ^.dtimma Oik^^ ia JMcwe A («f») im 
JPinMnof rnid iOihe^ M P^f befindet, Wo ^ofenhar dasselbe Werk 
ij]^t^ do^eltem Tji^laufgeluhrt ist; ferner auch !.• cii4,de9 Dam^ 
woYon die Statthalterin der Niederlande, Hilargarethe von Oejsterteich, 
elnii'Bimd8dbal{ft''^beka!ssl ' La Sema p. 38. ^Eine andre HHper Sehitf* 
ten, rinsiruciüm uux Domes ei autres betitelet befand siCh. in AOf 
Bib|. Philipps yon Cleye , ans der sie nach Dresden gekommen ist« 
Sl.-«bei*s'GesiAi'4'.'iriB.Xno. 55. 

t «*^; 2n /eiadr ßmMfm *fx> k- BiU. (im. 7223), w«I«shes ih 
J^Mr^f /fO^f^e» Jk, JB[e€i0r ,enthält| ist die Verfasserin abgebildet , wie 
sie ihr Werk dem Herzog von Orleans,' Lodwig, aberreicht. S. SaÜ 
m^'JfiH^e dideuii^ömfrüget manuserUs Se CkrUtine de Fitun in den 

¥ihai^^ rA«ad^ Jei-lnit^. XVD. |p. 515. wo anch ^«Iga «tel^n ana 
^e^' Zn£4gnanps-Ged4chfe aasgehoben siiad. Dasselbe Werk befind 
sich in der Bibl. Kails des Kühnen« ' La Serna p. 15. Zufolge deor 
BiogtapHi» mdrenrelle ToitaO VIU. p. 478. ist es zn Paris 1522. 4. 
gedruckt. Unter dem Titel Cent Histoires de Troye ebenfidls zu 
Paris bei Philippe Pigouchet. 4« im Catalogue de la Bibl. da Duo de 
la Yalti^re. Tom. 11.^ p. . «62; no. 2784. . 

'. t) Vif doi Christine. 4p, tisan in' den M^m.^de TAc« d. Inscr. 
T^.P^.P*. 762-^774.. wo noch ein.yerzeidv^ ihrer/ Scbrifteif^ doch 
ohne nähere Au^ge des Iphalts gegeben Ist, Aas diesem L^i^ ist 



\ 
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■8nka«ei»:AM«»M:Biwl«a4i«SHIw«iiltvkd^^ ;r >> ;•;'>;' 









^c^^ mpt db^^ U<^, .Nfldzen. .Tcrmehrte Artikel der 
Tome VUI« aiugezosen von Roquefort 

, *) /Üh Schlösse folgt nach flem l&nplr'cti Von einer andern alten 

Hand; Jf«^ fie. «t. frole. oB* <!f' ^^««'^-r !^® Unterachrift^ j^ber d^e 

sich X?ypiian*8 Catalog unrichtig ansdtadLt Bas» jene Detise mb 

«ölfen gfliMMiteii 'Seime des Berzegs mdi eMr JhmmM llntaalio^l^ 

■•^**^Wr r N^^^ •■^UPI^ w^lB^IW' 1?#)CMB^ f*,^fV>l<|KjiV4%Vt,||nVnVWp. 911^1^''; *lM^T^p 

Bist des.D. d. ff. f « YIL p. 381. Afari^ d$ Thi^erisj anj^ehörte, 
bezeugt eine Münze (bei MontfancJuri. Itf^. de la Monifrahi;] ItttA. 
lYt PI. Jtxm. p. 142) 9»onMif eein BninftM (iniiiQJBiiu.Ai idr lo»- 
-«nn^) mit jeftenj^TiB^^lnia sAfliit J>>yei» : (l^^t id<y jE^nmynjjnjj^ 
Familie überhaupt, wie Cyprian sagt) gehört auch das mit dem Cor- 
den .des Vliesses upai^ebene^ schief di^rchsdmittene Wappen, dasHden 
'Arabesken auf der ..ersteh Seite eingeftlgt ii/t, wie ans d^' iRMaiogie 
UHfirufße 4^ iß Mouom iro^ale äe ^jfir^e. ' Vtam. Itl. p. 3!i6.' IsA. 
XLIII. erheUt, wo dieses Wappen abgebildet 1 nnd itÜtor^fae ^NTai^ 
.richten von dem tapfem Fürsten, der es' geführt, gegebed werden. 
Aoisf uhrlich handelt von ihm Saint-Itf a[^e 'Hisf. jgeneal'. Tom« i. Lhr. 
ym. 20. p. 596. weldier p. i£fik\ sein Wap^' ebeü^As 1^i^<J3ir#ibl, 
Dieselbe 'Unterschrift findet sich In eikcar ^Koidiidirift der ifpö&i^ie 
der 1>i^esdner 'Bibliothek. S. Ebert G^sdl. '"Sv'SOQ. no. 19. Wo es 
Jieissty „Von dienernde'« de Wgo^e fin^ kehle iVacfirfAt. 

Diese 'Devise .war eigentlich djw von*i^iä)loJbe^ vbk Dnrgtuid.^' Gewils 
ist wehii dass kein andrer sie sich hfitte anlasen dnrfbn, 'so wie 
;ge^ss auch kdn andrer des ebfen ei!w23iüte Wappen f^efOiirt hat Die 
^oiize init B. de^Bargondia iSist Amad\ ' dass das \ in ^r Bntet^ 
gf^iiift Moril bezeichne, dn Tit^ den er sidi änssdiKessend anei^ 
^iietfe (Ba^ante a. a. O. p. 381.); so dass nor die Bedentang derr vor« 
gesetzten o za ermitteln übrig bieHit. Antoine starb im -I. MM Hn 
^ten 'lahre' seiMs Lebens ; vir «audbot üomcris abaotetMi wie 
-^ Meyer sagt AqoaL Rer. flaadr. . « ,i : i /: 



/ > 



"**) S; Albr. WacUcr's ThonM Rehdiger. 8. 90. 
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iDtefr'^td. "Menibrf Ü ■». 118. C>fpr. >. 122. LJAVirt-*). 

139 rÖOl'fdliiiite IRlüier'**); getheBl» CtfhamieB; 39' Kfli^ 

/hfH «achter Tonett'l^iiCei; '^fchrift wie b'der Titrigien Nom- 

«eiri auf-. nMien ' Limeiu 1' l" 3"' BSte. 10" Brcite. 

fang^: £#0 frologvie de ce fresen^ Jwre, Cy commence le «ecrel 
parlement ie Vhomme eontempUaif a $on ame, «f de lame B 
immime etir la poureie ei mendmte eepirUüette pow apprßhdire.ä 
r«COffr»r a äktk et a eee eqins nar, ontiean deooUe et pour rece^ 
wW he aumimee de arace, et de vertue» Hieraus erklftii sich 
,ia§ Bi|q^der erstea, Seite« auf welchem ein nacktes beflügeltes 
Weili mtt einem Stabe> und dem Bettebadce (Ia besace) die 
' Seele ToVsteÖt; gegeiifiber iricfben MSimer, Ton deren rorder- 
9^^ d^i;^ine ein Mpncb,: der andre mi^ dem Orden des yiies« 
"^aeii gesdlmuckt irt; bdde in der SteQong von Lehrenden* 
Sieene ist eine Hallei mit einer Aussieht in das Freie. 



■ I . !■ 
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, ., .^} .Apf demRiioiceii d^s.Qichtsehr alten Einbandes in £Bit>Ied€!r, 

ll^'.ß^an^Ösispbei^ WeisQ j^it Stempeln geschmückt, und goldnem 

Schnitt^, isj( eingedmckt: Le Truandis dt Tarne, Daher in Cyprian*8 

pesplire^bang: JLe Trwtnefis de lame, liber aseetieus ohsoletiore Kngnm 

fItiäUfßy. Pare BßUolkeefle CUven^ qpod insigma ae uMiten Pküippt 

■^doeifaf ^ Jenen . Titel. sehejii^t^ sein, Urheber ai;s dem Anfange des 

.Werkes gebildet zu habe^, ,y^o ps, h^sstr^.croj^ man canseil: apprene 

Je ,mestier de menduer ei de truander, und fol. 5* seras. honne 

eruande.dee hiene . e^pfriitiieU. Veargl« Du Cpige Lex. med, Latii^ 

Tom., IV'i ^. , 640. Ju. dei: Bedentang; , yon Müa^iggaiiger,, audi 

wphl^Ton. numpais 9itf0^ Tagedieb, ist das Wort nach England. yer- 

.pflai^t H^orden. . Shakespeare 7^' ^o Gemlemen of Verona, tl. 4* 

_iho»gh.,myseIf have heeti an idle truaniy OmUting the eweei ^enefU ^f 

. time^ So wird dort auch iruanßtse für Mass ig gang gebraucht Em 

. fran;(. Wort Truandis al^^r ^är mendicUi od^r Mai de Jkten^u$nij^ ist 

.ipir.aqf^iifinden noch nicht gelangen» , , 

i'f,/ *^:Dfe. Ziffern »folgen der französischen Zahlongsart, d. b„;80 
ist nnXX (qaatre wringt), d9 miXXXIX (qnatrB ringt. dix neut) ge- 
whxiebea. . 



'V 



Parlemerit de^f^kwnme coniemplatif. f&d 



jgtwmimtf^K 6 -1ir<j> kt mit >Anite8k«»»ng#b(ta, ileoM 
djui CloT»«^ WflKHSli ^dSdagt ist ^ . 

Bittses' Werk ifity ^a« 4il» jetisl im1»«tt«llEt {^ 
^ciiie w«rdidi» UeHrsietsiag tbtf'Jdiaiiiies IGtBreoii^fl. Tractet ib* 
meftdMfafe «pfifliid» !) , ;wie gMeh der Aft&aig tMittr 2neifi» 

Mtt>-wp^'p<iNi|>ertoli9 ^- mMidkilat» »pifiifiiiA^ -^mmi» y gc i irrw i 

-^a^ifnd grMitgd'^' iArMim, " JUem 'liiei^MifeF' IJirterrediiiig iä 
4er hAtik als ÜeberscMfi voi^seüst Fo];28.^ftngeii'iG!iabe(e 
imd ^«(Utationea an; zaemt^iiber das Gelet Aes H^mi^ d^lsi 
€febe<e^^ «a deit Efigeln, au den HeHigeii' a. s. wi wie in dekä 
Originale. * Die Selinft ^digt fol. 04. mit dm Worten:, jaii» 

- Dai3 was^fn fiesettO^de weiter folgt, ISssi der CjpÜaä^ 

'iN^he Catalog iinbemerlt. (' fils^ llUigt aber fdl. 65; me -v^^ft^ider 

Totigett gi^ Tersehiedeue ätiMJft an, obgleieb die Deberschiift 

eine Forteefriuig derselftw eihnrait^ lü^sis Im iecfmie pof^ 

«porlitftf cte -Goiltemplacion. Kb ist nrsprungUeh französiscli ge^ 

^echneben, worüber sidi'der^Vtrf. entseiittldigt, lindem er si^ 

da^s ib^r'das bescfaanlidie Leben schim xon MbhiteAi 19 läU 

i^inis^i^r Spmcbe' ges^lirieben worden, bei denen sich die 

'Gäebrt^n Riiibes'eiiiolen könnten. -Ein^* «Anderes sey es^ nät 






** * i 



^^* \*i t * » i* 



*) In den OperiW T. m. p. 834. ed. Paris, p. 1606. fcO« Ist er 
betitelt ; Cqfloqui'uti^ homitna fontemplativi ad animam suam ft animae 
ud hominem super Pauperißie et Mendiciiate spirttuatu Die h. BibI« 
Ibesitzt Yon diesem Tractate eme Ausgabe sine L et a. von Ulrich 
ieli in Cöln. 68 Bl. in 4to. iS. ganzer AnnaL IT. p.' 133. no. 54^ 
Französisch wit4 er angefahrt in den Mss. Codd. Victorin. 285. 286. 
'288. 4T*. 487." '. " . ' . .',' ^; /. . . \ " "[ 

, **) I^ quoi iß fscte fäfanem swnmo cum. gaüito tnderi ^pieiam 
0C pe¥epättier amarff' adotwre ^ taudare, 'Antenm ' " ^ 



«r© ;;.\/* : v/.. x. JlmasgA. 






0nmf»de9 je tw«} ewriprv iß cek§0 :fi|0 «1 ib cwl* esML Br aelal 
Idaro: <>f 'üggift M ui ifrf yoint ^^fifim^ißrimptm^Iiä met. dielet 

Aifjn oomfiMmire mImi y#nft»t bm eiilf*yi^ Jdir fi H< f » üuf ^ «Hb«. 
43diiMi diese tW#r(e ftlirai dasaiflibi, diss *isa das OiiguuA«- 
•irerk wies CMslBduB« sey; «i« es denn wifUidi das Oriepsui) 
Mm Ishameft- Gefssais Traotal der Gmtewpliilfaias -«der de 
tfonte ceataipUlieiik ist*). D;er.jelaie iJMdaatl ist ötorw 
«durifben: Be.lAri^ .auMiime de iwefr prsee» HilNr MmI es: 
Abelp die dftoe Art Gnade s« -ettangen, fMar miiefi, cemiiie etil 
ßäM M ei lee.effeelleae eealeaqic»!^,. kalte er tkk $dAl Bk 
mütÜgi^dem. Maad m SJben: Si Im Msee ml filiiy i^reiili ^il 
4i|Mf /iii «vOiei*^^aiire bi^iieie je. ^fam eawfye wm$ hmmee mmn* . 
>\ Biiie dritte Sebrift, welehs «diesea Ba«d Allt, wird am 
Schlosse der anreiten angekondigt **). Da, k^isKt es deit| 
jttdits 80 iMfitimnit zn geistlieheii Jhltiywdit«toge|i fiüire ids der 
iOedanke an dMi Tod, nnd wa& :dem.f7od«i Iblge, i»^ .kabe lar 
iiieriber: eineto knrsen Tmtetat afe^foeel, in B^ivi fines C^ 
:tipraehes awiscken ^«mn Scknlef > und der'-Wmheit,. $6 aof 
.«eme Fragen antwiMiey und iba dttitch. Md^öne Beiapid^ |>elehE6. 
JKeser Tnieiat filngt ftL 107 an: 1^ ^tommmm m ffm troi^ 
4ie piir lefuel nn c^oeeiili ><y faief «praiidn lo mffUt^.de Uiü 
iNemif. Bin Gebet an die götäidw Webhdt nadit den Ash 
inng, die; siek kiftranf sn. ixm Unt^dile in der von dcp 
Betenden gewünschte Kunst zn sterben bereit seigt Fei* 108« 



*) Jo. Oeri. Opera T. HI. p. 492. Frotogugin irqvfiOwm de 
' Cmii^emjfhaiime ex GaUito im Lßtmmm troMsliU^ Der zweite Tit^ 
bezieht sich zunächst auf eine in dieser SchrUt fol. lCt2^ enthaltene 
Allegorie d*une matäagne eantenatU' troCt fftagei ot» %0lnißctes de foy, 
'eeperanee ei enrUi. In franz. Sprache wird diese 'Schrift 'angefahrt 
kl Mss. Cod. Victor. 147. 286. 288. 

**) Diese Ankündigmg findet sich in der lat. Uebersetznn^ nidit. 



Vie C0nt0Hphttive* 



m 



0anmfie dnm /owMfice) eftonlL m^ U$ d» i^ iniwi«. OevCkfeiMlr 
^b%)U |4er de». sterljfndMi. Jüngling in.t^^iMC .YJvri«i; v/tdmii 
sich Bwischen diesen* i^d, ^W^^ilJliU^.^^.^^RJ^Afili ea^jap( 
das mit dem Tode de^ Jünglings endigt» Die Weisiieit Itaft 
iluren Soholer in einer andern Vision die armen Seelen im 
Fei^lbynr nnd in dar Holle <sehn, nnd ihr» - jwmmerf tUeA Kkh- 
fl«n liSrau Bine^ diitte Tision neigt am die Ftenddn ^i*« 
Pahidiese», imd den lummltsiAen Hofrtaaiu lUa Gaue sddiesel 
■di eiMn «ehete an die« gMüeke Weisheif^X : : >:^ i 

Dass anck diese Sdbrift von J4»]i«*«es 64>rs4>ii'«i^ 
kldot ^EfiBien ZweiMir -Sie Irandigt siitli afesJfie-.FortKtsnng 
4«r ßffei^mi miiiim demseUi^ Gmalß §^linA#«i;^dMlb 
liakeli^wir #ie in den gedm44«i Weiten, «fb^ »nftefcwd»! f rj^ 
weU a^ei:^«ird in dQs^-TejpseiplHiiase sejner-fiehnten eine;«^ 
iMHifiMU » ttmu Sfussdie: db in den CeiM» Mm. IßctmJbd« 
«ndlick, tei Qndinns TwU HL p. 2271. iMgefitart. 

Aadk der aweiten nnd dritten dieser Schrifien ki im 
ver JBbndsehrift ein BiU. rorgesetiC iafdmn 'treten tmdfe 
X flecft»£niQen in geisttidNni JScUdflr, ttsd.n«ni Mönche^ die ais 
anvameperii^ten sckrinen^; in den WoUeeni eine Sdmar.' tsA 
Beilijt^ Das sveiie. neigt einen xnBett^ Kegendetf/JKraUisei 
mk e&ier binnnenden.KierBe in der Handf atf/ileriineii^ State 
tier Sagtlt *^ ^ ^ode|ii;dcv Hrilaiil iffmiäfstiä^/^ ntfüa» 
Bdm nnd einer «eafliek^ Fignr; obeykUb^ iiMi ^eiiMv^ote 
n^t Hak^ iiai^ii dem Stolü^ndeKi a^gnlii» 



» .»"I 
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*) Schlnss: (Vecy mtntitenmni Je iewtp$ de lahmr.ei m&mfä9"9k 
r gmy MfgCTiwu maim^ient 't&m lahemr pig^imreueeiiteu^, UymeiJ fß fmisem* 
titmii far i7 de fav/Ü mfml$, mmffHr powr Im fifg daMeneristp , fepßtf 
mome dornet gruee de ieUmmU hatüHer eß ee met^e fr^mneifere fgumfim 
fuUeeme taue unoir «« gUSte, jimem* „/ „ 

**) Die Aatvrerper Aufgabe von 1706 «tehl nur leider nid^fii 



k \> t 



ihil 



171 -'" '-X jiÜksSge^ '^ 

-i-^'-'x IMde flwbaü^'dttd mit A fatok en tagehteir, JaiAi das 

jl >: iliAlb eN^Uoss« »«^'' Ünteisdirift: m^ dk OMü^^ iH^eAä,mi 
I17.:lS;Öf*lr.,I^^;^ ft. 880. TAbJ'V; 

i;.i ini - ♦ •- •...■» '>'; ' U- •. '» i. i . .* . ' » » ' ^ 

.i.l/l AvHand«^ 4as9 ftiJSh a1^ dto^BttsheraMiidiuigif kijil^.p 
^AiijiQlieye «vel .Handsebrifien in sdtebh^t^BiWiotfii^ ^eidnt 
JMiUtttb toMtxt tdiilselbe aach /tuKe itigiie, ,di«LKri9g3riKiuiäi:;be« 
Ireffeitde Schrift ^ieiie«! iKriegedaehfftit V%s^ : ?rw dei»i wir, bier 
^g^aohiridit^ariheilfiBiiw^ . ' :. « -^ 

^' • -^tti^er ^r^t tier fAtheml^en niitl/ tt><0 tHifib ^H)^ 

Ifeti '^rcbletnü^flffni /^ l^od^ge^ömm' £ftirj|leif tmD^' *$mtt 
«J9rftr'')i>^tipfäi'itmit Cleüi^ €f^atmt uon ^^r inaMF> 

ao. 756.) . Der irtidiioftige TM hfmt^ ferner, #ir,Bt»og 
Mm dienet Werk Kaiser-Carl iUm^lmiften bäm Jkafiui)^ sei« 
aer Bcgi^rang ibn^fieii, ^ es aacli 'am neislett gidMÄndit) 
«ttdiieiiieii.Yettem/uid' 'andern F&rs^ Hofes^ nd^gtlieitt 

habe.'/ ^Bs'beieB^ hie» .ferner:^ ZUifP^^il^fitny i^aupUmtm 

miU^iM^iimm l»en'B^rk8i8d^ti«m fafi4td^ 

«bot^ett. .^HtTfitäiHi» S^'e^t^gadlwS^ an Bf^tj^ alsefti 

berfl*). 



^ ^ Bei Gel^eiiheit disr iit Jemä^b^nctmäii^ii, mit dent KiDiM'des 
HerzbgB von Cleve bekdchneten "fran^dsisdieii ^Manasdrij^tö ^rWlSuit 
Yenta&cr (Aiithiatf; Üntefh. 1092. S. ^t)'die ge^eih^ärtigefiaMiidürlfl^ 
mit Anführung eines Stackes der Vorrede'; Welches Mylhis (M^or« 
BDbl; ilcadl Jen./ pl $50) darahis wiederholt- hat. I>er Schrift selbst 
that aach Lipsios (Poliorc II. Opp. T. DL p. 205) ErwihHi^. 
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. '. fln.ihr Tatred^ pUtto fVetfusermniiriBl^*«! itß#^M 
finksionig^ Beines- Weifes' Nuelitielit Da- ir 'ädUft Yemifs iMb^ 
•ügiffdr, jbisli der iüiiMT titih»- Kriege !WMde s«;ii^^ 
fir eilh0lri.aber koKeB: JÜBte» #egd& nicbti^Tiwl iäxt» mUM 
liehiittffi'koBaeB,'«id$/<rtlle«;«i'^ da<^ tmiVai^gmeA y^^iag9ä^ 
im getieteB,^. lUid viele ildngek und tapfre ILeol^ kemMn igidenilt 
Iuriie^facte(ffifftkm|[e9, JVBd vas er Veft^Ande^n geleiM, fU«! 
fidunfiGdi nittheaeib ^tOMdiet liabe er 4ahM::duekl m ÜMb» 
g^aiigäi,^':$ottde!ni' nur ••sein Gedüchinistu .* A|si Gnmd'^sciMMi 
&$MeM^$n:\4tA KjOaet. kkrt er mebaV^aU VerwaaSischaft 
mittiliBiitti'^.: altodass.ee keui Yfuttdnf.nef^ 'weim tiku.tBtÜ 
Hl)n:ted«<£rein$tli hintreib*, ^ denk Kkiasc^zii dleneB.: Bleseib 
iwrdä:(^ nOiadSA wefm^ dM\Ldiiepi*fdä»i Uiiiiaii rBoeketi sH 
foIge% i aimffhto -firatt «befe Ales sisj,. ftrieml ^^eiXeiiti» AtUtta 
gen, .Aatt aker den t Sieg ^jpW*> Die< Schrift. fiUt 72. ffiftUr 
tear,: voraafijioek üiiciifaeliedirift Aa deü.KiUfor tolgt^^^Xi''^ 
de»^leff./fiDoitae: WttiMlie^ Atft^ iba ,UMt«iQ^k IIqm Anß 
RaitbBx;M2SjgreA>^e!V^^JBria|1^8IlaKdl!tl«g :«ird .vor'diiias 
piii(epii'4err«eis^ Riilh:fsrtlieiltc^ tot anfangt -des lEriegas 'darf 
CMdittittel. geftU» te. «9jm^\ »^^^aaii^aiiJdev; ZaUoag xq» de» 
Staide^iAid'.Zeit' kdfai.t]KdhBedie]& sef ; . daa tdancfa Meagelviiar 
der Züiibuig geechicftt .iftft' itiel Uebela/f Stoier, solle mtan 
anr ttoiadMmg keneHBttUUbea landhüaeterta odiir Jimte 
nehmea; Mitf 2tea Cftps..!i^oll> Im t)»fÜe|iM ^*nMrf^ .iMiia 



PhllippiDf BaTei|teiiiiiM^ rTir nqliUfli nosträl etiniUtiae clanis, ftcribit, 
Euii id suam a^^m repertnni ag[gerem quenclam yolubileih (tranchiz 
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**) Der Anfang derselben ist: »»t^utAlfti^tiQev ^^^l^ ^nnb^m,^ 
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l^rfcgM IMBf iidr.«r ^m tSkkSh^s&tk den Cliritlea fa der 
|jtifimte gege« die Uai^Ugen ' mr Hilb za k€niiieK,""ioii 

r^ tnrikiti t^ eiteihsy wie Br es Uk Kriege grimlfM Imbe, 
ÜMdodi' dh* Zfjlei» iBdl QrteliiSbnr im beMiduieB» IMTend 
tor>Keiiii«nn ; dt« C6idi|4 dtv ZiH «M foL 80. die iiehim 
keüi fitem« ¥drdem^ Stmme^ iMgt,«r^ mieii^^Mmmi'i»« 
mMH wiidäi, damf JUhi, wAs dfo flMidt csdMte; femekmme 
Wffiäm eejiL selle^ 'sowiM derer, die t» dem Sturme Theil mh- 
iMir, lik «nek te -WAdieii ror disr StadiJ' Nivdi foBmieliier 
Bnbernig «eHe der Aoftkrtr ■& 2S> ad«i 301EdeIhatta;IbAcli 
dH''Urch0 gAn'f CMi Dtonk ktt..ea|g«il, iiud, weiui -eiclr 4ie 
«eflieHeta mM Kmhe »nr Wdv aelMr suttm^ dedk: mtf 
di»' Weitem nr ^reiMHhil ,. daseü den^Kfadie AHiT^^^rgiiaibB 
wlttai^t: lUai dir fQrcketigellldee^'imll hiatt iwMm^ Idejck. , Et 
Imledi^liddiy ^jdKMsdiei'SaUatmm-iirrfa^illei'icniik;^^^ 
ÜBeh SbcRimMiigeiHM, 'Abb ^iHsmtkaAißSe BM« glwvrfett/^ 
Mdie-ffebeMiAterMllb'mmi oliM OurieToa Slud «ni iMi£i 
heidceii«; Weikr Uü^ aacMem er die IDilel «igeg4>Ajtt^ 
enieji'Stani iiUiieehlaseDy'i«iA-er,mn*'Eade lok 02. „keinl»' 
Hege' ferxiigt mi' sej«, '• eoiideri ilMlt :iBett veri >Aiigiiiii.M 
kaben, seine Hebe IMMier und diei k. ^Bmtam w EUR im 
Mftft) vsd wild Mek dbrck diitai fMUM titt Stmirwtt ge. 
WMiMt, ^ ireiss fch JfiiiUe Rniedbifeii|if) Ten. S;:S2'U8. lim 
Ende wird Ton dem Kriege auf dem Meere gebandelt. 



' tTeber den Terfasser dlesei* ScIiriJK^biSrrsöht lä' d^'il.ton 

ausserdem ist mtr kein Lebenf Teü>>ibmlifdtgidi[«iimeik -'Sv'imag 
tier 'Mrisämmen- stehn^ was^iek bei 'dib^G^iHiekiektsdhiieibMi' sei- 
ner Tielbewegteii'^eit/m'die W mannuiUSUtig Ter^ocntien Jt& 



Pkilipp Yon Clere, Herr Ton Rayenstein, itm^jknifi 



Maibi^ «tri der Taebte' im^ Bsa^gmwok' Gsi|iplsA^ B«itn^ 

Mek 4mti Tod« (I468> jlieMvAM|A 

T^ktef PUlff des GuJbm ibm Bmfpnd; :Mrallie(^f)^ «cM* 

. *) .Beute Jier, Bufg, VI. ,)^; ,246. irrt» wm fP in* dem Stemma 
Coxnitam 'DacQmqae Cliyiae die Aiine Ton Burgnnd als erste Fraa 
Adolplii iieniil mit dem ZmniM: ''em $iiaf HbMf'utorima Btnarieewk 
iftix«. :i|i*aib#rt'Hi8t'^^ Dfc» de^aoay. weldic»/^.: 820 'diel OfiitdK 
liii des Sfigj^eopr de B|ayja«teiii, B^a^ix, anf^urj^ erwalmt p.^ 34(n di« 
jUme de Bourgngne' joitesr den Pathen der Prinzessin Maria, Tochter ' 
Carl des Kfihne«; Welche d^il 13: Febr. 1475'gebohreii war. Beatri^^ 
idber li^ ifai ^. '141^ gestor beiw '"Vgt In^ft StammlalblÄ LXSCXVl; tt; 
^aint-Vastlle pi|» gdb^ ^f l^PMaisoi^ de Er.T. If. lir.XX. 10^ 
p. 1538. Beatrix de Portugal' Dame de Ravastein.. KU^. ^toit deuxi^me 
iÜIe de' Pierre ^de Portugal Dnc de Coimbre et d*fsabel d'Arragoh, et 
tut nniÜlge' ttre^ Adi^k de €i^ S^igiieir db lüMMt^b, qnr Mil 



Ali poMM *VA*>IpbD I)w3:d*i:i^y«i et 4«: Vttia dej^orgogiie^ dtjl 

Jnel -n^ariage. «nt J^hiUppe. de Ctöves Seigneur de Rayastein etc. l^ie 
[ntter Adolpns yon Rayenstem» yon emigen Marfe, yon anderii 
Cfütfttlft' It^ftaÜdkt,.. #äl^<ke^dchl6r MiaMsdesC^rsckroefai^ 
«bl Bie/Sd^w^ti» PMUpp: d<8l:.aiatftii. . Tecfl. IUkt di^se Ksb^ih 
Tlerbindonir fdie Jlf emptrc« de Barne Wiener de Ihniiere. betitelt: ies 
AoMickrf 1^ ia Cowr» neraui^gegeben yon St, Palaye Tome IT. p. 183-«^ 
im: tioÄ Mitti^F TOB Riyctosteiiif difieki sksfr ii^ d^ ^Zifti^img mi 
den K2dnv;ü6tr bn» Vemtaidtldvdt (in det .Uebersei^iimit). etwas 
dunkel ans:, %tlleine0 üotrrs ^^is^ft wcx ,^<^ats^^ Pl^iUppe 

' >>om c^dn. ^auf t9on Btit|j|uitMe/ eurer i^rmimett f^&eficr/ au<l^ meiiter 
flttfttiÄf bbthr/ to tiMe diee 'tid^^'lbtvn^ftt, )Nfl^ ^t$ Xdfeif» leitrel! 
(0r04ltMUab lUtitM 9atn^> bn^ meto ttlutM «mmt Mr ^tis^i^ftt aidi« 
I»e0eif euer terato ^efeH/* Die Häuser Burgnud und Cieye waren in 
jener Zeit dnrdi Heirathen und mannichfaltigen Verkehr eng yerbuiH 
den. Schdh 'dekr'Wste H«t^'V6n< t^ere, '^ ^dft^j«!^ ulsen>Iihi^ 
Cpp, Itati^ Wiö g:<»acgt, ditf'i'^äifi^telp -desHerxi^T^ zur iÖeMahlbll 
(Commih^'i. 2. ^^ 1!^>; tmd '«ete SofaA %haim jf. #at VkiSt der Tbd^ 
'ier Johanna y^n'Burgmid, äirafbnr toft liFeyef s^ y^^rmahlfr. 'Eiei aUen 
Festen niid'PBtekltel&dteii jbMt bifltjtittiidtiMdieii'fl^ <!:i^iw 

tfch^ tinin^; %ter dien y^i«%%^ti<imi/'ne& Bet^ 

^Sge'L i.^p. ^. AiCi^^r d^ l^oiS^s let !i^mMniii''<ie'M C)our bei 
Cit Pi^i^^ ' To^^ U £. 236: ^ÜH^ W la iMJ^t^e MAfoit^s. I! Livrt 
'L 4). ih ti^ ^er kfthii^ {tmj ^ B^ldsrag äiHtbt,' & dem^ el^ deitf 
Tod fimd, eittbiiite iir, imte^^ttcIWrtr dbr W f nebm s»üi ; > 'm imdgä 



£70 .rX.JU8Zi^: 



^ndUdlot <lMH^).«ttrk Auf am4ieaiUdMUi ^dilifQfdAbe, Aih 
don;^ wir Bli^p« 'Mamea morst bei) ißH: Umhilieli jucam^l^ die. 
aHi,.iiaidi'iGMrLid«8 KAAm Tüdoi :(1477) iwich EnwlMradui 
Aaittile^ itt^dttfc.IiSedbdindea ediobcau Hier flaüd er gegc« 
Frankreich auf der Srite Maximilians, schlug im SiMBiiiier 1478^ 
äiie firanzöi^iäbhe Reiterschaar beiiti'fiiloster Saint^Cir^piii (Fa-^^ 
^en^t.p. 333), ü^^, t^at 14;79 . ijiiisjg^ichnete Pi^nste ui der 
Sbhkieht .bei 'Gjnjnn^gate (Ebe&dits. .|iw 342). ijioh in .dem 
L'tttticher Kif^^e (1482) stand' et^ ki der Spitze efibed l^res; 
fro,berte mcih^^ere Stiidfe des Lwfi^ber Landes, und gejirann die. 
ScUacU bei Gbft(ea&'-Haiilong;;^4S3)| wo ihm fej«i Pferd nn-*, 
ter dem* lieibe ersidio^eli imrd^ (Aoii Annidetf ^lcf# • Ssterr. 
Füllten, ix B^ S. 349 S. Faliert n. 351)» ;ln dems^Ibeli 
Jftae finden. iw::linter.jeijiemF<9edf»j»^ W^^^r* 

äifg^ die CUftei^thüAen ides Mr. ae'BiiiTenstein^(AdoI^) nnil 
lUieissire jPhitrppe 4ß lUvestain sbn/fils (IVI^mJ ^Tq^Cänunines« 
ff^rmves. Tm9. ,!¥• .p* 1!J9.)»> .^X^^fißHW jeii^ *fipph,. ^, .^ 
E^itee eine» Heei^ -^geständen hätle^^(eemntines/p/ 12).^ '!Nacb 
Beendigung iles* Denier Aufst^des (1465) erliidi Fliilhip ilie 
^nfisciden ,G^(ßr des Grafen., .von, Romont ziuii^ ^|ilu|i von 
MaxinnUan. Ini Jahr 1487 gelingt /«9 ihm die; JtetngTer^ 
rouane . iin' JLn£;ik^iefate einer üb'erte/hien Anzahl franzosischer' 
Trpppea, niit-j(^beiu|mitteln i|a,,,y(^raehnj,aber schon im .nach-« 
steiK iAwy in^ wehnhem MaximiHan der YoimiiifdsehafiUehea 

• • ••,.•'! J f...<r <■ . , . ' i • . C ^t- V' .r.,-, . 

"'•■*' ' '"^^ ' ■ • "%'.''• ,.'■ .,., ll tl,, , »I ■ , .,t •) , ,'j ,. i 

TpniCleire,, ^pJUHU^.oad Adolph t'a(u,3^scba(;zem sez^oi^j^p^^r (Fa^ 
^p:!^ p. 320}« Im . Jahr 1481 sdU^g^ , AApW^. i T^^ llav^n^tein . den drei*. 
jShll^gen BrdierzQg Pfulipp za H^no£»ab|is(^,. zum ^t^r ^^ Yliesses.^ 
(Spiegel der Ehr«»/ y. Oesterreich^. 6 Q^ 29 Cap. p. .908).. Derselbe 
erhielt yon. den |&ei|t^.die.Ai^fai9^,{u)^ dieses Kind, .weldies von 
Mminijian i(«lhst„, /fjüi? er, 148S, j[j^;'A^f^n reiste, , be^tkUgi wird. 
Zugleich Terl;r$iat ^r dem Sohne, dfessglben die Auftic^t üb^r daa 
KxiegsFosen 9a. (Spiegel .der. Bhrc^ip. 947). Mfie aW ij^i^^ Hapser. 
|ii.4or Ifiobe ^n dea Waffen ^d.,]ji lii^tHdieir Pradit, 4j^ ^^Cteifei^eq^ 
«ie andi in ^0|«At^en;de8 laumiiffP^ 4«? Utte?at^, /^ 
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plwe Hnase j^finif^iL ü^iBfealleii wiM^: tecfidH. ei^ i^ dea Yer^ 
dackt: ier Uiitreoe:g«g»li 4to röteiildieii )K5iug, imd U^ 
«incli^ iiadi Ma!d|it$fliti8 fitilnssiiiig, liili: jMai 1488)^ imflipl 
€c deti Anfirähreni . Ire^^en 'RdStbaug der.Fijedensbediiigaiigea 
1^ CfeuiieL ^^eWnl.lr^drdett'^j^lziL'.GeiityrWSlirebd der Kioser 
FiieAidi zor ZicUgm^l der Rebdlen nü emlßm IM^ \fmkn 
z^ (Spiegel der BkrciisaL>i98& 98&r:9fi8)<i AlajeüH Ittim^ 

' Biiliftii ilüi ttbeireden treUte, däsa sein feviRulfpimer ]Si4 um 
kdiies^e^ Terpflidhtey dec Gea^r Clefitfigwer.iEa hleibfeii, mid^ 
iA -deif Hkieg 'jetzt ton^idem VLsisjßt g^ülu^ jireide^. ;deii| . (^ 
iurdk iOteiie* Pfljditi t^dmaden: Ae;f,: esr äond^ .Sidhnieb. ^ «^ 
Ate Könige zorMdc(iiie]\!'kaüziie;ei^(^ er siqb jbiI 

d^.vI>^]iw0keBeit yatiage<f der ihn AÖdii£e, der StJUi^e um 
naniexii Partei zn hidtett^ venn man. den Frieden ron Bj^^ggm 
dmieMöcbem wdite '^*). f Ausserdem sej. er ,ae; bereit als sekdi- 

V dig.fimrien Kaiser nüd König keinen' IVeffm Blvtes isa rafiH 
Wk (Spie^^l der ^Sistm S. 1002); Bburiiuf folgt Aebt imd 
Yerlost seiner Güter Ton Seiten des Kaisers: die Genter aber 
sdienk^nL ihn nach mebr; Vertrauen als Tx^rber, folgen i^. Allem 
«einem *Radie, nnd l^el^n ibm Geld ito viel er begebrt« Daher 
es nidbt eben ^n terwoiidern war, wenn er, wie.Fabert i$fch 

> ansdnld(t^: Jieber zn Gent befehlen, als in dem Lager des 
Kaisers -gehorchen wolltet' * Zum Hauptmann, der Flandrer ert- 



*) Mudmü&ft haU» ibm bierbd die Ifadit gegeben (nnadat eC 
pennität)» die Wafibn gegen, ihn zn fobMB» wewi. ito nicht aUoi Ar^ 
tikei ies Fiiedieiift treä eftüüle. Metirte .»iederifuid. Hiftonen« 
1. Tb. S. S. ' • . ' 

.-/^ AbMBximüiäii leinerHaft entbuMMi wordei fragte ihn;Pliilipp 
TOli Cleroy ob et Alle8> "was er. yerfproohen,' ndt Treue meinte mid 
zu haltekL gedachte; worauf er mit Ja antwoftete« . Als ^r aber gleieh 
danmf ach weigert, den abgedrängten Tractat zu Italien, wird Pbi« 
lipp Ton Cleye ¥on den Flandrem in Folge* seineK Eides zur Handr 
habnng des Vertrages aufg^rdert Meteren a. a. O. p« 9« 
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178 X Amzif^e^ *! 

dM e» Brtedi evobeH^ bOb BnAnrik liir «me Saehe ^ewinill 
■dl In HiDiml und fiedaiid reUn Bcole BMdit Badlidi ni 
Shotfiz« WiMeip imilliuide bait Jbe&riiDgt, Ant <r iessodk 
iqifri: Qf^geiiwdnr, 'mul' sdlet di« Yonteliaiigai. 9dnes Ti^w 
fcnni^ett nifto iker. i]»'^^ Ztfetei wird et 4«dk dM AaC^ 
tte^M^ eine» PidTiemd^aim» nr Uebfrgidk» l&wogeii (M(ML 
d« 30u 8qit.X «md eiliäl^ aosMr «adem ▼oriheBIiaftai.Bediv« 
gtm^^ JMntmg ton der Adit, TaUkanuacBa Annesiia'fiiv 
gWb aad sria^ AifiifiasH« «ad die anriidqgaba aMaer 6iter^>i 
Ab wrai JMa^ aa<A«r MariwÜMii nädi L6i<wi kitouat, b^eM 
nbh lyUiv aaSuB^^' wirft aiA ibai an Vüsmo', and wird adl 
CMIte*aii%enoiBiMi;)'%elil alfer dodi^i gAesmr Sideriustt we^ 
fta, Mdh Fraakrddi an CM deig-'^iAteB) vm deai'er,iwali^ 
nwi 4^9 Aoiitaadeei BÜfe eiiuikeii Kaue***). Nadi Gada 
7a40 abergiebt ihn Laih^ XD^ etin.Coaaiat)^ dia Cmm 
nMda Ton 6«iaa <1500>, in Welidier StoBe ^ nüt itenr iPisa« 
necn imteibaiideUe , al» sie sieh .Bni»wil% dem fiiuige ^lan 



' *) B*er bodlbcjalofe Adolph batie sieh Toa Zl^ridbieA m M 
■wbcm Sdime begebt nm ibii auf IMerai^ 4«^ Stadi i^ Iboiregte^ 
^jj^e« behaupten« di^scor b^e Uu» .bei ^ch aufgenommen» seinem 
Rathe aber kein Gehpr gegeben; Andre er habe ihm den Zatritt yer- 
tagt; i&in Widerspntbhy wozu diu doppeltisr'Vlersadi Adol^TeraiH 
Unsung gegeben bat. Ber ^paeite findL inif Jjinhis 1492 ata^. Fidba^fti 
p. 412. Oli^ier de Ibl Marche IJ. 14. p. 643. Henter. Rer. Austr. IV« 
0^ p. 116. Wagenaar. 15 Bach. 2 Tb. S. 265. Früher schon (1488)f 
iatie AJfatecbt tok Sa&een im Fel^ TOt Uvmm «na ÜBtärreditog 
wit Pitil^pi nm iha ffon eeiaee YvrbiiidaBg ndt den InaiirgeBten ab*« 
aabnagen. ttegm^ ▼. BUen Sädis» Heldes-SaaL TL a. 10t» Ba 
leugnet aber Unrecht zn thnn. Spiegel der Ehren. S. KMiO« . * 

' *^ iMoff dea abgetcfaleHeoea Vertng betbditel Heolsr Her« 
Austr. W. p. a0f7-«*2il* Spiegel der Bbren p. WM, Fabert. p;418« 
"^ Metoren. 1 B^ SA. 9. DmM tiiat. de Fr. Tom. YIL p.ias.303* 
t) Ladwig XD wav de» fMm dsr Tochter des eietea Bienfla;» 
fem Cleve-, Mirie, dsa Sehweslsr Adolphs tob Raransteia, Fbütaiia 
Taate. .j 
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Kmiknidi nlkm««fepi^]u- Ah ikmsr-MetMim'Kßmg ^^fit. 
Spanien in Neapel angreift, yertrant er die Flotte dem.nnKpp 
iM^ eUre Hn^), so : mk diitwr aiMi aif dee InH dtn iTene-* 
fuuMni' Tivrinlen Pktte Uäi dem UiitemehMii gegeviMetiHa 
wMf ivobel er durch. Stüriiie lü gibsae Gefidnrr . gerkth ^^}» 
fai; Jal^ 1606« empM jfifft das Volk v)DA;€faitiai geipk'deii 
Adel.) PiMipp iift.ibvesend in Astii, kebii. aber adgldieh wät 
dwer kletnen Scbaar: naA fieniia ^dröiA, iflid gmCktM* d«n 
J^Bk»ii$b nodi nidU aa Ttenüv^g^ Ttn FjniidaMoii dixtä»^ wä 
•ebem Sqkolze eigne ObriglnSren und atikt Triteeni iAi:#ftk« 
\uu^ Ton jetai ia eMrtittvt sieli der. Zwwffalt, ! nddvda :.die 
BffiaUe de« Konij^.keift/Gfliifa ikielir findeiii*)^ TinlflM tiaS^f 
jfietStadt mit ZoricUaasnng einer Beaatan^, die abpr hau 
i«.eapitidlten geaölh^ beim Abaalpe ;^nideni Pobd leimordel 
wird r^lMh&tf. ai. a; Oa p# 45^)« fiiar rstbenii diu Lamftala 
^eteer. Thatigbnt giieMi^ « eiejn ff). In dei' iTalmeVeinlifih 
«fifireiiiriBigen Masae! wbrieb er das. Werk ibei^ die Kriegat 
Kttnatj; fon dem urir-fibett Nadiricki gegebeat babesi )Sr stark 
IdadeHoattt) im Jabr 1&29 in bohem Abeif) aeoNf Be^ 
:^;/ .'.- • .-' . ,1 • • . . .■•:•: 

l • • > 

' *) G^CGiardini y, p. 256. Sismoii^ Hist. des R^« Ital. Xnl. 

^M. • ' ■'"''.'''.' 

• ♦*)= • »Aiiel ffigt Äi J¥. föift, f . p; 1». SisiÄwidi Jtltt. p. m. 

• ?•*> Moikfa«e. Mbniütt. de U Moit- Fr^ T. IVJ p. W. 

- ^) Sitmoadi a. a. 0. ob. CIV.-p« a58r-«9t5^ 

. tH') Poati Heatevi 2Ur.. Aastr« V. 2. p^ 1^ JTnaMis Itama ptd«- 
riß (Pb^ljpQs) in Fraadam est rertrsast n«lbH|i«^ auctoritate nec'di- 
gnitate oriiatii8>. inglorins inter eoa egit, tandemqne ,8me iiberi» mo-' 
ff^v boJiW ömnia eognato Cli^iäe düd reli^alti Fab^tt p< 4t8. afänl 
M i&aaii^ de mim ttnnMiNriaaFiaBee jaaa M$m m m^ itaüftiM«. 
Spiegel der Ehren p. 1093. 

ttt) Nach Fabert p. 356. hatte et eine Toditer f&n GniUouine 
de la Marc (des sogenannten Sangli^r i^Arä&mtfjt aar Ffaa; nach 
laibof war leinf Gemahlöi, eine Tochter der Gmfea an SU JPaol, 
Peter Ton Lnxenbarg, nnd biess Frandsca« '"- 

.12* 
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ttlEmijen nniuiolite '^' seiBeiii 'NeSeiii WiDieliii den En« 

Zml Sdilnsfle bemetken wir, Ans es um dieselbe Zeit 
noeb eiBen SEweiteA Philipp tob Clere gegebett baben nräss^ 
ißi^ «Uem Ansdiaiie naeb, nur ein wenig lUter als der Sdktt 
Adoljdis Ton; Batenstein, gans mriHäkannt sejn wurde, bfitie 
liiebt der Glaube« an die b« Jnngfiran sa Halle sein^i Namen 
anf £e NacbwdI. gebnicbt Jostns Lipsios sebmlicb enSbh 
in feiner merkwürdigen Scbrift Kva Yiirgo Halleilsis betiMf^ 
idk SOsien Ci^* (Lipsii Opera Teonu HL p* 711 s.) , dass im 
labr.1471 «in FUlippven Cleye von den Franzosen gefangen^ 
on4 n Vancoiden]^, an den Gr&uen Ton Lofbringen, in ein^ 
TUurm, -ncbt»^ Fnss bocb nber der Erde eingesperH worden, 
Ton wo er dorch ein Wander der b« Marie Ton Halle gerettet 
wosden sej. '\l^n Jbm sägt Lipsins,^ nieht anders als ob er 
«b»r Verweehafamg init 9em Solme AMphs Torbeag«ii wol^ 
mit grSsster BesdmmdieitrPbilippns Clmos cognomento/ qiom 
ex iUostri ea gente enginem, «ed fiotifm non \e^ dncebalj 
wi^ dnm ancb in dem Index Openun (Tonu lY.) zwei Peno-* 
nen gleichen Namens in abgesonderten Artikeln aofgefuhrt 
werden ; der eme : PhSippns, yir nobilis , Vlle^xm» nololidif, 
e gente divia. der andre: Philippas Clivius RaTensteinias^ 
Wie jenem die h. Jon^gfran beigestanden hatte, so ergriff sie 
gegen den andern die Waffen. Denn als er in, dem Eric^ 
gegen Maximilian,. Ton Brüssel ans .das. benachbarte Halle /an- 
griff, nnd die Eroberung dieses Ortes mit List und Gewalt 
Tersadite, wnrde sein Unternehmen zweimal dorch den sichte 
baren Beistand der lu Jongfran Tereitelt, wie in dem ange-f 
fihrlen Werke nach> allen Umstanden in grosster AnsfOriich-' 
fceit berichtet wird**). 

*) Stammbuch der Gnfen nnd Herzoge Ton dere. 
**) DiTs Virgo HaUenns. c TL Opp. T. HL p. 6Mi ed. Ant« 
Terp. 1037; IbL . t , . . - 
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. Toni ^em TaterländischeiL imter dem Namen 

D.er Naciiti^.all 
bekannten Liede besitzt die.b. Bibliothek zwei Abschriften'^).: . 

* » . - «■■.■1 r'v 

Seitdem Lessing dieses Lied, dem Chanürst.Aagast yoi|^ 
Sachsen im Jahr 1567 die Ehre erzeigte, es von deir Hand 
des Scharmchter^ auf dem Markte zu. Leipzig Terbrennen za 
Wsen**), der Vei^j^essenbeit entrissen hat**t)i yrem J^dci« 
mann, dass es mit den berüchtigten Grambachischen HHndeln,. 
die in jenem Jahre die 2!erstönmg des Schlosses Grimmiensteui,. 
nnd . die GefaDgenschaft des nnglücklichen Johann iPriedrick 
2ar Folge hatte , im genaasten Zasammeohange steht, . Nicht 
bekannt aber ist f), dass der Verf. desselben eben der. Mann 
w^,, der bei jenen Händeln immer neben Grambach 4[;enaimt 
Wird, nnd auch mit diesem, nach Beendigang des Exepotionsr- 
Krieges, die unmenschliclie Strafe der Yieriheilang erlitt , der 
Canzler des Herzog9; ' ; . 

^' \^; : ; CliristUii Srfijfc ; . : i :; ; 

, .;, jlfiTO wird die^r Name bei ai>s^t«.I^W«i Abschrift 

80;wei|ig;, als M den^djfeiQa der Wo¥epftbiitdf«: Bibliothek er-: 
wahnt; aber in ein^^ tf^trgeticbriekiw Rai^aiimerkq|iS «H: 
6r^mllach'^ Lio4 a» Bik^hof Frie^McIi .«ü Wirtab^fr^^ 



mtß 



•^ *) Mit einer Nfirnberger CJhwna von den labren 1581' his tSiSS' 
znsanunengebnndeh ini Chart. iA.^o. 690/. auf. 10 Blattern ^.'^i^ü*' 
elnjem SlfisceUaqi-Codex Ch. A. no. 207^ . • , • * ) 

**) Hefdenreidis Leipz. Chronik. Tom J. 1567. den IS.Xänna^, 
atso'noch w^end der Beiagemng, die den 9ten Jaimar fliren Asiü^ng^ 

nahm, nnd den 13. April mit üebergabe der Festung endigte. ^ 

***) In d)en Beiträgen. I. S. H3 ff. Lessings Werke (Berliner 
4n»4.; Tön 1825.) a TheiL .' . : / 

t) Ich itoUte TieUeidU' sagen: „Nicht bekannt war;*.' d^nHacbioiif 
Torrd^ei Jahren '4iat mencterehrter Freiflid, -Herr Prof. SchnLee; itt> 
wmaemJjAea der Heizogin filnabeth (Gotha 1832. 8.) S. d»^ m^- 
iÖDßt Toa nur eihaltenen Notiz« den Namen des Yer&ssers geoannt*. 



snos, welches sieb.: jn: iirt^ aiid^m itweer . Hndsdniflen *) fiii« 
det, heisst es:^,:^« Jlr. Chr»*»»aitiM .SfruecE, fo tttitt (Qrtm« 

fi0att 0e9tad7^^'. Un^ ich wusste hiclif , was 1U19 yerai^asseii 
könnte, an der WäUrheit dieser Nachricht zui zweifeln, 'ea musste 
denii seyn, däss Von poetischen Gäben des anglttck}icien &n^^ 
nichts weiter, foekanint ist. Dieser Grand aber wRre so ffol 

» • • • .' ■ T ••■ ' ..,1..;* V 

als keiner, Denn 'zu, Reimereien dieser Art findet eip^ Manii 
yoTjL Kofi — 119^ das' war Brück allerdings. — im^^r Mittel 
in sich; auch sti^|]^t der Inhalt des Ciedes so ganz'pdt.dQr 
bekaniit^Q Schrift uberei^/ iif wdcher der Herzog aof die;^e^n( 
Ulli, ^d seinen Schützling erhobnen Ankliigen ai|twort^| (9* 
Rudolphi Gotha diplom. II Th, S, 62^ 92) , und die oliji^ 
j^weifel'ans der, F<eder seines Oi^nzl^rs g^fiösdeii i^t^ dass maa 
sich picht jpi Geringsten wimdem darf, .auch I|;i jen^m Liede 
eine Arl^eit des. imgliicklichen Maniies zu 'finden. .' ' . 
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So hatte ich geschrieben, als ich midi vor mehr^m* 3i|h-' 
ren mit der Untersnchnng ' imsrer «Handschriften beschäftigte, 
Und fi^entomich deif ktemen Eintdeokttngy^uvcb di^ kh in den 
Stohd gesetzt w^e,^de!^ Well dei!(i('t»iäie» ^ykanntei^iFM^^ 
f^e^ 4es Liedes-^ neAne^.' Die Möäz, aAf >di<>^siö vatVp%si-i 
d<Mej idi i^ besdillnfi 'iri^rfasst, dass Mnan Alo&t sWetleln^'kfUltt,' 
ihr. Urheber habe geglanbt seiner Sache gewiss zu-sojciw ^Jnd- 
dodi istr ^vieUeiokt, irrige und dßrV^asser desMedo^ ist ^eU 
Mehl ein ganz anderer als der üb^l.foer^hägte Brück; 

Qder sollte ich nicht ietwa schreiben : ist zavetlAssig' 
ein, andrer? Denn in der That nennen gan« a^ayerlasaigj^ A)^ 



'm 
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^) Chart, A, 592. Dieser Band, Yaii&üMsol^QAfa fibtrsdiri«baii;. 
QDd'iait der Jiüiirzahl 1602'bezelc|uiet, eathätt lauter Mlyiisdie Cro- 
didite, nnter denen das fitlSi^f^t "S^xifvm mit fchttn |n))6lf>V<cr 
tefktt^en ai^enf^teiu 158Sf' da« erste. Ist Wir geben nnUk» wvUm 
Naofaiacbt daTOQ. . \* ^ .,-,'. \ r. -- / -i • • •* 



i^" rhisMoti lüntaer. A^nlidi: jn; aei^cr £le9oliic|iie iw SMI 

fitfbgeoM« von Grifii]ii?q(»tei|i du« I^ij^^ »di«: fifaf^tigall ^fititd^ 
ir#»' .#tiiiffi; dürftigjBo; Sttf^buck^r jJSfuis* S«)imidt «Mt'grilMHig^« 
)VyfMit a^f .m(»:KaiMii^ Kci4mc)(t:.^^ und d^ Z9r9^:ikl9 
JKAIimsiitfi eiaeia 80rJi(dieB[ "Grtdi' ejrf^gtMl^ie^ d«99. diM«r 4m 
strengste Untersadmng und Bestrafung .d^tUiIiQbelr anb^iidijL 
fi«B ^IViitikeir mniM w^^isih m.tL^it^i Mob Wim gfl^hickt^ 
wid^ (Wgikb.mdi^ d^ss-erdopFfili die Y^fspmcliiuigmi eiliM 
fffri«90niWilbe]«[..(9eblti«a^ dQr 9i«|i w Fn^nkfiirt ToüiGiNtnU 
girtm nHlyrte, jetKt aher su guten .2^t< die FlaelM; i^rgdffiMi 
kaue, ai> dien Qe^cMftQ :bQW4^€da tfoidi^;war; das auch iHnte 
f Q npiitea' Foj^aiigvltattf)^. : dfu» bvinm: WiiugiW' . Stnudfia . 1400 
Bxeniplilre: ?erljinft, .^ das Lied,:üi det.;nfieliBta]i:TaB4i 
mdft wmig«t a)4 mlJmat xMlcl^edruclht wwdoi^ N«b^ heii^i el 
leruier^ Jener: GleUtios/ Imbe awh^^ jirmRdieitB/ffVftfctffKaji 

' '^> Die ertte, Usiie^ tnbeme^M Naclinch^ i&ahr-^^m' Baolub 
finde ..ieh in GeUiard, Floriasui FranMirt« ,Cta:ftWk,..TömelM:t tob 
Achilles Augnstas Ton Lepner, V^- i<d. S. 49f. wo e« heiss^; 
;,l56r d. 28 ApTiL t»m<m|iet 3litt-:«dyfetiiSlti4tfR(il'^ttt^ tiit^ef^^ 
hOL, .mas foic dle.'^ler i^o»^nait.4iuf9li0Kl|enett TS&^^-^jsfiXk 

ttaÄ toten üiierliciffem/ (iaraujf ifl nod^ ^i^fen Tai) ^^ne 9<^mi^j^ voii 

«fM0t MotrcM . gcf^mid iia^ itai^ llärflbe(9 9«f6l^y ^ arte man. Is^le/ul 
l^^f tt,.^.<t»., »tt* tietnitf et ;;««*,. i»ey|j5^vlge5.akfa«flenf*a^ 
er in tpieii ^urc^ ein [5ffc|ttii(^ Patent vor unf^uJMg erfant/ und ,auff 
fitfm jhif 0ef(<at/ ^Ittge^eH W re^te Aüäof kbr^tn I^el^ititiis^y em 
PfHteeMt, nioffi^ Stpptt«!» ietitei^ yrfieM»ea;')<9ä^ait 5U lM*eK^ iwbi 
tl^tfelw. eirff» ^^ *t«i J^;«^^^aattf8a l» ltfl»*o>öf et?«» lllllj^c^tJ«^ 
fncr ^u ICl^emplar uon (^cfem 25tt4 ^^ jf^tte iol^ce ot^nvci^aUÄ 
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i'ett^li. ans s^iifötti Vmt^, -in emetH^^ Äsyr^beii «b'^Ywfi»^ 
6er des Liedea aflj^^ben, das er aof-dtitt Pelde 1m SdbiUeft 
eines Baumes an einem Büchlein und bei elli^itt Zl[4^|^fti^ug'^ 
%rode ig^esehrieben habe^' nm sicli 'diirl;h' das Üng^ick*- dmes 
SO' grossen nnd s'tand&aften Fürsten^ wie der Herzog tOii^^a>di<b* 
iäen se^^ über sein eignes Elend- ^tftrSst^i. Zbj^hloh dber 
%r^ftb sieh aäcb)' dUss er dem armeilBrttckerEhre Httiifteidi^ 
ihnm Terheissen hatteV "wenn der H^snog- doM^ dieso-^MMlL 
dfe iBchi emrangeltt würd«, Deitttdäikai InfFUlmiieii xn seiMf«^ 
flülfe 'gewinnen ibollfe. ."' ♦ • ..»!:♦: - 

<^' -Mso ^^DevAseUand in FlalUtn^ si setzM^^ ^Wi^ ^^^S^U 
tfei^be Abseht^ des;ta^6s^ teidr* di^iser ¥<ArdaBkte es so *ige^fim 
iMIine Bn(ste]inng;> dais wir die sentkoienta)^ Gesctiithfo tM 
«einer Abfassaig imiSeliatten4er Bäum» (im Winter) Imd aa 
«eifern Bftche oblie''aUes> Bedenken für e!ir leeres Yoi^eboli 
tjMfkrea köiüien; Diesem widerspricfat die-gSKSze Ahüämmg 
4eä Liedes in aüek Seinen Tbeflen;: jene • Abdi^ht biiigisgea 
4eabbie(' vom Anfange bis znm Endo daraas benror« Was 
konnte iinn vobl^ d^ ^Mano,' der sicli,^ wie es beisst; ank* €or- 
rigiren , ^ Yorredenschreiben nnd Nativitftten einen kaigli<^eft 
^Bnierbalt ' erwarb ^ ein so lebhaftes Interesse r an d^n Herzoge 
tin'd seinen gelichteten Rathgebern einflössen T War es^'der sitt- 
li^e ^lin^mati}, ;deRj ^das gpwaU^^^^ der ^eijjd^ des 

Herzogs inf ihm avfregt^', ii^ast ihn^bewogi,: fiir ihn: anfjemeni 
;Wi«fe'HüBc 21t sniüieiif'oHer war'er Tifäieicht nur d^^nteri 
kodier des Cajplers, /dem dipah gel^ggfi'^ejn mo^te, ^ 
Ued^ i^as er.selbsl als. einen Hüljeraf<¥erfortigthatli^ in limm 
dmaligen Mittelpunkte des deaischen Bnciäiandels gefttlckf^ 
md Von da aus' 3arcK l)eatscKland zu sebnj ..Toil 

ihm konnten .am Elf t^v die.. scUmftrisokßii(Ho& 
mit denen Clebitiüä d^h^ Bnehdraeker für das^ gefährliche IJn:^ 
ternehmen gewänit; iinh wenn dieser iiäphlier. als er die Flucht 
ergriffen hatte, und in Sichierkeit war^- nicht den/Ca^er, sop- 
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4eiB*«l(l» «ilUt als IMMbii!^ lies e^im^ tt^fab, km' 4iM 
I^riiii>k4r<feit reiienl so konnte. Aess^si^Mi' OranA darilttis 
lidhmvi^dittB >siidi iuAk ffemnaing ^iler ih^n T^rfassei«*«!!«' 
jQeiiHtescKaft^'des Ifa^ last tiaer tM Kla^ ' geiidkvkA 
^Piftriei -temtB^estelft 'Jiaben tirfirde^ diecwdt- ^tfeinrUin nl 
netten, rin neuer Gmnd xn strengerem Yerfabren gegen iiik 
gew^aim Vritkn' Der* Weg,- «nf W^c^m^CIebitkis za einem 
Yftrkehr ifaVBröek gittng^ s^^f , ist ntm MiKek nldit iuieliMiX 
sMisH'^'^ '^l^^^'l'i^^ ^ir'du^lietidMb, tfAiis*sliik 
tfniäe« AuMll «eine tbe^Wgisdhen Hibi^I mit lP3emaiäiiii^'t[#i 
lMsii^'&' Hteldelberg'dei« iSanzIer bekannt^ geworden; dhsil 
AlSei/llkiiiiy dem eine besondre YorHeb^'iSi^- alles U^bi4^ 
tiirliche anhing (s, Cariositfiten. 2 Bd. S. 557.), aneh woU 
«eino afatrologisehen Kenntnisse, wo' nidii' g^ebräncbt, doch 
gescbSOz)^ nnd in de^ . dorfiigen TAantii ^ brauchbiiirji^ 
W^^k^engfii Aasfubrong sei^ir poIi()scj^9,,^]|ihtQn gesehen 
•liabe. V Dabei 4st es aMr ancb allerding» iboglidi; äiU» CleUl ^ 
tins das' Lfed näcb jSrfiels Angabe virEficb' selbst irefertirL 
md vfiji^ -;? on» dan earourt^ft» Erfolge ^^en.Tbeil ^ea Yor-t 
'theih ittd^d^'Ebre vei^pitoehWhabe, woihiter den4)fQc3t«r 
üa'd^^ Geschäfte te^ifetel So könnte es - also .gar wohl x 
aejii,': dM§ die NacbjiphV,*ia,der Note uns^fir Bandschiiftij ;^ 
•dentCmideih mqdI Yerfassei* der Naditigallmadit, «nd die^SSlbM^ 
inklaj$^ '^es Clebitiaff ii6bei tinander bestanden. ' '-'' 

' ", tinJ/ sollte weh nicSt auf die^e V^eise die Entsteliang 
jiowi^hl. d«9. Gedichtes. als vAer doppdten Noti» von seinem Veor 
fiissii^r aitf dii atl^matArKchste Weise eikiarenl 'A 

pas ' YejTSchwinden ' 3er zählreichen At]|drack'e aber wird 
dnrfji .Aeff;: ]^er 4e8 Ri^tbes tobl Franlmirt, der Alles avfkali 
imi^^ Am 'Silin de9 Kaisers ' zu beäcKwiehtigen; hinliinglieh' ei^^ 
*ti^'"*l>i4sei* Zweck wurde indess, nach Kirchners Angabo 
(S.,2jBi) ^i(^t so si^ell erreicht), besen^j^ weil CleUiti^pf 
(WvujtijiBiri.äi den' HaHJBl gezogen "Wopd^ ORrai) km«v^ 
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jj.., .: Uii^e beiden: Qbiiid6clMriflkMI 8ti|Bi|^ii| Ms ^-^npelm Ab^ 

fl^ mM> (pi^ . fiOQ). .mild . die JN^nw dir« Pmimm, ^AmnodifeNii 
iiPB)if ^te gehudelt wifd, beig^iAril^f die liwcdtfttAbMte^ 

e^ ideni. Teilte iliia imd. wieder einfidse. {fed^mditer WM«r 

t_, ' y«~, , -• «« f't... 

■♦»•••r^"^^''"*'''^^ ' . - r.» ■ • • -• • • <• I 

^'tii . ,-•■»■• •< •». • ..... '•• -• I •• ►•» 

t!.t)* T^ ^>i?eB bi«9r flinige dieser 4kbw«ichii]igeii. et»*.r1& ^P¥ 
cu^ ^rma^t l^m foljj^e. Unruhe (a), Me Ati^; Qrma^t (ol|d^, fitoft 
ßWiiii (b). V.'ai ^4 >c*W dit etifft ßcrit ift* der' öandti (a). öc» 
HeittH: Sern f in* dtijf^ hi fdn >S<{n^t (1^): Y.^. wie il^m )»^ne(t 
(f)f.p|(tfen f4a9f«(a; b.X.[ia>o nipUt ^^l|cl#»mti» wierl^M^ng. Ml. 
y. .^. taelteti mit dturndn ein fhrettt (««)• Y. ^1. ^«tf ^ttr^tmn^ 
t>ä^ tnti^umi^ )r4 (a): V. lOä. frd^ enoe^tet frey/ fpr^^'ett fu 
Vi il2. pii^ i^ttet im df» XMlin mi^ («)• (»ü^'et f^ 'HiMt 
9^1^ ii>avi> (b). '.V^ 416^ iDc«^ f^ «i tinUb 4iit lleiitlH»Mh (i;: ba« 

Ef-essing: Xeujt^öfb.] Y, 119. i>a ^4^:« nutj ö«fpdaf ^«1 fdiv 
kitt 0erf<!^veil»ünj genummen aadtt *(a;. ' X>o4 |^at et nur ttefördert 
^ fdW, berf<(^eif»en imr'0en<mtftKn irfTeitt (b). Y. 155: i><HRtUfttei^ 

i#f)imMcn ma)«i!j(io.: Vf 1169. Mnt iti»9tit .<iff»MMN>^Mt.;i)^'(ia- 

«bgebtettnet (b)..; Y-nl*?-^ ^^ W«T BW^rf>Ä *<»tt«1oM|f^ .|iiU>/(|l| 
X4y(crf M^^i^ (j^) nü^^Auslaasuig d^r. nüttleni .Zeil«|. Y^ 221. )D4» 
fWrVcer 3Dikrf|^ (a) der'l^apfi (I>). V. 236».^ wäe pdttfif eb^'i^atm foU 
^•^finiX«)- >^«9 iCi^t^imtset eu4 f^l<#ef *«i(fr (b). t.'<Bi8.< tedtsi 
l^a Mefet JCleni^^Urtl;^ (a. b.). Y. W^m^ft ^m^ mm^J^Mf 
btm ferne« (a). . ;3|^r f^egt un^ foitft l>ey v6em feto« (b).^ y. 2M. fehlt 
in"Ä). ' Y. 261. ÜemtdU^d; «Ifo emet palit fcnitö marfftt (a),' t. 27«, 
itebi» iMf offdtb4r (a)< Y29a. M^n d« fdf^if }t«l f^ vH^M^X^). 
|Min/D<i ttmt foK^eft df ml|[d«4t .(b)r;Vri2Ha4.Jeyii!5ll4M^4i4 
^^ra^in feytt («).; ^in f u^e ^ie ime ^^toliett feyn (b)^ Y« ,302. «ta 



HüMis^kk. iMder, 
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I Aiitor4Kestt!^ifarlIiNQ.'»0rqpiiah avs^^oiMhiiittiii i.iribBl»| ^««iil 
sidkt attch in den andern, ganz versdbiMnlaiiigQiiflfckpiAü 
des starken Bandes dieselbe Sonderbarkeil an Tielen^-Stdlen 



Mdüüne. 
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« Wli* l^eiAteft 9^ da$d1elii«''AbsrittiJI Stat 

Nachiiffall 'sic&.ääch in'aer £nrossberz/ Binliplhek' zu/Weima^ 
MoA^W^ JBwea neuen, jlblmck, Mdif liC^sp^g^»; Texta^, inp Wf 

TÄeacii;'-Js.'i3ö^M^-'^^ ■'•■^•;' ^ ^^:f '^ ^^^'^^; ••- - '-;-^ 

-'"''' JMjD^dben erMhnte>>': >vT ^^ » '»•• -«.i o.iii'.-uij •«•'.'; bi/ 

nrelA«! die oben angefiOiite RaiidaihniBfkiisg<^damKOai»fer BHkk 
bd^egi <ChftrW A*. n<^/{>92:); Äinit iWc^li ^/^iaiäi; Wyik 
urah^c^qiüli^ n^cj^, ngmch^ois .andere, z n .Qnwsi^nf ^ei^.ge 
Pai4ei Gesdbidbenej, was zntftchst nädi'ider 
bekannt* i^ maehei( b^d^iitific]i i^etn möciltiie; sj^äter aber, niftdi« 
d,ew.,siqb,>nnial.die 5fi[en%)llf.)VIeJ^ntt^g gegen die, graii3a^ffi{ 
Mreise^1')i vemrihciltep^Sitiiiide des; Herz«^; fesfliestdUl battoi 
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r, >*<> JDer;H!erM8g;eb«r. btl teine anello inkhl ; Sageg^db^m . Niok 
d«lm 2teat»e zma Titel: .Qedpabfal iti^ Jabv CbmllilkQttlJCTai« /fit 
0Mk9 fftrliartfife. htjtnütc iiaoii T0V]!iiath«i;.et «oy: deiDnick,'i(nlit.»QmdO 
gelegt. :.pcni ist aber'7iicbt''B0i.'i :.- . . . ..!.'3 J v ib' ;. -^ ^ ! i\\r. m 
K^^}. im, la» April ging die Fettong aa?^iefiB]d]afe:eten iibot^i<dral 
18«. Apiti .Worden die G«£clKto$eB hiitgeriehtetrSei .scbiiill gincr id<d 
FfOieesoy hn. welcheni der CShmforst Piirtdi ind Bacbtec inurJrMjIdBt 
Sehlnsäef rom Gnunbacli'li .Uvthleiii MeBS) esi ^V laft >oM gdbfchltifc 
TOB Gnunbaiah eiao g^: eiMts^StEäfe al» immQr izQ' erdenken Terdfe«^ 
nel, ko .'WidDte doch & \ehwfiiftti; Gnaden» dieselbe l^MiOi ^tfibesüig 
fttH üfftfnditdm; dM8 ec»rmtf ig«wtteflt werden'Mll;^ (Gharti By«no^ 
104IL)>iDer oKe gebrecliliclie'liBlnn bättejo obisb nodi fth'dem MnMftI 
ein» Pfbrdeü «nh RidM^Iaito gescbkü^ nnd;<do«l «il <i^adea'XIÜHr 
poi^feäiaftt^litedMi konnenl*;» v.;i j«* • ' ^i. .Ua) t>^<. «;.:» / .. .a^i uii« 
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ist . \-v\X,\Außseäsi.''.\ 

tMs^flfktitMtM rnüif faiät Dlib IldM' beste» liuxglAiSlr»^ 
fkw, jed9 jm t|iiiti]i:l2e9eii«. Wirhieiatea' als'fjn^'Se'dnii 

Wenn aber der Vemriheiltmg Gmmbach*« doch wenigfsMfV 

•iMfcettiWi«» Q>^n^<^ Jagai>',»einr w^e|l^%r ]?eid^«WM>^^ »«fe^t 
im Gei#te des rantiQWt^n Fanstrechts nnternommenen. Fehdeii, di« 

äiiai idrX&st gelegte Krmbidang des Biscuöfs von Würzbdrg a. dgl.; 

M W#d^^g<»get^.-^^' bäiiislercdei^-bei^dg^ stitiüeleii 

wozu er nach dem UriJieile seiner Feinde^ :irerpfiichtet . geweseit^ wäre^ 
geltend gemacht; nemlich, ,,dass er nichf^mit Efns't seinem Herrn 
Einhalt gethan in Enturlaubmig «tticfaer' getreuen Rathe, nnd nicht 
Tiel lieber forstliche Ungnade, auch Leibet'rf .iUMULioMagiftSr des- 




sn ümn gezYrün^%^^^'^zä'Beix&!i\a^yAhmt^ Vertreibung 

Asi'tfhMibsoiif gfini0i^rffte'i»ib^^fr^ yeräiilider^.sif^'iÜQiil ibiftlage( 
^aj|§in^n Scji^i^ pner i;hatsadie^l»t,,.do^^^ den .TpM<juid, <^as 
auch ^dre Mitglieder iei Commission sie meilen,; und sie- yerschwin- 
äei '^inz , weftn* ' ikkW ' vetVehkir,- ' da^'s es Üch ' dabei mn äieölc^sche^ 
Mcdiiälig<tt>faiid''.anft'f axIeis^dM hdudeü^ So« ürt:anch Sie Vöii dem 
S^tthalter zu Cobi^g .Eberhard yon. der Thium gi^p^en. Um aosgei 
aprochne Anklage (in Müllers . Annalen. 1566. 11. April; p., ^39) zu 
fi^^iheüeli.' 'Erinnert man sich endlichV "vi^e der Churf&diit August 
fSlbtti irifarei|d Steiner :¥ecwaltang:;haiiideUe:, im vielem I^jSfrsr er, 
weil sie nicht die Meinungen seiner Hoftheolojg;ea theilten^ betrübte, 
absetzte und yerjagte, so kann man nicht umhin die Zeit zu 
llekMgeiiv die solche CSveuel nicht nut toieugte, sondielhi ' unter dem 
Y«|iwarid9 chlis(IÜdh6r iQeiwiditigkek foeiiiii^/ :*:^ Wenn ivir aber di^ 
15efiifihellmig dieses Maiiiies eine, tmgerechte^uad grauBaaw nen^ben^ 
80 sind wir doch weit entfernt, ihn fiirv einen unschuldigen «indacfat-( 
WeiK Maiiir zu' tdlt^r • tiZwei Schreiben seinetf Heprn,*yoD idtenedi-Mch 
CJc^i^m ^er^unai^r üaikdacfariften (Clü:B. no.'lO^l, fol. '47^^50} 
inAen; .spredi^ nicht* güiistig, für ihnu. lA eitem derselben (y^xn. 4ten 
MLrll6l6&) Wird iii» s^lne Umrwtra^lÜBfakeil, S^hmähsucht und' Eigene 
Butk'Torgeinokt^' und «^dass wt aüdit auf herey bei,d«r Bicfrkatee gegen 
sniiK'^SMligeselleB übet den .Secnitaiinn.iXbhanni Rvdoifiin ömd ,^11« 
Seineli zu «^tshm^en.^ Dieses !8chi«benvi;^felches' demOrmsIto %iii0 
RrUSiiuig 9htwM$if ^ob. er den^ BeMüeir d^s Herzogfa -g«hoirdleil 
weSüit*^ ist ift einm «Magen T<MKt md mithaHeii Warteü abgefiust» 
Ans einem Anhange (foL M^JblfL) «ilMlltiBdais^ds88;4^G«9il«f. 



HiaMUoki iSeder. 
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Sdf^ «iff U» 0PIM ii4mcK, - V 

3r fo0t eit^ 9dr mit f^Mcit'. 
3D4» 3v }9iVi^m$m i^ttir> > ^ <^ 

tDi^ct Xf^tt.Hi^wcmctt Utottift^ 
3Det AlTe mittll auff ersten 
Decfu^te iDoSt nl^te ^rmt» werben, 

K(tt6 inütoxn^ I9itfi6 ftitt du0 ffcVfl'-' -'- 
JCr |l^ fctitec Oit^m^aif, ' C 



die Oberhand betMem scbwachen Forsten erbielt> indem sein Gegner 
9iM' ein Yerrather der iintUchen Gebeinuiiise eingeäeogen, zweimal/ 
aof die Fjolter gebracht,' und in. Gefangenschaft. gehalten wnrd^, ans 
det ii^ etst die Einnahme Von' Gnmmenstein befreite. VergL Rn- , 



r < r 
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do%»M Öötha/Diplom. IL 9. S.34--45. 

Ifir bemerkei^L hier jBod^ ans, Birkens SScjis. He|densaal 0, S> 
221. . das« Christian Brnck ein Sohn des. sachs. .Ganzlers D. Gregfo- 
tios Font&nns war, der' bei ^er T^ebergabe der Angsburgischen Coh- 
lession ekle Rede an den Kaiser hi^lt, nnd f^tk Mothes wegen Üf^ 
tnhmt wird (t. Seckendorf Hiatnde desLntherthmM.ILB. p.l072.)*)* 
per Sohn stand geranma.jMt Im den forstUoben Brüdern in grossem 
Ansehn. Im Jahr 1554 nnd Vfi%. irar w Conpusfanns bei den stren- 
gen Kirdien-yiaitationen,'.die-s»ch nachher r! nur ntit.ai^ern theologi- 
schen Ansichten, mhter dem, rCJbnrforsten Angnst esneuerten. Er war 
der Schwiegersohn yon Lucas Cpmadi« der im Jahr lbjl% ein Bibfnisf 
Yon ihm gemacht hat, . vpn dem sich eine po^ie in Holzschnitt in 
Beckers Sammlang. 2 TheS» 'nö. 46 findet. Ah der bekannten Betrü- 
gerin, die sieb iüma yon Cl^; nannte **)y nnd yon der sich in der 
Jh. Bibliod)[e)c (Ch. A; no. 1124) inehrere Briefe finden, nahm er lei^J[% 
gläubig mehr Antbeil als einem yorsichtigen Panzler gea^iemte***). . 

*) Von Ihm hat FcuBStemaaii {n dem Airchiv. fiir die Ge-* 
schichte der kirchlichefi Reformatioii 1 Hd. 1^1. die Geschichte 
derReUgtonsrerhandluBgen xä Augsburg i 530. herausi^eben, Yergl« 
Plaaks Gesch. des Prot. . t^ehrbegr. p. 1.. p. 32. ' 

*^ .8. Zieglers Labjmüi der Zeit c. 16. T^ntself ItfonatI« 
• ÜBterh. 16891 p. 1269. 

»*»> 8. CiiriosiläteB« :^ Bd. S. 24 t ,' ^ 
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IDie 3m ^on 00tt ^<ibtm, 
3D<tntt et t>oit 4W>itt üftfk^ßMt' i •• ' 
SDantm^ et nttt')reiff|dt/y..rf 
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S)<:9 et 5um Bd^mettt ontt tr^t 

ITmm 3m ffl ^ ||rtM%ett(; 

Dornt tf Ott bM melttli^ f^tt)ct^t 
]Da|l ^tt b\^ Pfaff ^efteiOfttt 
t>tt0dtt|ftt ^«i dite iif tt-iil|(«rr ' 



ti -» 



.'. 'So geht es in frischeni Tone hti mU EnAU^img; der 
WinbnrgisckeiL/ Hi^ndel und des iui GmmlNMiii TC8«diiiUe(M 
Unr^liles; aiiiifSltt*lidi wird ikt Üetferfall der Stadf durch 
Groinbadi, Mandelslo und Stein^ iin Weinmonat 1563 beschrie- 
ben} die Sebonang der Barger, die Angst der GeistUeUkei^ ' 
. . tOiifIcR nftgtn^ts $« (ietlimit ' 

JCfner ftn% m» sw ftefnctt, ' 
IDct'^tiit^er ^iticn vttn6 iDcincn^' 
€M^tfctt 5(ttcr ol^m^^> 

h ihrer Nodi bescUiessen läie : efne Abkcmft ' itlft' dem Sieger 

ik treffen, doch mit dem geheiinen Vorbehalte^ nichts daTpn^ 

erfüllen* So geschah es andi; nndnntt nelimen die Invecti- 

vm gegen die Pfaffen, kein Ende in dem Liede, das dieFran« 

keh an gewaßsamen Thaten gegen, sie aofifordert: 

' tf eittfet 6u tjetloßnc Pfcffeil ' , '[ 

%Vi xihttbit tifauet tiÄufc 
00 n>utdt dti^ <8ott ftiedt f<i^^en^, 

S^ i»Vi^t fltnjt nl^t6 Kotaus* ' 

ünier Anden» wird der Gefaüictteit W.Wialmrg, »>r 

Last gelegt 



I 



HistmtiMkä, Liider. fit 

mit ^ift umgebracht zii käfiefr;' ifrorknf jiih;^ Vemidie 

der That ziiTor«akoiB]|ii69i,>4^ Koch Aiu dem Jfj^ge geschafi^ 
worden sej« Der IM" MeldMr \Zob#ls * iriM aneh erwiüuit, 
aber als eine der Stadt WiitÜn^g tos Gott ^sendete Warnung, 
die den YerstocMen dnen Untergang drehe^ mß.im Yoh Pharao 
gewesen. Dagegen witd^der^aclie Gnmriiadis Sieg ge weis- 
sagt. Das UW> sbhlieEf^t ihft den Worten i ' 

JC0 i^ 3m n)ol 0elun0enn 

S>ttt ^ffen l|^ er gtam ' • ' 

«Ott je^ 3rai ßiütf iwinMmfm ,^ '-"^ * 



« * 'f >». » (. ,' 
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In derselben %ndsdMfi(C3i. 1. rto^hWf Mgt: 
ieifiCiebtt2on.bem tbVuctniJelben tPtli^cIm t>on (Sr^mbaib» 

' 3m T^ttttfUne mämt ^ett bittet <tu6 ^n ^tiSmxcxSL fixiätX^ 

Dem Inhalte nach das Gegenstück za dem vorigen, anida-* 
gfiid o^d/SchmSlieiid. Ea, ist aus Ign. Gro];|M .Wir(zDiii;g;er 
qinqik i^TIi. ^. 271 — $7^ abgedrackt .ui'V^oIff'8il.Vnm-^ 
limg historischer Volkslieder l^<.159 bis ,17?. in 32 Stjropheii.^ 
Un^re Abschrift bricht, mit der 14ten ab, WiT setzen« die «fsti^ 
wegen ihr^ Abweichnngen von dem Wolffischen Tex^ej hierlj^r.^ 

" ''^ *t»ie t<» •::(« g«bt^t erffl»itfi-^«Hit/ ' ' ' 



*}i QomnAVf. ir^^BIbhi,/d<a; mau I^läM:!bist 1544 Bbdboil 
Itach den bei Grofrpitas. Chron^ Wircäb. befiadliihen ZejDgiuBU^ 
SSK ilub<>ttr «te« Stdb.. 

'!^'>9Qiftt: ^ f^m' JUymflft sibiMitiw Man leifti di^ Sfibonla 
Reiflien swiagen. In. dem Wolffischen Abdmcke solUa ei 4|liE»JI«4i^' 
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ist X. jiMxäge. 

; Mi/'Sd^t fhBifMcr' triKUiwtir 
/ ttlltt i>nnt|^r fnie vtmö fpatetm 

In der Sten StsofAe, wo bd Grpi^ und Wolff eine Zeile 

feblt, keisst e8< hier' Vollständig: . 

. "* j.'-i'-"», ■ 

\ tDU er frin t|g ^t .si|0ctrftd^ 

Um feine» t^ate^n fo(d^, l^4#^ 
3Dif h^^Hk«? feiimdt Jb^^d^eiu 

Nach den Wortm: ptB ttcutH (riehiSget nnsi^ Handsdirift: 
^B tf^eoem) -i^el&m Cugen^« fehlen bei 6. und W. folgende 
beide Zeilen : . _ «. 

. Kt wctt 8ef4n>Mt{ liflfs vmt^ f^itell ^ ;, ,.1 

Dornt anfana feinet 3uaendt« 

► • • •• *^ • ■ > .« ••»»■•« 

Str. 8, 11 liest die Handschr. ribhtig :^^Ann ftinjjf/. ine iter 
Reim fordert, staitt (cnft. Str. lO^Y. 13. Qtavhl^aiö Vttnb 
^ett fetne0 IDienfls flenung. dejn Zusammenhange geniilss, 

statt: mb >(ltt fettifi JDmga igenting/ Str. 12. T. £f. ^e^ 
Iftit^ttin flemige. richtiger als: f^t'n ^erittfli« V^ !<>• 80^ 
fdne Weit öiiÄ fufle»' statt : aif fein £e^e'n an ffige. -und 

V. 11 dl&0 ttin^tähtt, dem Reime gemäss^ staü: iäbä iitU 
ttbb'J Str. 13, 6. Duo ^AUba, nach damaligem Gebraudie, 
St. Dux Alba. Y. 9. Hctcaint tt >a 600 Vnttdbt feinttf ohne 
Zweifel richtig statt: £c(!mt|f CT/ M§ €9 XhtVtäft ftf. 



i: ^Otttnt'llHKt 8f ^cien<(4/8..Ti^ iU^ an^dboi kt Crl>tt« 

^8tr. m. 4. fein Tag tt.fe. Stc Y. 13» beyn Baaem bab*< idi.gUMHr 

aern Gewinn st bab ich balt gr. G. Str. YUU !• meviot >ml# woUU-. 

^' markt ioh, Hiar Verdianeit attoifoiaKten des Origiattls (bei^Groj^p) 

den YOizng. • • < r . » • ,.«. r m. . .1 



Bistoriwhe Lieder. 
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V. 11« toOB tt empfonflcn >m On ftt0* nidit, wie ea bei 6. 
und W. heisst: an 5ttfl« 

' Yon demselben Liede befindet sich eine vonstandiffe , wie 
€S seheinty etiras jüngere Absdirifi in der Handschrijft (Cb* A* 
no. 207), ans welcher wiir oben, die Nachtigall ahgefuhrt 
haben« Der Titel ist wie in der andern, nur mit beigesetzter 
Jahnahl MDIüXYI, und ai|ch,,wie in andern Stück^i dieses 
Mscptes , znnt Theil ans gedruckten Zeilen und Wörtern zu- 
sammengesetzt. Die wesentlichen Lesarten dieses Mscptes 
stimmen sammdiph mit den angeführten des, unTolIstlindigen 
überein. Aus den übrigen Strophen (?on 15—32) fuhren wir, 
mit Uebergehung aller Yerschiedcfnheitea , die blos die Fonü 
der Wörter oder des Versbaus betreffen, .folgende Abweichun- 
gen ton dem Groppisch-WolfGschen Texte an: Str. l5, 5. 

dt $dt a sai f&x Heine fc^anbt. ^uUm fd^. Str. 19/ ä. 
3ftt xoat et fc^ön ßertefeft sl. Se|t it)or6 ^t f^6n ßenefen» 
V. Ö.JÖattn (le t)öt nie ttöt getDefcn. st. bdnn fle ijot ö^^ 

Wefett.^ Nach V. 7. fehlt bei Wolf der Vers: tÖUYOOl fic6 

Dirtername« Y. 9. bie Qa^ fürforne. st. fAr no^ttt« Str. 21. 

nach V« 7. fehlt bei W. wiederum i SSon SBtt|6urdf Q)OC 

bartnnen* Str. 24, 2. xoki ^on alter tjt fommen ^er« st. 
xoki DD» S(be( ijlt. ^. Str. 26, 2. ge^t |r mit; ni(f;t einen 
93ertrog« st meinen SSettrag. 7. n)ie etS idoK l^an. st. tt>k 
tri vooit t^un« Str. 27, 3. ^at ben feI6et 6tUo(fyttt. st 
bebre(6en. ^10. großen fHauh fle l^inouS 6rad^ten^ st ^u 
{Raub Quft bec @tQbt brachten. 13. n)enn manS ein rec^t 
legt (ernen au(. st wenn m* einen re^t (ogt lernen, [mit 

ESnweglassnng der für den Reim nothwendigen Prüposition]« 

Str. 28, 6. f^ut man fennen st nennen« 13: feinr w6 ba 
td^ttf abbred^m foL üu ia nkfyti^ Str« 30, 2. ein grogcr 
t^eurer ^elbt. st treuer $e(tit »• bersfeic^ t^ut man nid;t 
(efen. 93on ein frenfif^en f « st berdlcitif;ch man t^ui {efin 

n. 1. 13 



194 . X. Juszäge. 

9{on f etilem 9u €♦ 12. Scfftmib Qkel ittib feften in df<i(r* 
St. 2tit> ntfb e. f. in ®ef(i^. 



h «bell daesem Hsept (Ck A« 207) findet ^ch neeh ein 
drittes lÄed, das sidi auf dieselben Begebenheiten beudit: 

SBcn thX^ von ^mon Jo\fcm $(ie&eH<^ so 6a4>fen, 

»el^et $tt 0ot$a Anno 1507 ifl ficfititgcR* 
Anfang des Liedes: 

^ , tOcA tt>o0cn teir Aber l^thm «tn 

Von 3o^ann 5tiedri<!^ VOolfiJj^tti^cai 
JCin ncwee Cie5 su ftitgen« 
X)cm altm €^tam fo ichtSctn 
' tDolt man i^t 0cm vcrMttScit« 

Das Lied besteht ans 29 Strophen; Der erste Theil be- 
schflfltigt «ich mit dem Unrechte, das Gmmbacfa, der andre mit 
dem was der Herzog erlitten^ wobei es an Yorwürfen g^;en 
den Char|ttrsten'nnd den Bmder des Herzogs nicht fehlt. Doch 
ist der Verfasser nodh guten Mnthes, nnd vertraut auf die 
Festigkeit des Schlosses: 

^00 B^Iof It i^hn tnt^ mo|^I0ebamt^ 
X)atfut 0at itum^em fdcBsman grotDt^ 
3t fefte über -dk tltof en : 
Wtt 3itt io<t0 «bsubreil^m fietrtttDt; 
tlOitdo no<^ tool' muffen laffen« 

Anch lebt er der Hofihnng, dass sich Herzog Wilhelm und 
der Churfurst wohl noch eines Bessern besinnen würden« 

Das Lied ist wflhrend der Belagemng^ und aUer^Wahr* 
seheinliddceit nach im Anfiinge derselben, geschrieben* 

Die letzte Strophe (pbt detf Stand. des Verfassers kund: 

VOn i(t ^et Mefee CIed 1^6t eem^^t^ 
JK» lUttterfne^t; ifl et ßea^e, 
3tt d^cimmtlcin in dem €k(loife: 
' 3nen fo i^t ecmei^et ftn^^ 
3fl CO ein liemli^ p^e. 



Huioriscke Beime. ;ld5 



Um flieht BOck eumud Mt #• liier b^üteteüii 
teil xäruekkomBieii sa mfissen, woUen wir ilireii übrigen Inhiilt 
80|deich am SeUiisse dieses Absehidttes angelieiu Zuerst also s 

du A. 592. Auf dem Bintaade Fori« SommhoIo betitelt; 

danmter: \ 

IRM^ iwyMt ^iS et f^ 
Vnnb mitcs ^^ tel^ii »Kms gcHtttt» 

Aquo 9&liitU nrae 

t. Fol. 1—33. JDm Sr4tt^t^ ttfMfinUM mit fcäioi 

Stfl^Iff Vtt^tAtii^ aiHmfACifttn* ämö Domioi« 1583. 

tOie ^ult^t tTtdl cnn ottoit enn^t# 

€(o gitn^ ^m^ Qot i»ott dmittoi »eim^t/ ' 

jinttiOlkitit doiitoui vftcratt, 

5# |teU^ jl^^ots feine ^ |u «. ir, . 

ganze Werk Jh0«teJM iw 1^8 Shfimf in w«I«iiMi .fl« 
Monstrum'^) auf die -Wi^ise ebaraktftritjrt wird, dass «lerst die 
ihm 'beigelegten JBigen^diafieii eines Tbieres in tier Zeilen 
angegeben, dann aber in einer ansCffikilichen Probatio di6 An» 
gemessenbeit der Tergleichnng dordi Tbaisachen dargethan 
wird. Das Ganze wird als Deutung eines Tranmgesiebtes auf» 
gestellt, und endet mit yomnssagung kfififtigen Unglueks naek 
dem Beispiele andrer jUeb^nnuthiger: 

V0c4ft ^!W» mit fBlnet Wl^aqßi^ 



.»«s- 



*) Dieaet MonBtnun ist etil Sehaikt&Hf tielMetit -iHtg^AlMgf 
mhldMü tisttt dtn ^Ssthita Mekhior, SiMfkb u|id Jäfas ^fMbt, 
,Üd hier ^ l e tchnkügt ^rasAt $9^fm äO» 4ni säa&äLib^ 
iMihaben; Sok Todmkd in ftopq^tt ^iVStahiirger Cbtutaä« t T^ 
& ai9. im Nor. 1560 erw&hnt« jE«a# .mdkt «rntt bMndMQIi LoWi^ 
^afarMQbehaeAiidoatniit d« Iteleai^ie IhmilMr'ziirLMl gd^ 
werden« . t 






)Det 6att au(^ |^et bQtouttQen da . .^ / 

feflp BWfe Klqrimdct fei; ' : . ' » 

€to iDui^l: dcc l^o^cit au<l^ fdti 3U* 

worauf noch von V. 1&87 an ein D^lieher Bescfilass folgt, 
in welchem znleteidon grossen Sünder Bosse gewünscht wird, 

^ XX>o VAX fo fa^Y et tn die freitet 

Botinnen li0t ^00 t^eSif^ Scuer; 
^eitUf ^6a ml4 (puffert fc^t - 

; tOemt l(^ emac^ fo f<^r?l> i^ mc^r* ^ 

n« Fol. 34. jOde SopMca in IructilenfMimfm firiAaüdbnit 
TruoftMsitmi*) olfiti ifrchi^pisooptm» (MotiienMin modo aposfofam 
permliomsstmttm ejusdmfue assedaa & confuratares* ef m quo^ 
rundam aUorum ^eckiriorum furarea^ (pii pcf^eginßko nomtne dtcuit-* 
twr. Yive le Gense. Dictum Anthoris: Zelas-d^mos 4aac» 
comedit me. Ode ton SO Strophen, deren Tierle Zeile jedes- 
mal in den Worum Vdtele (ßettf^ besteht» Anfang: 

Hei dolor, qnantfs agitatnr orbis 
• Floctibot, qnantis premjitiir prooellis .. ' J f. .'. 

/ Cana Romanae fidei vetustas .^ - 

. t>lue cdBeufe*. 

N^db deü Schlnsse folgen zwei DisticKa r . . 

Ocdnut tantfte gentis pra^sppida Miso . .. ^' * ^ 

Haeretid» cojas atirps jriolata jacet* 
' Ast tibi aentiret verae pietaüir hbnorea ^ * 

Bf oz pafirioa fines desenät^e'lactfi; 

r 

DL FoL 36. ein fein &£^t ^ecrrt iScb^r^i Ztü4f 
feffctt. ^«trämen fein W>fal £(l>en vnn^ wt» tt 5U flewAttoi 



■' :*».< J 



*) G4»hard, Gnf yon TmditesB-Waldeilhiirg,' sät 1577 Gfanrfoivt . 

zp Cöln, nach smiier VeniMUiliiiig mit Agnes, Cri^ifin-yoli Iktanäfidd, 

■geüothigt im J« 1584 selnliaiid za yerlwseK, starb' ohne Kinder IMt 

.hl Straasburg,' wo er Domdechant war* Sk fikhnndfB ifiesdi;. ätr 

Deutschen, 8 Th. '& 10^8^. imd d^ hieriiber ädir ansfihrlidMn 

Hab«rUn, U Bd.S. 1—432. . .- ♦ ■ , 



i 



HistiOtrig^he jR^me. $^7^ 
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fc^4£fteti, m^ Cftiftf Arbeit / Ifätllin 9f»^ ^iftttnMiih 
T^fiHB m»^ bUfbm- Aalaiig: . ■ 

Vß^^n (MC VlmVitn Wn^*. , 
X>lt bi^^nux tfyun anvüxtnti 

•^ WüU^ b0fA^^ ttfa^t€imr ^ 

. 3tti^ miA^ii ivm^cn, S^etu, ^ 

Das Ganxe hat 32 Sk^hm. . ; 

-W;^ FoL 40» Vom €ltti^t^4um^m%tmtfm\mM.'^ 

3.n,frrnc«?(ioe 3ttn f elftem B<iii^t> , . ; ;, 

Besteht ans 103 ZeUeo. Unterschrieben: tTl. MtpaifS>tt^ 

SBtsmser Pf^nptfpm ®e?fl ja 64)nN#4l^m^)« Diesem 

Liede entgeg^engesetEt ist 

' V. FoL 42. §Scinm^t$ CAtM^'lidlKK C^^iilfii inti btuu 
fSfcm Sattn^« - t: j 

nitt aO(lit 3tm. tttn $r^dlett C^Mtn^t ' " 

@ott6cr l^ei ffltenn' 3Deutfc^ett ficfanitt 
xio ihtndt dn ^df»f^ ^([^tljlmit ;&cuiit/ ' - * r .. 

• / ^ €kitt(S Bld^m iNOH^att 8tfutiM7f4tiiti'ii.0.w«: ; ;, 

lOätTerse. IJ&tefsdiiieben : S^am .^ocl ^ei^ f^etSi 

VI. Fol. 44. Yeridrca lamentatto Moutis Favönis supei* 
Capitidiim soniiiu ,etc. ibidem. 14 imbedeatende Terse auf das 
Wirzbmger Domcapitol ^ wie e» scheint , uroranf 2A ^dre 



i 



mv^^mmm 
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^ Von diesem, AL Utsungen Decan zu Smalkalden, ^fubrt Jodler^ 
jfüOBtjac anden Schriften » eijaen Sendbrief an alle verfolgte Christen 
jun Frankenland an. Die hier erwajinten Reime vom Cliristenbaum 
jm Frankenli^d nennt er .einen Tractat; sagt aber nichts ob er ge- 
dmd^t aey. 



V 

/ 

fo%^]f mit der Uebensctilft : Sff^m <dk6 tteMi: Om^ 

" '- Vit. Fdl, 45. Etifto «611 wmivS;» ifm^üm wmm rifm'" 
ctiMiOy reipoiifbM de praedpma BedtarUnum fmclAiw iMkrfogMm 
per L, if • mit einer angehflAgten Cohvmh aä JLu^enim, 

Vni«. Pol. 47, Pae^ßu« #iiie makfgas bc» &ttca!buu 

0{f(b XOtftm tttkttmibt. gefleOt ^uri^ Jocwidimi Faoaum 

StutStotHanunt* Gegen ^en Tormaligen ^ Clmrfllfsten GeUuird 
,Ton Trachsess. Nach einer Anrede des Fasqnilhis: 

folgt auf 47 Seiten ein Gespräch^ welches der gewesene Chor» 
f&rst mit seiner -GemaUin Afnea erS&et'*')) und dann Ton 
yielen andern Personeity imter denltsh fiHdhder Narr ist, fort* 
l^filjirt wird» Eine Nachrede von FasquWI/UB bescUüesst das 

Werk: 

lUfct/ Ut ^# die f.tnnfi tiit vttMtnm* . ^ ^ 

fSU Fd.7lf ^ffiNrtdb tl^isdtfimd vnn^ pffftn^fturm 

0on 0tue M4 tr$ i>il (litttf B^i^^ 

Dov Attcit JOInndtt^nnd n0enn frei it 8. w< . ' 

anf 17 Seiten; Klagen über dje Zustande der Zeit, fl»» Eiii-^ 
dringen des CAlfini^heii Irrglaubens^ die herrschende Yer* 
fichwendung der iffentlidien Gelder, nnid Anderes. .Apchj^i^* 
wird -des Gebhard Tpn Trochses^ pidht in Ehren gedacht» 



t 1 - ^ .H 



*X Gebhard wm* Deehant des damali zidjichen beiden ConfeilsiQim»« 
Verwandten getheilten DomcapiteU in Stnunburg, und begab sidi 
dorthin, aU seine GemabUn aus England yerwiesen, nnd er-seHMit^n 
Holland njicht niehr fuigenebm war. Er lebte hier jioch 26 Jahre (yon 
1534^1601). S. HäberHn , 13 Th. S. 432, Ueber die in Fol^e sei-> 
lies Aofenthaltes daselbst in Strassburg ausgebrochnen Ginrnhen siebe 
ebendais. S. 571 — 580« Aiif sie bezieht sidi der hier erwähnte Pas« 
qnüids. Veifgl« IsSelt kurze Chroqik lo^ 99f8 ff, IQch, Eyzmger Se^ 
'f toii^ Tempor, iMstoria p« SSil ff, 



Hi^owi€ifi;i^ . Aeime. 



m, 



Von FoL 80 hngm ü^ W9km «ilie« erirl^blllW Lieder 
unf 6ram1i«aeli an; das letele osvolktiüNiig^ wesludb wohl, 
zn seiner BrgSnzmig, mthxere BlliUer leer gelaasen sind. Auf 
dem, letzten Blatte des Bandes folgt: 

Citi Ütb V0n ^er 9^^ttln stt tVtrtsViir^. Jm 
tifon: 1P<tt# titfr ein fiolse JAläHeHit Oie &4U<|»f ft^iif^öt^fcf^ 

tl^^rts mi« dtt XfUMtin #ol% twii^ glsdl^ 

€lie meint su »irtt^ittg in ^er ^toM * 

füvttdt iti6mt itit iie« 014^1 

6ie fpi^^ mit ftdiim Xüiit : 
ICeiir >gofff6% mitt i^ nmctt/ 
^enn ft |l# #<» nit fd^tm^ 

fda ttol «n^ 1^^ f dtt gut* 

Acht Strophen« 



Die andere Handsduift (Cfc, A« 807), deren grtssten 
TheD, wie oben erwähnt, eine ChrmiSk Ton Erfurt (bis 

r 

zom Anfange des Jahres 1587) fiSlt^ cnthidt in ihrem- 
Anhange, anßser den angeführten liedern» noch Folgendes: 

1) Sin ®tfipvt(lf tet ^eutfd^en $&irf{m ttnb bes Dm Ae AM. 

Zuerst der Chnrfurst von der Pfalz: S)tt ^af} bettA&t mid^ 

itn^ ^te meinen/ T^m foS gets^x^en tt(^ irab bie Leihen. 

Zuletzt: Veritas divina : €mÄeld^^ bad tmtet (tc& smefpalfffl 

ift / bA0 u>itb sergel^n f folcba if? geividt 2) 2(n5Äl itnb ge» 

fd^teCIic^f eit bet j^riegdleute* Ein satjrisches Yerzeichniss 
Ton Charakteren, die damals für Seltenheiien galten '^), z. B« 

5tatt}ofcft/ bU ^cmütt^ig f evn* 
eai^fen , ^ie tti^t fteot s^utt 

Bdpflc, die da t^dig M» 



. *) Wie in den bekaoaten fr^na^omMshen VandeTiUe: Co dit qu'Ü 
arrive id Bonne compagnie, aui vaut mieux f^fi ceUo-ci, pt mieoz 
choisie etc. 



.\ 
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3) y<)ii Verkehrtheit ^ all^r Stande, ^ohne Ueberschrift. Der 

Schluss: 2(ae Sa(hr serl^äm&t vno vorgesogen/ Metugetit 
i^ gen ^Si^^ $^fi^6^^ i S^Ag ^ein Confcitni oto fey geloi» 

gett* 4) Ein^ höchst Termisfchte Sammlong Ton lateinischeu niid 
deptschen , *a1ten und neuen , zum Theil satyiischen Denkaprii«* 
chen und Epi^anunen^ \on denen wir einige der bessern hier 
ausheben: 

* ^em Ktmen tpil man QUmbtn nit, 

3Do^ mu6 er müt öcifyinttn fon, . » 
3Dee Sü^tn Cü^m ^4l»ett fikbr^an^ 
3Der 2Crm umfi'tlOar^cit HiM StDonff« 

Vlitmanö n)ei6 eitte^ Tihbttn mut, 
' Vttttam (Sott/ lof ÜoQelein for^ctt/ 
2({tnH)t0 0Iil£nl4ttyettt/ fo f dmpte mottt(it» 

Zn (5at f 4 feinen VitanQü ^Ah, 
^6 a0e XO0^tn fttcn 'Q^a^^ 
, Were ^ae U><ffer »le der U>efn^ 
tXlcin öetfel »ütOe f<^merer fevw» 

* ♦. 

lOer ni^t tk>oi 9tbm fan, t 

9Dem fleQt Btiaf^wei^cn l^effer <m ^i 

fersen one Cufl^ 

tTrinfen one TOnt^, 

^ffen one öuttö«^/ 

f^tJ>t der long; ee nimpt mi^ iDunder« 

• • 
$«lte ^^ reltt/ 

eey 0fitt atteiN, 
tlla<^ di^ ni^t gemeint 






*) Unter den fai der Dintiska, I. Bd. S. 323. angeiPäirtea Vertfen 
ef; ^. Ber nit Wol redan kan 

Pe^ swig unsey ain aelig m^- 



HiHorisahe Bdnte. 



SOi 



5) Biiie Parodie des Yaternnaer^ imd ebe aftdre iiäif des 
Glaubeii, die letstere irfthrend der Bekgtenmng ron.Gomf* 
meneteiii gefertigt, ala aan noch anf eine gUekUcke Bailan|; 
und' Triiutfpli über ^£e' Feinde hoffla; nnd^ anderes Aehnlidie» 

6) 3De0 €fyutf6tftiiH ju.^ac^fim/^ersos ^^^amt ^ficbdi 
c^^es ^lutn i^Hnffiiis m^ fiStofo^ttttg ütfdft(ffH anna 
1547 PafltOnAtmdfe gefteOt. in biblischem Stile, mt.Ttao^ 
dining der Passionsgeßclii^hte« 7) Das oben erwiihnte Lied 
auf Johann FViediicb den Mitdereü«. 8) InrecliTe aof lacobas 
Anireoi. wahrscheinlich Von einem Flacianer. 9) Pasquill 

V0n t>C€tot Seit ^tm ^t^uvpibtr. 10) Sßciffasufig losepU 

Brobeck Imperat. Caroli Y Astronomus/näci> feinem W>pitbtn 

in einem ^ttin phtt feiner Z^ut j^efiin^en. Sßemt man 
fdS^reitHnt wit^ 60 ^at o- s.^w. li) Das oben lüigefShiia 
lied aof Gnunbach. 12) jDer SotlQ Wtt Sol^foft. 

Wttp6xmwü - 

dtt 54fffiitd^tfplet 

von dttfm narren tev^i^tt^ ^ ' 

^OTiitn fM ^ie dar H^tteit viel/ ' ' 

M( auff den fidfrctt f^vcven, 

die (l<i^ SU öitnfF 0lei^ l|)6t»en gefdt^ 

In Utffocn %6v9 6<tr wol verfldt, 

ün feden nacrrn fdn w^fe Stfdt/ 

vnd tonnen na^ der gd^en^ 

ift B<<0en« 

21 Stpipbeii, In denen der Papst, und iiftchst ihm. die-,?er-- 

echiedenen Classen der Geistlichkeit , die M9nche .qnd Nonnen 

verspottet werden. 13) Siti tiew Cie^ voti ^em XL5iiige in 

Potrn^ treidlet eNdanffeit/ pn^ totel>er in %KoxCtxtxä9 fom^ 

men» Vomey^ $omey/ \x $oIen meitt/ (Soft gtftg eitc^ all 

^ufileic^. ^S^ Xkr^A fo(t jt baten ^ @a fern aita StAnfreid;. 

£)rttmbnif{^emb.|it/ 93n^ fi^mtnttie fd^n^ $BefF(smft>eii 

4)c&fen, S3eMtM#Sn^; !7ucb ^fc^a^ ^ol^abcf. ISStro- 

ph^n^ 14) tn^ac^tigallf Den Rest de9 Bandes ftSlen 5faluta 
£r/)kifrdt(Wia und (einiges Andre di^ St^dt Erfiirt )iBtroil?ndc^ 
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'X Auaxü^e. 






::; ' Jter VcnrantedMft des Uudtos wegta ,erwlA«eii m J49 
WMh^ein kktorisäieB Lied .ans eia«r Winbiurger CluEaaik (Ck 
A. ao» 182) beim Leben des Bisdieii Connitl ID. tob Tkäat 

gca fi»L 246. Dolgeii tm^nm^t etäidl^e leotfcbc Mrffeiii 
von Ut IbtfcovAfim^ Xbx^tO^t vnti^ cmpSf^fung^ Ziiertf 

«mor Bünlrituig Ton 60 Zeilen, wdcbe BSmmdidi anf/f^n^.xeir 
% An&ng: 

. S)6 man S4it ftmf imn^ stvcn^ig ÖUft^ii 
' 3n itt fitfltn jt^ an 9pan 
^n iminderli4(t 0c^tn man n.l^.w. 

» » . < ^ ... > 

!Da6 tXtbtUXn fa^t Mr ^on ^ec Q^ani^ 
üttn^ t>on dem Baiotm Xrieg^ , 
U)le 3<^cifman i»nnd 8ieman^t6 . 
lün an^er tD^dm trirg 
JCinrr tf^uct ^at ^n^em ttAn^tn 
%Antt der toiH c« l^ahtn ^tt^Cfxi* 
3Dantmf> «tlKl^ir ft^ .dn fingen 
lOiltu e^ig Cic^ldn einften 
. JK.i(l»Ii4 vnnd 6^6n 
€lo 1M> ^^tt an 

Don t>)»pigU4«tt 3Ditt0(n 
00 i^Km mife fa^en am 

Nach diesen 'Einleitiuigen folgt ebne nede Ueberscbrift das 
Lied selbst? 

• ■ - • . 

, Von fif^famm A^d^t^ten 

Bittet 36uttd 3cdcrmamt tc* ' 



V, 



*) Diese Rdme, 57 Zeilen, bat Gropp fn der Wirzb. Chronik 
L Tb. S. 177 ff. wo es V.J. Iielsst, von dem Jabr fonlzeb^ ii^s.w. 
Die Ueberschnft ober ist: I^b^^pnf^^ ^t» C|M^X>(|len, tboUiffdtai 
und (Kefhrcnfim tf emt Sebastiani i^on Xoten^on XitttrS/ und 6er St^s 
tcit poctoris^ n>d^er In Sauetn^Kric0 6ae 5ärfin<!(^ €f^of su tOIr^^ 
%va% ttltctii^ (^^hmteit Ij^effca«« Ex Codd. Mss. 



IMMT, ' «^ BJ n.%L lol dMT .Ihr ;iUQkl :«fteiiiHu «L lek» 
Hl. 19L Yiiiiailiiil d«r'V»i>tMMek llnMiliUilii |»M« 

Eb wwi^^i^kUe'mL it: aller Süb Sb/ia^dfit«, waSeKk 
MdF flsilrniv iL Ancicr XIIL/ft Aodk gisigneAifritt War 
voUeW gortt die SdiwenlMHl; 9li«ii#ksii6ti I» tekveiM 
Bord. Wir Wolfens gut XIV. 4. Bier ist keinirew noch 

ylanWcSt^ Glaub noeli ^l^i^auw. X'SfS®^ 4^ JEl^)» 
XVIL U.i«adi lies» sieh.oduu «$• und, liess, me: sftdua, , XVWf 
2» fiie itahmoi der Bckfiflil'irael wahr; st sie' riahki- der 'ScImIs 
ffewalur* .9/Die Bawehi in' £e backe n/stj^ackeiu' XDL 
0« ein gneter getrewer ratfa» st ein gantz getr« 13. dass 
er nit kdkm xw Spott st dass er n. k. xn spat XX. !• 
Er sass mit grossen trawren« et mit gantsen« 5« Balt 
Jedeimann wurdt brummen, st wirdt kuner (gegen den 
Reim), XXL 6. Dancht sich ein grosser helt st Dancht 
sie ein grosse weit Bei weitem in den meisten dieser 
Beispiele dürfte die handschriflliche Lesart der gedmckten ohne 
Bedenken vorgewogen werden müssen« Von der 65ten Str. an 



^. Aach dieses Lied, aber ebne die Bingange, bat.I. Gropp in 
der Wirtzborger Chronik, I. Tb. S. 141 -»IGS. mit der Ueberscfarift i 
yyBeiehreibung^f wob gestalten die rehelUeehe Bauern im Jahr 1525« 
das SMoeeMurienberg eh Wirtxburg angefaJien-unä gntSmnet; und 
wme dieeelbe eenet ntehrere Vnheyl im Land angeriehtet. In Jleimen 
verfaseei wm Fritx Becky ßp damahJen Zeugmeister gewesen und mÜ 
in der BesatMumg gelegen, Sx Codd. }l£f.<< Aas dieser Qadle bat 
es O. L. B. Wolff in der Ssmmlfmg historischer Yolks-Lieder, p.2dd 
bis 266, abdrucken lassen, doch ni^t so genau als man wünschea 
möchte. So heisst es I. 3. Er jedermann inXX dichten, st Ein jeder- 
mann, n. 5. Allein die beste Näth. st die beste Rath (die bÖse 
Roth, onsre Handschrift)« YIL 5^ mit Flassen. st mit Flaschen« 
XiV. 12. uiHi hin will sperren« st hie. XVII. 4» sie macUten 
End. at sie gaben^ XIX. 13. dass es nichtü^ |t» daSf er nicht XJ^« 
9« ScUugeii auf ihr Feld« st ihr Zelt 



^ 



tm 



X ^6«ia%i?; 



iriirill Iwl dl» ffiUeade Zeile in 'diesea 4 Slra^lita»« . l&ÄUdi 
VSS. 10..im jeies ketanl bat sdtiam ienci IHU; LXtÜ II. 
Pnire« sw ]io4 Aadi kekea? rillet)« LjlVIUI' 10»;>e«i wrias 
diirron'OhB'^iiBai.irobi. IXTUL 10. gott Jae» tu* tül AU 
Bittiide fiuA Tritt' idkii Anirai^lidElu 



I* 4 • ^ 



I. 



i4M«P 



• .«. 



' •) Ini AA&ng fieser Strophe» Vi^S, bkt ffie'Bandsdh^'w&aer-' 
lfm' ganz lielilii;: M8agt Jedlemunn taind >iieiiiaadf Hib^lB Jdhsa ge- 
todbU*^ at^itfJS^ Jedennaa, dff iron Njmuuids H^b.*^ w ikiidianr 
gjegen die HC^ptg des Yfir^, dqpr ii| diesem Liede iupi^, den Jeder- 
inann aiid d^ Weniiiids sie die llir^ebä' des ganzen 'äancieU au- 
^afitmesstellli • • '•••-••"•:?'- v 



*► * « • • 



j w 



I« 



..1 •> r 



II > I 



V 



k ' > 



' I» 



• ' • '. 



\ t 



• • 



r 



«ilul* 



Appendix c r i t i c a< 



F. J. 



; - 



^ 



t 'r 












. I 



/ I 



AscMMDÜ Pediani Gomment. in Cicerpnn 

Oratiopes. 






Mbr. IL Bo« 118. dcSGriptus in Sect V. de Scriptoribus pro- 
^s. no, 27» p. 211. cosyaratus ad Edidonem a lo. Geoi'g. 
Baiterö cnratam in Gicerane OreUiano Yol. Y. P. IL Titolns 
imcialibiis rabro scriptns: IN SENTV CONTBA L. PtSO- 
NEM Q. A. PEDIANYS. 



> 1 . 



P.l. OrelLl. Jlf. CroMto Ih Cm. Cod. Mareo et «o». 






6. llPimtmtOa. 

7« CM*. 

Gahmimi, 
P^ 2, 1. Gahimi* 

qttod mtagii «of« 

5. CKM fli'ca< te l^pM« 



omiflsiiiA nomeni laeuMi relieta* 

COM. 

prtmo — provMfMik (tlo «biqn«) 
eons. (sie nUqoe) ^ »^ 

gahino, \ .'*: 

gaHni, 

magis fucä mtf » ( - 

t tpo * 

fuare vocofHt . ^. « 

#tMi 4?tV«M ^. Podi MaiK, dalli 

distinetio. 
laciiMi Bltor "Auiapf et* w^gntfi" 

fuo hoe • i 



S* 9*^Mi fmuftfö ft tfr««fo 911t poMM eß traui (sie) 

13. GMmiuM 

16. /SAiCMr. 

17. ha0 waf. 
19. cireavirs. 

P.,3,2. A'ei^, 

3. VCTf. / 



gabimt» 

eU^ea ver, (sie nbiqne) 

»ff. 



I • 
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j^sconius 



7. magna apere, 
10. Kai. Jun. 

P. Cornelia 
13« Tran$f adanaß» , 
14« eae eonst» 
16. at gerenäa 
17« plaeeniiam 
18. eqaUee * t^eämeenOi 
, 20, (Cn. Pompejns] 
P.*4| 1. Latina, Duo > 

2. fueruniyUi QuirtHnmaKae , 

,, , 4k fe^aai, 

ö. <ofa AoÜi, CUM 
S^ nd am 

. * ' . ^ . . • < • 

10. äe^ aUea 

14. träne Ji}pe9 
P. 5t 1* {pliulejw M 

ean$eäen$ Piaeeni^ute 

3. jfMtMf» P/acM<iA . 
d»' coObeatrt 

0» patrie eupra 
10. Iim|i«r 

taim mereoiar 

11. /;»« 

13« tpeiae Pteome , . 

F. 6,^ 4m C Bakma 

perdueUiame . reo 
3. MltfiyoraroM eemaim$m 



ednfro 



Cm envn 3tarto 
S. Co$s. QMoasa^JSed 
10» vi perinde ueeeperii^ at 

•t dixerü 
12. ^tfcM Cicero 



maffnapere, 

KE ianu, ^ 

praenomen omissnin« 

tranepadanös 

ea const.] 

ui p^endi 

pJacenita 

eqwitee dedueenäi 

sine xmds. 

niiUä post JoHna distiitctio. 

fneruta iiaque aUae hainorum (in 

iiaque prima littera est in la- 

tura) 
feeerunis ' " 
iota quam (omisso I/atitf). 
ad tnh. laconae in cod. ea^dem 

qiia& in edit. 
deinde gaüica 
poat eei ntiUa distincdo* 
tranealpt» 

ftcrr 

eonsedcrU pJaeetOie^ . 

Q. plaeentia, 

eeUoea (laeiina). ' 

piOer ipc enpra 

in$uber 

id est eaereaU0- ^ 

fiUo 

eaeianiam 

eaepiae pieonie 

m Cn^Rokiria 

perdueJHo (lacona) 

interposifa (lacona qninque saltem 

litteramm) 
eonira (lacona totioB TOQabvli) «n- 

r 

vidiams 
qmad dieai 
eaiMrmmum 
Cn, Mario 

eone» sed (räie laCnna) 
wl proinde (lacona) aecige ae ft 

vixerU 
i/dio eieera 



■ / 
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im itmOu twm vcimmB 



im senatu itü (lacnna octo fere 
: litteramin} <Kitmu9 



13. AV« ettei 


^W tf«< 


' 14. res pmhKem 


r«|i. 


F^7, 6. €uiM 


c»t 


Sm sed Üie äsaignahu comtui 


«te t73b iTf «^ 9iccum fuidam 


cum quidam 


\ 


9. magiitros h$ä<t9 


mttgno$ ludo9 


IQ. Tm etum 


tu cum 


CompüaUHarum 


comptialtarum 


11. anie praetexiatu» fmssHf 


ante pretextaio§ btdoS faccrets et 


Iudo9 facere ei' 




12. pauus e«. 


passus (onusso e$\ 


, 13. Marcio 


• > ■ 
mono 


14. wUefftm 


coUegtt . 


17. discum 


dicusH 


Jr* 0| o. mtit€Mj ytuiM 


autem antequam 


9* eimttfi [detigmahuH mmgi» 


concul designaiu$ magisti^ ludo^ 


9iro8xlludortim} 


rum, / 


15. a [P. C/oJtb] firfAli 


a fataU 


18«, $U9iulerai 


tulerat . 


ammi faeee ^ 


' omni fere 


19. »f stuprii 


ut stupris. 


20. modestiae 


molegHe 

9 


P. 9» 1. ^ Go&Mttb. 


Gahino (sine praenomine) 


2. ^iMifftfor 


quatuor 


4. papuh 


popuH 


semis aen$ «e triefOihim 


9ems*aerU m eirientihua 


7. JWftOM 


fusiam ^ 


^ cvMvoffi e$9e 


esse eversa 


9^ resistebaimr 


resciacebantur 


10. jfiM« a«l 


^m^nm^fww9 wv^r 


'll, fwce 


fece N 


CDIMftlSff0 


constitutam 


12. aeeutaiu9 


accueatoe 


14.. suhiaimm mü 


^Matam addit. 


17. tribunmU im 0Miiä)M<tf 


trSbuno nee ^tmuente 


18. iltZaMibr»6«9 


hylarior^ue 


tfra# 


erat 


P. 10, 1. mmUU 


revobii 


%.t€liqm» 


reUfUtts 


8« itMi «ftort i|mt)l <tffir- 


tumuHuar^ i$ teutftur 


rHwr. 




IL L 


u 



»( 
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, jisconius 



4, leg€ repe, 
7. reieg^ren^tir 
9. L, Lamiam 
reJeff atum 
11. Seplasia tnehercule^ ui 
äici audieba'in y ie uU 
primum UBpexiU 
. 14. Seplasia 
16. cum 
18. DCXL 
.. 19^ Ecquod 

20. iiubvenerU 
toerum 

21. cujus domum äd meum 

24. ipsas consules lata 

25. diruta 

P« 11 1 5. Caesonine 

%, naiurae iuae sord, cum 

experrecfa 
7. [clartssinn wW] 
9. ifaelligHia ^ 
11, otnnes / , 
■ 13. praeierqu€ 
eeniuriaiits 
16« tarn ^aepe sifimficavkniM ' 

18. jitüium 
20. AsV vuHurius tliiui 
22*. laurea 
audehaa 
F. 12, 2. posiertoris; ts de 
uMmo 

7. summa vtrtuUy pietate 

8. pmtif 

' . 10. [neposj 



lege ota» 
hoc Terb.oin. 
T. cfamiam 
religatum 

Selapsa he (Jacana) ut primum 
uspexit 

selapsia 

quom 

DCXX 

Et quod * 

subvenirei 

sacram 

cui dommm meam 

ad ipsos coUata 

dirupta 

ceso - t 

naiurae sardj quem 

exporrecta 

haec .om. 

ifUeUigis 

omtns 

preterqu (i. e. praeierquam). 

centurias 

kam sepe signifiealniur fuii fra- 

ieri ' 
statiUum ^ ^ 

hie veieris iHius 
lausea 
audiehas 
posterioris de 
uUimpm 
summa pieiate 
perii 
nepos 



15. decore suhsCrtpsii ZI| ^ deeorem suseripsii hi marcelU 

Marcelli 

IQ« iiaque neque ^meniUus itaque fneniiius 

20. quam expilaraSf , haec yerba cm« 

P. 13, 1. patres conscripti pret. 



nemini 



... . 
memitu 



peeuma publica aedif^ 
3. Cicero 



peeuniam pUhUcam ad aedif, 
drco 



in Piionianam. 
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8. €ä$ei in 


esset et in ■ 


11. Hyginu9 


hiffimuß 


12. VoluH 


tfolesi y 


Velia 


meJis 


13. Victorioe 


uicioria 


14« coneessisse 


eontexisse 


15. JLuxiUi 


lutü. 


' • 17, MuHm 


'ututtine 


P. 14, 2. üwi non iäeo 


: mum tde» 


lk.propier 


quam 

edtficafe ctceronie 


aedificata^ Ciceroni 


7. et aähuc 


aut adhuc 

1 


10. Ctfno* - 


furios 


11, Matcetto» 


marceHum 


Jüaximos! <» ametaem. 


maximos so ottnametiium 


rustkum Mariwm - 


roscium Mainum 


12. ambcrum 


auorum * \ 


13« Aanc oroftoiitfM > 


honos onaiumem. 


16. DCLX 


deocxx 


17. C. Cö«a 


praenomen om. 


18. -ßagrami 


hoc Terbnm onu lacafia relicta. . 


^. «cr^pfw, 5»^ tum 


scripiisi aim. 


ÜK 


nie 


23. triumphu9y moriuns 


triumphus üle mortuua 


l^.reseüsa esset reffftde. 


re^eissa est. Rezente uptemeross» 


Crasso autem 


. • * 


deünquebam 


deHquehafü.' 


P. 15, 4. aerari«^ 


oratio^' i 


8« ofnMÜettautitr 


emütendum 


11. PtfjniM JP^o 


P.püo , 


* 12. sed^ianio 


sed tarnen 


13. «0 et ami^pme viiae- 


eo eiiam que uiie 


14to [eloqaentior] 


oni. 


19» numquam 


unquam 


ne quomoäo quidenk 


ne^moda quidem y 


P. 16, 2. sfii*rf«« 


quidem 


. 3.. tarn diu quam diu aui- 


iam diu aui 


4« esiy aui tpse teeum» - 


est ipse seeum^ ' 


5. Pfiihdemum 


fUodemum , 


10. nafius esi 


moeuis est 


17. Ecfuiä 


Et quidi 


9f^ 


quod ■ 


18. iudiceu 


Wfti. * 
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ji9C0mU9 



^« aHiier quam 
24« iudicnfeni 
P. 17, 3. m eo 
4« in eis 



aUitrqme 
ütdieareni 
in «fltM 
in eo$ V 



6« Fregetta* 
ft €hraeehiim 



frageUag 
gviueum 

Seqnitor in Cod. fo)* 17. sübscriptio: Q. ASCONII PE-^ 
DIAMI m h. PISONBMi tum: PRO M. SCAYBO^ «bi statini 
vitiose legitar JS^enolmd/o pro Äikenobwrbo. et : a UU mm^ 
«epfemBr. pro a d. HU Nan. Septenibr^ 

P. 18, 11. exisHmatui tH 
P.19,2. a. ä.UI 

3. J^e c«m «kl s 

». <r. irr. 

4. reäisgei • 
6. Lepidum 



^ . 



7. LucuUi 
Miikriäatem ' 

8. posiulafus e$t ah 
9« postridie Jfonas 

(guam C. Cafo 
la i;. Mar%M9. 

11. iir. 4* Q. Painmi 

12. [ttt] Cor^am 

45. eiy ticui paier efuB 
• 16. antCf quam 

19. diffniiaie 
23. rrtVmt 

26. Sed in eo iudifia 

29. Uviurfeeitte exisHmart' 

für ' 
P. 20, 1. ii0ce«MVtfJMr imm 
2. 9»ae cf 

e/ift et UMg; 
11» o^ duodeno9 

hi [tfex] 
14» effusae . 
18. VERS. A PRIMO 

20. eubüi eüam 
P. 21, 1. Damäiuß 



esttmt^uä eti 
ad JII 
inde cum ad 
ad m 
redüssei 
LapiduKH 
in asia legatui paaioque 
LücilH, 
"Mtiridaiem 
^po8tutaiu9 a( 

quam Cato 

^. Marias 

ir • ' 

'Ja pinissiun. 

in \k>T9tciim 

et pater.sicut ejus (do) 

antea quam 

digniditats 

tnana 

sed: et ? ^iudieio 

Leuius picils esHausMkm^ 

ueeessitudin^ imtf 

quam "et 

ejus mag, « ' 

ante duodenos ' 

hi sex 

effusa 

VER- PRIM. 

suhft etiam 

en^ doariiius 



in Scaurutnam. 
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2a ^000 ciMM 

guae iMmmi fientU 
optrm 

7, iribuä friin^U9 

0. IBIDEM. Mtm mi fm^ 

15.' Gianda 
16« contra TtwHt 
18» Z>nM«M 
20« m* pubHcae * 
P. 22, 3. <2e tVv 

5* pccanomtm 

II» tflMtjntf 

4 

19i> eoniendi§$et 
21. elania$ 
23. foHnna^ Nmm 
25. «Aipf^ ««ii#. 
P. 23, 1. #amM ef 

4. t» careere 

6. TERTIAM 

0. interemitae 
14. iisäem- .« 

18. inferatar N^aüR «# 
evOT äieimm9 ^tfue 

21. ef «oiMMi 

P. 24, 4. viHemus 

tt^ lamem po9t secundum 
alifuiä iaftrri, 
$• iUMt atff 

12. «»iMt «UM appeWmi 
12. t» ^nV» 

14. cvm A'etl 

15. ^ €en$or 

19. «Ml|n«MW 

21« A«>« «tml mAi» 

22. lulH. Bi anitm 
P. 25, 6. C C7aWti' 

. iMminmi cirmi* Crnvm 
9. forami ^a« 



äimmuia 
dieiu penathtm 

q. iMuim ü^a fuermtü 

» 

erwuni 

frihus trihtu 

ihiäem rai» fmtm 09$ . 

efauäia grarcia, 
eonfrarium ' 
dnutum 
rHp. 
de hi$ 

€oniendU$€m 1 

Caritas 

* 

fortuna natura, nam 

adcptu 

tarnen non 

in carcerem , 

TEHENTUM 

interuenisie 

hieäem 

inier atwr et neqme mntn dicimns 

uf neqne 
9t nwnen 
mideamns 
«^ tarnen qua sit ,aliqniid eHundnm 

tnferrt 
natß aui, 
autem appeSai, - 
tu aeiam 
fuom dick 
et pretor 
suipiciui 
nwene enitn enne 
ittüi: & hi autem 
praenomen ofin. 
nondum certum 
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Aaoonias 



10. pMlffmf 5f««e FuJdlr« 
V.7ß,2.deinde 
5. DolaheUa 
5. 1äera$ 

7. Dolahettam 

10. [^Me2?am] 
' 11« Seamrtm H u9CMHn/k 
13« gno /oiro 
P« 27, 3. ^TMftm« 

12« SOTthdistÜUttf ftVtSHMttt^ 



4. MeitUu»^ fitem wömkua^ 

refeeerais» 
5« Xi* J^oleatiut 

P. 29, 6* ITrawinf« 

7« T. jinnm$ müh 
8b JUnuinp 
Pfducaeui 

P. 30, 8. dem0$ 

9« 9«M*a oeHaie 
10. eitmj^esiri 

12. «e Tuftt «IdAMre t« 



DolobeUa 

Haieras 

§td rehda9 

DoloheUam 

DolobeUas 

DoloheJlam 

§tamfm§ «caM»«tif« 

Frimo quo ioco 

proderie- 

ticinHa 

per qium 



9ordidi$timef In r iM &w, iumß$me. 



dfpreeareht^f 

mHtUmm fium m&mhuii reftrut 

kiiawrieu9 pri^ 



c« ttrcHttu JUtto, 



pedueem$ 

MoUma Seoriiamtus 

qua f$t4ti€ ,. 
emmpestre 
ei Meiere 
eiaHe capue im 



Se^nitiir p; 30. Commentarins in Orationem prQ Mflone, 
osqoe ad p. 57, node ead tantmn lectionea comm^noraboy 
qvae meiiibraiiis nostris propriae, neqne ex ed. princ. neqne 
ex aliis apad OrelUjam indicatae simt P. SI, 3. OrM. legi- 
tnr: coRooaliiiii « Cn. Pwmpejo. Cod. ooBofa. tum •• Cn^ 'Pom- 



tn 



>• 
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p^o fiäB99 Idfifci eM 00 rate. Ibid. L M. ^rdl. ^edit: Goe- 
rpfii ierai omkMmu. qamii vidgo esset: CSceronis. YeriuS, 
al fnBor, membranae, nosfrae : doerenif erat amaiiliMi* 
•uns. P. 23, 7. YrohMvfiirfiie die», cod* frnAefvnliir^ dies^ 
Paulo post lin. 9.' ^tias memlir. Tidaus occupaTit, offe- 
irenles; quod oteiafebcil elodio: tum €fMim cIocRo propler effu-^ 
ins kift;tNofiet« «lii yeft editC iamm dkän pöpnlh. Orelliaiui 
üQtem ex oomctioiie Baiteri ; fawn^ elktm fofmlo. leetio dodio 
in coda nostro ex librarii öscitanfia na(a« Yenun existimaTerim 
qaod Manatias et Hetomaaiiiis dedenint: tum efiam fopuU, 
stadiis scfl, A. liiu 12. gener Sctpionis/ cod. e ^^ i« e. ge-* 
nero, Leetio alinnde Bon notaia, non magis quam qnae in 
piMbftis hallietar depraVatissinia: g; interte^em fw^derenl: non 
meent paeelz oä kiknregem pradere cratores eseent od HI Kah 

P. 33| 9« MlonkM% accurremnL cod. occurroi. fortasse Terins« 
Üb* L 14* Tnlgo:- FM onteeigfMnns geniörwn ^jus. cod. fuU 
an$p eigna vmus eervorwn tjjue. P. 34. lin. 2. 'OccucurremnU 
«d«,princep8; cod. antem, qni plemmqae com principe fiidt, 
lioc loco occtirrenH^f habet. Tom cod. com plonmis: corpus 
nuium ccMahtm. qnod non nni conjectorae locom fecit. BCM 
in mentem Tenit: niidam ao foeäcäun^ Ib. lin. 20. in loco 
titiato membr. nostranmi leetio nonnihfl recedit a lectione e£ 
princ. Habet enim: acd ipe efia com ad popvhi äkAai ükrfte. 
altenim itaqae aiamj qnod plorimi inferont post causcm non 
fignosdt. P» 35, S. cod. delecftit. 7. posMaeerunique. 9. ß(U 
omittit. 10. proeequAttlur (sine compendio). II. nepotee^ 13* 
€mUu»» 14. ante afjfuerun$ nnlla est lacnna« 16. q Vlberoe (i. e. 
quam)m P. 36, 4. cod. coimpte cum es hoc XX, 5. armonl 
(pro armaUe)» 9. ejus ante ei omissam. 10. cloM vemsse, 
venkee ad wUam. 12» vHUcum praäerea et äuoi* bona leetio. 
18. ip»e» eumme aHideftaf. P. 37^ 6. Pompejuni om. seirato 
tantom praenomine Cn. 26. nui^itaniimi^ tnu^m eorcumbekif. 



./ 
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fai cod. sie ^stinda: Aoereiiliir. jflia drincb Afutiafiiut. Jo«. 
LoMcos exldbait; ^lia di«. Fortasse f^: ifiki -Mn (fiffn 
6» fMomiemmu 8; et. pibicl^tf. j. 4!; periiictoe, ii( iwde]biit Oid- 
liiB. Itenun Bpi. 13, jßdiMliim« qnod esl fmkicliiin. 14^ ' i^ 
owifkifaiil. ety rmnifffrMil« . P« 30, 5« oomfiarafefil ctim (sie 
«^d.). 6. ab e» «aeptiM ftuMrctafurp 0« /iiil oiftiBsiuiu 13. €fMNi% 
9f<B»mö «ame {fitmi«ilkM'» 17. ^« domiliiir oaM«b«rdtM i|iftt«iil9r, 
P. 40, 0. Iri&ttiHife. ]L6* priiw ca^^ «i^ertl^^ 21. i# (A firo* 
Ümw «efwum traL P. 41, 13. MmteJOm JMSHo ypw imiUi« ß» 
Mi» 14. CflfNMiam* 22« fietorsiiir* P. 42, 8« filactiil: giiMgiii« 
Imio fnibKco — et fudamoalu^ 14«. «d eaitdem. coad^m |Mr^ 
•enltfin* Sic eti^ ed. Pnnc Baiterns fattdem <ul coodem ex 
eoigeetara exhibnit. Mihi satis Terisimile est, Tocem €aiiil«iii 
«ic diTTOjaa^ia natam ^deiendamqae esse. Simillima eniiii in 
libris caedenk et eandem. 15. noium Uumb. , 22. l^guniM jier- 
fiiofe emisso ilci. ^ ^ _ . ^ 

Et haec qnidern speeimiiiis loco .^ufiSciant, unde eatts, ,m 
fallor, a^arebit, band pauca» eise in membranis lectione« 
«Uaade non conunemoratas, inierqae eas nnam et alteram^ 
U^ae in censiiBi yenite posse videatnr« Niuie qnae bic' über 
yraeterea babeat, indioabimus. 

Prifflnm seqnitor p. 43. enarraüo Milonianae usqne ad 
jp. 57. obi : Q. Ascann Pediani incipil ftro Cormlio de MajestaXe. 
P« 81* Ift^ ßenah» in foga ca/ndida contra C. AnUmum ef JÜ/. 

• ■ * » • * 

CotiKnafii compe^ftlore«. P. 94. ^r^imenltim dijmaium^ F« 123. 
Ferrinorum VUber^mus f/pXU incipilll. [Hie (p. 134) inveraibas 
Plantinis. (p. 136. Drell.) scriptam notier nestrae et diuideret 
urgenUmims ntox dixU in wos: an — In seqq. p. 138. [In 
OrelL pi 140, 15. in rersn Metelli Safurnw eod. nemo poefcie, 
mon novUif nt est in ed. princ. nemo antem a tietito in membr. 
ininimnm differt]. P. 150. Argumentum AccusdtUmls (nullo alio 
titalo addito)^ P. 160/ in loco de comperendinatione (p. 164. 
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Aoibalifr (de proi^doMiir) stefiia swpiitiir: ^f»«« eoiilra^l»«|eN - 

lofi«. tMiItmlalem fiMto.«-* qaae Terba 4acta ex parte posiceiaii I 

(p.209,20.(}rell.) kup» commentadi ; inde proeeditor naque ail 

> Teriva (p» 213^20. Qreil.) : lataaiiM noe« wA profrfer.«. qaae fiaem 
fiidoal.^ Tom p. 164. in membn sequm&tor y^i^: -Baee eaf 
jMn 0« ^ pedkmi emti 0t cH^enlM» I^d^w ^Ofwtfia» «irfi Kla» 
ralis9iml tvfMrfci etc. (vM. Britrü^ L 2« p«. 214) qiiae descri«* 

. pta esse ex areketjrpo, imcle nostrae meinbr. profloxetimt, dn^ 
lUare noli« Tom, lufaiiiiio spatio relietd^ seqnitur: ««(# opucl 
B^ßmix compofwwrii (qoae terba simt in Ordl. p. 168» I») 
Qsqae ad (p. lOji, cod. p. 202« OrelL). hoc e«f «etfro aeU» 
moaenie; fieque reioßfo. Tmn sabacriptio: He IVaefura tarkmn 
^ liber HI. Jactpil Über HU.., Baee äim Mno ete« P/o- 
eedmt liaec nsqne ad p. 201. cod. p« 209, 20« OrelL n ooan 
vdttnm qu%ä Uäe$: oommisoa fKefmfffr.fDibas* verbis, mdlo spa** 
tio relkio, adhaörent tktke^z causae coniectm» q^a9i eamae «aoo 
fa bflVM c^dclio» qaibos Terbis contijiiuitiir disputatio de ooai-i 
pmvadiaaltoae sifpra (p. 160* cod. 164, 13. Ordl.) male ab* 
TfXftBf nsqiie ad verba: qnia prodifor oarbonie fntrorem (p^ 206« 
eod. p. 168, 1* OreU.). Hinc apparet,» confosii esse mnUa ija 
membranis, iübrario non aiuniadTertente seilicet^ ih ardietjrpo^ 
qaod expriinebat, folia qnaedam a bibliopego iion sno Iboo eäse 
posita; aibfl autemf^deest. ' 



Idem Yolmnen compTectitar fbliis 120. Varrwüs Reliqnias 
de Lifigna latma ciun titalo, a recentiore laana addito: Jf. 
IWvttfil Voffonut lAber quarki» de eerbomm wrig^ Vida 
fB i. 2. p. 270*). * 



/*) Ibi in nota margini adscripta, nesdo qao eirore» legitnr, de- 
^Kripta eue Vairoiiiaiia haec nostra ab extmplo Poggiano, quae oota 
ad Aaeoimon perljnet. Delenda ibi veilm perperam poiita. 






» 
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Qiimir ex hae qaq^e libri nosfan partetleclianiiiii me qie^ 
anttnüa datiinim esse premiseriiii, comparan uum akenrin^e 
paiticiilaiii caJQsqiie libri ad editioneift a Leonlittdo Speni^Iio 
BenDlini (1826) profitm, ut intdligefeiiir, ad qaam dass^ 
ai?e familiam codicam membnmae nbstrae peiimerent . Statim 
Itaqiie in la^ pa^. (p. 20(k cod. 12L Speng.) iti^iiohiftkiiv 
01D« Tacuia rdicfa, quam nuums lecentier implevU, de qua 
dhu SecC V. bo. 144.. p« 270. Temi'prexuaD conlm w diio- 
rMiii»r fiul; nt est in optinus libris, eadem Ola numns Unea 
pesila soper «, «nn correxit Pänlo post ^ 13, 2. Sp.) inier 
9€ ei vecoMmii «miissa TsAa ei in tfUL re, qoae conector ilie 
margini adscripit. L 4. a perfeiidflNdo. eod. psrleafb. (nt Flm*« 
HaTn.) eorrector syllabiim len inferaL A. In ^fua r» eil im^ 
pMiltiMu cod. peeilnm. a pr. m. Sjllaba defiden» a coirectere 
est siqiefscripta» lin* 8. «K, cur el tiiufe. cod. eU y enaw (a 
pr. m.) €f micb *-- eu m lanto » . cod. a pr. m. eerminlmv Vau 9* 
ttvptoXiyflav onu cod. laeona rriicfa; tum etiam Terba %t^i 
eijfUMfOfiinaf sine laeona. Has graecoram tocabolonun oniis* 
eioiies in seqnentibns silentio praeteribo. P. 14, 4. e>l im« 
pomia. cod. eil poMln. (com HaTo.) lin. 5. commtifalis .siml. 
cod. oomiflitto stfil a. pr* m. lin. 7. oUiid nano osfendiml) oUtid« 
tHUe tignifiodbmii* cod. priora tria Tocabnia omisit P. 51 , 1. 
qnem diciimi»« cod. fifo a« pr. m. eorrector quo» 1. 8. IV, 
fiNiiit. cod. fHMf quam a pr. m. Tnm: ioidafiir cfiim poa. cod» 
fMlis a pr. m. com Havn. lin.. 5. fntuca non. sie cod. qnoqne 
cttöi optimis libris ; eorreotor dfris impositis voloit noti pauca. 
1^* 16, 1. Jfnlt. de etiam cod. a pr. nu- lin. 7. OiiortMi wfi- 
hmtau sie cod. a pr. m. Inde Coirector ^fuoniam fecit.: — «I 
twfertfm. cod. ao twtenim. P. 17, 1. se scrvUurL cod» kctio 
prara correctoris sedniitate obscnrata. — paüOur. cod. patten- 
Itir. a pr. m. reperiaf. co^. reperirel. a pr. m. lin. 4. ikKto-* 
(^ioMNi. cod. fmcMionem. a pr. m. ardatUnhem eorrector« 6. q 
quoiumiodib m cod. prins f deletnnt a correetore. P. 18, 1. 
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modo fmliiDi» sie cod. cum Flor, et HaTii« mm coxr. iilteipoftiiit. 
3« groAw. cod. gran» a pn m« JEVimiM« ood« ifi^!iiiiia cnm 
Haviu — ff» quo etkun fioptfli»« cod. in ^[uo fMpulu«, omissa 
efiom* 4. und« iliMrifodino«. cod. fuidarefofodifiae^ a pr•^m• al 
Hanu Coirector hie miile grassatos est. — Fiooiinw. sie. et- 
iam cod. a pr. m. lin. 6. emmidil. cod. deMMiiBl. P. 10, I« 
ooft/!iurefil. cod. con/lreril. lin. 2. flic Poe««» mdMtfuiii. «iMw« 
cod. Uo poGtfi r. «• cam Havn. Ckirrector: Mac faßv^ams m^ 
deaHMbUtff. lin. 4. Mc inctirvioervioiim. cod. Mo in cfiroic« ru»** 
cum a pr. m. F. 20, 1. Mc Mann^ dwpeat IfockMnn« cod« 
Mg dMomida clupeal hioeiiim a pr. m. . lin. 3. «MeitdeM. cod^ 
iwceaden«. lin. 5. operire. cod.' aperir» a pr. m. — egitf; cod# 
essmiX a pr. m. — - lin. 0. medioiw. bod. medtom a pr. m. r^ 
oHigero. cod. oHiii^ero. lin^ 10. iamiM «eitffidiim, prMfwtto« 
cod' tontMi flon Momtdu proeferAo. Corrector: «ec. wm yratfi^ 
*^ Kit. 1^. cod.'Ofitftophafi^ et cleontt« a pr. m. — lifcti6r<iol«' 
810 corrector in cod. quid prins lectom fnerit, obsconun. huMm 
hram liiissa videtnr. *— P. 21, 1; FoM. cod. oolui. corr^tor 
^Dlifi. — modo. cod. mors cnni Havn. lin. 3., ^fiiod /ItupiaMf« 
cod. qaiA /SfiiMef. ä pr. nu com Havn. L 4. negieren, cod. 
fie^li^m. lin. 5« (|iiamr ufor, wn^/q/uM^ cod. ^fiu^ii iiilir anfigwia 
a pr. m. 7. Lioio. cod. Ubro. (Havn. K6io). lin. 0. qnoniaiii 
M» %aec mcfil Inparfila <^ii 9009 «uiU otil mMfrcu cod. ^ m 
haeo «tml mil tio«(ro. medns onussis. • JP. 22, 3. fNMÜm. eod# 
parlem. — ito optaer. cod. Ua (sie a pr. m.) opiator. (opitior 
Havn.) lin. 4. post looniim cod. omittit haec: ol ^ana ^ Ma 
«tml. £t Moimdo de lemponmi — Omissa in marg. posral 
corrector, cojos praepostera plemmqoe indoatria in hoc loco 
snbstitit. Et haec qnidem ex qf^rto (fuiafo ap. Sp.) libro 
enotasse snfficiat. > . 

Fol 276. novas über (Ylü^ ap. Si;.) incipit dtnlo non 
addito. Ex hoios libri capite 1^ et 2!Ü2 haec excerpsi. 



220 ' yarro 

P^ 184, 7» Üi qiur Ml» eod« in guo & et! (4i; pnneto mippesiti^ 
BdMnBi). 9« tH ^mha ftleri»». cod. «il va^ KUero«. 10. oZliv 
fiitltoitl. cod. olkr nttffsfil. — «f iWdcirie. cod. in Twria^ 
rio. •-* 11« IWM»C0..cod. liirJirKce. In proxifnis graeca to- 
eahnla <M&issa, lacnnis x^lictis. P. 185, 4. «1 a Fefere...\ 
A Bokk ab lAharo» cod. u$a vehrez ut a solu ä liberom 

. P. 186, 1. ob JLiuibu«. cod. » larihuä» lin. 4. /iufit. cod,^ fianU 
cum Ham. 6. imierffaUum. cod. in va?l»m (Harn.) 7. ituunfnut 
ob. cod. imurim« a. •*-< ^Ibu ab eorufn. Cod. ab om. lin. 10. 
JhO' mofif«. cod« «iuo mo1u$ (Ha?ii.) P. 187, 5. tmn manaU 
€oim tnm ttumel a pr. m. (correctain manai). 7. quom'lamm 
Uifmiur* cod. ctim lamen effertuf. 10« «iibal esse. cod. esee itibel. 
(Häyn.) 11. quo pmeco. cod. praetor. P. 188, 3* LwnL cod. 
iMi. (HaTB.) 6. üolttkie. cod. CotuNii^ (Haviu) P. 189, 2. tif 
jplmiliie. cod..i»l Plotiltce otl. (Havn). lin. 5. eadem gMa fioc. 
cod. eadem<M>c. oiiiisso'efana.'6.'Pl(tefof. cod. parfof. P. 190, 2. 
^piod dkebol. cod. di^. (H^Yn;) lin. 5. CTönoubMiifi. cod. miof^ 
eiAkmu — quod omnes fere func. cod. omiiee. om. — 9. vo^o. • 
mUld. cod. colo: redilo. P. 191, 1. ^uod eol ad «loe. cod. qfuod 

.ad HO» (Hani«) P. 192, 3. ^ftiod tum* cod. ^fuod ftmc. 4. ^q 
«er. cod. & «er. (Havn.) P. 193, 1. 9hnm fitjveg cod. «Ro-'i 
mm n^enees (EayiL) 6. Itma« üLuefrunu . Post htna in cod. est 
lacima nnios veisns. 8^ ei tiMro. cod. «tlfra. 9. annorum cen^ 
iiNiu cod. inyerso ordine. P. 194, L ptflanl« cod.. pulcinifil. 3. 
€8$9 aA ovm cod. eeee eon» (toin lacona octo litteranun.) 5. 
noU omnie oetoe odv p. esl eafie cod. immi enoii omnis aetas ad 
p. tion eel ecrlie. (nbi enon noli dnbitaie ortom esse ex aih 
^m Lectio antem ex marg. in textom illata). 

Desinit hie liber p. 312. in verbis: de poeftcie vefibonm 
oriffifubtiir ecribere (p. 278. ed. Sp.) ; toQi dttomm- Tersnoia 
spatio rdicto : repene ruma openiil (p. 280. Sp.) omissis 

W^rbis, qnae Vfl'^ libri initiom facinnt: Temporum vocabula 
laqne ad: in qute mulfa di/j|ioUia;-iiam » (p. 281. Sp.) in 
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qnikw Miiflsioiiibiis membrimae nostrae oun Havmensi libro 
Mosentiiint In hoc libro ad poeticas aliquot edogas hxAxmm 
enotabo. P. 287, 4. in oaerula. cod. in oeK«!«. {eoMla Himi.) 
& ii5.4iiif}HCiend6. cod. A mMpicio. P« 288, 10. iiT oil UTat* 
iww. cod. EaiiiiM« (HaTiu) P. 289, L JSbmispkiMrfifiii tiU cor» 
Am eamvAa» cod. %6mla /mtum «ibxeuinAii cbemlo (feco nl 
Havn.) P. 294, 6«^porle« loca? loea mm quoo oiiil — eod* 
iipiMHiet? {oca. ft. fcMi» 4^100 «iiit.,lüi.8. Iiemfiia proesfo Ltttom 
mnit cod. kmfik» prcMe^t oUfo rorarfif (Hayn.) P. 295, 4. Fol» 
aiAio.. cod» vol^fonkr (Ha^n.) Ö. dajbtu» Zocot. cod. delofo« loa 
9. %Mi0B Unde igne^ iHue^s cod<v vides. f^ifw^ cfaivel. omisso undß^ 
nt in ^aTIl. p. 298, 5. quod optw fiat cod, qiHd..i;it coniedl 
Angnstiniis. P. 299, 1. neca/to. cod. negata^ P. 305, I. eaeupi* 
nH^um. ^od«. eo^up^radim. P. 306, 1. quam fudqml cod., haco 
dao verba omittit, P« 3Q9, 1. canferre qiieani ratofi. cod. oo»» 
ferreque aut raiem. (Hayn.) — peril et gui. cod. perÜ: qui — Hanu 
Finit hie über p. 344 verbis post fadam ßnem additis his : 
qüae dicanUtr cm mm sU analogia liber L quod additamentom 
HaVniensis quoque liber habet. SequiHir p. 345. noviis 
(Vmj!^) über, iterom sine titolo, his'verbis: Quam raUq noOiim 
rae trvparfUa esset — in qnibas iterom membranarmn.no* 
Btrarom consensos com libro Hävniensi appare^ In hoius 
libri capite , ultimo (c. 41) has observavi lectiones: P. 451, 5, 
cod. om. yferbsi:^aoslgmficani usque ad smt wfinUa, 8. vi iKtitn 
ab Xlo et Hk» ob ITio. cod. ut illum ah Ulo, ei «IIa ob Ulo. 10« 
fMtm el cod. nam uk P. 452, 5. el analog*a sequendom cod. el 
Ofiolo0io est sequenda. P. 453, 1. Bhodm^ Ändrm» cod. uk^ 
dnus om. 1^. 453, 5. post nonma hahent cod. omittit haec: 
0b opptdie; aUl aui nan bobenl. 8. et .rolioftem. cod. et om. 
P. 454, 1. debuerunl dici. cod. dict om. 3. Bmium qui cod» 
romofiw: ^. 5. überofint. cod. Vberaruni, — coepeiint. cod. 
eoeperunt. 8. d^merint did. cod. d^it dk». Post fiomifium 
Tocabolnm wniMudinem om. cod. sicat Flor, liber. 
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Indj^l aliiu (DCüü) über p» 875« Ibi iiiilfaim in edd« 
pugores repraesentaft lacmias ^vam editioiies/ Nam p. 456, 3. 
poBt reUi/M lacuna esl yenma niiiiis et. dimidii; tarn alsqiiitiir: 
Im WM. contra 6t itemm dimidii Tersos apatiiiiii vacnimi. Es 
koe qnoqae libro pauca enotasse snffecerit. e« 6. p. 464, 4» 
fiMi tvprdbeiMbfMB ^^p»od coiMiiefiMBiiqn. cod» nofi mprafemdandi 
coiifiMlifdifiaR. — - MJkfmoBf Diaria, JrinmoB et aliofiim mper» 
cod« micofio» dioromrim« ina & km msff&tm 7« iMiitolnii eod« 
nefefüfifem. üt eod« FJor» r* c. 0. p. 465, & (li Iiidifm milliifil. 
eod« liiltidul iiiiliiiiil. 7. oporfuü. cod. oport«al.' — > c, 10« 
p, 466, 1. « mkiiM» eod» «tifa i« ^ wfimtßiß. 7« «pMM limu cod. 

' Desinit über p. 416. ibiqne xü&amB (X^) Übet ineipil, 
Bon magis flie titulo instimctas quam pfaecedentes. Fiaii esl, 
Qt in editia: üfon entm «pua (irii m in Mrvit. 
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In Sectio T* p. 207. ist folgender Sbergangene jlrtikel 
ctnznsGhalten : 

ARISTBAB Hkhria de Seph^a^nla duobns S. S. tnler- 
fraibua. latkie. (Membr. U. no. 164.) 77 Bl. 7" 9'" H. 
5" 2"' Br. 20 Zeilen auf Linien mit dem Griffel gezogen. 
Feines und weisses Pergament; die «rste Initiale mit Gold 
nnd Farben geschmückt *). Yon der Schrift des Aristeas geht 
auf 9 Seiten ein Sendschreiben an den eilfjfihrigen Erzherzog 
Maximilian Torans mit der Ueberschrifi : Di vi Caesaria 
Federici Augugii Maximiliano filio Augustq^ 
Won 8um ne8<nu8 Divum Caeforem Federicnm pairem iuum 
Bkiskissme pnnceps nibH ommnd juGundiua auäire etc. Am 
Schlosse: Fiernie. od tifpaa Damtbü. KaH. loft. 1470. JPiper 
canmUus Mediees GemiMwi». M^ Itie cbservemUssimus ac fide* 
lls**), Fol. 6. folgt die üebersetzung, nabh einem Titel you 



*} Auf dem Innern Einbände: loannes JMmoMU 1539. Gegen-» 
über fol. 1. Kk dono lohann^ jRQtmairs luäieii CofihM» 20 luUt, 
iio. 76. ^ 

**) Der Verf. stellt hier dem jungen Erzherzoge das Beis^el 
guter nnd rnhmwnrdiger Kaiser znr Nachahmung auf, und belehrt 
ilm über den Nutzen der Wissenschaften; Interim rnHio ad te nove 
iradueiioma opus, de 72l>* InierpreHbu9 etc. Im Eingange erzahlt er, 
wie einst Herzog Albert yon Sachsen eine zweistündige Rede vor 
dem Kaiser gelialten, und da Alle unruhig dabei geworden waren, der 
junge Erzherzog sich doch allein ganz ruhig und aufmerksam yerhal^ 
ten habe: nemo nostrum vidä ani ocnlos ei ne mmimum ^uidem cor- 
pcrü ariiculum moveniem, Taiat iUas dbof horai aifne eo «PMtpIrM 
immobÜis fixusfuü. tteiieiu 
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5 Zeilen: Bm Cestm$ Augus^i Federm terin Maxmiano filiö 
Aligusto. De A2 IiUerpretüms. Cum permagni semper feceris 
'PhUocrafes cujusquä rei cognUionem ^tc«. Fol. 77. Schluss: 
Quapropter enitor dlgna quaeque ad ie ä&/nceps perscribere «f 
presUmtissmdrum rerum. tnter ms a/morla ceviamen excUeIwr. 
yale, Deo gratias. Hierauf der 5 zeilige Kolophon: Firns 
AflsUse od PMoonUem f rattern de kiterpretafione LXX tnfer- 
preknn per Matthiam Paltnerktm Pisanum*) e greeo m laUnum 
versi: 

Zu den ^ct^ .IX. no^ 1}. p, 17. angefuhrlen Yersen be- 
merkt Herr Oberlehi^ Dr. Koch in Leipzig Folgendes: Y. 2. 
isl Gre offenbar Grandem« ^ In der spatem Latinilat wird gran- 
du haiifig eben sowohl Ton Wohldiaten gebraucht als von denen, 
di^ uiis soldie erweisen: und da es in Bittschrifien etc. mit 
fautor Terbunden zur Stehenden Formel ward, so ist die auf- 
fallende Abkürzung leicht zu entodmldigen* . . 



*) Die tTebersetznng de)i Pisaners ist taent Romae. I471. fol. 
mit einer Zoeigiittiig an Paal IL in der lat. Bibel des Bitehofs Ton 
Aleria gedruckt (s« Quiriid Card, de optimoram Script editionibas 
p. 122. Plbl. Spencer. Vol. I. p. 19 ss.) ; zuletzt in der Biblia Max. 
Patr. Lugd. T. II. p. 405. Simon Schardins nrtheilt in der Zneig« 
nung seiner Aasgabe (Basil. 1561. 8.) yon dieser Uebersetznng: in' 
plcrisqne locis sensnm antoris niinns assecatas esse yidetar. Von 
Matdiias Pabnerins (Palmieri), weicher im J. 1483 starb, s. Niceron 
XI. 89. XX. 14. Apostolo Zeno Dtssert Vossiane Tom. 11. p. 169. 
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Der zweite Thefl dieser Beitrage ^ : w^eher wieilenim. 
ans zwei Hefteu besteht^ enthält meist mt Beschrdban- 
gen von Handschriften, von denen der grössere Theil 
der Theologie, j^m anderer,, ebenfaUs nicht gering^-er, 
der Poesie des Mittelalters angehört; mit dem Gesehichl>- 
lichen ist ein kleiner.Anfanggemachtw Um die, bei meh- 
rem dieser Abschi^itte unvermeidliche Trockenheit zu 
mindern, sind ausführlichere Auszüge beigefügt^ Von 
denen wir wünschen, dass sie den Freunden der aUem 
Litteratur nicht als ungeeignete Zugaben erscheinen 



*» 



mögen. 

Bei der Beschreibung der Handschriften haben wir 
uns bemüht, treu den Vorsctriften nachzukommen, die 
wir uns, nach dem Vorgange dfs vollkommensten Mu- 
sters in dieser Gattung , des tr effli^eu Angel^^Ma- 
ria Bandini'^^ S^^^^^ haben; .Genauigkeit der.Aur 

*) Wir erlauben uns das hierher za setzen, was Bandini in 
der Vorrede zo dem Catalogus Codd. Bibl. Lanrent. Tom. I. p. XX. 
nber seine Arbeit sagt: Singnkt Codicis (i^decujnsque) foÜä^ exca- 
timnaj qnaeqne.in jis babentur vel minima -^ [^veejusdem« sivQ ^ 
yersi scriptoris, integra fide describirnns, adposito cujnscunqjae opus« 
call anctore, et exscripto, probt jacet in oodice , titulo , initio ac fine^ 
prölixiofre aliqnando eomm «yperam, qoae inedik yisa sniitj'qiiod 
maxime in ex^ditmram cnjosYis ^eneiis eömmodüm cessnmmt €^$e ^pn- 
tavimus. Institata denique cam editis eomparatione ^ ]ei:tioiQs aot 
dispositipnis yarietatem, et qnae nondom typis vnlgata comperimns« 
adlerre pläcnit. -^ Vix did potest, quäntnAi lab'oris taedü^ire pertn- 
lerimns in oodidbris aUqnot reeenvendis^ partim mutilis, psrdin senii* 
nstis, partim madore pntrefactis, tineisqne ferme eonsimitis ; siye in 
ipsis integri8> nbi nuUns, nt ]^nrimnm, remm index, nnlla capitum 
IsttmMa occnrrit, explorandis enncFeandisqne, siye tandem in exj^edienda 
mnltiplid, ambigna^ intrlcata söiibendi forma, siye in litteris y^thstate 
ipsa cadncis atqne ocalomm adem fagientibus, indagaAdxs. -^ Ottiä*- 
nienta etiam codicmn, tarn quot conststfent folüs, qni in mendirüiiis» 



gaben war unser vornehmstes Bemähn ; in ilflr besteht 
das Verdienst solcher Arbeiten^ bei denen indess^ auch 
bei dem grössten Fleisse^ Irrthümer nie ganz zu ver- 
meiden sind. Für diese wünschen wir von gelehrten 
Lesdm nachsichtige Berichtigung, — 

Den nächsten Band ^ von welchieiA^ das ' erste Heft 
wahrscheinlich noch in dem laufenden Jahre erscjeineh 
wirdj ist der Fortsetzung der historischen Handschrif- 
teny wozu wir auch das, was zur Geschichte der Kirche 
seit der Reformation gehört^ rechnen^ den lateinischen 
Dichtern des Mittelalters^ und einem gedrängten Vbt- 
::zeiclHusse der alten Drücke sine loco et anno bestimmt. 
Widirscheinlich wird sich später auch mi Aufzügen aus . 
•unsern r^chhaltigeh Brief^ammlungen, und für den kri- 
tischen Anhang Platz finden. 
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^ *'- Hi^r mögen hioich einige Zasätae theHs zn dem gegen- 
ir%tigen\ ' fteils zö deJd Isten Bande Btehen. 
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•• ''•*' ' ' Zum Isten Bande. ' 

.,> . ä* 49... Die 14 den. MemDranden^Büdieni des Herzogs 
-Brost j irelcheim Geheim-Archiv auflmwahrt werden, fluchtig 
"bemerkten Notizen, die der Herr Bibliothek-Sekretär Mölfe'r 
jd^%,Gy^id g^bt hat für mich ausziuiehn, ergeben an ein^eht^n, 
seit 1795 bis 1801 an Dom Maugeravd aosgeaaUten Posten 
•eiiie Summe Ton mehr als 6000 Thalerri. ; ; 

^ S. 65» Ueb?r;die Geschichte der i%%fap7u0 isit j^tzt 
vorzüglich Sotzmanns vortr^3iche Abhandlang nbcr diesen 
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qm. in p^jrO} et qai in bombyce essent exarati, qui Tel initio vel 
fiof^ lyuitiU, qni tempotis injuria detriti, qui foedati.» aut iniqua manu 
.a^^qissLvel.abraai,; qm ab imperito bibUope^o male coiiqpacti| dir 
«tiQqt(\ ^otayimttfl. 
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* Gegenstand iik^ 5» eWfe^^ Jahrgänge* ipon Räumers liistori- 
" echem Tasdkenbüche'iS; 449 — 599. -m^ berücksichtigen j in 
-ireltfeer'Von allen < bebainnten xjlagraphiscben- Werken' die'ge* 
'^taHnStett Na'ehiicliteft gegeben werden. - .,. . i ) 

S*'67v ^-4#Ä won^eiidi. 'Den' ItÖ^rteJgtjh^ Notizen Ton'di^ 
•semrWferke hi'h^tußi^e^i-Zsiff-ä Beschreibung -eiher Mdiät 
seltenen tmd noch" mib«ekannten Ad^be '^r Ars i&OJ^Sefndl. 
-Ati8«bu*g^ 180S.*-'^^^ '''■ ''"■' ' ''♦'^'•' "*♦'•''•' ' !.•'•. 

.r;j,: ; g, .7o;.|)ie: L^geftdö'^-tiC^^ nnd dem" föusä: 

' Aagastus (vergl.- die -Äusäfze -2. Heft.- S. 454.) kömmt auch 
•in d«r'Weltchronifc<Gwi:'A.p.«»85.>, üAd iii Akini Antidati- 
cdiaüus. (Cod. A^. ao.*«(23.)'-foh 26b. vor.» ■ ' 

• -^. 91. ÜiBbei*' dSßi^ A^^rnek' JBilbUee pawperum (s. Äe 'ITtil 
mit S;: 455.) sagt^Sot^iflftÄrfa ä!' a* 0: ;S. ■ 5M. „iHe Bfe- 
^hennnrig^ des Buchfes^-ast -'g'e#}ss richtiger Ton seiner Bestini- 
muBgal» homiletisches Hölfemittel 'föi? 'dfe ungelehrten Geisf- 
•Kchetf' und Prediger abwileiten, welc3ieä sie in den Stan4 
setzen' sollte, in ihren Kanzelyorträgeh die 'Geschichten und 
Aussprüche des alten Bundes auf die des nenoi zu bezidien, 
und dnri^h die' symbolische Deutung der erstem ai^ die letz- 
teren diese zu bekräftigen^ und ins Licht* zu setzen.^^ \^ ' ' 

S. 97. f. JETeer fmäen wir also etc^ Die hier von uns zu- 
sammengestellten Typen des A. T. finden sich auch in Gonzalo 
de Berceo Loores de-nueslra senora 7— 12. S. Sanchez Col- 
lecion. Tom. II. p. 244. . ^ :.. .. . 

S. 103. not. 4. Die Fabel Von dem Einhorn findet ^ 
sich in der Weltohronik des Rudolph von Ems, und zwar in 
der Stelle, welche die Beschreibung von Indien und Asien- ent- 
hält (Diutiska I. Bd. S. 59.) : Da sitii o6h elnhiimen. Den in 
der welü nkman mit maniskraft hltwmgen Tsan, So atarc ist er 
<m also halt u. 8. w* Als yW ist^daz selhi telr So starc zornig 
m so vevr Ist ez nthi wan ein reinv ma^t Gmalm mac. Swie 
daz gescklht Daz er die magit vor ime siht sizm^ so mrt ^ . 
mUte groz» Es hgmt sin Iwint in Ir schoz. Vn tv/w^ bi tr 



ri 

p^ume. Ir huschAdi zi hn0. 8m MMI humi tu vf ir Up« risf 
aUr das «t t^ ein. wip. Vn m^^^ fMin^ ir «dUr'j^, #o lef 
er.tl ^fiesifi »iM. F^ zei^ im tr ^roiSMi £rPni.. Pure H ^ «H- 
cftel er ein IWit. Fiv Heftel an ir di^ ufileoMl Oi^ ei t^en Ir 
.eeI6un eeijf. D^sseUbtQ sagt die Reimqliroiak Heinriclm .yoü Mun- 
eli^n , (Cod. Ciuf'A. 3.) p. 21. cot 3# r^ f«£it durinr-der 
Form der Wörter ^bw^ichmigeii TlHtjkppin^nt^ Die ßrientali- 
Bchen Quellen dieser Fabel fahrt Bochact an im Hieroz. 
Pp L 3, c. IQ. ,p, .937. Tergleidbe« anck Isidor. Origin, 
XII, 11. Enstath. Hexaem. p. 4Q; Tzetita. : Chil. Y. 7. In 
dfm 9|eii Buche eines Roman d'Alexaiidre, welches ^ die 
Eigenthümlichkeiten der T^i^rg . au&^t^, ,qiii ont magnitud^, 
foaree et ponvoir ea^ leur \)rßi^lß;(^: l^eißst es unter Andern 
Ton der Ikomet Quant oött la vieult ::prendre, on fait yeiiir 
nne puceDe au Ueu ou on scet .<][ue la. beste repaiet et fait 
son repaire. Si la licome la veojt et sojt pucelle eile se 
ya caicher en son ^ro^ sans aucun mal lui füre, et 
illec s^endoxt Alors viennent les veneurs qm la tnent aa 
gixBih de la pucelle. Aussi si eile n'est pucelle, la lioome n'a 
garde dj coucher mais tue la filk corrompne et non pucelle* 
S. Traditiens Tär^tologiques p. 559. 

S. 1<H. not 8, Der Graf L^on de la Borde, der im 
Sommer des Jahrs 36 die h» Bibliothek fla8s% besuchte, und 
aac]i diese HandsehrifL durchging, hatte zu unsrer Anmerkung^ 
folgende Note geschrieben: Vinscripiton perte ^orife ä re&oure: 
Uut dich Rom, qui tCest qae la tradnclum de Roma cave 
iihu Le pm d'mportance que je- iroum ä avovr dechiffri ces 
moUy c*e8t d'mok uno certitudß de Vorigine aXlemande de ce 
Iwre et do 9on imprlmeur Eyeenimt, ce qui 4tait d'aüUurs d^ä 
probable. 

S. 106. not. 14. Eine Pergament- Handschrift ron dem 
Bartholomaeus de Glanvilla (Litre de Propriöt^ des 
choses translat^ par Maistre Jehan Corbechon) in gross Folio 
mit vielen Bildern gesehnüokt» aus der Bibliothek der Herzoge 
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JKbEodieL 8/M3rfiM«Bibi«tKaia Bia^Aei^ ^ap. f . 

p. .346'Y; ^ ' • ■ ■ • ■• 1-- i ■' ••'• ' • ' •. ^ '-'"> 

^ S. 120. lurt; '7;. Die" mMi Judm 6<j|^lii«v die raOilk&^p^ 
zu sejm, worin' ein Aasdnick der Yexachtiiiif^ lie^ äo iii iik 
WigArffi ▼. 2M9 iitid SSilß; der' Hd^'äiihi^'^ijemgei itd- 
t^r Ttftke Haay^'lMil.-^ "-• • •::.:;'7 T. • ■■•.•'»•'■ 

' )<M tfas £0 Maiter de»^ 6)1^- nid llajf^er ii^firfik, sö^^R^-sSe 
M^'d^m Koi?te tfi 31Y1B. ^ ^leick m» Ser i^ttietücftMi 
miti«#i' Öw ebendaselM erwdiBteit ]&9iiig' Dhaltat'iiefi& 
bSii man für Aloi^aider. * '' '- 

'i S. ISä. V«Pi S0rx«9 Beliand ^ ^j^tüt ü^M^fc Setft' Xff. 
ft. .pf 260. ^"^ ••• ' " -Vii-i" i 

S. 1A2« iTeber>dad )Spee«ltim Ikiii^otNie Snüwitofit« s: ftiA 
B«den iaf der I}6ta BiMHofheea Lu^iee. V«9. l."no. 4. n&er dl& 
tat Original nnd eke in'dftr Jenaer l3ikirasi«H8in(Höfte& !^ 
indüielie dentdiiie IJebea^tztti^ W^'edf^bntgn KaoluricKien 
S. 119 — 134. ■- "■•'^•' '^ ••"! • •'^'^- 

-2tesHefL&20&.Z;i2/TMiiml«äiie9: l&rtf fitatt 1510. 

' S: 229. M.mhetl4ieS^'^^fp(H'eXiSexli Fren^ai'libris 

Slrategematom S. den künftigen Heransgeber der Tactiker 

Haase in Jabn'a Jabrbfidiem. 1830. YLhhrg:i7.Bdi^^2l9. 

S. 2&2« not.^ Ueber die fränsV Bearfeitoug der Miraii^ 
fdluAi, ein Gedidrt toH 67000 Yersei^/ beriehtet der Catidegiie 
de la Bibl. dn Dnc de la Yalliere. Ton. TL p. 263. no. 27dd. 
In einem Genfer Msept. tvird der Name des' Uebersetzers' an^ 
gegeben : CreUen Omtays, de Savnele Matt vmf iro^fe. 

S. 270. not *. Ditoe ans ^em IrHbnme entstandene 
Note ist sn tilgen. S, p. 217. not*. 

S. 271. no. 146s Ueber diese Handsebrül' s. Haase a» 
a. 0. p. 219. 

8. 309. Von der Ausg. des Flaotn^ Yenet 1499. S. 
eine genaue Beschreibnog und Beortheilong ron Ritschel in 
Weicker's and Nsire's Rhein. Mosenm. IV. Jahrg. II. p. 192— 197. 
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. .S,t 337. .nftr.lM^ ßsist ^Mild^Hk««« Spiel, des Zmr- 
fßB, dass die.^d(ii..Bil>L von den,?«pl»iätn 1467. Eib Qiattj 
die Ausg. 1459 aber Tollständig besitzt, während diet'Dvesdnsr 
die forste Aasj^a^rY^jQ^tlUi^g, TdB dejtizv^ten. aber mir swei 
Pfätter hat. • r . •• • • • j;.: .» ;.. 

.1 . S: 330, Das^ Sidqr^en , Gatßnheigs in dem'Colopliitii ded 
Catholieon erklärt J. Wetter in der krik.' Gesch. der ErfiHr 
Amr der Bachdmokerkmvsrt S, .477«. ans^ eiBem andern Qmnde 
alsr y^n Praet, dessen YeruHMhnitg' wii* hier;«9grfuhrt:.haheii^ 
P^^ ^n^ uqrfandeiie BacA[dr|ic]£erkuBSt j90 dav(iala «idtt ida ei» 
Handwerk angesehn, . sondern als üim Knnst Jiocbgeachtei 
f;^d)9n«. 4^^ ^e.Beehlermunze $c^e^. so> gol al^Ga- 
tenber^ von Adel gewesen, und Mentel sej sogaicJw^g^ 
dßr Tüchtigkeit mit.. der er .diese Ennat anagetibt, in den^del« 
^e^ti^id. ei:hoben worden« .Die i^igimtlicb^i^Ui^ache yon Goten-^ 
bergs Schwelgen* sdbeine -.Tielmehri.daj^mie ge^ncht werden jm 
müssen,, dass ^.<aic]||i 4iM^ch di# tj^pg^^phischen Leiatimge« 
Schoffers übertroffen und verdunkelt sah« 

S, 371,4 Zf. 1., ramm^tfM, steht.. A^ ^^n^ ersten Blatte; 
ji^ ;dein foilgendeifc, wo diesdben 'Worte wiederholt werden, 

; .' S. 373. not. 2. Die Gedchicbte Alj^^pu^d^rci yon TaBque 
de. Zitiere porfugaMs be.findet sic^^ Tuni E^openhageu: iii der 
«Thottisehen Bibliotbek no. $40. mit^dem« Ai^jiMige^.den.ich dar 
Mittheilung des Grafen JL^on de la Borde «d|ti4ce : Oy (iprM 
sevtsuU le livre ä^JajkU daUxandre Uqfi^el conftanl IX Kvre» 
parilcuUers e^prejinler,^ oommet^ce le , prcHagw »d» tranalaleur a 
trjßshavt fmmßf^t ff tr^ es^ceUent pru|ce et^mon ires redoubie 
ß^neur Charles — duc^ de hourgegne, .,Per Verf. nennt sich 
in fplgender. A^iredei Vasque ie.hucme pqiiugäloie. humhle 
Service et promte oheissance, grant temps a que wmlonte me 
print de asseoibfer jB[t translßier de latin enfranehoys ces faits 
dalexanäre affin de en vastre jewne aige vous donne^ le exemple* 
Hierauf sagt er, der Prinz sej jetzt besohäftigt im Kriege 
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IX 

. flrfl: FraiSarmiJi, tuflidi m i» cfibfnicfiofi' <b ßtnanU Das Ote 

'Stell '0iidet,"Blieh'«iner A^Kdcrifai den.Herio^, nhh deit "Wor- 
ten: Cy--fiMxWfmk§miß MtlMäiytpmte 'Wrce-kvffe Bat faUa du 
l^nml aikivmniire« Die . Unfteisdnifi des Besitzers isi: dieselbe, 
die wir.< «t^vMbr»! L no» llfil. fieet. X. p. 167. not.'*', an^^e- 
fahrt und in. einem :fae siiiile •'^TabL TU. al^ebil^det haben; 

.und ansseideiii noch: »ulr tie-M pr<M» ie hourgn^ > 

S. 379; IL Um dieselbe Zeit^ wo .diese Besehieibime; tos 
Tanqualin'« HislMre d'AUxandro/gedrfrdtt «itfiirdc:; gab ans 
dem cüiige JaMnmderte lang iast >rer|^s8enen Wetke'Herr Jule« 
Berger da Jßvmi ift den TradUSmia TiratoUg^ques (Paris, 18 36), 
einem Werkelt Toll mannigfaltigdi^ Gelehtsaadtant, . von' S. 379 
bis 43&:vVMlielie Auszüge, tie'*in! demselben ervlahnten nn4 - 
beschriebanen. Wunder Indiena, die viiUichen niid erdiehteten 
Thiere, betreffend, mit Spraeh-f nnd Sach-Bridarimgen. Von 
der EUndjSGhijfi,^ ims. dar .sie. genommen sind (Msct fitmcais 
7518. folio snr papier. qni Portrait' le no. 36 dans Ja biblio- 
theqne Mazttria d'oü il est pass^ dans celle da Roi.) gibt der 
Berausi^Bber Nachricht in den PtoUgomhie$ §• IV. p. XLEE-^ 

- XLIV« Die Aoszüge ans derselben, sfimmtlich ans der 2ten 

. Abtheilung dm:JlUmamf stimmen, mit Ansnalmie einzelner 
Wörter, genaa mit jonseim Mscpte. nberein« ^ Ton dem Je- 

. han de-Bonrgog.ne, auf .dessen Befehl das Werk nnter- 
nommen \rar, aagt Herr Borger de X. „Ce Jean de Boar- 

. gpgne doit ^tre an petit fils de. Philippe le Hardi, dpc de 
Bonrgogne, et par conseqnent an arriere petit fils^ du roi Jean, 
n ^tait n& en 1415^" . v 

S. 384. not.vlO. Nachrichten über den Roman von Alex- 
ander and seinen einzelnen Theilen gibt der Catalog der ^Bi- 
bliothek des Duo de K Valliere. Vol.* IL p. 158 — 161. no. 
2702» bei Gelegenheit eines Mscptes. in Versen, la gesh de 
AUeandre betitelt, 87 Blätter, reich mit Miniatnren yetziert. 

S. 385. not. 11, Einiges ober den Gang nnd die Litte- 
rator der Aleacander-Sage s. in F. Weckherlins Bejtrligen 



1811. von) S. 1 ^32. m -den^MaPßhridifeii, über Ilfaioh« Toa 
Esdienbach Gedieht vonAlexandärdeni CbmisiAi. -r-*' Ditf von 
uns/in dieser Anmerkmig lüäer^'deiK- Quellen enhlkite EfMokt 
■Mexanäri ad, AnsMelem wa# Ksker nur in der^-IÜieberset^inig 
;t»ekannt, jetzt ist auch deg.igr idtifc che Text in dcaiivorhih er- 
wähnten TradtHonai iArakki^kpsis^^wks einer HniKlsehrift ^ der 
iKonigL Bihliotiek S. 334-^371: mit ^franaosisdier. lieber- 
setziln]^ päd . Initi^chen Aiioiiiti^™ffö^ 

S. AiH^ dnen hUiMnpSmtü Diesen Steiu* und fiH^ine iMik- 

würdigen xBlg«nschafien erwüiit «neh FranenhHltL in der Man- 

' nessisbhen SiittDBilmig L/'S. 215. ? * 'V > ' 

8. 413; not. 6&: lir rde» Cntalogife ^e I« BibHediiqne 
Tdn IMb de 1« YiiUiere Tome I). p. 161. werden mtS'der Yen^ 
geance il'Atecandre die Yerse angefahrt ^ '" ''^Im! 

. . ßncqiuss par nul j^m^t»ßwf n« fvLt meilloiir oenft , 

! .Jaban U FeneTai« /%il «ttoiill iffiliti«r.' 
mit dem v Znsatze: Fauehet le ttoautae NwfXo^^ il paraft AYoir 
mal lü, poisque nons le trearenS' ^eitt Ven^^ais dans deux 
Mss. diffi^ens. Gewiss irrig. 

S* 414. Das hier erwlänte, Ton Le GxtaA d'Anssj be« 
schrtebene Exemplar war aus Belgien naeh P^ricf gekommen, 
nnd bei der Restanration im^ J. 1814 zurückbegeben worden. 
S. Berger de Xiyrej Prol^gomines p. XLD» not. I. 

S. 449. Z. 7. lies: verhiess st, verheissen. 2^ 11. 
habe st. haben. 

S. 460. Z. 6. lies : S. 184 st. 148. 



Zam 2ten Bande» 

, S. 12. Z. 4. lector ctii fulvum menfis acmtkm Itiest. So 

die Handschrift. Sollte es aber nicht fviUHm geheissen haben? 

S. 66. Z. 6. Yon unten. Die Folgen des Sündenfalles in 

der Natur werden eben so besdirieben in der Reimchronik 
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RndoUl» ^f<lb Bmtii (Moriir. L ^. foL 29b. f.).. B..4« H«& 
S. 233. Bot. 13. ' 

' S. 102. Z. 2; lies: S. oben Sect. IX. 17. p. 20.' 

Ebendas. Nr. 134. ^usäein Pasiarale. Ein Cod. Membr. (I. 
no. 74.) enthält foK'89---l6i.^ di&elbe Sduiftäes Gre^orios 
M. Diese Handschrift ist besdiri^beh Sect. XIII. 15'9. p. 339. 

S. 137. Z. 6. von u. lies: '706 statt 170^ '/' 

f* 

S. 168.. not. \ Als ich in\. Sq^n^ier des, Y^rgaagenen Jah- 
res dem Herrn Professor 0. L..B. W:olff faueji , ei^eoi Besudie 
auf b, Bibliothek meine Bedi^nlilichkeiten ubec das Wort 
TnicMtdM mittheille, hatte, er.di^ Giitje, mir. ft«» dem Schatase 
seiner ^pr^chgelehi^amkeit übefj dm,Wort9tammf«zii dem jenes 
Wort gehört, , sehr reidihfdMge Bemerkongeii. in. einem Briefe 
zu überschreibeOj .ans dem, ich mir Folgendes hier aosanaiehn 
erlaube.; , y^Die^^orm Xn^dis ak Masculinnm £nde ich nir* 
gendsji auch troandi^ft kojiQmt ^]u: :seken uad erst in neuerer 
Zeit vor; haofiger jedoch tmandaille, Lumpcmgesindel 
bedeuten^;,. jbrides Ton truanf^. truonie, wa^ ufsprünglich Ad- 
jectiVy später auch als Substantiv in der Bed^tung von Bettler, 
Landstreicher n. s. w. vorkommt. — Es existirt ein Fabliaa 
de la vieille Truande, welches Boquefort Glossaire de la lan-« 
gne Romaine in Truant citii^t ; edirt bei M^n Tom. 11). p. 153. 
Im Roman de la Rose kommt es mehreremal vor, in der Be- 
deutung gemein. Vom Reden: 

De parol«8 ae vont huant 

Trop Vont Pram4 mce*) el frtuittl. 

Bigenthumlicb gebraucht es Rabelais einmal im Gargantna 
1. 3. eh. 3. cette truandaüle de monde que rien ne preste. 
Pantraguel. 26. Ndron le truanU Ib. 34. le Truant Commo- 
dus Empereur de Romme, wo es offenbar das Entgegenge- 
setzte von genHl, dem gewöhnlichen Beiwort von Königen und 



*) niee nach M^mtge nesciuä. 
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£Qr6teli,/ist..(.Hr :Am rS^iesieii'M|^aiicbt 49s «kliere' ak 
Schimpfwort im Coca imaginaire: 

. De m« faire -coct}.,^ la^^eui^ de inon .fl^?,i,-; 
Das WoFt.wfl-djVon *iw,J^^ abgetei|ei;.,,^jt]^e?.«J7iqn^ 
tder Steweii^cÄf^e, wa« denj; fteuerfreicia, 4^|,.,ytr^^^ 
gab, das Wort, jn verächtlicher Bedeutung zu gcfbrauchexi. Da 
die Einwohner der Normandie yorziiglich mit Abgaben belastet 
und dadurch oft ruinirt wurden,*' so entstand ^fe Sprichwort: 
Otii Ät JVormcwidV U' p^ Iftwrtit.; Spater bedeutele tmandcr 
betteln ans reinem Müssiggangef fmdnitfene^ eine Bettlerher- 
berge« •— '' Irre ich endlidi niöm, öo iftxistiren noch' heutiges 
Tages in f äri^', im Pays 'liätiä ,' fc'wei'llues de'hi Tnianderie* 
über die ÖnlättriiV den ich nicht zur Hand 'habe ^' gewiss aus- 
führlich •iferichUt; was ich ünl so'mehr VerinuthiB, als die 
Traanderi^ iu ^lÄl^en historischen Kohianen nenstcfr Zeit eine 
grosse Rolle spielt, und cße'Y&fässer Ihre tfelehirsättKleit meist 
aus Dnlaure 'haben « i . - . ....».., 

S. 231- Z; 17. lies sin gebot st'sirgibdt. ' 

S. 233. Z. II. Ton unten lies aus der HisC st. aus 
des Hist. 

S. 267. Aus Heinrichs Von Yeldeck Eneldt gibt Mono im 
Anzeiget 1^37. I. S. 48 — 50. ein anf einem Pergamentblatte 
erhaltenes Bruchstück, welches t. 9790 bis 9893 (fol. 136b. 
nach der Goth. Handschr.) enthält* In diesem Fragment, in 
dem sich das Gespräch der Lavinia mit ihrer Mutter befindet, 
fehlt gleich im Anfange der StaTers, wodurch ein Mangel an 
Reim entisteht. Weiterhin ' erscheinen . mehrere Verse unrolU 
stiindig, die in unsrer Handschrift ihr richtiges Maass haben, 

a. B. 

Goth. Handsdm Wolfenbiittler Pergam. Blatt 

Ww» du muH doch mytie pfUegen Wand dudochmhmen mu$i flegm 

Davon myne den kvnen degen im tniime tumwn den cwnen dege» 

Ttumus der ist ein edel hurste den edekn fursten» 

Muier ich en mac noch en turste Ich en mac noch en dw9ie* 
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^ J^arßme o muter d^ch dk .«r6«M ; fiffafmi^dum^ dUCtmt^e^ / 
tochter ia ist vs michel senfliakcit «Sa t^ iz ein michel semphiecheiL 



sein 



Btut^4tiienio(^äas'ie4pigMi sein Wie- moekU i>s semphfe gesin, 
fiotHt^ li^ ip^te^.mein <^ ^ ,Qo%weMi} lU^e. t^ter- fMn^ - : 

Ich weis^ das du. m^n nimt^ ,, , ich ivp^ woldfpz dfi^nrnjui» mmU 
Swie piigerhe so du iz ttist, ' Swie ungeme du iz tust, 

, • . .5 «■' -* •> . ' • '« «» i' ' ■■'», •■>■' .. . 

S. 282. Bei den Qaellen, ^us denen die jGfeschichtedes 
Apollpnias geschöpft ii^t, mn^stej als die Toroehiiiste der- 
selben, die .unter, dem Titel Gesta Romanarur^ (cap, CLIII.) 
bekannte Novellen-Sammlnng firwähnt werden. . / . 

S. 291. Den ans dem Jj^en der h JBMsdbe&h not. 4. er^ 
wähnten Frpben nnd AuBzügep ist jeti^t das in Mbne's Anzeiget 
znr Kunde der teutscfaen Ycraeit 1837. L S. 54 — 58« ndtee- 
theilte Bruchstück beizufügen. .; ^ . , !. : 

S.'295* ^^ 21. lies: tmä Aul. st. vrd 7^tf, . : . . 
, S. 896,.f^, In Wiggers. Zweitem Sqheirflein zur Fpr^ 
demng, 4er K^pnkuas. älterer ..Mundarten. Magdeburg, .iai3& 
aind.S* 6iTr-22f :die Slttonsprüdie des Facetas in niedctr^ 
teutscher Mmiflart ahgedmdkt^ : Ter9cbieden Ton dem . . waA 
Kind erlin g; im deutedben Museum 1788.J^ovV;g^g«!l|[en baitj« 
Dieselbe Handschrift enthalt auch eine niederdeutsche Ceber^ 
^rbeitnng iex üebersetzung .vpn J^ljiandeirilla's Reisen, Ottos von 
Diemeringep ^s. im 2ten Hefte ^ies^. Beiträge ,§. 42^), upd 
eine i^leipMalls niederdeutsche IJeberarbeitung des yridank, 

S. 341. not. 1. Die von mir yermisste Schrift von Bo* 
senk ranz, die ich seitdem erhalten habe> enthält mehr eine 
sachliche Beurtheilung der Schrift de tribus imposioribus^ ab 
litterarische Nachweisungen. 

S. 373. lieber Repgow's Chronik s. das Archiv der 
' GesdUschaft für d. Gesch. Bd. 6. wo die Einleitung S. 377— r 
382. abgedruckt ist. Ebendas. 3. Band S. 239 ff. ist eine 
Beschreibung dB:«elben gegeben. Handsdiriften befinden sich 
zu Dresden (Archiv. Bd. 6. $• 227.), «bu Wolfenbüttel (das. 
S. 13.), zu Hamburg (da^. S. 231 ff.).. 
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9* 380- Von Ji^cob TmiHgerB von Ktni^sKoTeli 
Chronik besasd Seherz S Handschriften. S. Schelhom Se- 
lecta Commerc Bpist. T. IV. p*. 3jB9. y^Das. . im Dracke lie^ 
kannte Werk ist' nur der Auszug des vgrOssem , so noch in 
Handschrift hinterliegt. Der'Yerf^ sdirieb es'Iate^isch, liess 
es aber nnyollendet; darauf in. deutscher Sprache bis zum 
Jahr 1382, welche Jahrzahl wenigstens anif deV .Handschrift 
steht. In der Folge schrieb er .^ den Auszug", der bis zum 
Jahr 1386 geÜt, obwohl der Verf. erst 1420 im 74sten Jahre 

. ■ ^ 

starb.^^ Archiv der liltem d. Geschichte. I. Th. S. 46. Ton 
dem Autographo des Yerfs. , welches sich fn der Strasburger 
Bibliothek befindet, s. das. & Bd; S. 650 ff. Yergl. 6. Bd. 
S. 470 «-^472.^ Andere- Handschriften dieses Werkes werden 
aufgezahlt das. 3. Bd. S. 252 — 262. 

S. 384. nötl 1. Eine Betschreibung der seltnen Ausgabe 
Ton 1478.' gibt das Archir der Gesch. für altere d. Gesch.- 
2. Bd. S. 213 •— 221. und über das VerhMtniss deif ektonik 
ifon Kms&rn und- PäfHen zu Jacob von Königshövens Chronik 
ebendas. S. 222-^^226: tmf im 3ten Bde. S; 112 — 120. wo 
dargeihan wird;, dass Bäml^rs ^ext lans der Köidgshover 
Chronik geschöpft ist. . : ^ 

9; 39Ö. Mdirere Handscilrffien von Wkiäe^ CkronlcöH 
werden angezeigt im ArchivI '3. Band. S. 262 ff^l wo zii einer 
neuen Ausgab« Hoflnung "gemacht wird. Yergl. das. 1. Bd. 

. 9UV. 
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Sett.^ Xn.* . Htodhvßhrifteni fabehdeitticher AedicKrte • des Mit-» 

telallers« IV Reiteehroiiik TOB^udelf toh Bms. . p; 21^. *^. - Ausle- 
gung <les Vatenmä^rs. • p. 237. - b. Bariabm und lo^tfpiiat. p.' 24l. 
2« Remielirottil^ HtiBrich« TOti Mlin«liM. p. 243. ' Värgl%26liuiig mit 
der IkHen^^elfd. p. 253. 3. DieKindheit Jesu. p. 259i *4. Dasselbe 
Öeüclit. ^.861; 'fti' Hertog Br&st.^ Alter Druck diertr ^^ediefatei p. 265. 
6^ HefDriG& ^m Veldeck» Bneidt. p. 267. 7. König 4tad VoinfStHclter. 
p. 271. VergleicLung mit der Wellchronik^ p. 272^ — Iffnog Wil- 
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teo, p. 287. a. Leben des Landgrafen Ludwig vom Gapellan Berit, 
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1. Reime hronik. (Membr. L iio*.88» Cjft^ p. 18w 
LXII.) 191 Butler >)staikini Pergiimeiileft. 14' H. 10'' 8'' 
Br." geapaltne Colmnnen zu 32 2Ieileii,« jede mit sehwinen 
Linie» eingefasst. Grosse schoae Sdiriß auf sehwanieA LinieiL 
Blan und rothe, mit Spiralen verzierte Initialeii. Bim imd wieder > 
treten fgrosue TerzieHe Bnclistabea lierans, um einen neuen 
Abschnitt za bezeichnen. Andre Abtheilnngen oder Ueberschrif- 
ten finden 'sich nidit. Der erste Bachstabe aller Zeilen ist 

\ 

rotti ' durchstridien. Anfang: 

OM her$ h^aer iiber Me craß 

votl UmeUmshw Jherwsaß ^ 

Got htmc vber dlUr engdher 

dir dieiNl gwr im aUe wer 

mca» im*Xd»m^ namm fß. 

geiAepfahe ^igetmhtuft enfpU« . ^ . 

Du hki m**) der gewalds di» 

der***) vmuidosdien «mnefuicklft 

der immerf) Mtende mne ende$ csfl. 

UM dttmr Uchle mihimf^) gU 

9 

1} I>er ganze Band d53 Bi Biese Haa^sclnift erwähnt Tentzel 
mona^. Unterhalt 1791. 8. 923. Sie ist in gepreMtes bnnnes l^er 
.mit eingedmckten Fignren und Verzieningen gebahden; anf der Vor- 
der- nnd Rackseite dasi bairisehe Wappen» mit dem Orden des goM- 
nen Yliesses umgeben, In Geld anfgedmckt Dasselbe Wappen steht' 
in Knpfer gestochen anf der innem Seite des Einbandes mit der 
üntersdirift': Kx Electorali BibUotheca Sereniss. ntnusqoe Barariae 
Dneom. Ton landen» Handscbifften dieser Chronik Hndolfs ron Amse 
». vWi der H. nnd B. Gedichte des Mittelalt 1 Bd. p. XIX ft. nnd 
DiatiBka. 3 Bd. S. 276. 143. 449. ^ . ' , 

•) dinem« Mon. 

*0 dem. M. v 

•*•> nnerloschen* M. "^ 
"t) lemer. H. - ' 

tt) fieht allHi liehtidieiii. M. 

15* 
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Gai eUdger' ^nä drier 

vwuorkarUr*) wandelet wrkr 

m der**) heiUgm irMM 

di einuj^ drie namen kaJ^ 

^nd drwaU in dem namen iei, 

in dinir gaUheU du hUt 

h(Bczeu^kent mU der eunnen 

vreprinchdeeUkenden'hrunäen tUBrnW»*) 

Niidi dieser Anrafiuig, die durch yier Spalten geht, und 

um den Beistand des h. Geistes wirbt, folgt die Erwähnung 

der QucfUe^ aus der der Verf. sem Werk gesehöpft hat: . 

der wae^wm nUeme^) Whani 
md was gotfri$ geiüM 
ein fhaffe an XmiMf volkumen 
^ vnd an wiAeU uegemmen - 



^ ttttuerciierter« M* 
**) Tnder der. 

2) ]>ie ansfuhilichstea Nadurichteft Ton dieser Reimchronik gibt 
Hörn in der Samml. za e/histor. Handbibliothek p. 763 — 793. wo 
aus einem Cod. der PauUner Bibtiothefc Yon p. 781 an bmge Auszüge 
als Probe gegeben sind. Die ersten sechs Ferse fuhrt Adelung 
^aus Gottscheds Neusten I. p. 246.) im Magazin fiir d. Sprache I. 2. 
S. 148. nach unsrer Handschrift an. Aus einer Mändmer Handschrift 
auf Pergament; von der sich aber nur die ersten 40 Blatter erhalten 
haben 9 und die mit der Geschichte von Jacob und Rsau schliess^ 
gibt Dooen (MiscelL IL Ton 39 — 52.) lange Auszöge, die eine toU- 
kommene Pebereinstimmung. beider Werke beweisen, ob- sie gleich in 
einzelnen Wörtern yon einander abweichen. Pie Einschaltungen , die 
sich Docen zur ISrgäazung desv Versmaasseff erlaubt hat, nrid von 
denen er (S«41.) hoffb, dass sie yon bessern alten Handschriften Be- 
statt^ong erhalten würden, werden durch die «nnsrige nur an,Biaer 
Sleile (y. 137.) bestätigt^ wo die Mnncbner zu wwieter m einem Bm^ 
hat; die nasrige: cat» mereten. Dooen: aci» ereten. Gleich daxaof 
liest D. aas seiner Handschrift:^ £ dAeln geeekepfU wwrd gemmti. 
die unsrige: E 4^ie\iee ge$chefte ümtde genant, und so hat die letz- 
tere an Tiden Stellen die richtigere Lesart. — Von den hier Mge- 
führten Zeilen gibt auch die Diutiska 3 Bd. S. 44L die ersfon vier* 
zehn ans der Ebindschrift des College zu Colmar«. , 

3) von hffteme in dem Cod. chart. des College zn Colmar 0>iii- 
tiska a. a. O. S.441.) von Htteme in 'eines .Paoser Handschrift (Bin- 
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taiit angehängter Erwfilmiiiig der vm Gottfried bemta^ Werke, 

im deren Spitze dt« Urhaiunge^) (Genesis), die Bücher der 

41M0» wnd der nuwen e steHn, nnd Tieler andrer Schriftdi: 

V der paina sente demente 
' ' "Ori^nee vnd äyonisius 

tmd Johanniu crieoetomue ^ 

AugMkiue vnd gregerim 
vnd andere lerere vH 

der kih alhi nicht nennen vni^ 

'■ • • • •. 

worauf fb langes Regis^r Von keidnisehen Geschickte (Ckro- 

niken-) sckreibem folgt ^), welcke sein Autor benutzt, habe« 

Nack dieser Einleitung wird der Leser mit dem UnrflRnge des 

Werkes bekannt gemackt, das ron Adam beginnend, alle Hetr* 

«ckaften der Welt bis auf Ckristnm, dann auch die Naqie^ 

der Pabiso Ton eente Pofir« csil an, nennen sollte: 

Bit daz Hfl den etvH geea» 

der peibi een$e vrbanue 

der drUie den man nanle eue^). 



tiika 1 Bd. S, 75.) Ton hüren in einem Pftpieroodez znJIniL (Ebenda«* 
3 Bd. S.44/^.} 

~^ dl orflMufiy bei Dooen 2 Bd« 8. 43. , 

5) U«ter- diesen ist aus lufius AfiaeaBOS ein doppelter GeidiicbU 
t^ihrdber geworden: 

Solieue vnd Mine 
vnd einer hiz affricanue 
der von eret der erste li^ae 
der cfornken echreip vnd Ute* 

aadi der wiee mMMof^den wir Msnetiio nennen; Jftchene vnd ondi 
eeüue^ Ton denen mir ^er entere fremd, der ^ andre TieUeicht Ifo-< 
stiaeiu ist. 8. Ions. Scr. Hist PliÜ. IV. 3a p.^262. ' Ausser den 
BSstonken aber hatte Jener' auch pkttosophiscZielSk^hriAsteller benotzt: 
^ IH iMsef näm er ezu mmien > '•*. 

vnd ei in wider czu amiee* 

€) f^banus m., welcher im Jahre 1185 den Stuhl Petri bestieg 
Cyprian n* a. Orte k&t diese. 8teQe Ton der R«nMhronik selbst 
TOistandeni autor opus soom •** pertexoit. nsqno' ad ydtonmn n& 
qood ^se indicat argomento libri, worans Adekuig a. a.. O. Tennn- 
Äett dass unsre Chronik yon einer andern, dio/nur bis zum Bndbe 
der Rkkter geht, verschiedsn sey« la litenrischi» Graadiiiso 8,244 



• 
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Ferner £e rtaäsdtea Kaiser, ^ 

BUi 4m die letle che mU cmfl 
.. der eider keieer t^rideridk. 

t^ dee eim Ibtimc fcdftrtcft 
^ Der otidik «tut Keieer wart genani. 

Nachdem hierauf der Dichter nocJi eine zweite Qacüle. die 

_ SoohuÜca, IMoria (von Petms Comestor) ^*) erwähnt hat, 

k5Bipt er auch auf sein Werk 211 sprechen, das «r auf Befehl 

des Landgrafen Heinrich tou Thüringen «ntemom- 

men nnd von loftn in iuUck gelüMei habe. Dieser Landgraf 

war Heinrieh Raspe, 'der letzte Landgraf von Thüringen, 

welcher, Ton 1240 bis 1247 regierte. Doch meint Adelan^ 

(S. 147.) man könne auch auf seinen Nachfolger, Heinrich den 

iBrlenchteten (gest. 1287) rathen, welcher selbst ein Dichter 

war. Zu dem Werke selbst schickt er sic^ mit den\Wor« 

ten an: 



kömmt van der H. der Wahrheit naher, wenn er meint, das Werk 
sey wohl' nur bis auf die genannte Zeit (Urban Ifl.) angelegt gewe- 
sen, nicht aber ansgef&hrt worden. Doch ist auch dieses irrig, in 
den angefahrten ^Versen ist nicht Von demüm£inge der Reimchro- 
nik selbst, sondern immer nodi von derQneUe derselben, dem Werke 
Ob^ttfrieds yon Viterbo» die Bede« welches ^en nur bis-aof 
den Papst ürbanns III. geht Dieses erhellt ans Ata nächsten Ver* 
sen» wo es nach Erwähnung Ksaser friodiichs und seines Sohnes 
Heiniich (f 1197) heisst: ^ 

/» diitn MeUnn Jartt^ 
Tichfes des buchet vrhäh 
'Ber vabist örtfuihmge gah . 
«ieNft.WAe tNid dem ffeHehte do* 

Dikter dem KsiMr.H^ttich schrieb Gottfried y. V., Capellan und 

Netarios dasselbea, seili Pluitheosi oder Memprias saecnlonuny d^ien 

, Inhalt nnd Quellen er gehau so angibt, wie onser Chronist thut, der 

also auch hier ntir IfebersoiEer «eines Anton ist, nnd um ein ganzes 

MtriMttdot« spitev l^Me., 

6*) In einer Wiener Ouidsdirift der Weltchtnnik heiist es em 

SfBhlttsie des Inhaltes: Dsb di wibel dedi nit sait das hajst dio cho- 

fwük der gesbehnadm ding, anch halst es Jisctdefili« oder Gcwta als 

sein ein tail «celMtJoii hm^onm seit, ynd aneh die römisch choranika 

▼nd das poGhapeoidmn Witertoe. H* Diniiska. 3. S. 158. 
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Nm «Dil id^ die sUnne min 
^ Pillen mU arheitUcher htr 
vnd vjU uch M legen wtr 
Mit fwnUn SHinen akzu creme 
Des huchef 'urhßh ,fmä nkmumc* 

worauf Betrachtongen aber Gott, seine rigeiiscliaften '') nnd 

die SchopfiiDg^ folgen , wie belDocen S. 46.—^ 50.^) Ton den 

Worten an: Genüge vragen$ nach c^ bis: Sin gewaU tel eiUeh 

dingen hi. (133 Zeilen.) Fol. 4. der flndsdirift. Von der Drei- 

falb^keit; yon den 'Engein> ihren Namen und Aemtem; yon 

dem FaDe jLudfers: 

— al^ er e der schönste was 
Ir aUir ec&one ein sjptgti glas 
reeU ats. ^tikAi*y vmti er do 
vüd »ne vcijgejr aUeaUo^^ 

In diesem; Abschnitte wird die Frage angeworfen : — rnwas go^ 

so voimjierlick da» sie g/^t 
den hosen engel werden hisi . . 
daji er in nkU hWien liz 
imge^hefUe* A» «r In 



7} Von der Allgogenwart hebst es: ^ , 

So creffenrich ist sin gehoih 
N ^ vnd vullet himel vnd erde tdocft 

is ta ist kein so et^ loch 
Ere sie drinne vnde doch nicht 
MU craft vnd nicht mit geeicht, 

8} Die drd 8. 48. bei 1>. fehlenden Verse lauten in tuisrer Hand- 

schiift 

Daz got nicht eider si leUhen 
der jare "dtm si geschefte si 
wan si im i wonte hi 
weiter hin S. 49. wo D. einen Vers yermisst, lautet in der G. Hand- 
schrift die ganze Stelle^ ziemlidi yerworren so: ^ 

Als ez gehütet gotis getenU 
des gertnc daz sin.ansMiii 
^vnd sine schone spdtmi 
swi vU in di an gesehint 
sw Vit sie sUie schone spehint 
ir, üfunsel^h gir ir angesicht n. s. w. 

*) wie aisk, fiirehtbar> hasslidu 

9) Dieselbe Frage wird in Beziehang.aof den Menschen und den 
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nnd dahin beantwortet, dass Gott das Gate dttrch den Contrast 
des Bösen habe* in grösserer Kl^beit hervortreten lassen trol- 
len, wie durch den Schatten .. 

ein meHer dem gemdd& sin ' ' 
~ Cribil d«!Sta f ic&ereti «G^iiy» •**- ^ — 

- Tel al di vperlt des vpumdMs rec}>l ^ 

were beide Tiere vnd ^er hnecht 
' ' ' abgliche löol rechte gemitl 
' -- 4ieT vfere dun «feel o4tr«£ftfl' ^ ' - 

. , «tw crefiigU sich des-gutm tmil . , \ - ■ 

«0 daz uhele unrechte tut» 

Auf diesen theolo^schen Abschnitt folgt fol. 10. eine Art 

Von Farabase des Dichters, in welcher er die Hoffiinng ans« 

spricht, dass der, für den er das Such dichten will, seine • 

» * * * • 

grosse Arbeit danken and lohnen werde ^-^J 9 worauf endlich 
foL 11. die Geschichte der Sch^j^fanlg anhebt. Mit' dieser ist 
manchcirlei Philosophie Termischt, insbesondre von 4en vier 
J^Iementen und ihrer iBeziehung auf den Mensöhen. Fol. 16 b. 
Tom Paradiese, dem eisten Ehestände^ 4er Yeifuhrung durch • 
die Schlange und dem^undenfälle"), und so weiter nach 
der Ordnung der Genesis, nicht ohne Einmischung Ton Sagen 
aus Josephus und andern ^^}. Ausführliche Beschreibung der 

^Sundenfall im Speculo humanae salyatioidB aufgeworfen« S. Beiträge 
1 Heft. p. 156. 

10) Diesen Abschnitt fuhrt Docen S, 50 — 52. an, von den Wor- 
ten : Nu , erat bedarf ich lenger zil bis : da ich di rede vor gelte [in 
der G.' Handschrift :> I>o ich di rede davorne li.1 (68 Zeilen). 

11) Nach dem SundenfaUe verkehrt sich (nach foL,20.) die Natar 

der Geschöpf und ynrd. schadhaft, nnd es entsteht vieles Gewann^ 

Als vloe. mucJcen» vliegen. bremin. 
Mit namen muge wir dözu nemin 
wihele. schaben, kevere, maden. 
^ daz alliz tut den tuten schaden. 

Der Mensdi könne anch Merans abnehmen 

waz er werde vnd waz er si 

wem er zu spise si beschert 

Swen er von disem Übe fert. , ' 

12) So z. B. von Jnbal, den Erfinder der Musik,' wdche Erfin- 
dung er zweien Säolen anvertraute : - 



« 
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eWadlloth fbl. 27. 

jfo rrinü refnU vnd ränie dar 
AlUr hrutme oäem hrachm gar» 

Dentnng des Regepbogens imd seiner drei Farben foL 29 ")• 

Un^mng eines neiieii Gesck^eclites ans der in d^. jirdie er- 

lialtenen «M«i«t ^d^U (M meine ms vnd «ine Mnl) foL 30 b. 

Noa's Schlaf nach dem Genosse des Weines fol« 31. Chams 

Teiflnchnng« Von einem Sohne Noa's jonitns, den Moses 

sieht nennt, aber Methodios*^), den Erfinder der Astronomie« 

Geschledktsregister der Nachkommen Noa's. ; Theilnnjj; der 

Erde. Der Thurmbao, pnd die Entstehimg Ton zwo md «tien- 

9^ eiungen. foL 34« Bei Abraham angekommen, mit. dem die 

dritte Welt beginnt (die erste, war im Wasser,. die andre im 

Unglauben and Sünde untergegangen), macht ^er Dichter (fpL 

37h.) eine Pause, um Gott von neuem um Beistand «u bitten, ' 

Daz Ich die Jmlde lejage 
vnd daU ouch «doI hehra^e 



. { 



An eine sul ^'was merthelin 
X ' «tn c^<;{fii «til daz tmierwas^ 

Nach der'hiatoria sc^olastica : lie periret ars inven^ 0Gci(pBit eaiu jn 
duabns columnis, in qaamlibet totam^ ut didt losephus: nna marmo- 
rea, altera laterida: quanun altera non dilueretmr dilayio, altera non 
solyeretur inoendio. Beim loseph. Antiqi^ L 2. p. 11. ist es Adam, 
welcher alle seine Erfindungen auf diese Art der Nachwelt überlie- 
ferte (C£ Morhof. de JPoiym. 1. 6. 16.); wie nachher aiio& nnare 
Reimdironik erzählt. Gleich darauf berichtet diese yom Lainech yi^ 
lesy was nicht in der G^iesis steht» aus des Hist schölast. 

13) In diesem Abschnitte wird fol. 29^« — 30*< erwähnt, dass yor 
dem Sundenfalle Alles yollkommener, und die Sonne z. B. an ir ethine 
Sihen stvnd (mal) eehaner ii^^r als jetzt; auch so breit wie i^eErde. 
Desgleichen der Mond und die Sternö, Vergl. in diesen Beiträgen 
8. Hellt p. 66. Die Kinder konnten sogleich' nach der Geburt gehn 
und sprechen was sie wollten; auch w^en sie immer' gesund u. s.w. 
So waren auch die Fruchte der Erde silenstuni süsser als -jetzt, io 
dass, was jetzt als daz mtzeste ist irkant daz Was e daz hittemie 
genant 

14) S. Qlstoria. Scholast Genes, c XXXYIL 
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I » 

tmrboa wil nu urbeUen mich 
von duringen dem herren min 
fM tu mW gnade sclwa n ^ 
CWrt Ikerre u. W. w. - - ^ 

Die Chronik folgt bieraof der Clenesis ' und der ESstorm 

Scliolaflitica Schntt vor Schritt, ausser dass täi einigen Orten 

auf Gleidizeitiges hingewiesen wird , wie z* B. M. 49* ' 

Ysaagis gißmiiilkiher tac 

EechU «A dem s^Uen gdae 

do ier hinig aesWue 

den di schr^ nennU ei$8 " 

Iftt^' tft assina die omme u. s. w. 

was, nebst d^m Folgenden, in der Hist. Schol. an einer ändern 
SteHe (cap. LXÜI.) erzählt wird« — Von Ispi^els Geschlechle 
sehr ausführlich foL 50. 51. mit Bemfong auf den' Propheten 
Ezechlel. Nach der Geschichte Isaacs,- seiner Heirath tind der 
Geburt Bsaus und Jacobs , folgt wieder fol. 57b. ein synchro- 
nistisches Incident, zum Theil aus der Hist« SchoL c. 67. oder 
vielmehr dem Chron« Godofr. Yiterb. Pars IV. p. 97. .und wie- 
demm fol. 59. aus o. 70. (God. Vitecb. IV. p. 98.). Im nfich- 
sten Inddent fol. 65. wird tom der AGnerva gehandelt, die am 

Lactu irmonls ' ^) , 
wohnhaft 

di urhah maniger Uet was, 

* md dort van den Griechen gefunden sie eo hoßr imnale äkme 

forte . 

daz sie ssn einer' gotiwne 
Ciiediin hatten als man seit 
vbhr dUe irdiedhe richeii. 

fol., 71b* Tom Prometheus, einem weisen Manne, 

di fumhen machit er htnstlc .\ 

» 

geUmt. vnd wol i)erttunstk» 
wo ausführlich Ton den Ringen ((mgertin)^ die er erfand , and 



16) Lucas Tntonis. (iodofr. Viteb. F. IV. p. 99. (74) apud la- 
com tricomdem. Hut. SchoL «o« 76. . . 
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¥011 ihrer £nift gehanddl wird '^)« Nadi dar Gcsdhichte J»- 

seplis, mit dessen Tode die Genesis endi^, felgl foL 90. unter 

ndem (ans Godofr« Vit lY. p. 112. [84j) vom huAo cißsfope$, 

weldier , 

wMe also dem jkp^ 
u)9re der almeehüge goU 

anch von dem UrlerU^ken ApoUo und dem «TiMfi Asdopiua. Hier 

endet nnn (fol. 90^.) das erste Buch^ und d^r Vrf. geht, nach 

«inem kuizen JE^ilogns und Gebete» zum zweiten Bache Mosis 

fort -. ' * ' , 

«ti horH wie 
lange nach den ziten eU 
li^ meine nach iosdns z^ 
Do der starb vn was geleit 
Ic^ «cfc TUeifor han geseii 
I» was ofid «Micha on hume io vu s. w. 

welches mit einigen Incidentien ' (von Danana foL lOdh^ ran der 

Semele nnd dem Bacchoa toh 108. von Troja's firbaaung; yon 

^riechisdien nnd italischen Konigen'; tom Kömg Yesor, -^den 

Amazonen n.s.w. foLlHb. — 121^.''^) bis zu |pL}41. geht, 

nnd mit den Worten schli^sst:« 

KurczUoh in reehHe sUckte 
vnd mit slecUÜm getichie, 
Ist hursilidhe herichfU 
vnd sleckticUcMn ^«ficbtil 
Di zwei buch von moyse 
^ Di er schr&h von gotis e 

Di heusin gpnetis vn exodus. . 
Nu he&Ü sich an leuiticus^ lu s. w. 



16) Bist. SctioL a 86. S. Welcker Aeschyl. Trilogie S. 50 fT. 

17) Godofr, Viterb. P. V. ?• 1?5. (93). Von den Amazonen 

heiBst es: 

Sie w6Wn gar vri wesin 
ane meisterschafi 

und sie zogen in ein Land 

daz Q^Uih he^tfzzm was 

mit beKffin vnd wer als ich las ^ 
in alexandris buche, ^ 

«^ 2, Beft dieser Bekrag« p. 457 £ ^ 



V '• 
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td im BSlMtaii^ kfindi^ deV Vif« an, dass er^idi kun feg. 
Ben werdet 1rtrl^eJ^^ Von dem Iiihftlte wissen woOe: müsse es 
jm Ifäiii . leseni, und dasiluli .unklare mit Hülfe heigrfagter 
Glaaim ansdeaten; woUte er, der Dichter, beides. vereinigen,- 

«0 wurden glo9e «ml die mers 

SM lanß HjijAß al%ü swere* ■ '- 
■:- iarssu owih. d» crtsUnh^ 
* . d«9 aUen e hat hm jjfelei^ 

dßrümhe migen wm virdagin 

deste minnir davon sagin, ■'■:*' 

Das dritte Bach endigt foK 148. -;- nu ftaMf an * ' 

Ja8 vierde alft>ie zu hanU 

das is numerus genant 

In «breiscMn vaiedaher. ^ 

jfol. 165h« sjnchronistisches Inddent Tön den Konigen von Athen 
und andern Lftndern bis foL 166h. Das Bnch endigt foL 178, 
Das ffittfteBaeh des Pentatenches übergeht der Dichter, in- 
dem er soglei<[;h «n' dem Bache der Ri€htei^'(Josaa) foürt- 
schreitet, wie es auch in dem Chron; Godöfir. Yiterb« geschieht, 
Anfang des Bilches : ' 

Diz hudk der fidaers . < 

tm ff vi) gewere meire - 

hegmnU vn hMi an ^ 

do mouBes der reins ma 
^ , jnaeh gemeinem site sU^rh 

, vnd an dem übe uktarb , 

als ich uch hon ges&it e ■ 
$0 sprach got zu Josue 
der- do gegeUn was 
asu %tolte als ich daz loa 
dem her n« s. w.- .''.;- 

Die Qeschichte geht in diesem Bache ohne ünterbrecliang fort 
bis 2mn Tode Josaas änd Eleasars ^Hist^ SchoK c. 17.), wor- 
auf fol» 189h. ein Nebencapitel vom Pandion and seinen Töch- 
lern, dem assyrischen Könige «Belocfaos und seiner Tochter di 
ackaiM rase genant ; Ton der Boröpa , dem Chatinas (Kadmns), 
der Semele, dem Amphion and Zetasj der Djane.(Daiiiid),'dfir 
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Matter deft.P^rseiis^ o. «..Mgi« Hieniiif JceM der Uditer 

foL 190^« zu der heiHgen Gesehichte suroek ; nadMlem er. aber 

den ^nhalt des ersten Cäpitels der Richter bis zom 7teB 

Verse päraphrasirt hat, bricht das Weile plötzlich mi| der Redoi 

des gefangenen Königs Adonibesech ab« Ende: 

. Do sprach Adomheseck 
Ich sol vnd muz von schulMn^ 
dise «chofide vnd schadin dtddin 
^ dl an mir gesehen i«f , ' 
«HMi ich^je ai mine wist^^) 
ien waren got nich wolde . , . 

. Irkennin. ah kh doch eolde 

der hmd wnd.erde hai. . > 

gsm^ffnm ttn ^flicfc ml 
iil «ool irgangen an mif« 



Anf* derselben Seite (fol. 191a.) * auf welcher die Reim« 
Chronik mit finiio Ubro eU laus ef ghria chrislo endigt, folgen, 
ron derselben Hand geschriebeii, und auf gleiche Weise rer- 
»ert^ geistliche Betrachtungen^ die sich an die Worte des 
Vaterunsers aiureihen'^), 39 Blätter füllend, ohne Titel 



18) Mit diesem Verse schllesst die Pergament -Handschrift der 
konigl. Pariser BibL, die in der Diatlska erwähnt wird 1. Bd/ 8. 75* 
Eine yod Bocen CMiaoelL IL 8. 52.) .erwähnte Papier-liaDdschrift der 
Münchner Bibliothek schliesst mit dem Tode Josnas, Durch Cypriani^ 
Ton uns oben (Anm.6.) erwähnte irrige Angabe ist Adelang im Mag. 
2. 8. 149. KU der Yennnthang rerleitet worden , dass in der Gothai^ 
•dien Bibliothek eine Handschrift, die lad zum Buche der, Richter 
gehe (welche Gottsched im Neusten 1. 8.^46. erwShnt), eine zweite, 
bia zom Fta^t Urban, nod eine dritte, bis zum Kaiaer Friedrich H.. 
befindlich sey. Von der letzten wird sogleich^ die Rede seyn. Die 
zweite hat nie eidstirt — Wenn Feuers Angabe (Catd. Msc. BibI« 
Aoadi Lips«. p« 163;) richtig ist» so geht das Mscpt. der Panlinfei;. Bi« 
btiothek weiter als das nnsrige : Historia Scholaat. in xhythnos Baxon. 
jnssn Henrid Landgr« Thnringiae — redacta ab initio^mandi ad EXi 

Judicem Hdfraeorum. 

• • • • ' 

19) Weder dieses noch der ubri^ Inhalt des Bandes' bt bei jtlf- 
prian p« 18. um.* aogegeb^ ' * ! .... 
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ud AkdwilittgeD, aber mit dner grMwn, gwchmtoktea Ini- 
tiale aakeiMliiiL Anfang: 

CM dU, rkfter Umd erit$ - 
8M Su in Mm «fef in hkt 

V» doA detU mkntir ntcM . . / 

In eintr ganzen angesuAi^ 

So f«l mir von dir daz irfconl 

Daz du hast iit^diner hant , 

Atte ereature 

Von lüfte vnd von vime 

von wazzer vnd von erden u.s.w. 

Die Einleitong füllt 4i Spalte , erwähnt aber von dem Yrf. 

nichtls, als seinen Wunsch , ein Gott wohlgefälliges Werk la 

thnn, wenn er durch seine Auslegung der Unwissenheit der 

Menschen* an Hülfe komme : 

Iz «prichel manlgee mannte mtinf 
Dae pater fiosler diir«^ dae jar 
\ jdaz her nkh$ weiz umhe ei» hat 
waz dorintie heiUgee ist. 

Das Gedicht selbst fiingt mit einer Danksagung an : 
Gole eoUe «Dir eagin dane 
und "geht dann zur Ejrklftrung der Worter Vater wMer fort, jn 
welker unter andern ausfuhrlich Ton der geistlichen Wieder- 
geburt (di zwrier hante jfebnrf) des Menschen gehandelt i^riid* 
Weiferliin toL 6* wird die Frage 'aafgeworfen, wie Gott wohl 
Mine TVifiilal In dnem Namen hesMoseen habe ; und darauf 
kurz und bundig geantwortet: 

-^Dmz mac er machen etoi er 40il 
mn er hat gewa^^ mt. 

fol. 5b« Beschreibung eines Kmmels und allegorischen Thor-* 

mes GotteSy dee hohe vber alle htmelei^inc; der Himmel ist die 

himeHeche mii^el, yon der die Propheten geweii^sagl haben ; der 

Thurm aber, der in ei was gdeU 

Daz wae tr reine otoinf idMl 

d« i. ihre reine D emn th: dieser Thnrm wird von eijiem etar-- 

hen human bewacht, daz unm der h^ige ^eief, Der tr gelte 



j 
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9M^ vMäi^ (d. u WS/m und Beistand). Fol. 9« tob dew 

drierhonde ^t, welcher ^Sott lobet; nftmlkli die Engel, der 

Mensch, und der dritte, welcher vln^fef fmd ooN 

SvBü im voft ^dfe kf betch^ 
Jbruchel tmd . crtmfn6f , 
lotffel ^mi mtiimmeij « 
Moi in goi gesehaffm hal*^). 

foL 10. zur Erlänterong der Worte jsu home dm riehe wird das 

Reich Gottes mit einem kaiserliehen Pallaste verglichen, der 

mit Gold und Edelsteinen präditig geschmückt ist, was za 

emer langen Abhandhmg nber die Sieine ' und üuie mystische 

Bedentang fuhrt, wobei die Beschreibong des neuen Jerusalems 

in der Apokalypse (21 Cap. 18 — 20.) zum Grunde liegt. Auch 

das tödliche Brod der vierten Bitte giVt zu ein«p ausfohrlichen 

mystischen Erklärung Gelegenheit. Bei der sechsten Bitte 

wird hauptsächlich gegen die Verführung zum Calschen Glaur 

ben gewarnt (fol. 30b.) : 

«Dir 8uUen an der Irinitol 
stek hUben daz igt mn rai 

In der Erklärung^ der siebente Bitte wird fol. 33. der Spruch 

Christi 

Sil wlae als Ai alangen ^n 
md^ emvaldich ale di iuheUn 

was der Dichter einen härfen und fremden Spruch nennt, aus- 
gedeutet. Hier heisst es unter andern von der Schlange, dass 
ob sie gleich schwer zu zAhmen sey: 

die gouMer in doch heia^ 
^ eUwenne ane eki^ danc 

si eingen im t^or einen «imc 
wnd «prochen im vor eukhe loorf 
swenne di der elange hat gehort- 
daz, ei in an der eiunt gezemen u; s» w. 



20) Diese Verse, nebst einigen der yorhergeheriden und folgen- 
den fuhren die Brüder Grimm in deii Altdeutschen ]¥äldem 2. Bd. 
S.ld5. Anm. 2. aus uisier Handschriflt an. Diese legen das Gedieht 
dein Meinrkh «on Meisen bei. 
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fbL 36a« gibt ndi der Tif. n eikemMm, weiui e« lutet: 

vffi «precften, diircft «mm flfinrt o)^ 
h<wtu äk reiß gden§et . ' 
dl goi hxtk lehtmig^^ 

wo man an Heinvicli von Mfincb^n oder aosBaieriand 

denkest kann, welcher die JEUimdironik Rndolüi Ton Montfori 

fortoetzte. 0ie Zeit, in welcher er schrieb, gibt der YrL 

foL 38. im: 

fmd 40i&Kel daz v€rwar ' ^ 

noffe ^r%9U$,sdmrt ziw^hand$ri ior 

ffumfca^ vnd zwH dar»» 

da hegmä ich mi^ skine m« 

<d ich €d90 gedeckte 

da« id^ i*B rede mire hreAte 

tu dtule ifi goUa ere. 

ond weiteihin fol. 381>. 

Nu «ullif otfd^ unzzen dtiz 
wenne die rede umr^ wiUhraehi 
reMe aUk da noart gedacftl 
an uneee heren geburi 
di tage UHvren do huri 
di fiadito lom waren 
^ hkinin drin jaren 

hrocM Uik äi redfi zu diute 

diz merket gvien Hute 

90 muget ir mzzen eunder loofi 

der t» di rede hat Tmnt ge$»n 

daz der ist aUo genant 

als man uch edes tet irkant 

hi mite ei di rede votant. 

Der Vrt belehrt hierauf seine Leser, d^iss sie nicht notUg 

hätten, alle dicthier gehörten Wo^ im €r6dächtnis8e zu haben; 

sie sollten vielmehr das Gebet des Herrn nachsprechen, wie er 

es mit ^knrsen Worten gesprochen habe : 

SfDetme ir daz hahet getan^ 

80 sßhit die glose an 

so muzzet ueh jene wort hehagenm 

' Nachdem er dann noch einmal x«r Erklärang des Wortes 
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Amen zornckge&ehri ist^ scUiesst er init fromiiieii Wunsdien, 

' ' uAd «dletst mit deti Worten fol, 39. , . 

^ ^ jy» les^ Use^ leset ^ 

Büißo daz tf umnetikeude weseü 
daz ufia hmne der goUa troei 
^ ' ,dai^ «Dir ade werden irloet . 

WM deremMhen noi 

mioemie wW ^eeterben tot ^ 

KUi sprechet Amm des Mf uns goK 



Nach einer nnbescliriebenen Seite folgt fol. 231. olihe 
Ueberschrift, aber mit einer grossen, schon gesibhmiickten Ini* 
tiale anfangend: 

Barlaam nnd Jo saphat Tonfindolf yon Montfort*') 
anf 125 Blftttem, wie alles in diesem Bande Yoihergehende in 



21) Man s. Ton diesem Gedichte Kodfs Compendimn L 101. 
n. ^22. Mnsenm für altd/ Liter, d. Kanst 1 Th. ,S. 200 f. Deatsohiö 
Gedichte des Mittelalters 1 £d. S. XXIY. ao. 16. Einige Proben 
/(die 12^ ersten Verse) hat zuerst Scheihom. Amoen. litt. III. p. 110* 
nnd Bodmer im inhange za Chriemhilden Rache (Zyrich 1757. 4.) 
JS. 251 — Z^* gegeben.. 6r$sser6 Stöcke s. im. Liter. Grundrisse 
S. 283—294. anch in y. d. H. llfaseam L 2. p. 5d8. Jetzt ist das 
Ganze Von F. K. Kopke ans zwei Konigsberger nnd einer Berliner 
Handschrift, mit Varianten nnd einem kritischen Anhange von Lach- 
mann, zn Königi|berg 1828. 8. herausgegeben. Bin Bruchstück dar- 
aus hat Wackemagel im Altd. Lesebuch p. 475 — 480. Von dem grie- 
diiscben Originale kannte man bis yor kurzem nur eine lat. üeber-i 
•etzung unter den Werken des Johannes von Damaskus ; jetzt besitzen 
Wir auch den griechischen Text in Boissonade^s Anecdotis Graeds e 
codd. regüs. Vol. IV. Paris. 1832. 8. Eine Ausgabe dieses in dtem 
. Mittehüter so beliebten Werkeis/ (die Pariser königL BibL besitzt allein 
17 Codd. des Originals) beabsichtigte Kopitar in Gemeinschaft mit 
Vale^ntin Schmid, welcher letztere (leider seitdem, yerstorben) 
reichhaltige litterarische Nachweii^ilg^i darüber in den Wiener Jahr« 
bnChem Bd. XXVI. p. 27-*-41. gegeben hat; Soldie gibt auch unser 
gelehrter Freund, Ludwig Yon Sinner, in einer Notitia &bola- 
rumRomaneiftinm, in der Vorrede zu seiner scha^baren Ausgabe yon 
Lonfi^ Pastoralibus (Paris.slä29. 8.) p.XXX u. XXXI. 4. Einen Auszug 
^der Geschichte und des Inhaltes gibt Dunlop History of Fiction. !• 
p. 83—^. Öegen die Bewunderer des deutschen G^ichtes und de» - 

IL 2. 16 



/• 



/■ 



f I 



242 XII. MitteJhcchdeuUche Gedichte. 

lifespaltaen Columnen und von derselben 8ch((Beii und iHsinUchen 

Hand geschirieben« Anfang: 

A\f^ el Xnifiic «oboolfc 

GqI des wM craft gtM u. s. w. . 

Nach der Einleitung fängt das Werk -selbst am Ende der Rück- 
seite (fol. Ib.) ^: 

techterB selbst erhebt sich Gervinns in der G^teh. der National- 
Literatur 1 Th. S. 430 t indem er von jenem sagt, „den Barlaam 
zeichne Tor dem Gewöhnlichsten dieser Art Aichts aus als die grös- 
sere Breite und ein kunstliches gezwungenes Bestreben alles Dage- 
wesene zn überbieten-,"^ den Dichter selbst aber „einen ganz werth- 
losen" nennt; was allerdings Ton Docen*s UrtheÜe iiber Beides 
(Museum für altd. Lit u. Kunst 1 Th. S. 48 f.) wesentlich abweicht. 

Das Yerhältniss unsrer Handschrift zu andern wird sich am be- 
sten durch die Vergleichung eines ganzen Abscü^iittes mit dem Texte 
der Ausgabe herausstellen ; wir wählen hierzu die Allegorie yon dem 
Manne, der ¥or dem Einhome f&eht (BoissoA. Anecd. IV. p. 111 t 
Cod. Goth. foL B6K col. 2. Köpkens Ausg. p. 116—119.), die von 
Wackernagel in dem Altdeutschen Lesebodie p. 475—480. ansg<^oben 
ist, dessen Text wir zum ixrunde legen. 'S. 475. c^l. 1. 30. disem - 
disnie. 31* für - Yur« 32. ze - zu. 33. nith wan - niwan. 35. weit 
Tolgaere - werlde Tolgere. 36. unde ir dienestiüchiu - fmd ire ^nst* 
liehen, col. 2. 30. tiere - tyere. 32. sin laejen - sin stimme. 33. daz 
ez den man brihte - daz iz den man brachte. 341 yorhte. - vordite. 
35. ez jaget in Ane mute znht - iz jagete in ane milde zucht. 36. 
dö er was in sorgen Yluht - da er aus was in sorgen Tlncht In dem 
Folgen4en bemerken wir, mit Uebergehung der goängern Abweichun*. 
gen in der Orthographie, nur die wesentlichern Verschiedenheiten. v 
p. 477. Y. 7. er habte sich - er hÜt sidi. 8. zes - zu des. 11. erde- 
wase •« erderase. 12. gewurzet - gewurzelt 16.' swenn ex daz bonm^ 
muoste - swenne er daz boumelin imuste. 17. swie er stnont - swie 
er do stunde. 21. dniu - eine, diu - di (so immer). 24, sie genuogen 
Tafte - si' Augen also yuste. 25. diu würz tU nach sich Ue - di würz ^ 
sidi noch U. 27^ angestlich - eingistlidi. 28. er moht^ si des - er 
mohte des. 29. der wu^ - der wurzeln. 32. dinget - dingete^ 34^ an- 
blic - aneblic. 35. äten - adenu 39. mit grozer flamme • grozem 
flammen« p. 478. 1. blangen - belangen. 2.* daz ^r - das erste Wort 
fehlt 3, sinen vaL - das zweite Wort fehlt 4. ginende - genende. 
ix^xn^tjg), 12. ob im ^ ober im. 13. nach Im so sere - nach Inte. 
19. dur - durch. 26. .vrende er wart beronbet - Troude wart er gar 
beronbet 33. wasen - rasen, p. 479. 1. ein kleine - eb weninc 
7« swie Yorhteelich - swi voichtlich. 8. er lie - ar in liz u.8.w. 
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Jafebfu«» ftces ein h^atn gut 
Der fnic zu goU «ffte» m«! 
Vm damagthe mts er genani 
Der i^z seihe nuer vani^ ' 
\ in triet^keeMe giBiu^fe ^ 
Zu iatine m* iz herkhte^ 
Ihtrch got vnd durch alsuUhe eUe 
Daz 'skh clie Lmie hezzem mite n. 8. w. 

fol. 125b« ScIila8S, wo der Dichter seinen Namen doreli ein 

Akrostiebon knnd gibt: 

Reiner Cr%$$ nuloee mich 

\an intnen eunden m den ich 

Ofte sunde wider dich 

hie guie ist so genedeUch*) 

Ah**) oMe Zungen vlizzen sich ^ ' ^* ^ 

' Leren dnser uerie strich 

\erwar***) wete in daz ztlüweUch. 
/ Crist herlre goi d/MvhYj dinen tot 
, 'In den di menA^^ff) sich hot 

Hjlf uns Aast fisbir ^mn sd^eme^ ttoff ff ) 

For dir idl4*) sk^ vnd uns d' »ot \ 

der h§lle iäh**) isllnd^ in wemder***) not 

Des helfe uns das lehende hrot. 
Alpha et ö Ibfhec s^oha&fh amen. 

2. Reimchronik* (Chart. A. no. 3. Cjpr. p. 47; III. 

BrwShnt ¥on Tentzel in den Monatlidien .Unter&altangen 

1691. S, 923.) 339 Bl. 10" H. 12" Br. Jede Seite in 3 

Colnmnen getheilt, von inngleicher Zeilenzahl (zwischen 58 

und 60). Die «rsten Blätter feiilen ^), und das jetzt erste Blatt 

*) genäedei'lich. tC. " , 

*♦) Ob* K. 
***) Fiirwar« K.^ 

• t) dnrj K. . 

ff) msaaewämtK. ^ 
ttt), 8Cha«nö rot K. 

*) Iht. K. 

**) iht, K. ^ / 

***) Weti^e^ K. , * . 

1) Diese fehlendeo Blatter sind aon euier.. Arolser Qandschrift 
ergänzt > In welcher der Titi^l so lautet: Je hebet an die wiM und 

16* 

\ • \ - 

\ 
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ist oben zeirisseiiy so dass Zeilen gans^ Tön dete 16 fol- 
genden der An&ng fehlt; so >rie anch anf,der Ruckcieite in 
der dritten Colnmne 5 Zeilen ganz fehlen. Die Colnninen 
sind mit schwarzen Linien einge^asst; die Titel der Haupt- 
abschnitte m\\ rother Earbe eingeschrieben ; diese selbst durch 
grössere farbige Buchstaben, die kleinem Abtheilnngen durch 
rothe Initialen bezeichnet; von je zwei' und zwei Zeilen ist der 
f erste Bu<;hstab roth durchstrichen^ 

Der Anfang der ersten Colnmne ist folgendermaassen ge* 
staltet: f .. 

muni ^ 

geisiez ipaies 
der her^ 
nnd d' ef8$ 
^ erd g$mach$ haJl 
-^ / hknmel alz, dsr aiat 

gar «ei» zesem han$ 
f>ns^a%ush david becftani 
U seinem wort hat 
imelgevesUmt do er noch eiat 
eeinee mundez g^et %r (^afi 
erk Mf die macM 
(0)ezaifiiinet die ttamen dreg 
die got sind vnU namen fM» . ' 
gol ist got daz^ woti daz dhind 
der heUtg geiet die namen sind o. s. w« *) 

Nac|i den theologisdien Betrachtungen über die Natur des 

dreieinigen Gottes folgt ein Abschnitt mit vierzeiliger . rother 

die Icaronik von erst wie got hymel und erd und allew dinch beschof 
und darnach von allen haydenyschen Chnnigen und Kaiseren waz dt 
Wunders und lan^ez habent gestift und auch von allen |>absten was 
di in ihr zeit habent getan. . 

2) Mit geringen Verschiedenheiten entsprechen diese Z^en den 
Worten des Cod. Membr. foL 4^»- coL 2. nnd fol. 5*-* ool. 1. Diese 
Uebeieinstimnrang dauert fort bis foL t^* znr^ sechsten Zeile, von wo' 
«n» beide' Handsduiften wesentUch Ton einander abweichen« 
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Ueberscbrift: Hte.lbM im «oie goi xera$ «Darf äaz er aUew 

Unk hesAaffen looll wnd Mne tr kemaA durcfc tmt niMMcft woU 

¥feri$n4 

Da fot alz ich han gesaU 
saz an $ein$f^ drmMhaiit 
vnä in seiner majesM iU8.w. 

Ansfohrlidie Berathong über die Schöpfung des Menschen, 
wobei die Gerechtigkeit nnd die Bannherzigkeit, die nebst der 
Deinnfh, Treue und Mildigkeit mit zu Bathe sassen, ihVe 
Stimmen abgeben, und Gott die Mensch werdumg seines Sohnes 
ankündigen. Der nächste Abschnitt ist überschrieben; JDter^ 
hM flu «de 0Ol Ludfer vnd düew engd hem^ft vnd wie hmfer 
v^rehsieen wart. Nach diesem Capitel ist eine Lücke, indem 
mich dem Yerse do wm gedoi^i er in emnem mut der entspre- 
chende Reim, und die ErzaUong Ton der Schöpfung der Welt 
Termisst'wird* Pag. 3« col. 1. fahrt in der Geschichte der 
Yerfnhnmg der Menschen durch die Schlange fort, meist über- 
einstimmend mit Rudolf von Ems foL I8b. und foL 10. 
Diese Uebereinstimmung dauert auch in den nächsten Abschnit- 
ten: wfe^gei Aäam vnä Evam sira fi nni «Die. «10 auz dem 
parad^ wurden verUnhen, fort, uro wieder eine Lücke ist, nach 
irelcher pag. 5. eine Rede Adam^ zu seinen Kindern folgt 
(Adam sprach: ir chind meih Di redaM ew geaffent sdn 
U.S.W.), durch 'welche er seinem Sdbne Seth mit seiner Mut- 
ter auftrügt, nach dem Paradiese zu. geha, dort zu weinen und 
Asche auf ihr Haupt zu streuen, vielleicht däss Gott eich er- 
barme I 

«md haizz^ mir dez öUe eente vn gewi^men 
daz'maneiechi ah dem pami rinnen 
der da haizzt die parmung 
eieh eo wird idk idd^r jung u. s.w. 

Eva und Seih machen sich auf den Weg; hier kommt ihnen' 
die Schlange entgegen und beisst den Seth, worauf es zu ei- 
nem harten Wortwechsel und bittem Vorwürfen kömmt. Nach 

... 

fortgesetzter WandQrmig und Tielen Mühseligkeiten' crseheml 
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ihnen endlich der Erzengel Michael, nnd verkündigt ihnen, 
Adams Wonsch werde nach fnnftausend zweihoadert Jiahren an 
dem Tage erfüllt werden, wo Gottes Sohn auf die Erde kom- 
men^ werde; dann werde das Oel der B^rbarmnng über Alt 
nnd Jong kommen« Die weitere Fortsetzung der Legende von 
welcher RndoUis Chronik nichts weiss, übergehen wir. Adam stirbt; 
isechs Tage nach ihm stirbt auch I!?(^, nnd wird sechs Tage 
lang von ihren Kindern beklagt, wie Methodius erzählt^)« 
Seth schrieb w^s er von seinen Eltern gehört h^tte auf eine 
steinerne TafeV nnd starb 912 Jahr ^L Mit der Geschichte ^ 
der Sündflnth, in welcher Vieles mit Rad^lfs Chronik genau 
übereinstimmt, endigt die Gesel^ichte der ersten werlt mit einer 
'Anfscjirift von acht rothen Zeilen |u II. In dem Folgenden 
liegt wiederum die filtere Chronik zum Grunde bis p. 19. wo 
von d^ unter Noa's S5hne getheilten Lllndem aus dem.hy^lo- 
ridie ßpeculum (von Yincentius Bellov.) berichtet wird, ^Zuerst 

daz Misch paraäels 

^daz nach dem wünsch al$ ixwis 

feil, iaz i<t daz hdcfc^to Icinl n. s. w. 

dessen Beschreibung durch 16 Zeilen ISluft, also viel ausfuhrl 

Ucher ist, als in der Strassburger Handschrift (Dintiska. 1 Th. 

{. 49.) ; dagegen stimmt die Beschreibung von Yndia und der 

Insel ProhanSj welche gegen 8 Spalten » also über ,400 Verse 

füllt, mii jener überein (Dintiska. p. 49 — 59.) , so wie auch 

was| zunächst folgt. Diese Lftnderbeschreibung geht bis p. < 

S^.^), worauf das Werk auf die Könige von Babylon über- 



3} 8. den Auszug ans der deutschen Bibel in Fabridi Cod. 
Pseudepigrapho Y. T. Vol. IT. p,' 46. wo die a&gefiilirte Stelle, die 
aus unsrer Ckronik genommene , in Prosa mngesetztö Erzählung 
scheint. Ifit etwy andern Umstanden findet sie sich im Cod. Chart. 

A. no. 919«- foL X. ' ^ 

« 

4) Das Deutschland betrefiende Stuck daraus wird ans dem Strassb. 
Cod. in der Dintiska« I. S. 61-^67. angefahrt. Zu verwun4em ist, 
dass der Dichter so schnell ubeir sein'Vaterfamd Baiem hinweggeht: 



Reimchronik Rudolfs von. München. 247 



\ 



geht^). Pag, 29. Ton dcfm GescUechte, ans dem Abraham 
geboren ward, nnä waz auckdie'weü gmchw^* mit BinschaU 

_ I - 

taug profaner Geschiclite der Könige von Babjlon und Sicjon. 

Pag. 35. endet die ander werU, vnä Mt «ich ii$ driff mU dare 

(Tbare) und Abnikam an. die wert fi» auf dovicK. Aram, 

.Abrahams Bmder, kömmt im Fen^r nm, nnd Abraham lieht, 

nachdem er die Götzen srines Vaters lerscUagen, in die Stadt 

Chänra^); worauf die Geschichte, mit Binsdialtdng profaner 

Ineidentien, forscht, wie in der Genesis, bis pag»,ö8. wo, 

nach der Gesdiij^ Yon Jacob's demBsan entwendeten Segtn^ 

^in Theil der Geschichte ^Yon Hieb folgt: s 

Die «nef' euüen wir eiu hie lan 
vnd stMen von dem g^tlen^^man 
^. ^ eagen der da Job %s$ 'gwin$ 

vnd*goi$ vU wol ercfionl a.8*w. 

P. 59, Joseph« p« 09. Jacobs Segen ?)\ welcher 11 Spalten 

füllt, p. 76* Josephs Tod^ and dieselben Incidentia wie iii 

Radolfs Chronik fol. 99* — IRe ist mi daz erst puoh aus u. ^ w. 

(acht rothe Zeilen). Das zweite Bach (Exodas) mit dem 



* An swahen stozzet ftaym lant ^ 

J^armn leii tnünichen die werd etat 
da di Mser für gut 
law tal sundem ff^oMfcm. 

5) Die- in der Dintiskap. ^ angeführte SteUe Ton der Seinira- 

mis 'weicht in nnsrer Handschrift wesentlich ab; doch wird auch die 

Erbaniing yon Trier auf ähnliche Weise erzahlt: 

diseJh chuuigin veriroih 
Iren sHff9tM von dem lant sn 
Der waz gehaizzen Trebata 
Den vertroib et sunder wer 
Do entran er ir vber daz mer ^ 
Durch di gepirg an den rein ^ 
' Do sHft er scMr \ ' . 

Bm stai die haizzei nach Trier 
Die pei der musel ist ^gelegen 
\ . - Die patvet da T^rebeta der d^gen» 

6} S« Syncellos in 6hronogr. p. 99. (185. ed. Dind.) Fabric^ Cod. 
Psendepigr. V. T. II, p. 3S8 e. » 

7) Dieser hmge Segen ist ans dem Leipziger Mscpt abgedrnckt^ 
in Homs Samml. za einer historischen Handbibliothek S. 784i-->791. 
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dritten (Leviticas) yertonden, filngt mit, einm Gebete an. 
pj 91« mystische AnsUgnng des Osterlamm^ai . p. 97« des ro- 
iheii Meeres« p. 100. Einschaltung profaner Geschichte, yoi"- 
nemlich von den Amazonen, p. 105« die- zehn Gebote diit Aos-^ 
legnngen. p. 125. Das vierte Buch (Nameri). p/139« 6e-> 
schichte Balaams (Bileams) ond seine Weissagnng von dem 
Stern, do gci »ider imder geparn wart. p. 134. Das fünfte 
'Such, iaz wt devlerimomius genan$yvnä in dewlzch das puch dar 
.foid)9r. anerung. Das Ende dieses Baches nnd^ der Anfang des 
B&ches Josua ist verloren ^), indem ein Blatt znr Hälfte, ein 
anderes ganz ansgerissen ist« Znm Schlosse p.jl54., vom 
Pandion und andern heidnischen Königen, übereiifsfimmend^mit 
Rndplfs Chronik foL 189b. aiM^ in^ den Worten, p. 154. folgt 

das Bach der Richter mil den zwaln Ge$cUecUen Symepn vnä 

^*. ' * • ' • ' ^ 

Judas. Dieser Abschnitt enthalt die Kriege mit den Canani^ 

lern nnd die Bestrafamg des» Königs Adonibesech, womit die 
Pergamentchronik fol. 1901>. schli^sst; alles aber niit andern 
Wdrten und au^sfuhrlicher als in jener altem erzählt, p. 157. 
158. 161. 166. 167. 170. sind Incidentia aus der profa- 
nen Geschichte eingeschaltet'), p. 180, endigt das Boch der 



V 6) Diese Lacke ist, so wie, die im Anfiuige des Werkes verlor- 
nen Blatter, au» dem Arolser Codei ergänzt worden. ' 

9) p. 171. wird erzählt, dass ans Phrygien ein groz gesiecht, eim 
mWhel diet anszog, und Bich nach langem Ümherin^en einen Haupt- 
mann Namens F r an co wählte,^ von dem sie Franken genannt 
wurden, und der^ sie aber den Rhein nach GaUia führte. Hier liessen 
sie sich nieder in dem iatt da da* lant Nach seinem^ nam noch 
frankreich iH genant. Nach Franco*8> Tö^e hatten sie. viele Notb, 
hielten sich aber immer tapfer, 

wan H sich so S0r 
werten, daz ir er 
in niemant mögt aherproge». 
Ir pMagen freck hertzogen 
di mit so freclyBr hont 
^r lewi werten vnd ir Iwnt 
daz si nie wurden darauz vertrUben, 
in der wirdtkeit si heUben 
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. , • I 
Richier und Rodi, womit die dritte Welt bescUossea ist : 

flu keht 8kh die vkvd ofi'^), nnd zwar mit dem ersten 

Buche der KSnige. bis p. 206. we das zweite anhebt. 

p. 271« Geschichte Yon Roms Erbamuig und p. 273* wie die 

Römer ihre GStter durch Benennung der Wochentage ehrten« 

p» 278. endjgt dieser Abschnitt ^it dem sechzehnten König[ 

Ton Judea Ezechias (Hi^kias); worauf das Buch Tom Tobias, 

der sdb em g^ man, anhebt: 

Ben dmnig EzechiM Uuszm wir hie 
md sagen me es den Juden ergie 
die m Aeema"^ gevangen lagen^ 
als ich hie ijor hegund sagen. 

p. 285* Rückkehr zum König Ezechias. p. 286. von Roms 

zweitem Könige Stona Pompiiius. Yon Manasses und so 

weiter, p. 293. Ton Daniel und der Susanna, welche Geschichte 

p. 296. mit einem Gebete um Erlösung ochliesst: 

daz wir erlösk werden dan 
ah die rain susann , 

war^ hie wn disßn paeden 
, ' erlöst von Iren laiden. 

dfiz hdf unz gqt in eemem namen 
daz es geschech. nu eprecM amen. 

p. 299. von Darquinio Prisicns* p. 367. von Seryius 

Tolitts« p. 308. Das Buch Esdra. mit* einer Recapitu^ 

lation der bis dahin behandelten Bacher beginnend. Dann von 

Astriages (Astyages) aus der Historia scolastica, und yom 

Cyrus bis zu dessen To^e. ^ p. 311. Buch Judith,' worinne 



daz ir gesiecht noch ur zeit ' 

ir lant mit chraft hehahien seit , 

vnß daz der franzoiser Jewt ^ lant , 
noch franhreich immer ist genant. 

Mit weldier ganzen SteUe die Schätzisobe Chronik 1 Th. & 241 ff. 

meist wörtiich übereinstinxtnt. 

10) Hi^ stimmt in der Einleitimg nnd der Erzählung' Mehreres 
wörüich mit d«r von 6. Schatz edirfön Chronik der Hamburger Stadt- 
bibfiothdc 1 Th. zusammen j doch ist jene viel ausführlicher als in 
nnsrer Handschrift. ^ 
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auch Yom Cambjses (^n fnü8$amMan) aii4 von Arfaxat (Ar- 
toxeixes) gehimdelt wird. p. 316* Tom Tarqninias Snperbos 
imd der Lucrena, sehr ansführlieh, aber als Roman behan- 
delt'^). Von denv Nachfdgem Nabuchodonbsor's ) Hermeides 
und Perses» p, 324. yon der römist4ien. Republik. Das Ende 
dieses Absehnittes nnd^der Anfang des Buchs Esther man- 
gelt, indem ein Blatt verloren gegangen fst. p. 32i9. Die 6e- 
schichte des Knaben Papirins ans JMacrobius Sat 1. 6. und 
andre romische Begebenheiten, p. 330. vom Premins , «inent 
3chwliben von Geburt, dem Erbauer von Pem. Vom König 
Ochus und andern pers. Konigen, p. 332. Die Bücher der 
Maccabäer (oder in dewisfch der vecUer'puch). Zuerst von 
Philippqß und Alexander ; der Ankunft des letztern zu Jerusa- 
lem , seinen Yerbandliingen mit dem Fürsten von Samai^a Sen^ 
nabalach, von dem Lande Casptois, von Gog und Magog und 
andre Fabeln dieses M;f thenkreises , bis 336. Von den ersten ^ 
ftolemäem. p. 337. von Antiochus dem Grossen, dem hohen 
Priester Onias und seinem Bruder, dem vngeltewei^ Jasm. p«34L 
von Matathias und seinen Kindern. ^. 347. von Demeftius L 
und Aldiiipus (Alkimus). p. 350. von Alexander, Antiochus E[L 
Sohn. p. 351. Demetrins U. p. 352. von Trifbn (TiTphon) 
und Jo|iatha's Tod. , p. 354. von Simon, p. 356, Einnahme 
von Karthago, p. 357. vom Aristobulus. p. 358. Sjrien von 
den Römern erobert, p. 359. Pompejus in Jerusalem, p. 361«. 
Herodes König von Judfta. Julius €fisar. Augustus» p. 364. 
von Herodes vier Frauen und Kindern, womit die Geschichten 
des Alten Testamentes schliessen. Lange rothe Untersdirifi 



11) Hier beisst es p, 320. CoUatinns habe sich yerkleidet in ein 

pawr^th ffewant zu dem vertriebnen Tarquiniiis begeben, und ibm 

seii| Schwerd durch den Leib gestochen 

vnd roch aldo sein eweib 
Seactwn der die schutd trug 
dazseUi ewert in auch ershtg 
' im dem die fraw Lucrety etarb 

' dazeeUf im aud^ ein steAe» erwarb. 
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von 37 Zeilen: Ble Ut nu ^ a^ e$ aif«, mi M$ «iclk cBe nem 

Oft mU Jesus criH got iem Herrn n. s. w. iaz fünft ciHer wm 

dar Jfid«tt nm/uMSas piz g(4 geppm wart, do waz Mn fünfhundert 

vnd zwa... vnd adUcs^ Jau So kfht sich Us daz sechst alter 

ier vmU an daz wert fiz auf den smteArist. lUeser sweitfe 

Haapttfaeil fängt mit den Worten an: 

jUü gotes^ uo^sung 
< halt ow aXhie it^eiii czung , 

hesü^iden md hericMet xu s. w. • ' 

Hiemnf folgt eine Recapitulaüon der Geschichte des ersten 

Theiis und summarische Anzeige dejp Qeschichte Jesn bis znr 

Himmelfahrt Maria: / 

audk wU Ich ew wizzen lan 

von oUn den f^isem die seit 
' warem piz auf chaiser ludwlgs zeU 

wie es den ergangen ist 

vnd waz pey irr frist , ^ 

Päb«f smt geüoesen u. 8. w. 

Herr got jm meiner sinn ler 

daz tefc Hainretch von fS^gmlant 
.. der S¥^ nicM ander« hol gimanlt ' 

von muniehen auz der stuf 

der ßiz fuch getuM hat " *) ^ 

in deuTtecJ^ do er huh an 

mil ehranken sinnen «under wan 

an dem pu^ als Ich ew las 

daz daz vird puch was 
^ der cTiifni^ mit OcIwsUn 

nu wH ich furbaz sagen da ; 

«Die ez ergve ze Rom 

nteift red war gar ein am (om?) 

8oU ich es hie ligen Ifin 

Erst wH icfc l^ben an 

vnd ew Me tHH^eften ^ 

^ wäz nÜ «Ptttider« tel ^ckehe» 



12) S. Ton diesem Dichter imd seiner Chromk ton der Hkgens 
Literar. Gron^riss S. 226* 238«. und, S. 546. wo ans der Kremsmün- 
sterischen Handschrift die oMge StcUe (mit einigen AbWeichangeii) 
angefahrt ist Docen im Mosenm für altd. Ut n. Kunst 1. S, 171. 
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cbn paümtm fmä dm tlM9em «eil 
' ^ auf cfcatMT Ftiärddks s^ ^ 

der in fMiyam dWiiMr «mm 
der mit der cza^.äls icfc laSB 
der Men vnd'hunderM chakr kl« 

Nadi emem Gebete um den Beistand Gottes ßüigt die 
christliche Geschichte mit der h. Anna nnd ihrer Familie an« 
p. 367« ansfuhrtiche Legende yon Maria; p. 371. Beschrei- 
bung ihrer Demndi und ihrer jGestalt (nach' Sanctüs Epi- 
phanin^s), wo es unter anderm heisst: 

^Ir angen ab zwen 9lem chlar 
Ijewshteni vnd »nd gpiegdingr 
sx ^z noch zß MoM^ 
gleich dem edlen ^eetaln 
der 6ifi sapUr ist genant 
oder der fcafcsl Joc^onl 
' ' Ir nae waz schieM nadk umneA g^km 
dlles wandds wm e% an*^) 
Ir euezzer mund was muimicMeicft 
-anzusehen frewdenretch n«s.w* ' 

p.373« TOtt Joseph und seiner Yerheirathun^ mit Maria. f,377. 

Anfang der eyangelischen Geschichte ^ me sand Oahrid marien , 

chtinl Ut daz sie goies mtiler werden solh p. 382. wn allen den 

czaid^en die da geschahn do* goi gepom wart^ Das 20te 'und 

letzte dieser Zeichen ist dasjenige, das die Sibylle dem Kaiser 



13) Wir setzen zur Vergleichnng aus Ch. B. 174«* (Manen Le^ 
gend oder das Leben Jei|ii), welcher mit diesem ganzen grossen Ab- 
schnitte onsrer Chronik meist wörtlich abereinstimmti dieselbe Beschrei-- 
bung hierher: ' ' ^ 

Ir äugen sam ein lertzen Uchi ^ 
luehfen vnde waren nicht 
' zu gros noch zu Jsleyne , 

« voo\ gliph deh edel gestegne ' 

der saphirus ist genant 
oder der da ist geheissen iachant 
Ir äugen wie myUchbar was 
gUssen als et» nuwes glas 
Ir nase schiebt vnde wol getan 
nn «Rer sledae wandeis an, 
Ir munddi» was JsosperUdi 
uuds anzusehen wunndOidL. 
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AngastoB am äimmel sehen liess'^). Die Gesehiclite der 
Kindheit Jesu, durch die g^wämlichen Legenden erweitert. Vor« 
ztiglich die FIncht nach Aegjpten , wo sie nnter die Schach^ 
hwte (Rfinber) gerathen; der Umstarz der Aegyptischen Ab« 
götter, nnd dem Herzog Enfrodisro (p. 395.) welcher in 
dem Christkinde den Stern erkennt, von dem Balaam and an« 
dere Propheten gewei^sagt haben, p; 411. Klage des Yrf. über 
denMangd an Nachriöhten über Jesu Leben von seinem zwölf- 
ten Jahre an -r- unz an die zeU Daz er die heiUg cfmstenlmi 
Anhiib mU «einer ler» da es doch nnglanblich sey, dass Oottes 
Sohn bis dahin keine Zeichen and Wander gethan^ oder Andre 
geldirt habe. p. 412. Beschreibung der Gestalt Jesu, Nie «cfto* 
lief meitMl^ ^eporn «oarl'^). p. 413. theologische Unterredong 
Jesn and Marions, die erklärt, dass sie wohl wisse^ er sey 

'IM Bt^hejpher oHet daz da is$ 
In dem hifnd nnd auf der erden, 

wogegen er ihr yeriiündigt, was nach ihrem Tode geschehen 

werde: Da sollst 

IIM frewdm jpmMr pe^ ndr eeim 
Vnd da em% werden Chwü^ 
Vnd der engel Chai«erin ' ^). 



14) S. diese Beitrage 1 TheiL 1. p. 78. 2 Heft. p. 454. wo noch 
Heinrichs t. Neustadt Antidaiiclianns foL 26^* beizufügen ist. 

15> Wut setzen einen Theii dieser Beschreibung der ganz ober« 

einstimmenden in Marien-Legend (p. 166.) gegenüber:^ 

-Chronik« Marien-Leg^end. 

Er wae schon vnd wol getan Br was eehone vnde woi getan 

vnd aller elacht wandeU an vnde <ili«r slediie wandele an 

Sein hawi was weiz vn weizvar eyn heubt wae wies vnd wievar 

prawn wae doch eeins haubtes har bryu wae das doch syn heiä>tes har 

ein lutzel rMd vnd ehrewselech Egn lüizel herfe vnde hrispeUecht 

Allzeit rain vnd siecht Allezit reyne ^nde siecht 

vnd sein pra die warn smmt vnde Sffn ange» hra wat^en smai 

dM ftran gar an maü dicke hrun vnde an aliemal 

Sein augenwam gar auz der mazzen m/n äugen warm vsser masse 

Schiin die maa ich nicht gelazzen sch&ne, dy mag ich nicht' gelasse 

An lob pla htmii var an top bla hjfmel bar 

8i warn an geftresten ghr sy warn an gebreiAen gar 

gleich den^ Uchten Jochnntstein etc. gliche dem Intern jaehent siffne etci. ^ 

^16) Diese Worte, so wie die ganze XTnterredang Mfoiens mit 
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p. 416. Anfang des lielmtinteB Je6tt : 

was worden aU «n der menschaU 
äo hub er an die prletenhaU. 

p.*420. Josephs Tod und Mariens Klage nm ihn^^ p. 442. 

Jesu Himmelfahrt nnd Aasgiessung' des heiligen Geistes am 

Pfingsttage. p. 448, Reisen der AposteL p, 449. nach welcher 

Regel Maria lehte; auch von ihrer Kleidong; sie pflegte 

V Schuch czu legen an ir fuez 
. , Wann eie inäeri woU gen 

"das ftiemafid plo)B ir fMZM moM ^ee^kn. > 

p, 452. ihr Absdiicfd von der Welt; ttnd p« 455» ihre Hini^ 

mel&hrt, wobei die himmlischen Chöre ne zu der drifwiiltcMlRatl 

fuhren., wo ihr ein Stnhl Wati ist. , p, 458. Geschidite des 

Pilatos* p. 472« Tod d« beiden H^hrodes« p. 473. vonv Kais<¥ 

Cajas; Claudius; Nero. p. 477. ton Galbä, Otto, Yitdlios. 

p^ 478. Zerst6ning des Tempels zn Jem^alem, nach Josephns. 

Mit der Geschichte der Kaiser läoft die- der Pfipste paraDe), 

und zwar zuersi (p. 484.) von Linus, dem Capp4an, des h. 

Petrus ; vom Cietus p» 485. dem dritten Papste, 

von demet^^ken -giften man 
, , fMMid iofc fitcM Wc^iebefi mer. 
wawn daa er gat w^wi vH eer. 

, Noch kSneer trird A^akletns (p. 487w) abgefertigt : 

Pey dem (jka\eet DomUianii« 
wae evn pabst lm% onocleftw 
' d0t Ml zw^ jar vn zehn mon^ 
fiicftl mer daz padk von d^m poM eeU* 

- r - , 

ihirem Sohne stimmen mit der Marieih-Legende p. Wd ^ lt8. zasani;- 

men, wo p« t3&k Jehue ibr nach s^em Tode erscheinend ^ dieselbe 

Yerheissung wiederiiolti 

Ich hyn kumen nv zu dir « 

daz ich von dirre werlt mlllnir 

ml reyne , muter füren dich 

in dm ewige hjfmetrich 

da saU da ynne freude schauwen 

mide eaH dich ferner mtf mir fremven n. s. w. 
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und p. ;I90. von Stephanns: 

Ba% pucft nrn^ was «ilcM mw Mö ' 

^ wm diesem fobst wann iaa er färwar 

^ \ kbl zway moneU vnd vir jar* 

Desto ausfübrlicher ist die Legende Tom Papät Sylvester p» 507. 

und die Dispatation, die er mit den xwölf Meistern hielt, 

bis p. 522. wo sich die Geschichte von der An£Gndang des II 

Kre^^ä anschliesst. Die Legende der Helena schliesst p. 528« 

Julianus, Jevianns, Valentinianns^ Valens« p. 534. Einfall der ' 

Hannen (Hawnen) in Ungarn; Gebart König Etids« p. 535. ^ 

von Sigher, K5nig Dietmars Sohne, welcher eine Tochter des 

Pallnls, AmelgaH,'aus der Nonnandie zar Fraa nahm, und von ' 

dieser einen Sohn Ortnejt, und eine Tochter Siglint bekam. 

Diese heirathet ,den König Sigmund ^ der sie gen mdemlani 

fuhrt, und von ihr einen Soh|i Seiffrieden den hod^emuten be* 

kömmt, den Bogen t^ 9Vd|^ erskush^''). Ortaieyt aber zieht. 

iibers Meer, am die Tochter des Königs. Gordian Xiebgart zu- 

erobern, deren Freier bisher alle das Leben verloren haben, / 

weil ihr Vater sie nach ihrer Matter Tode Selbst zur Fraa 

nehmen wilP^). Ortneyt gewinnt sie. i^ur Rache schickt 

Gordian unlde WOrm (Schlangen) in sein Land, durch die. Ort- ^ 

neyt omkömmt. Liebgart gelobt, wenn sich ein Mann fönde, 

der den Tod ilires Gemahls rftchte, diesen zu heirathen. Die- • 

ser Mann ist Wolfdietrich, welcher von Liebgart einen Sohn 

Dietrich bekömmt. So wird diese romanfische Heldengeschichte ' 

in gedrängter Kürze fortgesetzt bis p. 537. wo wieder die 6e- 

17) Diese Episode der Heldensage haben die Brüder Grimm aus 
einer Dresdner Bandschrift ^ mit Varianten der onsrigen, abdrucken 
lassen in den'AUdeut. Wäldern. 2 Th. S, 115—133. 

18) Im ptnit (Deutsche Gedichte des Mittelalters 2 Bd« S.2. $tr. 

17. 18.) heisst es: 

der heid der n^eint mit dem ^ 

wenn nun die Ali leg dote 
^n tochfer ef dan^nem, 

Yer^.' den- Auszug aus dem Heldenbuche in Lessings Werken 13 Bd. 

S. 37. Herausgegeben ist der Otnit von Mone. Berlin 1821. 8. 



V'' 



\ ■ 

\ 



/ 



256 XÜ. Mittelhochdeutsche Gedichte. 

. * ■ " '' • 

\ . schichte der römischen Kaiser mit Gratianas und Maximns ein- 

tritt, p. 539. n. 540. wird die Heldensage ^lit der Erwlihnan^ 

Chriemhildensi nnd dbr Geschichte deis Beistaiides, den Dietrich 

von Fem den^ Kaiser Zeno leistet « fortgesetzt^'). Dietrichß 

Unthaten, nnd seine Entfühmng durch den Teufel nach dem 

Berge zvk Sultan. > 

iä ma$z er nach des puche sag 

fiz an den jüngsten Tag 

inne prinnen t/mmer mer. ^ 

<- Wer mehr Ton ihm zn wissen verlange, der wird an die £0- 
ftoria'ialolica verwieisen^ p. 041. — Legende von Mjrlades, 

seinem W^be Casinia nnd ihrem Sohne Heraklins. p. Ö43 

-560. jf. Ö56. «rie erahlius em Dtrifi (die Athenais) sur 
Chaisertn wßMei nnd sie widirend einer 'Heerfahrt in e^en 
*Ih^m sperrt, p. 561. Ihr langes Liebesabentheuer mit Pari- 
des,, in welchem die alte heilkundige Morphea eihe grosse RoOe 
spielt ^^). Nach langen Laden wird jene durch den Papst v<m- 

, ihrem, Gemahle geschieden "und dem Parides übergeben: 

X de» wart die chais^n vil /Vo« 

auf eMwm stro was ir do paz 

Da si pey im ^ax' oder lag, 
i ' dann auf all der czierhait 

,1 ' dte auf des ehaisers pet gelaU 

Wff.^ auch wizt sicheHekh daz 

Pey itth tat ir, inazzer paz , 

dann pey dem chaiser lautier frattjb. ^ 

p, 270. wie Erahlius das heUig chrewz gewann, das in Persien 
in der Gewalt des Königs Cosd^^as war*'). Lange Geschichte 

19) S. Altdeutsche Wälder. 2. S. 129 E 

20) Ein Gedicbt Ton Eraclins von einem tinbekaniiten Otto 
ans einer Münchner Handschrift erwäbnt Docen im Bfns« der Altd. 
Lit o. Kunst 1. S. 190. 

21)- Cosdroem in soKo" aureo tunc una cum cruce doinini seden- 
tem ooddity et lignum/sanctnm inde accepit Inde reVersos Constan^ 
tinopolui^ eum trlumpho, postea cmcim Hierosolymara reporta^t 
. Godofr. Viterb. Chron. XVI. p. 289. 
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von diesem Könige, p. 578« Constans and die folgenden Kai-« 
eer bis p. 581., wo das Geschlecht Karls des Grossen an die 
Reihe kömmt ^^). p. 582. Karl flieht vor seinem Bruder za 
dem Könige Marsilies. p. 583. weitere «Schiclpsale Sourls; Von 
seiner Familie, p. 584. vom Herzog Tessalo CTassilo) voa 
Baiem; yon den zwölf Pairs. p. 585. ein Engd bringt Karin, 
das siegreiche Sc&werd Dnmdart (Dnrindane), und das Hom 
Olivant, den Sehrecken der Heiden, beides für Roland bestimmt, 
und Terkundigt grossen Länderbesitz. .p. 586» Leo, Karis Bra* 
der, Papst, p. 587.^^) Karl wird als Kaiser am Christtag 
gekrönt, da man singt: puer natos est nobis^^}. Seine Er- 
oberungen und Feldzuge gegen ^e Heiden; Alles mit pin- 
gewebten romantischen x Geschichten dieses Fabelkreises , wo 
Torziiglich die Schlacht Ton Rcmcevid mit übermftssiger Ans* 
führlichkeit erzlihlt wird. p. 634. Rolands Tod und die furcht- 
bare Zeichen der Natur, die darauf folgen *^> p. 657. Tod 
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22} Die Erzählung: yo)i Plpin fanjgt hier mit den Worten an: 

Ein weib wart im da geswom 
die eyd wwrden ydoch' vetlüm , , 

^ 90 daz 8% im verwech9dt wart 

darnach cham er auf die vart 
,daz er sHn eleich weih ^awi o< s. W« 

genau wie es auch in dem Gedichte des Strickenr von Konig Karl 

(Cod. Mbr. IL no. 39. p.2.) heisst, woraus, auch das Folgende dieser 

Gesehichtsepisode genommen ist. ^ 

23) Üeber diese Verwandtschaft und die damit znsanunenhanjgen» 
den Sagen 8. Massmann Wiener Jahrlt». 1Ä33. 4. 8. 1Ö5 — lO^- 

24^ Bei dieser Cereraonie spricht der Papst die Worte: 

^ V 3Vf es Karelu» eemper Aftguetue 

A deo earonatue et pacifieue 
Imiteratar Romanwrum tibi vifii 
Et mctoria, Ua 
Clamavit omnie pojmlu», ^ 

25) Auch hier wörtliche Uebereinstunmung mit dem Konige Karl 
des Strickers. Wir setzen den Anfiuig aus der Chronik hierher : 

Do »f* Rulant ein Imd genam 
■ ^ ^^ Ein liecht do 'wn Mmel ctutm 

Zu Runcifat in daz tai 
Als der hmi vftcrai 

17 



25B Jtn. MimihodhdeuUöhe üedickte. 

I 

f 

Kaidelr Karl«, f; 058. Tom Kaiser Ludwig nKid Lewthcr (Lo- 
ftk^i). p. 060. tffi« ^n frawe in der te^ czü paHn/le loaH. Ans- 
fShifiebe Geschichte der berüditigfeii )P2^stm Ji^hanita, nrsprfing- 
Kth Aik^nj^ genanöft p. 681. die Nadifölger KrAu ^ 
Grosse», j^. 66l Conrad, p. Ö63. Kaiser Heinrii*. Otto t 
p. 664. OUo lt. Ebe^das. wl6 -dch ein inän Aem TeicfA gab daz 
er SM pt^ät «Ddff. Dieser Mann hi^islB t}i1befitas niä war' ans 
der Löfiibantei , inträe dnreh Hülfe des Teufels (de^* tößant) 
wst reich, diittn Erzbischof, endlich, Unter dem Kataien Syl- 
vester; Papst. Als Seine Sluirde gekommen ist, bekennt er 
«ein Verbrechen öfientlich, nM bcfstraff sich anf tim gransame 
Weise, p. 668. Kaiser Heinrich von Baiem. p. 67Ö. Conrad 
von Schwaben. Heinridbi IH. IT. W p. 672. tolhariös. Cön- 
i$A ffl. Ftt^rich^L Beinrfa Vi. p. 673. Philipp, kM> IV. 
pf. 674. Friedrich ll. GBehnit sditt^sst diese ttUgfeh^nre Chro- 
nik von weit tiber hunderttausend gereimten Zeilen. Atff "A^ 
letzten Seite (675) nimmt der Verf. von denr Leser Abschi^ 
mit dpn Wertest ' ^ ' 

Nu helft mir pU$en den mtzssen criet 
Hie pey iieen tagfm 
AU die ir or&eil Haben 
^ Gdegt niif eemunst 

An dicz puch imd' mit 'chunsi 
Dai in go% g^ daz Ummelfeich 
' ymmer ewichleich ' i 

vftd aU d^ dapisif n/Hieen < • ' ^ 
die ^ hom lesen ' 

daz t^te '^ helf gtulee namm 
Htunfprecht ntfl mtf Amen» 
Deo gtadus Atlelitja, 

Hierauf in acht rolh«i Zeilen die Unterschrift des Schrei- 

^ bers : Daz jmch iet gesekribn nach chriates gepuii Taumni Jar 

dreyhundfrl Jar vnd ada vnd newncs^ Jar an dem freutaa 2« 



Ein cldnrew svnwer 

vnd attenthäUm per 

^ehichen schük d^ mmeh \x. s. w. 
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d«r Aßi ^ mm er lü« ätL \H i» lim %sAti^ ^ naiivs iolumn» 
libitiit -de sttttr«. cn ay* auiria. 

3. Oie Kmdheit Jesu. X^embi.IL 110.37. Cjprian. 
Cftt f. IM. Bd* XXXVilO 120 ^^tter dunnim Pergamentes ( 
fS^isM Seitett zu 25 Zeiien auf s<^ai<aieii Linieiu 8'' 2"' 
H. 6" 2""' Br. Beadiche Sebrift dea 14* Jahrhunderts, 4iaat 
Tei»ieniiife&^ dici IJeherseiuifteB ilnd Anfangshochstaben der 
Abschiütte Mth ')• ^Die Yerse lanffh wie Prosa fort Ueber«- 
acbrift: iße h06«l #ti^ an «mMr« Ji^^ ikinlftoil v% ««in JL«6en« * 
Anfang: Jlfaria miifer feuntj^ne. .filier ier ;<o0r^ fräftefinne. 
«wrieilie mW fraw wgHan ^hum. 4az iA dk» hvdieleiHS beginne 
1U 8« w. Das IstQ Capitel (ohne üeberschrift) f^Lngt an: Vne 
leti äaz hwih der atte^i 0. daz in dtfth. land ne ßa^flee. In einer 
af al die was genanU Nasareß^ ^ woi hechanl. ^ßaz ai reicfter 
man gesezzen» ze allen fugent wol vermezzen, Kr waz gtS^zzen 
JoaeUm n. s. w« Die nfichslen Capitel sind überschrieben: . 
p, 3. daz iöodUm auz dem iempel watt gek^en. p. 5: daz gpt 
innen engd zu ioachim (sant) vn im marlen iifnl. p. 7« daz 
engt^ rafhahel frauien .atmen «imrien 2;if«l H. s* w.^)« Da der 



1) Tent^el erwähnt diese Handschrift MonaÜ. Unterh. 1697. 
p.539. und fuhrt «inige längere Stellen dluraas an, indem er bemerkt, 
.daas der Inhalt des Qedichtes ausdem Budie des Paendo-Üieronjmnis 
de ,Orta Mariae tt aativitate atqne infantia D. N. Jesa Christi (Oj^. 
Jlieron» IX. foL ^2330 genmnmen sey, nnd riele Legenden des arabi- 
sdmn^angeUi de Infantia Christi (ed. Heur. 8ike. Ultraj. :i607. S.) 
enthalte. Van den zal^reichen ^a^schriften dieses Gewehtes «. in dep 
•Deotschen Ged. des'llittelflt. yon'y. d. H. u. B. 1 Tb. p. XXII., (wjo 
es den Titel. /uhrt: djthen 4er heüige» Mnrit t^ Bruder PlUl4f^ 
dei Katihetteerord^Ha. wpnmf ym in der folgenden Nom^ zarück- 
rhonsnen weiden) ^ad iai Grandriss $• ^l-^260.^nüt zalUrdchcta 
^Pioben« 

3) Em§ Bandschrift dies«! Gedicfates in pfatttdeutieliem Dialekte, 
weksfafeKinderling'in Adelangs Magazin II. Th. 6, 63 — 71. ba- 
mäanühtf von wuer Uven .pemen ^betitelt, (angt ndt ^der Botschaft 
•Ri^^baels an Joachim an, stiauntaher nach der dort gegebenen Probe, 
den pialekt ansgeaommen, mit nnserm Werke zuHunman. Die Jenaer 

17* 
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Qeficfciei irillk«nmi giengl, vd cindae Lq^nioi v«i 

Tesftxel «ai Aaiifi'n «ngdMea and, m »ag es goms 

geya, Uv SB htmaSum^ iam ttm Geiidit naer tea LAen 

Jeta fcb sa 0^iaerHian|dfidDt aadk die Gesdnchte der Iftafd 

eaOfilt Yoa 8. 229. aa ksiAifi^ es sidi Uoa aih der 

Jaagfiraa Bhria, ibceai Tod aad ffiamdbkrt, wdche aaf Jesa 

BeMI (8. 2390 dardi dea Eagd Hicluid bewirid wiid. Yoa 

• 8« 25L frlgea Gebete aa aie, die saai TheQ eiaea Ijriecfaa 

Sdumag aehmea, a. B. 

de roM nH, i/o UUe «beie. 

de zMo9, da frewdm prete 

de nuMrgeuitemj do mmne ecftdaw 

de aiea loei« der muääm onau 

de turldUnA loUeicb. 

e^ äße menfcfte« «eaaaea (Mdb a« e« #• 

8« 252. bittet der Yeifaeeer: 

de ecfteU hegunder gedenAm gtOm. 
aUm den die dkz fwdb cleai 
le§en oder hören lemn^ 
daz ^ miUf mizzen loceea. 

Zoletil eddieest er mit den Worten: 



^ergifflenilumdBchrift, afis welcher Docen in den Misoellan. 3 Th* 

S. 66 — M. einen weiüatifitigen Auszog nnd viele Proben gibt, stinunt 

mit der nnfrigen aoch in Rocksicht anf die Mondärt obereio« TergL 

Misc^an« 1 Th. 8. 75 f. Dasselbe gilt aoch ron der Strafsborger 

Handschrift, in welcher das Leben Maria nnil Jesn der Wellcbronik 

•des Undelf ton Emse angehängt ist S. IHntiska 2 Bd. S. 55. so wie 

TOtt' einer andern im Kloster Nenborg bei Wien, ans welcher der 

Anfiwg in der Dintiska 3 Bd« H, 267, Verschieden Meron ist4 nadi 

der daselbft 8.999; gegebnen Probe zn nrtheilen, die dUeflMf imtert 

Merrm in dner Wiener HandiMhiift Die firohste Bhra^nng oasers 

Gedichtes mödite wohl die^ron Matth. Frider. Beck in den Annier- 

knngea za dem von. ihm edirten Martyrologinm Eodesiae Gerfnanicae 

(Ang. Yindel. 1687. 4.) seyii, welcher p. 64 f. mn» Stelle aas dem 

Capitel Ton der Gebort Afoiens anfahrt, welche Teatzel a. a. 0« 

zun Theil wiederholt 
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dar hüf 4o in daz imiria. 

gotea vwler pta. « 

dv dv vn9 deiner Mp fdkein. 

daz wir dUik immer hbent eeim» ^ 

vnd hUf vne fraw MMti^. 

in ßaz firon hymrireicK 

Niich CSiif ZeOen Ton einer andern Hand iFon den gUdleiin ' . 

weere herren Jeen folgt S. 253. die Legende vom König Ab- 

gamsy als Anhang der Geschichte Jesu, in Prosa: Pw dem 

p€U^ eufraies In dem lam ettiyopin Da want- uin hinltck der 

Uez ahagarue. der hat heeezifen die eM ed^ßewena n« «• w. . ^ 

S. 257. Sdilnss in drei j*othen Zeflen: M« hat daz hfcft oin 

«ml. daz vne gei «eiiMfi eegen eend. 

4. Dasselbe Gedicht. (Chart. B. no. 174a.«)) 

ISS Bliitter in 4to. bis Folio LXX. rot einer alten Hand folurt. 

29 Zeilen , die Yerse abgesetzt. Die Ueberschriften der Ab« 

schnitte, So wie der erste Buchstabe jedes Abschnittes roth; 

sonst ohne Terziemngen. Die Schrift scheint dem Anfange 

^ des ^IS. Jahrhonderts anzugehören. Einige Blätter sind zur 

Hälfte, einige, wie es' scheint, ganz ausgerissen. Der Anfang 

ist im wesentlichen, wie der des Cod. Membr.^). Nach ¥,22. 

folgen acht Zeilen, die in dem Mbr. nicht Torkommen: 

Diz huMlin han ich geeani ') 
den hrudem dk da eyni genant 



X) Aas der Panzeriscfa^n Bibliothek stainmend. S. deren Cata^ 
logos P. I. nr. 32. (erwähnt in Dooen*8 MifoelL I. p. 75 f. II. p. 06.) , 
wo sie betitelt ist: IHe Marien Legend oder dne liehen Jesu in den$^ 
edien JMmen. 

2) Varianten der Päpierhandsehrift Y. I. kongynne. T« 2. lOs- 
rynne. (löserinne. b. Docen p. 76.) V. 3, rorlyhe mir frawe solcha 
•ynhe. V. 5.' daa, ich dich lobe mosse. (in dfsr Pergamenthandsduill 
muge). 

3) Bei D e e n a. a. O. heisst es : 

Ein lueh hehent die denteeken herren 
J^ttz wart Ito geeani von verren 
darab wart geeehriben diz u. s. w^ 

and am Schlosse des Ganzen:' 
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van Mzmshem hiw «md« mrn^ iynl 

Marien /•Ufer dys ein IM 

wm clem. hei^eff gekU 09Wtm 

mafi wesen ame mam 

ikz huche hewMl .mar 1011 lebe« 

worauf, wie in dei: PergameBtiiandsclirift , folgt: 

Ffie Uli ias h»ch die (d^) aUen e n. s. w« 
In der Ftflge der GeschicKte nnd ikrer Absclinitte stimmen beide 
HAndsehriflen überein , doch 'scbeint lA no. 37« £e BnldUlHig 
mehr abgekürzt nnd gedrüngt^)« p.^4« fdglMariena ffim* 
TDelfiihrt (Mbr. p. 243.) , ihre Anfiiahme' ton den ChOren der 
Engel ^ nnd Heiligen, anch p. 257. fon Joachim nnd Ama 
(Mbr. p. 247.). Am Ende dieses Absdinittes^ wdeher out den 
Worten sehliesst: ' 

■^ ' s. 

t 

. vNde (ye jhestt dyne Xunde. 
~<m<le iye allen ^Ui^ peeynde« 

folgt in rother Schrift: "Bsr^y^^ Hber, de \»f9!»i^\ ni|d unmit- 
telbar darauf, an ober unrechten Stelle^),, eine Ansaht Ab- 
schnitte, welche von dem handdu, wiis auf Jesn Tod folgte. 



Ben \mAer^ wtn Aem deutschen hvoM 
X Die han ich tnng erchoren vZf 
Wand ei gern Mprien erent 
( < Fnd den glovhen Chrtsies merent — 

Brvder Philiftp hin ich genant ^ 
In dein Orden wm Carthvs ^* 

Geschrieben hon ich in dem hvoe. 

Diese Zeilen fehles in niuirer Handscbrifit, können aber aaf dem ror- 

letzten yerlorenen Blatte gestanden haben. YergL yon d. H. a. B. 

Literarischen Gnindriss S. 256 f. ' 

4) In der Papierhandsdiriflt sind den Ueberschriften bisweilen die 
Qnellea der Geschichte beigesetzt, z. B. pb 8. Daz rapkael marie 
hMte germag histh. * Eben so p. 12. 13. 14* p^ 18. Do wart maria 
in den tentpel gegeben Ep^fphanig» -p. 29« Dae maria seiden v$ ging 
IgnaHus* 

5) Aaf den letzten^ Blattern der Handschrift herrscht' maneheriei 
Verwirmng, die ans Unachtsamkeit des Abschreibers entstanden sehet« 
nen» der ein yerbandenes Original vor Angen hatte. 
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mit dem iiifaiij^e :' Fon iwiWhe vma gescMdm (fetgh IKDir. 
-p. 197.), welche Stelle p. 298. nach den Worten: Do Jhesus 
msUts do le^ den tot Dye sele mit grosser %amer. noI folgen 
sollte, wie dieses in no. 37. geschieht, p. ß08. handelt der 
letzte Abschnitt. von Maria Magdalenai die piit ihrer Schwester 
zum Grabe geht (Mbr. p. 200.) : MaHa der mayt ewster zwu. 
und bricht nach 19 Versen init den Worten ab : ianon er- 
iArack der /raicen ^|| (Mbn p. 201.). Unmittelbar hierauf 
p. 309. Tierzehn \W^: Vater sun vnd heyUger geist — den 
ich wih gegehen han. aus einer Rede Jesu zu seinen Jungem ^)» 
Dann eine rothe Zeile: da» ^alt der^ lib« got, und der Schloss: 
Hye ha$ dkt buche em ende G(A wm egne gnade eende, 

5. Herzog Ernst. (Chart. B. no. 48, Cjpr. p. 119. 
nn. XLYIU.) 136 Bl. in 4to. ^0 Zeilen. In de^r ersten Lage, 
deren ^ sind, fehlen 2Bliltter'); die Anfaiigsbui;hstaben der 
einzelnen Abschnitte sind" roth eingemalt ; der erste kalligraphisch 
TB^iert; der Anfang, jeder Zeile rotl^ dorchstrichen. -Schrift 
aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts^). Aus dieser Hand- 
schrift, bis jetzt der einzigen bekannten^), aus welcher Gott- 



^6) Dieselben 14 Verse stehen andi )>,298. ebenfalls anunrechtev 
Stelle , wo eine etwas spatere Hand das Lemma beigeschrieben hat: 
Dm jjiu9 seinen, jungem gantze gwali gab. 

1) Diese Lücke ei^anzt Docen in y. d. Hagens Mnseum 2 Bd. 
S. 259 — 264. aus einer andern Bearbeitung dieser Gesdiiclite, in 
welcher aber die Folge der Begebenheiten ganz die nemjiche ist. Der- 
selbe bemerkt S. 264. in nnsrer Handschrift noch zwei andere kleine 
Lucken; die eine p. 5. m^di ¥.396. von etwa 20 — 30 Versen; und 
p. 63. nach V. 5250. 

2} Nach y. d. Hagens Urtheile (Gedichte des Mittel. Kinl. S. XX. 
wo yon- 14 Versen des Anfanges ein Facsimile gegeben ist) haben wir 
l^isr nur eine sehr yeijüngte Abschrift des Veldecki^chen Werkes, da« 
ber siph nur noch so wenige Spuren yon seiner ursprunglichen nie- 
derdeutschen Mundart finden. Hierüber s. Geryinns Natiorial- 
Literat. 1. S. 243 f. 

3) Kine yon Gottsched yeranstatteter Copie befindet sidl in 
der k. Bibl. zu Dresden* . Von nfisrer Hdsdir. thut Tentzel in den 
Mon. Unterh. 1691. S. 927.' Erwähnung, wo'audi <!ße zehn Sdiluss«^ 
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Bcli«d (im Bachersaale der seh. W. .10 Tk S. 191^ — 211.) 
«ixten Auszogt) gibt^ ist es, mit ausführlicher Binleitiuigy ge- 
drückt in T, d, Hagen und Büschings Gedichten des Mittelalters 
1 Th. S. 1—-Ö6. wo es, nach 6ottsch<^s Vorgänge, dem 
Heinrich von Yeldeck beigelegt wird'). Wals den In- 
halt dieses Gedichtes betrifft, so ist es zor Qalfte historisch^), 
znm grossem Theil aber ans abenthe^erlichen Fabeln zosam- 
mengesetzt, wie wir sie in der AlexanHp^abel , bei Mande- 

_ . \ 

^ * t * 

yerse des Gedichtes ansgehoben sind. Von einer nen entd(ßckten 
poetischen Bearbeitnng der Gesch. von Herzog Brnst, alter als die 
Veldeckische, aber gleichen Inhaltes, in ein^m, wahrscheinlidi ans dem 
Kloster Kremsmunster stammenden Cpdex^ des 15ten Jahrhunderts, be- 
,riditet Docen in der Jen. A. X. Z. 1810. Recws. der deatschen 
Gedichte des Mittelalters (Berlin 1818.) von Büsching u. ron der 
Hagen, welchor im Museum 2 Tb. S. 206^258, den Anfang und 
Schluss zur Probe gibt. 

4) Ausführlich wird der Inhalt angegftben in der Einleitung ißii 
Abdruckes p. III — XVI. und in dem Abstract of Duke Emest of Ba« 
varia by Henry yon Veldeck. in H« W^ber^s Motrical Romanoes. VoL 
m. p. 333^-345. ^ 

5) Gottscheds Vermutbung Ist jetzt allgemein angenommen, 
und hat über Dotiens Zweifel (in v. d. H. Museum. 1 Tb. -6. 174.) 
obgesiegt. / 

6) Was in dem Gedichte historisch seyn soll , ist durchaus yer- 
worren, und durch Volksaagen entstellt. S. Gervinus Nätional>- 
Lit. I. S. 188 f. Der Vrf. beruft sich V. 2501. u. 3623—34. auf eia 
lateinisches' Buch^ das sich im Dome zu Babenberg befinde,/ von wel- 
chem Ade^lung (Magazin 2, 3. S. 9.) Termuthet, es sey das Car- 
men de Ernesti Bararis^e ducis fortuna"^) von Odo in Kartone Noyus 
Thes. Anecdot. T. III. p. 308 --376. was auch Koch (deutsche Liter. 
Gesch. I. 06.) annimmt; wogegen Docpn in y. d. H. Museum 2 Bd. 
S. 245 — ^253. erweist, dass, trotz vieler üebereinstimmungen ^Ibst in 
Kleinigkeiten, das Gedicht von Odo doch nicht die Quelle des deut* 
sehen Werkes seyn könne. Vielmehr scheinen beide ans einer ge- 
meinscbaftUchen ^Quelle geflössen zu seyn. Eine Historiam Etfiesti 
latine conscriptam splendore rhetoricae eloquentiae quam plnrimnm 
difinsam. erwähnt Andreas Presbyter im Chronic. Bavar. bei Kulpisius 
P. 20. ^ ^ 

*) Dieser Tite%gW/^er «ich b Martene*s Handschrift nicht findet, 
ist ihm vonif^Bueransgeb^r |»eigeiegt worden. 




I 



Heinrich von Feldecka Herzog Ernst. 265 

Yille, in der Le^nde des li. Brandanns und äknlidieii Werken 

finden''). Ans der Jagendi^escliiclite des Herzogs ond seiner 

Ersiehonj^ heben wir Folgendes ans : ' 

^ p* 6* IN« ftf^ftfndrkfte Jä/dheii ' 

VIA hMi ftef ofi tr ^on gehU 
Zeu ' schule Tia$ $ie in gßsani 
in Franckrei^ tmd in JsrickenlanU 
JDm huch hei der herre 
Orfornel ^de$ f)dlgU ym ere *^. 
nnd p. 7. • 

Sie sawte fm teu einer rittereAaft 

Greeee hordes micM eraft 

Gölt eHher vnd ^evotm^ ' 

In die hridiiMien lanl 

Da ym vU eren viiderfurm 

Am Schlosse des Gedichtes p. 270. heisst es, I^rast sej, auf 

seine Bitte, sn Bosefdt begraben, woselbst a^ch Frau Irmegdri 

liege, die ha$ angesiff$ der toerlde groee, und in deren gnaden 

grosse Fori sej, nnd viele Wander geschfiheii. — Weder die 

prosaische Geschichte, noch das Epos von Odo, welches mit 

Emsts nnd Kaisen Otto^'s Aussöhnung schüesst, weiss etwas 

Tön dem Tode nnd dem Begräbnisse des Herzogs« 

' yfit verbinden init diesem Gedichte dieBeschrribung dneft 
alten Druckes dieser Geschichte (Mon. tjp. sine loco et anno« 
fol. no. 105.). .47 Bl.'). 32 ZeUen auf der vollen Srik 



7) Weber a. a. O. p. 336. Gerviims S. 191 ff. üeber die 
Reisen des h. Bnuidanus's. Bran*s' Romantische Gedichte p. 161 — 
166. und diese Reisen selbst p. 167—216. 

8) In Odonis Carmine p. 399. werden die' Stadien des Herzogs 
in der ar$ frivia erwähnt, und dass er nicht zofrieden, Latein zu 
wissen. Verlangen gehegt habe gustare proftmdos Oraecorum ftmtee, . 
daher er in der Stadt de^ Cecrops den höhern Wissenschaften obge» \ 
legen. In der alten Gesch. des Herzogs Ernst heisst es ehenfiüisi 
er sey durch die Vorsorge s^er Matter in fjtatin^ weU^ vn Me- 
thiich^^ auch andern Sprachen unterrichtet worden. 

9} Fandet Zas. zu den Annal. der Sltem d. Lit p. 16. no. 75. 
wo er, wie es schemt, dieselbe Ausg. beschreibt, gibt &5 EL und 32 
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Auf 4^ I^ttckseit^ des ersten QlaUes aaf 3' rothen Zeilen : 

tlknach folget ein hüpadfuß IkhUcKe. 
hystorie eins edlen ßrsten hertzog 
Emsi von heyem md von öeteridh. 

Hierauf im Holzschnitt^ einen Mann auf einem Throne Yor-v 

stellend. Der Anfang der Schrift ist auf der Mitte der Seite, 

nnd stimmt genau mü dem tob Panser gegebnen überein. Die 

Initialen sind gedruckt mit kleiner Schrift; über diese aber ein 

grosser Buchstabe gemalt. Uebngens weder Seitenzahl, noch 

Custos, noch Signatur« Die Tjpen sind gross, der Druck 

Juculeftt, aber höchst nachlässig. In deii einzelnen Wörtern 

steigen die Sjlben auf und ab, und die Zeilen laufen wellen- 

förmig. Auch sind die Buchstaben ßo ungleich, dass man' ver- ^ 

sucht wfire , an Xylographie zu -denken , wenn ni^ht hier und 

da ein Bachst^b verkehrt stände. — Der Inhalt des Werkes 

und iip Anordnung ist wie in dem Yolksbuche^ ^^us weU 

dietn Beichard (Roman. Bibliothek. 6 Bd. S. 49---62^ ukia 

Görr^a (die deutschen Volksbücher S. 83.) Auszüge geben« 

S. aueh t*. d. Hägeii in der Einleitung zu dem GedicI^tii p. 

XVn £ Duss weder diesQ^^, noch die Qeschichte in der Aus- 

gäbe, die wir hi^r beschreiben, yon dei6 Yeld^ckischen Gedichte, 

sondern aus einem latein. Originale ausgegangen sejj erweis) 

. Docen im 2. Bd. des Museums S. 247. welcher tß Augsburg 

.eine lateinische mit leoninischen^ Versen gemischte Handschrift 

fand, mit angehängter wörtlicher deutschen Uebersetzung , in 

' welcher die lat^ Verse durch deutsche Keimen wiedergegeben 

sind '®). — Von fol.v45; an beschäftigt sich die Erzählung blos 



Holzschnitte an, während unser Ex., das nach foL 25. eine Lacke hat« 
d^.ren nur 24 zahlt. Nach Panzer ist der Drack za Strasburg Ton 
eineni unbekannten Meister gemacht. 

10) Solche Reime finden sich in'nasenn alten Drucke an yielen 
Stellen, meist mit beigesetztem; Verfi. So fol. (t^- verf9. Ihn wan- 
Mmui mit widersireitf trageni die frowen zu aller zeit, fol. ^6. der 
ieinrich pfgltsgraff (ptaltzgrafl) an all sacht Tut vns leid tmnd vnge- 
mack, Bas vfoüen wir im sicher nit väre« Ion, Wie woi ifn ifr 



, 



IHe Eneidt HewHcha vo'n Veld^h, 267 

«Ht dar h« Addlieid. Die Msteu C^^te) haben folgende» Cebr- 
cchnfiea: ITie die Uieritt dia broiem auf dum fkck awffOa^ 
md ly IIM0 . donmib «y ^e« , 4mn keysef äof :g^m lpc(rd« -r- 
IFitf iejKfer Offa die Jiatfeerui ildelM^ «''qI^ (^uvreri ok ey in 
€011 hetiiomU^ M* -;- I>99 ietele: IFie der Ibeyeerif» oifi^midt 
dHrdb de fteyH|yeii i^eyef v^rcimid dis die fnnih sm An9$jpurg niäef'^ 
«il. Scblos» des Ganieni: daz er tme «mt& ir «md «iidem eitier 
Heben Jbey^eit «ardiemne verKdf ^eeunAeffi ley^ tmd «er «Md 
HonNi der eelen det frivattüeyf der Personetk wmd em^ $Mim^ 
%e iMiefi «und higent wir gdanUnt fmtMr e» ende Berselb^ 
«ne aUe» ein mille kimiAerfsiJbeil «ende, ^fmeft, 

& Die Eneidi rajt Heinrich von Yel^eek ^)«, 
(Chart A. 1IO/Ö840 13 "^ 6"' H. 6" Br. 02 Bl. GefifiaL- 
tene Seiten mit schwarzea Linien eingefasst; 36. Zeilen auf 
Linien mit dem Griffel p;ezogen. Schrift des 15* Jahrii. ^)« 



ireiMer isi hygetianden (der Reim fordert l|Mreefo«i). Nach einigen 

Z^en: verß. vn samt in eines lewen muf meda. drietusent ritter 
gut. Die foreksmn wnren des ieyset^s schttr. FW tr&stitc\ der stat 
md l^omen 4ifr« foL 7^ verfst, der, Ifott Jfam kUrtJ^Ueh dar gertmt 
da er den Iseffser oifen fandy Als das der^iegseriu ward hekant Dz 
In ir SUM dwr kett gesandt Bin solchen rat ir hertz erfand, Sie 

e^ibot dem hotte ye zu handt. Das er nit ritt auss de Land, Biss 

sie des Itegsers meynng iante QieB: erlkant}» Eine der letzten Stel- 
len dieser Art i^t foK. 41^* do antwürt der hertsog als vpr ist ge- 
ysiikrihen «er«. <Se?fc& graws har v»d alt gestatt lamft mir von übel 
manigvalt, Chros^ sorg vnd afhegt die mir an lyt machent mich graw 
inor rentier zetft, Yergt von der Hagen Eint zo Herzog Ernst 
g. Xni. Anm. S2, 

1} Ueb^vcbrift Ton nener Hand : Beimrieh von Veldeche Gedieht» 
tom Aenea und Zerstörung Trojä* Eine ältere auf einem Streifen 
Papier I dem gepressten Lederbande anfgeleimt, wiur: von' Bnea vnd 
den Limtfarer^ -^ (währsekeinlich Montavilla). 

2) Zuerst erwähnt von Tentzel Mo». Unter. 1691. 8.924. (wq 

aber das Gedieht fölsddioh eine UeberseCzang der Aene'idos 

Virgilii genannt wird) mit Anfiihmng der let^^ten 65 Veme.;;^ and 

Jn ffist Gotb, Snppl..IL p.507. ferner Eolcard Hisjt. Geneal. Pr.'Sax. 

$«p^ eoL ^JU •• Sineii Titfil des Sdünstes fahrt Sorn SammL äa 
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Nadi einel' Tom Dr. Anton in "GSriilz genommenem O^pie ist 

das Gedieht al^^rackt in M n 1 1 e r e Sariunlnng^ altd; Gedickte 

1. Qd. 2. Abt|u 1783. (B. Adelnne^s Magazin 2. 0d. 2. Si 

S«lö4 f; Johann ▼. Möllers Werke Th. 26. S.4I--4».) Ueber 

den kritischen Werth ihres Textes s. Docen, Misceü. II. p.54. 

wo eine im An&nge defecte Münchner Handschrift, die mit 

V. 1169 anfingt, verglichen wird. Ueber den Inhalt des Ge* 

diehteS und aein Verhältniss zum Yirjpl i^richi Bpdmer im 

Denlschen Mnseam. 178L 2 Bd. Jnl. S. 76-^86.^), nnd am 

grandlichsten Ger?in^as Gesch. derNat. Liter. ITh. S.238 

bis 247. Unser Codex , des Prologs ermangelnd , der sich in 

€|iner Yatican. Handschrift erhalten hat (s. Maseun^ füir altd. Lit. 

n. Kunst 1 Th. S; 174), fi^gt aof folgende Weis^ an; 

1f hall «Dol fiomoinen dos 

«ote d' hnmg mendam be^as 

Tros^ ^ Tw^hen 

Vit ^euMildeclichMi 

do h^ ^ ^ vurea «Dohia 

Hurch Paria sehMe 

der ym aein weif hMe gmonmef^ u. s. w. 

In dem ansfohrHchen Schlosse, der mit den Worten anfiingt: 



einer bist. Handbibliothek p. 764. i an« Eine Copie nn^r.Bandsdirift 
ist in Dresden. S. von def H. n. B. Gmndriss. S. 219. ond Gott- 
ftch^d de antiqnisiinio Aen^idos yersione Gennanica. Lips. 1745. 4. 
Btne Wiener Papierhandschrift (no. CCXCIV.) emi^ahnt» mit Anfall- 
rang der Schloiszeilen , Lambec. Bibl. Caes. L. B« c» YÜI. p. 948. 
Si 'Maseom für a. L. I. 2. p. 5Ö2. ' 

6) E9 heisst hier S. 85. : „Ein Italiener hatte die Aeneis' nut der 
Licenz iiberartieitet , wie jetzt Yeldeck des Italianers Werk.^ V ei- 
deck sagt allerdings» er |iabe es %z der weHet^ zu duieche gekert; 
aber M^on Adelung erinnert , dass damit aach ein Fijanzosisdies 
Original gemeint seyn könne, vielleicht des Chretien de Troyes. So 
y ersteht es aach Weber Metr. Rom. YoL IIL p. SS3. Henry von 
Yeldeck^s Enelfd-differs widely from Yirgirs Original, «nd was pro- 
bably translated from the French. So meint auch Gervinns (Gesch. 
dcK National -Liter. 1 Th. S. 238.), er sey einem franz. Tekte ge- 
folgt der sdion die meiiiten, wenn anch nicht aOe Abweiehangen ent- 
halten habe, die wir bei Yergleichimg des lat Gedichtet en^eckenw. 
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Jtv 9U^e uttf enden ^09 hidt 
, ^ tz duckte den meieter genw3k 

enühlt der Yrfl das SchiGksal seina» Werkes, das ihm fok dem , 
Hofe der Grüfin von CliTe Tor dessen YoUendiuig gestohleit|, 
imd nenn Jahre vorehthaUen warde^ bis er e^ endlieh in 'Thä- ^ 
ringen wieder erhielt und vollendete. Hier war er auehTheil- 
nehmer an dem Sängerkriege anf der Wartbarg nnter dem 
Landgrafen Hermann (im J. 1206) ^). Früher wohnte er ei- 
nem glänzenden Ordensfeste bei, das der Kaiser Friedrich h 
m MainaE (1184) gab, und von dem Dichter bei Gelegenheit 
der Hochzeit d^s Aeneas und der Larinia in der Eneidt 
Y. 13020 bis 1305^ beschrieben wird 0* 

. In Dil Schneiders Proben der deutschen Spr. S. 107 
bis 139. ist des Aeneas Fahrt in die Unierwelt als Probe der 
Eneidt gegeben. 

Ausser der Eneidt enthftU der hier besehriebeoe Band 
die verdeutschte Reise Johannes von Montavilla, von 
welcher unsre Beiträge L 2. p. 423 ff. Nachricht geben. 

7^ König KarL (Mbr. II. no. 40. Cypr. p. 105. XL.) 
112 BI. (225 Seiten); gespaltene polumnen zu 27 Zeilen, 
schwarz liniirt, ohne Yerziemn^, ausser dass die einzelnen Ab- 
schnitte mit grossen rothen Buchstaben anfangen ; schöne deat- 
liche Schrift des 14. Jahrhunderts. Das en^te beschädigte Blatt 
ist an dem Einbände fest geklebt; auch in der Mitte ifst em 
Blatt zur Hälfte ausgerissen. Naeb p. 149. fehlt ein grosses 
Stück von Rolands Tod und seihen Folgen, das aus no. 39. 
p.^'102 — 105. ergänzt werden kann. An&ng: 

Ißh htm gemercM mnen-lM 
. Swaz in ibt fmuifieg herotn M 



4} S. Tentzel SoppL IL HIst Goth. p. 507. TergL zd no. 12. 
Anmerkiing no. 4. . « 

5) S. Ton Ranmer Gesch. der Hohenstanfen. 2 Th. S. 281— 
284. Die Stelle der Eneidt, in weldier jenes Fest erwähnt .wird, ist 
in IVackemagels altdeutschem Lesebache p. 214—220. ausgehoben. 



V 



/ 
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DoB mr da häizen ier mv$ . ^ / ^ 

Er ist iM'Oder gvt 

Den M et seeAkher stoni 
Mii eokhen dingen dwnl^ 
ß. 3^ nennt «ich der VerfossÄPc . , 

moz i«l ävn alht »mi^ 

vnd hßt ez ier ekikJ^re^) 

g^enMel dvrch der werten gvinst 

Die noch mtnneni hofflich chcnet ii« 9. w« 

ScMuss des Gediclites S. 225. 

' . Po tagen die häiden aber M ' 

Mit also chrefHger not • -^ - 

\Wa0 hart ,vnz ini' der Up erMarp 

. - ' pamit er vdleMich erwairp 

J}en skl der ewigisn jvgent - , 

Nv helf vne gof durch sine ivgent • 
Dax ^ir WuMkihnwem aehen - 

Wie MM? Isarl si gesißuilhen. 

Nach fernem Zwischemwune Ton drei Zeüoi »e^t d«r Sehcei- 

herf dlgendes Kuuu: . 



^ 1) Vom StrickeT^ «inem ZeitgtenMiea Rudolpht ▼ö|i:M©»t«wft, 
fe. Docen im MuBeam für dtd. L. Ji. K. I. fe. 209. Von dem Ge- 
dichte, welches Umarbeitung eines altem ist, v. d. H. Grundriss S. 
265., wo auch Proben einer verfcürzteYi UeberarTieitung gegeben wer- 
den. £tiileit. zu den 4leatsch0n €teÄchten des Mittel, .p. Vft. Da» 
Gedicht des Stricker hat Scterz in Schitteri Thesaüros T. IL ab- 
drucken lassen , mit dem Titel : Stricken rhythmus antiquus germa- 
mm9 4« Caroli M. eicpeditiine hispanicä nunc priraum Ittde p(d>tica 
doAatus; textuA ex Mäco. pergamenö Argentln. rei^* «oMatom ci^n 
alio Msco. chartaceo notisque üois edidit Jo, Ge. Scherzius. ülmac. 
1727. In der Strasb. Han<techrift fangt es mit den Worten an: Dit» 
puedi ist CharJ genant. Der wart seit weiten bechand — worauf noch 
10 Zeilen i6i$^iL die als Inhaksanzeige dienen. Dann die Einieitiiii(g, 
wie in tmsper Äandschrift idi han gemferchW «in Mst. Da» Bilde ist 
in beiden ebenfsdls gleich^ nur dass in jeji^to der Sdir^ber hiirt«- 
gefdgt hat: Das puech hie ein en^ hat. Das hat geschrieben Chan-; 
rat. Uebcr die französische und lat. toelle des ^ichtes , aeisen 
Inhalt qnd seine Umand^ningeD L €rerviii«B L vS.-H4 € . ' ' 
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o 
Der salben Salden wusch iefc 

Da« »i etile frollch 

Die daz hwih ansehmt 

Mir sälige luiimvart 

Der daz gesclirlhen hui 

Mit gvtem ende 

An ulle misse wfind* ^ 

Jn die hinielisclien tflat 

' ' Do miner sele werde raU 

8. König KarJ. (Mbr. IL no. 39, Cypr. p, 104. 
XXXIX.) Auf acht signirten Lagen. lO" H. 7" 2"' Br. 
Gespaltene Seiten zu 40 Zeilen auf schwarzen Linien ; schone 
dendiciie Schrift des 14. J^rhonderts. 76 Blätter (152 Sei- 
ten) '). Dasselbe Gedicht, wie in der vorigen Numer. Den 
Anfang machen xwei ipthe Zeilen: 

Daz ist der hunk Karl 
' deih dient Borne vnd arh 

welche in no. 40. fehlen« Auf sie folgt der Gingang: Icfc 

hon gei^erTuit emen list nnd so weiter wie in jener Handschrift« 

Auf ]^ol. Ih. nennt sich der Schreiber ,^cler slrichaereJ^ Ln 

Ganzen stimmen beide Codd. zusammen, die Schreibung aus- 

1) Diese ^andscluift erwähnt Tentz^l Mon. Ünterh. 1091. 'S. 
d24.y welcher aas den letzten Versen des Bandes abnimmt, das Ge- ' 
dicjit Tom König Karl sey 9,im J. 1314 ans dem Latein ins Teutsche 
Tersetzet worden.^ Dasselbe sagt Cypri'an a. a. O. wo die Verse 
«elb^t angefahrt werden. Diese gehören aber nidit zum König 

Karl, sondern zmn Wilhelm Yon Osterreicliy welches in 
demselben Bande befindliche Gedicht 'weder T e n t z e 1 noch C y p r i a n 
bemerkt; daher jener a. al O. S^ 927. bei Erwähnung der zweiten 
Handschrift toh Carolo M. sagt : „sie habe mit der schon gedachten 
zwar einerlei Anfang, sey aber am Ende unterschieden/'. Mit glei- 
chein trrfbume heisst es daher ita y. d. fi. llterar. tirundriss S. Id5« - 
die beiden golhaiscben Handschriften wären am Schlosse vOn einander 
abweichend. Dieser Ut aber in no. 39. ^\ 

baz wir ewicUenen mlzzen sehen 
wie »ante Itarle si geschehen, 

derselbe wie no. 40. nur da» in der letztern noch 9 Zeilen des 

Schreibers beigefugt und. ^ 
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genommeii; wesendidbe Yersdkicdaikeiteii taaA weil sdteer als 
in der Ansgabe toh Scben^). Dm YeiUhidss mmer bdukn 
Bandsekrifltea wird am besten durch Yong^eidiiiiig ein«r lä|igem 
SteUe henrortreten, dar wir die abweicbenden Lesartm der 
Seberzisdien Ausgrabe nnd der Wdlcbronik (no, 3.), in wdche 
das Gedidit Toi^ König Kail zun grossten Theil aofgenommen 
ieXj nntenetzen. Wir wüUen bierzn dieErzüUnng Yom Tode des 
Bisebofs Tnrpm (bei Seberz Seet. XXIY. p. 86. Cbronik p. 693.) : 
Cod. no. 40. p. 146. Cod. no. 39. p. 99. 

Do 9pra(^ der Micbolf furpin Do oprat^ iar ftysdkof TurfkL 

Helft mÄT triff f^e^ mn hdft mir fmf geedie mii» 

Daz id^ enfhaffe» mch Daz «A eafimipeNe mticb 

Mim um^aft dw Ut grpzU^ik iMn vnbrafi dw igt grozUdi . 

5JVtt gäkle Rukmt Nu gaheie Rulani 

Daz er die riemen efibufil daz er die rierneh enbanf , 

Vni hA im den beim ahe vnd hup den beim a6e 

Do gwam er groz vngehahe do gewan er groze tmgMbe 

Im iM iaz hovbet von am ander Im üiel daz haübt von mnander 

lOAlreret da hevander lakeret de heoander 



2) Ich Tenitehe darunter solche, wie in der Rede TnrpioB; « 

no. 39. (p. 10.) no. 40. (pl 14.) 

itil er ir dienst versagen wil er ir dienest versagen 

so sint si heidtp sumt erslagen^ so sint si bäi^w ensamt erslagen 

daz er sieh' da herleite Er /sol si hie verwesin ^ 

So werdent die engel sie geleite ml er, mit ir genesin 

Si'gahten in der heiden lant ii.8.w. in getrewer arhäite 

' die christenhaU sich heräiHe 

Si gahten in der HiOden lant. 

An einigen SteOen» yofzuglich in Reden und Gebeten, ist bald der 
eine, bald der andre Codex etwas ausfuhriicber. Grössere Aaslas- 
sangen haben wir nor an wenigen Stellen bemerkt. 



Tod des Bisehofs Tnrpin. 

Scherz«" Chrdaik. 

1. PisduOf 1. fisehof 

2. BMfet mir tränt — meifi 2, hilf mir tränt geseU mein 
8. entwaffef^ , 3. entwaffen 

4w mein / .4. met» ist grvssHeh 

6« gachte / 5. do gachJt pdid rnlant. 

6* enpant^ 6* den räumen enpant ^ 

7. hueb ^, vnd nam •-- ab 

8. gewan er grosser» 9. grozz 4mgehab * 
0. haiiht 9. daz hmht 

10. ^^reil do 10. ^ aUer erst bevand er . 



'T 
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äaz er ztihA ^a$ erälagm ' 
daz enmohl Rohnt nih4 ^edagen 
iMch, $kimi wMen t^on der liof ' 
Et was oi)ch 8^he vü na^ M 

15B0 hat in IWpifi0fi 
tmt gesf^ien »mm. . ^ 

Daz er ze gme gmie 
Svoat er der zweher fvn^ 
Baz er die zesamne Jwbe 

2QPaz man ei oneamt hegrvbe 
Hin gie der degln Relant 
Gqt fvfft ez so daz er si van$ 
aMe sanß vU schüre 
er vani'ki Oliinere 

2&W00I hunderte spiez pde wer 

' er efpraf^ dm vaier Bekifcer 
def fräischer läidu) märe 
got vnser schepfare 
dcTimvt dmer seU pfiegin 

aOPirn wdHniedehäm degin 
' An dkien ivgenden glich 
Als der cJmser vvndet duA 



; 1 

12. dose machte 

13. noch seinem 

14. auch — nahen 

15. iZViu hat er 
16« Den trriui 

17. Da» er im zu gen 

18. der zwe}ifer 

19. zusamme 

20. Das mans aUesant begrübe 
Der fnscholf 9prach nwiut also 

* Des bin ich grosleic^ vro 

21. Degen 

22. fuget is so 

23. aUesant 

t 

X 

25. oder 

26. dein Vatier 

27. Vräischet laiden mere 
2& schepphere 

29. mue» jAiner sele pMegen 

30* Dir Wirt mmmer chain degen 

31. An seinen tugenden mer geli^h 

32. Swewne der v ' 

n: 2. 



Daz er te focfe iioaserslagen 
dazmmoh^Rukmtmh$'gedagen 
Nach einem wfflen von der not 
er v>as emph selb vU nahe UA 
Do bat, er Turpine» 
den trui. geedkn einen 
daz er im ze genne gUnde. 
swaz er der zweher ßnde • 
daz ersize eämne Auba ' 
daz man si samt begrüie 
Mn gie der degen Rulanf 
got fügte es so daz er si nant 
alle eamt vüischiere 
er vant in Olyviere . 
«Dol h^ß^dJe^r% spiezze oder ' mer 
er sprach dm vater Beinher 
der weishet leidM) märe . 
got vnser. schepfäre t 
der müzze diner seh pflegen 
dir emvart tne dehem degen 
Ott dinen tugenden gelich 
äls'derjseyservindet dk^ 



11. er $oas tzu tod 

12. daz macht rulant cläagen 

13. nicht nach seinen wUin nach 
der not 

14. selb nahen tot 

15. do pai er turpein ' > ^^ 

16. den traut gesellen sekn < 

17. daz er im tzu gen günd 
16. waz er — fümd 

19. daz er die czusammen Aü& 

20. die ensampt begrub 



21. der edl rulant 

22. füfft daz er do vant " 
23« Si allesampt dö sckir ■'. 
24. Olifir 

■'.'"* ■ ' 

26;4Mi . 

27. gefraischet taide mer 

28. sdieppher 

29i der müz deiner 

30. äir wart nie t^ain degen 

31. nn deinen — geleic)i 

32. als der 



Iß 
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\ 



So «Dirf «in kers MUk» wA 
JA hör am ämm hom lool 

BbDaa er vne voile nahet 
SvAie hMe-er "her mrgaiha 
Ereihei vne Idten HtM me , 
Mr M mn! herseo we 
Da» ich fiiM mag erhßUen nii 

40Do^eprack der hisduHf TuqMti 

- Geeäk iRokml hnngd mir 
EitM hrwmm äee gnkzei $r ' 
An AßT pmgelen vrs^ende 
Min not dh) näm am ende 

45Ale u^ äkh f roncl^ g^äle 
Ob Ush daz jvazer häte 

, Büdande was e vü we 
Jhs wart n» ss^iken aUmd me 
Daz eehef div iämerUch not 

öOdo er vemam daz er den tot - 



$0 W¥ri «in iettze lamere vot 
Eck h&r an ^me home wd 
daz er vne vael0 nahet 
Stme halde er nu her gtdkH 
er siht vn» leben ntht me ~ . . 
Jlf ir tut min hertze oo we 
daz uSk nM mac erbilen ein * 
Do sprw^ der h^hof tuffdn 
geedle Ridahi brtfi^ mir 
Eine hrunnen dez genkzzet Ir 
an der jüngsten vrstende 
Min. not, d^ näm. ein ende 
als ich einen trune getäte- 
Oh ich daz wazzer häte . 
E/ulant dem was. e, vil we 
Dez wart nu zäkenslunt me 
daz schuf div Mwiterliife noi 
Do er vemam daz er den tot 



Sinem heslen vrevnt soU erholn etilem beefen mtinde eoUe holn 



Per den er gern wol^ doln 
den tot, vnde hvlf ez in iM 
Des wnder langer Idten nOU 

S5Im M ein sälhes smärce 



Für den .er gerne woUe dein 
den tot md hiUf ez in iht 
Den vand er langer leben 

im nel ein smes smärze 



33. friert eei» hertze 

34. Ich luir an seinen hörnen 

36. palde er nu her 

37. Mm gesteht nns leniig nimmer 



BS, das hertze 

39. erpeiten sein v 

40. ftyschoff 

41. pringei 

42. Eines wassers 
A^.junffisten 
44.'nem9 ein 

46. geteie 

46. Äff e r- i . 

4^, schuef dieu iemerleich 

51. Seinem pesten freunde ^hoUe 
, holn . 'i 

52. Vnr den er gemer-wolde 

&3. den grimm^gen^ 161' und huif 

is idtt 
54. deen • - 



34. ich hör an disen 

35. vasi 

36. wie pald er mi gnhet 

37. Er siecht 



39. erpeiien sein 

40. pischof 

41. Gesät rutamt hilff mir 

42. Eines prunnen des geniezt ir 

43. vrstend » , 

44. nem ein end 

45. einen trwik getci 

46. het 

49. iemerleich 

51. seinem pestenfrewnt soH holn 



53. hulf ez in ich^ 



64. 
55, 



des wont er lenger 
sein selbes smeri» 



König Karl vom Stricker. 
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(Mtf weh d«t) fiof det herce 
vltH na^ isabrocftm da seftont 
tml iiM»r^«o «pe diuslili vemiMMil 
Des lihes chrafi vher al 
eOEr saz naUen ims zekil 
Alz ez ^B%n M Mte «in* 
Do itarp der himiholf Tutpiti 
Des wart Bokmt ^ar 

V 

vnä qvam so rdU dhom dar 
~^bdaz ,er im weil heetiuiinte 
, daz er in mit triwen tiiäinfe 
er sprach gotes leräre 
wie daz rieh ge erst wäre 
- Oh ez voeh langä^ soUe han 
70jr habt daz beste tmte her igetan 
Nv k«t mich .got dun^ sin chtafi 
Geniezen twer geseUeschaft 
Räumer bwcMf Turpin ' 
ewer s^ tnvs tN>r ^% «in 
Iblm werd fiintmer wek/tze chmi 
Er d^t»l in toten an den n\fm$4 
.Nu cherts rulßnt von dan 
vnd gedahte vaäte daran 



vnd auch div not daz hertze 
iitjK nah zebrochen da ztikmt 
Im wart so we daa imverswant 
dez libes hrafi iheral 
Er saz in alten wie zetait 
als ez sin tot solle sin 
D^ starp dar bysbhof^Tnrpi/n 
Dez wari Atiloftl gewar , . 

tmd }wm so rehte hime dar 
daz er wol heseh&nde - 
daz er in nüt fiiioeti mdnde 
Er sprach Gotes leräre 
wie daz Riche geeret wäre 
Ob ez weh langer solte han 
ir habt daz beste her getan 
Nu lazenuchgot durch sinehrafi 
geniezzen iwerr geslelleschafi 
ßeifier bgsohof ISirpin 
iwer sde miStzze vor got oin 
Ir en^ioerde n^mer wizzehuni 
er hast in toten an den munt. 
Nu herte Rulant von dan 
uhd^gisdatMe vaste daran 



\ ( 



56. auch 

57, z^ochen da zvhani 
58» Im wart 

59. des Leibes 

60. Er sas €m alle unfze gar 

61. Als i$ sein fof seholde sein 

62. lV»cAolf 



>/ 



64. Der chom zu rechte chaume 
dar 

66* ireuwen 

67. er sprhck: Heiliger Lerere 

68. geziret 

69. 06 t« ^ — - schoUe han 
Fad gie vil irawrich' von dan 
Vnd gedachte vaete daran. 

Die Verse 70—76 fehlen bei 
Scherz, der sie aus Litzelii Hand- 
schrift anfahrt. 



56. auch -<- das herf^ 
57« Vit nahn zuhrochn 
56. im wart 
&^.'des leibes 

60. Er saz in aller weisczu tat 

61. sein fot soH sein 

62. starb der pischof furpein 

63. gewar 

64. vnd cham vil pald da^ ^ ^ 

65. daz er im besohainl 

66. trewen maint 

67. lerer 

68« reich geert wer 

69. ewch lenger soli han 

70. daz pist piz ez getan 
71« 11« lazz er durch sein 

72. ewer 

73. pisehof Turpdn 

74. got sein 

-75. ew werd nimnu^ weicz chunt 
76. in an seinen rotken munt 

18* 
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Fol. 77. (p. 153.) Heriog Wilhelm von Oestei^ 
reich. 121 Blätter (242 Seiten) auf 12 von aUer Bmd mg^ 
niden Lagen. Sdirift, Binriehtimg nnd Zeilenzahl wie in dem 
vorangebundenen Gedichte vom fEönig Karl^). Jacob Pü- 
trieb erwähnt dieses Gedicht in dem Ehrenbriefe S. 19. b^ 
Adelung *);^ wo dieser einige Zeilen aus dem Schlüsse an- 
führt. Der Dichter. gibt sich selbst an mehrem Stellen zu er- 
kennen. S. 318. 

Johatmea ^der fugend schnbaer 
hoto fclk g^bam vz francken > 

Ir ramw voip Mfi danken 

wo es etwas' weiter hin heisst: 

Er «cftmip mit mn mAm hani 
0waz m wort dventwr bafaHif 



Nach y. 76 folgt in der Chronik noch eine Beschreibung der 

^Bsen Tranrigkeit Rolands von 68 Yessen^ welche weder in nnson 

swei Handschriften noch in der Strasshnrger befindlich ist An ^ese 

fiesdhreibniig.« die mit «nem Gebete Rolands endigt, «chliesst 4Bicii 

dann das Folgende an: "^^ 

Nu eheiri ütflmif von dan 

vnd gedacht vaet daran u. s. w. ^ 

1) Gottsched in der Vorrede zur Gesch. der dram. Didit- 
knnst L S. 106. eonrahnt nnsre/ Hdschr. bei Gelegenheit einer iTca- 
gÖdie MHeraog WÜhelm von Oesterreich mit meiner Agaley** ^ be^ietf. 
l)o<^eny welchem unsere Hdschr. mitgetheüt worden war, sdnieb bei 
Znrucksendong derselben (Decbr.1813): ,«Sollte das in dieser ^Hdschr« 
mit endialtene Gedicht des Johannes jDieprecht von Warzburg in 
kurzer Zeit e^en Herausgeber finden, wie es denn vor viden andern 
ahnlichen Werken Bekanntmachung verdient, so wurde ich selbem mit 
Vergnügen einige Reste eSner andern alten Hdsdir. übersenden, in 
denen der Text weit rdner eriniheint, und das Versmass durch Zu* 
sanunenziehuugen weniger entstellt ist, als in dem Gotfaaer, mä 
vermuthlich auch dem Breslauer Msc. , womit ^gleich der zu vorei- 
ligen Bemerkung in dea Aretinischen Beiträgen IX. S. 1204. bc^geg* 
net ist.*« 

2) Wilhehn von Oeeterreiche v 

Den Hchiei une vU »chan - y 

Em S^reiber fugentteiche 

von Würzbwrg Hanns gehaiseen wae der Jüan. VergL Diu» 

tiska 3 Bd. S. 366. 



t . 
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Der hii äiUz htch ijfdr auch gesckriben 
.des Tkon v^ im dUz hb geMben 

Ze diefwl. wan erz vo »dMkn IM 
ze EsfsMnQm in dar ^M 

SÜzt detedh burgaer 
9 ' Der ditz vnd mank gut maer 

fial gehueei. er ist fmant 

Dkfnvcki. der werde wol eribcmt')« 

Hinwiederum 8. 341. 

' duH^ waiz icft wol was iamers pin 
lAep kan nach IMbe dMen 

diUz sprick idk mU hUdeu 
Van wkisßfurch Johannes 

swer min armes mannes a. s.w. 

findliek S. 396. gegen den Schlnss: 

ftietnil oin ende hat daz Jmh 
Id» Hans der sehribaer 
' dis avenUiT oMbaer 



\ - 



3) Aus diesen Worten luit Docem den Namen des Dichters 
Johannes Diepreeht von Warzburg gestaltet, was mir irrig 
schdnt. Der Name Die)precbt kommt auch schon früher S. 266. TOr: 

, JHv min epch wer ziehgtu mich 
Ueher JlHepnkl wie echot ich 

i hie die gzzen clage erwem. 

Mir scheint dieser Diepredit ein Österreichischer Schriftsteller zu 

seyn, ans Essliirgen, ohnweit Wien, und sein Werk eine der 

Quellen ^ au» welcbe^r der WurzWger Jobannes schöpfte» S. 334* 

redet der Dichter den Wolfram Ton Eschenbach an: 

Ach du werdet wolfram 

van eschenhach hesinter man ' i 

/ ' moAt dich min ein erlangen^ 

Früher schon» S. 178. wird von ihm der zarte maieter clor 

Reuender strazhurger Qoffried ein guter ItMer angefahrt Als Quelle 

wird an mehrern Stellen ein Buch erwähnt So S. 176. ein 

brievelein 

' Den' Uelt er nach des huehee e^e 

biz daz ei an aiuem tage 
Ze velde halten gingen. 

und S. 177. Da Itert er nach des buches sage 

Da sin haimUche was. 
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- -. • ' • ^ " ' 

li^ in lai\/aß geschriken fmnt 

von zyzya hunc agrant 
Htez 9i also heschrihen 
- mctnnen vnd mben 
Die eren waU^ den khs han 

gelütsöhß^ durch dais si^ verstan n. s. w« 

Einige' Zeilen weiterhin gibt er das Jabr 1314 als ji'as Jahi 

der Ab&ssong seines. Bacheami: 

do man von gots jfe&uff jacfe 

^drwzehen hundert jar» dar nach 
In dem vkrzehenden jar 

'dUs ist dU) zal ßr war 
In der crutz wochen 
' wart dUz huch vol sprochen 

'Do man' vor aschberch lac^) 

Ob mir zum Une mac 
werden, ich nims atn gut gewant ^ ■ ' 

* ' \ des si der Comeniwr gemant ^ 

Daz stat in mner gt^aden hanf» 

Die Jetzte Zeile ist roth ^schnellen, die vier vorhergehienden 

roth nnterliniirt und eingefasst. 

An&Dg des Gedichtes: 

Wol dir mensciüuik figur. 

zwa du Jnst der naiur. 
Daz daz edel hertze din, 

vnd dimv oren nemet in 
Zwaz man gutes von dW ^agt 

vnd daz arge verdagt 
W(Mk swenne dm ore sich vftety * * 

vnd sich din hertze juftet ' * • , 

Gern tugentlichen mmen 

daz Tsan mir fugeni hewäfen n« s. w. / 

Nach dieser Einleitung, welche Tier und eine halbe Spalte lullt 
(172 Verse), fiingt S. 155. die Geschichte selbstimt den W<»r- 
ten an: 



4) Aschberg oder Asberg in Wiiftenberg^ w6 der'Tom Kaiser 
und seinen Mitständen viel befehdete Graf Eberhard der Durchlaneh- 
tige (gest. 1325) mehnnals Rettang suchte. S. Sattlers Gesch. von 
Wurtemberg. 2 Th, S. 78, ff. * 



// 



Herzog Wilhelm von Oesterreich. 27J9 

Mm herzöge was in oäterrich 

gesezzen der was lohelich ^ ^ ' 

vnd was an erenl lohsam 

«in gewalt gie witen^an a.s*w. ') 

Dieser Herzog heisst Lhipok Weil er kinderlos ist, ^ut er 
eine WaUlahrt zu SU Johannes nadi Eph^siis, deren Fortgang ^ 
beschrieben wird^). Sein Gebet findet Erhoning. Die Her- 
zogin bekönunt einiMi Sbhn, den sie nach seinem Vater Leopold 
nennen will; dieser wehrt es ihr (S. 159.): 

D^ reds,, antwwri «r dar alt 

er sprach der wol geskd4 > ^ 

M wm hohen gnaden homien 
. auch han tc^ dtirch in ^enomen 
~ joÜ wUder veri vesle 

dawn mich dunkel daz hesfö 
dazz vmn in hmzze wUdhfclm 

«ein fhnege m oren tnaidgen galm . 
Erschallel m wUen riehen a. s. w. 

In derselben Stunde wird dem König Agrant zu Zjzya, mit ' 
dem Leopold, auf seiner Wallfiihrt bekanni geworden ist, eine 
Tochler Agl j geboren; und diese, ein Wander von Schön- 
heit, gebraucht Yenns, um den jungen ritterlichen Herzog zu 
ihrem dienshnanne zu machen. Sie stellt ihm ihr Bild im \ 



-6} So fangt, mit Hinwe^bssong der Einleitiiiig, da» Gedicht in 
einer Papier-Handschrift der Stuttgarter Bibliothek an , ans welcher 
die ersten 27 Verse in der Dintiaka 2. S* 57 £ angaliihrt werden« / 
^ 6) Ohne Zweifel richtig is^ Ton d. Hagens Vermuthnng im Li- 
ierar. Gnmdriss S. 187. dass das Toa Sdiilter im Thesaur. ^. IH. 
p. Ö61. erwähnte Gedicht vom Herzog Leopold ron Oestenreich das- 
selbe als unser ^Hlhelm von Oesterreieh sey, indem der Titel von 
dem ersten jTheile hergenommen ist. Mit genauerer Anzeige des 
Inhaltes heisst es von einer Wiener Handschrift vom h 1415 in d^r 
Diutiska 3 Th* S. 366. „sie enthalt Johannes des Schreiben Gedicht 
von Leopolds Walliahrt zu Johapnes dem Täufer und VTilhelnv (sei- 
nes Sohnes)' Zug nach dem Orient^* Hier finden sich auch drei 
der oben ^von uns angeführten Verse. Die zu Augsburg 1481, Ibl« 
erscfaiehene prosaische Elearbeitttog fuhrt ^den riditigen Titel: von 
Herozog Leuppold vnd seinem sun WÜhalm von Österreich, wie die 
(r leb^ vollendet haben,^ S. Panzer Annalen der d. litter. S. 121. 



t/ 
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Tiraome vor die An^n, und mit^fflfe Snes Solines Amor, 
und indem sief gleicherweise auf die schöne Agly einwirkt, 

I ' " \ 

nimmt sie beide in W vancniiase 

*" also daz ir hmder luste 
. wart nach Vin ander grozzen. 

Auf diesen Grund ist; die Fabel des Gedichtes gebaut, das mit 
der j^ekehrung des heidnischen Königs Agrant mit seinem gan- 
zen Yolke, der Verbindung des liebenden Paares, und end- 
lich mit dem meuchelmörderischen Tode des Herzogs Wilhe^lm 
schliesst. Auch Agij folgt ihrem Gemahle im Tode^ nach''^, 
nnd beide werden in einem Sarge begraben. ' 

9. Herzog BeliancI, oder Herr Witti^ von dem 
Jordann. (Chart. B. no. 56.) Von dieser Handschrift und 
dem Gedichte selbst s. die ausfuhrliche Beschreibung in dies«i 
Beitrügen (1 Th. 1 fieft, S. 135-^145.) zu der wir nur Weniges 
hin;^usetzen. Es igt unrichtig, dass die GescL von Beliant zum 
Heldenbuche gehöre, wieAdelung's Mag. 11. 3. S.21. u.A. sagen. 
S. Liter. Grundriss S. 205. Bodmer (Neue krit. Briefe S. 86.) 
yerinuthet, dass sie aus dem Provenzalischen übergetrage;i sej« 
Dieselbe Geschichte ist aber, was idi zu «pät inne geworden 
bin, in einer Erzählung von äer fletdinn betitelt in dem Koloc- 
zaer Codet altd. Gedichte (Peslh. 1817.) §.189^240. be- 



7) Ak Probe von diesem noch wenig bekannten Gedichte setzen 
wir die Besdirdbnng yon dem Tode der Agly (S. 3d2} hierher; 

Daz daz herfz sin bewegen 



Nu hSrt iaemerlichiv maer 

si zarrt-iiem fdrsten achthaer 
Daz claid vf oh der \vunden 

erwem si irs ntftf Teunden 
Daz iämer des daz hertz fiomtc 

daz claid si oh ir hrust hlanc 
zerraiz pnd drubht ir zarte hrust 

in die timnden mit gelust 
8o ser daz sin ir hertz enpfani 

in dem lihe mit todes Bant - 
vristen sich wolt daz lehen 

davon si dem hertzen gehen 
So vU wart der hitze groz 

gaut wtd Hut so M daz fioz 



vor ir Jeraft mht moht regen 
Daz hat der iamer ingesmogen 

sus si wildh^lm dem herzogen 
Mit hertzeh lag an herizen tot 

durch liehe nieman nu den tot 
lÄdet, daz wH ich got clagen 

daz man von valscher truve sagen 
Nu muz der div weit pfiigt 
' sot%iv triwe nider Ugt 
Der disiv. zwai gepfiegen ha^ 

des muzz ältissimus si lohn 
Mit ewiger spise " 

auch muz man ir nat^ prise 
yfluner hie gedenken u. s.w. 



r ■ 
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iiandelt, ohne l^ebiiaiig der Namen, hn Wesentlidien nicht 
Ters^hieden , in der Behandlung aber schijvficher und nnpoeti- 
scher. Auch sind die Abendiener übergangen, dordi die ^ich 
Herr Wittig auszeichnet, und dadurch in der Ferne die Be- 
wunderung und Zuneigung der schönen Libaneth gewinnt. Der 
wunderliche Theilungs -Yertrag , den diese ihm anbietet, ist 
auch hier (1351 — 1612) ausfShrlich behandelt, und besonders 
sind ^ie Bedingungen des Liebhabers noch schäifer gestellt, 
indem er ilir verbietet, mit ihrem Munde, der ntm sein Eigen- 
thum geworden^ etwas zu Gunsten ihres Gemahls zu ßagen: 

Spricht er fteUi , 80 sprich ja, 
Spriclht er «tDort^, 90 sprich Ua, 
Spricht er mz als ein sne 
80 sprich grüne als ein Ue» 

Ans der Erfüllung dieser Bedingung entsteht eine komisehe 
Scene bei der ersten Mahlzeit mit ihrem Manne, wo sie gegeii 
diesen wie verrückt, gegen alle Andern aber vernünftig er- 
scheint. Die Folgen sind Misshandlungen) dann Hingebung 
der Königin an ihren Liebhaber und Flucht* Mit der Betrüb- 
niss des Königs endigt das Werk ')• 

10* Appolonius von Tjrland; (Ch. A. no. 689.) 
157 Blätter: gespaltne Seiten; ungleiche Zeilenzahl. 12" dT' 
H. 6^' Br. Schrift des 15. Jahrhunderts; nicht linürt. Die 
einzelnen Abschnitte fangen mit grossem rothen Buchstaben 
an; die ersten Buchstaben jeder Zeile sin4'roth durehstaichen* 
An vielen Stellen sind illuminirte Bilder von meist roher Zeich- 



1) Nach einer Anmerkimg der Herausgeber S. 100. ist dieses 
Abentheuer auch in einem Wiener Codex enthalten, in' welchem der 
Verf. Meister Wunneahoven genannt 'wird. Die Erzählnng 
sey in beiden Handscbriftea so verschieden , dass vielleicht nicht 100 
gleiche Verse vorkamen. — Der hier erwähnte Ifiener Codex ist oh^ie 
Zweifel der in der Dintiska. 3 Th. von S. 369 an beschriebene , in 
welchem foL 68 f. das Buch iron der Haidenen anhebt , wovon dort 
p. 372. der Eingang angefahrt, mid die Merkwürdige TheUong 
erwähnt wird. 



« < 
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nmig eingeschiiltet ^). -Die lai^e Binleitiiiig ist Abgedruckt in 
(Reichards) Bibl. der Romane. 20 Bd. S. 25d— 261. wo auch 
der Schlnas und ein Aossng aus der Geschichte gegeben ist» 
Auf der letzten Seite neniit sich der Dichter, Halnrkh von der 

I 

neneslal, aus Wien in Gestenreich ^), der ai^ Bitten einer ^cfa5« 
nen Frau das Glicht aus einem alten lat zu Rom geschrieb* 
pen Originale gesogen, das er von einem Pfarrer, Herrn Mik- 
lai^ von Stadlaw, Kappelan von Sanct lorgen, ;;erhalteii 
, habe. Fol« 1^. er^prlümt der vrf. in einer Strafrede an die 

\ ' Minne die' Gesdiicbte Von Tristan .und Isotten, Ton Py- 
ramnif und/Tjswe. (S. von der EL Liter. Grandriss 
S.206) '). Eine lange Episode fol. 40b. bi^ foL 48. ist' aas- 
gehöht im Buche der Liebe I Th. (Leipzig. 1779.) 
8. 303 — 396. Einige andre in Buschings u. v. d. H. Musenni 
L S. 266 — 268. Die. Beschreibung des Kampfes zwischen 
Mann und Frau fol. 153 — 154^. in Yulpins CuriositHten« 
' 1 Bd. 6. 401—406. Alle diese Stellen sind aus unsrer 

; Handschrifi genommen, der einzigen, welche bis jetzt bekannt 

ist. ' Ueiirigens ist die Geschichte des Apollonius ia latein. 
leoninischen Versen erzfihlt in Gottfr. Yiterbiensis Chronic Pars 
XL in Pistor. Scriptt. Germ. YoL II. p. 175 --181. Auch in 
Marci Yelsei^ Operibus ist eine Narratio eorum, quae contige- 
runt Apollouio Tyrio. p. 681 — 704. Eine prosaische Bear- 



ly Der Name des frohem Besitzers ist auf der ersten Seite •ein- 
geschrieben: Peter von Pregkendorff zu Pregkendorff md Hoff, 1420. 
ein auf dem Yorsetzblatte gemaltes Wappen ist wahrscheinlii^ das 
sönige. 

2} Br nennt skh einen ars^ «q» de» fnefte» . ** 

/ Witt yt» jemamd suchen 

Er iH geeessen tm dem graben, 

3} Eine längere Stelle, welche sich unmittelbar an die. in dem 
y Literar. Grundrisse angeführte anschliesst, ist in der Brüder Grimm 
Altd. Wäldern S. 72 f. ausgehoben, und bis S. 76. erklärt. 



{ 



-V 



AppoUonius von Tyrland. 283 

\ , 

\ 

beiiang {wn laXln zki fetitoch^mocftl) ist zo Augsburg ,1471 
un^ 1476 'gedruckt. S. Pfmzers Annal. p. 61 und 92. ^) 

Aus £wei Hand^chrmen der kaiserL Bibliothek zu Wien 
(Bist. Profan. 342 u. 477.), i^ ienen die Geselddite des Apol— 
lonius in lat Sprache, in der einen ausfiährlich, in der andern 
auszugsweise, «ithalten ist, wird der Inl^ali des Romans Ton 
Mein er t in den Wiener Jahrbüchern Bd. 21. (Jahr 1823.) 
Anz. Bl. S. 62 ff. erzählt^ und die neun Räidisel, welche Thar- 
sia dem ApoUonius vorlegt, mitgetheilt; wobei S. 65. die Frage 
aufgeworfen wird, „ob Heinrich von der neuen Stadt zu Wien 
aus Gotfrieds von Y. Chronik geschöpft, o^er die ültere Erzäh- 
lung, wie sie in den Wiener Handschriften enthalten ist, befolgt . 
habe ; insbesondre aber, wie ihm im letztem Falle die Ueber- 
setzung äer Rruhsel (welche Gotfried nur historisch erwähnt ') 
gelungen sey. Dass das Gedicht aus einer weit reichern Quelle, 
geflossen ist, als das Gotfriedische Chronicon (welches offenbar 
nur ein dürftiger Auszug, eines grossem Werkes ist) leidel 
keinen Zweifel, ^ da es eine Mtoge wichtiger Abentheuer er- 
zidilt, von denen das Chronicon nichts weiss« Die BiUhsel 



4) Im Kyng Alisauider Part. I. y. 1320. wird Apollonios erwähnt: 

Kyng^ AUsaundre 

Passith by Tire and by Cidoyne, 
There woned smnwhile Eyng^AppoIyn. 

wobei Vf eher (Metrical Romanees Vol. HI. p. 298.) die Bemerkung 

'macht: It may he mentioned here, as an instänce oi Singular prolikity, 

that a Gennan metrical romance on the subject. of Apolloiuiui of Tyre 

by, Henry of Nuwenstatt, is stated to contain^abore lOOQOO lines. 

waa niirichtiig ist. Nach einem massigen Ueberschlage \&t die Zahl der 

Verse etwa 28000. . ^ 

5) Von dem des SeleacnB (in der, Folge und in dem Gedichte 
Anthiocbins) heisst es bei Gotfried p. 175. Pist. Ante snam portam 
problemata jnssit habeii. dni seiet haec, inqnit, dicere sponsas erit 
— Tyms ApoUonius praedoctns grammate legis Antacdii regis sce- 
lerum problemata legit: Com patre concabnit üUa, dixit ei. Von den 
Ratbseln der ^ Tharsia noch kurzer p. 180. indem er ue zum Apollo- 
nios sagen lasst: Non taa dona volo^ sed quae problemata proitto« 
Nunc mihi te solo solyi reserante peroro«^ 
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feUen ta^hk. Das von dem blatgierigen Antioch^ «len Freiem 
jseiner Tochter anfg^^beiie lautet hier so : ' 

FfiroifilJbafl cRe furef vm^ , 

nteiftefi Datier «tieft ^ «in 
«nd nidvifs weyheä 8un iarzu 
noch susif.nodh so gewinnen htm, 
meiner UAen mnOer man 
Tyrue %ti dir «oey^ftetl pey 
So raät ivae iitz f;atl sey^)» 

Tharsia, die unerkannte Tochter dea Appolonins, von Attaga- 
noras (anc^ Attaganer) abgeschickt; um den in tiefer ^Trau- 
rigkeit sich härmenden Fürsten mit dem Leben zu vetsöhnen, 
wird zuerst mit einem Geschenke von zwar hundert gülden ron 
ihm fortgeschickt: ge enweg, sagt er zn ihr, ynd freuwe dich 
^- Tud kiUn zu mir nicht wider me. Dennoch kehrt sie auf 
'Attaganers Antrieb' wieder . zurück. Ich will mit dir paliren, 
sagt sie unter andern, 

vnd vasie äiajmUeren 
Ich ge^e äW ain frage . 
^a^eeftt mir äi zetrage 
90 gib ieh dir dein gui wider — - 
Bste8$ du äy rei^Iein dan 
/ «0 wUl ich zehant wm dir gen^ 

Appollonius lässt sich den Antrag gefallen, und Tharsia trägt 
zUßtM ein lUthsel Tor^ weldies Jener, tou dem Jahre deutet, 
,die Wiener Handschriften aber nicht hafiisn. Das zweite lau- 
tet so: ' ^ 

In der WeU isi ain hauet 

das haU mif grosser s^pne samt 



6) Der Text der Wiener Handschriften jist in der einen; Soelere 
yehor*), matema carne vegcor, qoaero patrem' menm , meae 'matns 
Timm, uxoris meae et filiam: nee inTenio. in der andern: Soelere 
Yescor, nt. c t. qnaero fintrem meiiui et matris meae filiam, nxoris 
meae nmus: nee invenio. 

*} v^ior ist die richtige Lesart ^ nicht vertor, wie Me inert veN 
mathet. 



\ 



AnpoUomua von Tyrland* , 285 

> \- - . . 

der «Difi der in iem kmut i«l 

der laif/fef mit fsu aUer fri8$^ ^ 

der wki ist Jne vnd dort 

'Er schweyget vnd spricha nit ain wort '')• 

Das dritte, welches im Originale das Schiff bedeutet , ist in 

dem Gedichte auf die fiiche angewendet, weit ansfuhriicher 

t r 

nnd. sinnreicher, aber zn lang, nm luer angeführt zvt werden* 
Das vieVte (von der Schreibtafel, .tabola cerata) mangelt 
in dem lat« Originale, so wie auch das fünfte Ton dem Wür- 
fel, nnd das sechste von dem Lichte. Nachdem Appolonins 
alle lUthsel anfgelösst hat, schenkt er dem hingen Slndchen, 
wieder hundert Golden, und heisst sie gehn« Sie aber, die 
andre Zwecke hat, 

Sy pegriff In pey dem gewande 
vind woU In zkim an den tag. 

worauf ihr Appolonins einen maulslag gibt \ 

^ dcMf daz fiUtt iiaofe ran. 

In ihrem Schmerze klagt nun Tarsia den Jammer ihres Lebens ; 
dass sie (wie ibie yon ihrer Amme gehört hatte) Tochter des 
Appolonins von Tyrlant, und der Lucina Ton Pentapoiis sejr, 
auf dem Meere geboren, ihre Mutter Terloren habe, nnd seit- 
dem im, Blend lebe. Diese Wehklage fuhrt die Erkenjiiing 
herbei. Attaganoras nimmt die Tarsia zur Gemahlin; Appo- 
lonins findet seine todt^ geglaubte Gemahlin in dem Tempel zu 
Ephesus, und da hier auch Tarsia gegenwärtig ist, so entsteht 

grosse Freude; 

Tyrus ward so wolgemut 
Das er übet oder gut ' 
^vor freudn nicht enkunde 
gereden auss seinem munde» 

Apollonios feiert eine' zweite Hochzeit mit seiner immer noch 
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7) In den Wiener Handschriften: 

EH domns^ in terris clara quae voce resuUat: 
Ipta domus resonai, iacit^s sed non sonat hogpes: 
Jmbo 'lamett cwrrunt^ hosi>es simul et domua im^« 
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sdiSnen Frau, die ilm deim andi einen Sum höbet Art ge- 
biert 

gra89e hunäi wwrd Im erkant 
van Im sind grosse puch geschrUiS 
«. was er vmndirs hat^ geh^ih. 

11. Geschlchte.des Hitter Pontas. (Ch: Ac no* 
590.) 109 Blätter, von denen das erste und i^e^ 10 letzten 
nnbeschrielben sind; OcBsenkopf-Papier mit der Stange und der 
Rose, Schöne deutliche Schrift de^ 15« Jahrhunderts., 38 Zeir 
len, imlinürt^ Die einzelnen Abschnijtte haben grosse rothe 
Initialen, aber unver^iert^ im Texte sind hier und da, nadi 
Gutdünl^en, wie es seheint, die grossen Buchstaben roth durch- 
strichen. Die Geschichte f^ingt, ohne Ueberschrift, mit einer 
kurzen Einleitung von, fünf Zeilen an: „Hie hebet sich an ein 
schöne Ynd hohe hjstoria«^^ S. 61. findet sich eine rothe Ueber- 
schrift: Der Berr von Losingnen, '„Der Tag was läutet klar 
TU schön mi derherr von Losignen'der gar ain mandlich vn 
guter Bitter was kam dar geritten zu dem prunnen.^^ Dahn 
wieder S. 68. Ämare langmo» „Die andern Erit^^g kamen Die- 
poh von Bles vnd- die Andern all.^* Schluss S. 190. „Der, 
ekünig Pontus vn die chünigin Sidonia regniertn ain gute zeit 
naeh Irer Lanndschaft geTallen, vnd darnach stürben sj mit 
grosser clag vo ^len Iren yntertan. Aber es ist also gestaU 
vo diser wit Idm das dachain so f rumer so r(»cher so )wibsf^her 
odsr so mächUger ist^ er mües üo diser wdt sich schayden. ete/^ 

Deo dioamus, etemo patri Eiiis que soll fiUo 
SancU) smul paracUto gracias» 

Perme Nicolaum Hvber pshrm Brixn» dyoten* .^4mio_ dm 1465. 

lieber dieses Werk, eine von der Erzherzogin Eleonore 
(gest, 1480) Verfertigte Ueberselzung , s. von der Bagen Im 
Buch der Liebe. 1 Bd. S. XLIV — LH., wo der An&ng und 
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Kronika von Thüringen, 287 



te 



' 

das Ende ans nnsrer Haadsehrift angefahrt wird. Kt JfLna-^ 
gaben weichen Ton ihr weeendich ab *)• 

12. Thüringische Geschichten. (Ch. B. no. 52. 
Cypr. p. 11& UL')) 107 BL in 4td. 29 müiniirte Zeüen; 
die Seiten nlit schwanen Linien eingefasst; ^ehrift aus der 
letzten Hldfte des 15. Jahrhonderts. Der Band ftngt mit einer 
Chri>nik van Thüringen an, .von welcher disr Anfang 
(eine Lage wdirsdianlich) verloren gegangen ist Bie erste 
Seite fangt mit den Worten an: ejn jnngeling dar «rirde hist 
h^rman der wart gefangen vnde starb in dem gefen^iss 2ca 
hamerstejn. dj erste tochter hist knnegond d j wart ejme gra^ 
vai zca saehstzin zcu der ee gegeben, djselbe frowe bawete 
kaldvibom^ das closter u. s. w. Diese Chronik geht" bis auf 
Herzog Wilhelm von Sadisen, den Gemahl der Tochter dis^ 
Königs von Ungarn, Albrecht. SlMoss p. 14.: ^j genant 
fronwea Anne starb zca eckersberge vnde wart kejn (gen) 
Beynkersbom gefort vnde aldo in dem köre vor d^me'hoen. 
alter begrobin. als ma schreib nadi xpo ge. thosint vieijhon- 
idert vnde zcwejvndesechdg iar. / 

P. 15 — 126. Leben des Landgrafen Ludwig'*). 
Rotk Kniirte tJebetschrift: In diessem buche ist besehrebin datz 



1) Die älteste bekamite Ausgabe ist Augsb. 1|08« fei. Mehrere 
bat voti- der HagOR im Budi der Liebe S. XLYIII— L beschrieben. 
Sin Auszug befindet sich in der Bibl^ der Romane. 19 Th. 8. 46~-66. 
Der ganze Roman in 63 Capiteln in dem Boche der Liebe l'Tb. 
S. 271—444. Eine Papier-Bandschrift im X. 1478 geschrieben, befin- 
det sich in der Stuttgarter Bibliothek. S. Diutiska 2 Th. 8. 09. der 
daselbst angefahrte Schlnss weicht von unsrer Handschrift ab. • 

1} Cyprian Catalog a. a. O. begnügt sich, den reidien Inhalt 
dieses Bi^es nüt dem unpassenden Titel zu bezeichnen: Chrwwxm 
<NMi Ladung dm Springer, weshalb auch ein Haupttheil des Inhaltes, 
das Reimgedicbt vom Leben der h. Elisabeth unbeachtet geblieben Ist. 

2) Dies^ Schrift befindet sich auch in einem Miscellan.' Codex 
€h. B. no. 180. auf 122 Seiten mit der Unterschrift MCCCGLXXXVn. 
Die Sprache ist hier etwas modetnisirt, nnd der letzte Ab^chaitt 'von 
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I 

leben des' ^diht togiiitl^afiig:en lantgranen ladewigis der dA was 
elich gemahel vnde wert der heiligpui Iiocb||^ebonic»L • franwiit 
Elyzabedt. Hierauf eine Yocrede ^und ennimavisdier lohdt der 
sechs fiüeher des ^ferkes; An/ang: Der hocbgwerdige heilige 
prophete dnuid spricht in dcime ejlfften spalme «aeh hnndertili 
des salt^ alsos ii«s.w. ^ach einigen Zeilen: nennt sich der 
Verfasser: Berit sjnci^peÜ^n ,der jme hejmelicb gewesen ist 
Yon jogent biss in synen tod* Derselbe nieiint $if^ auch p. 82. 
nnter den Begleitern des Landgrafen at|f d^ Rwe nach dem 
h. Grabe: Er Berit onch sju eappellan you dea.hant.a)le disse 
gescbii^hte beschreben qrnt vnde gemark« Darz^a ^m wemer 
Ton jPiarpporg oach>s7^ eappellan ynde synschrib^ Conrados 
yon weroxebörg ')• ^halt: l.Bocb von den Eltern des L« 
Lndewigl ' 2, Ton L. Hennann and seinem Tode« Yon der 
Yotmandsehafi nnd Kensdiheit .des joqgen Lndewigs» .3, Ton. 
seiner Gemahlin Elisabeth« 4. Ludwigs Wallfahrt zfipi heili- 
gen^Gri^be. 5. Sein Tod' und Begräbniss imlM^ter snBeia- 
liardsbmnnen. 6. Die Wunder nnd Zeichen, die an seinem 
Grabe geschehn sind. Hierauf folgen die Sunuparien dßr Qa^ 
pitel eines jeden Buches bis p. 19. hj hebit an das erste buch 
das erste capitel: In den. gecztten also man schreib mush cri* 
stus gebort Ejlfliundert vnde acht Tndenunczig Jar machte sich 
ejn zwejtracht zcwischen den korfursten alsso daszcwene ge* 
kom. wordin zcu deme romischin riebe. . P.^23. Geschichte dos 

-1 

Sängeifarieges auf der Wartburg. P. 25. Meister Klingsohrs 
Weissagung von der Geburt der h. Elisabeth, als der dem jun-- 



den Wandern am Orab^ Ludwigs minder yollfftafidig. Die Brwedamg: 
dea. im Bach ertnmkeneni Kinde» macht den Besohlnss. 

S) In dem Verzeichnisse der Begleiter des. Landgrafen nach dem 
h. Grabe in Johannes Rothes Reimgedichte S. 173. wird ErBerU 
jfentmi von Müa^ und ein. zweiter Er B^i gew^.mü hejßingm an- 
gefahrt; aber auch diese mit dem Zusatzes ^se genanten warm 

aUe riUer, wobei nngewiss ist, ob die 'nachher «wahnfeen fmif Prie^ 
»ter unter die namentlicb aQfgefuhrtei^'Zn rechnen, sind. 



Lehen cfer heiligen ElisdbetJu ... ' 289 

gefk Landgrafen bestimmten GemaliEn. Die EjrzäUnng der Wnn-* 
der am Grabe des Landgrafen g^ht bis in das Jahr 144$. 
Das letzte: Damach in deme selben iare an deme donerstäge 
nach sente etyzabetin tage qnam zca nns ej edel man von 
bottelstete genant dytteridi get&jde den hatte onch der tropphe 
gerut alsso ^s ome ejn sjt^ gancz lam was he wart bracht 
nor des milden forsten grab mit eynem wethssin bejne fnde 
larmcr So lag her etUche wile mit grosser andacht vnde bat 
got ynde den heiligin hem sente Indewigin vmbe gesnntheid 
synes libes. Da wart her sichlidichin gesnnt das her weddir 
ging ane knicken. x v . ^ 

- Aiif das Leben des Landgrafen Ladewig von dem Capel- 
lan Berit folgt p« 127. das Leben der heiligen Elisas 
beth mit der Ueberschriftr Sich hebit hj an das lebin der 
heyligin frowen ynde hochgebom^i fnrstim^e sente Eljzabethen 
djv do was ejii koniges tochter von vngem ynde ey lantgrefiSn 
zcv Doringen* Anfang: In doringen was ej konigrich hessin 
wettrejben gehortin ^darzcn Czn eyme herczgetum machte es 
sich Ejn lantgreffesschaffi ist es wordin nn. Die Verse lanfen 
nnabgesetzt wie Prosa fort; doch sind die Anfangsbuchstaben 
jeder Zeile roth dorchsbichen. Die Vorrede schliesst p. 127. 
mit einem Gebete an. die heil. Elisabeth in vier Strophen'); 
TOn denen die^ letzte : 



1} Diese Vorrede hat Krnderlih^ ImBragnr 6.Band. 2. S.140f. 
ans einer Abschrift der Ponikauischen Bibliotiiek abdrucken lassen, 
nnd ans dem Akrosticho den Namen Johannes^ Ro t h e als Ver&^sers 
des Gedidites ermittelt. Da in nnsrer ^Handschrift die 9te nnd Ute 
Strophe fehlen, die 12te auch anders anfanget, so ist in ihr das Akro- 
stichon unyollständig. Das angehängte Gebet erwähnt Kinderling 
nicht, nnd es scheint in seiner Abschrift zu fehlen. Von Joh. Rbhte 
-oder Rothe rührt das Chronioon Thurin^ae her, das Menken in 
Sdiptt. "Rer; Germ. Tom. IL p. 1633 — 1824. aus einer Weissenfelser 
Handschrift herausgegeben hat. Die h. Bibl. besitzt auch yon dieser 
Chronik eine alte Handschrift, die yormals dem Sanct-Peter Zoster zn 
Erfurt gehört hat Ch. A. no. 159^ (Cypr. p. 72. no. CLYUI,}. 
II. 2. - V 19 
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jSniM mxäer mnäB hm^e älW armen 
Dyng er(h)qrmunge igt hg ^oie mkU 'clegtie -' 
^Bdlhm mU füsss meh erbarmen 
ifbre ä^ne ^etruwe dtte gemeyne 
.9%» 9/ne hidffe mu^ «of mkA 
So iefc mr^e iUA^). 

"Bern CMidit seMist filiigt ^Am A%aatz ^ aber mi einer grossen 
vMikeft btüale mi: 

\ln Ami ^«i^ffefi ehe» ic^ Im9 

' 4en Mnte man latOgraffin herman 

' neM gutes hat derseVn^ geUtn a.s.w.^)« 

folgt der Wartbnrger Krieg Hut dem Anfange: 

Alüo man schreih natßh crt^i- gdmti i 

Czvoelfhundert vnde sohm vort x 

da iioaren zca der se^n toyt 
t»u warpperg da^ m Aarmgen Ifß 
Gar nähe hy der etat ysenaclhe ' ^ 

BUtere äy UdlcUn hunäin mache . 
^S&^^se wom yr an der cäoI 
Der ^ehortm vire an ies fnriten #al ' 
Ber eyne Use*er heynrioh «cfcriber , 
AUer hohischeid ey anPriber 
Ber ander er woaUer van der oo^ttoeick 
Meee sxwene waren lülar he%de 



2) In dem Cod. Ch. B. 180. p. 124. Iieiisst es: 

Mit on mit vJiesse sich zu erbarmen 
Ober die truwen alle gemeyu / _ . 

^ ' 3^1» dine hefhe auch vtjir midh 

Wim ioA wm hffnnen fare 
wan tdl tmrufe dich 
JDue weidest myne sele heware. Jmen, 

Das Lebenu der h. EHsabeth ist so eben mit Benntasong deatscher 

Handschriften, aach der unsrigen, vom Grafen Montalembert 

bearbeitet erschienen, und als Erbanongsbuch für katholisdie Christen 

yon dem katholischen Consistoiium in Sadhsen zum Drad^e befördert 

worden. Leipzig 1837. Einen glaa>igem Geschiehtscbrdyber hatte 

die Heilige schwerlich finden können. 

3) Die ersten 14 Verse des Anfanges gibt der Literaiiscke Crond- 
riss Pr 299 1 au Kinderlings Abschrift 






Leben der h^ügen MÜml^h. 291 

/ - - - . ■ ' ■ . • 

jD0f üon got tf oltcfciii reynhori _^ 

^ JP6r IM» öf ^«(f* ^i>^ viUwB ari o.s,w.^) 
,p. 137. Weissägan^ JQingsohrs Ton d«r Gebort der Toehier 
des Königs yon Ungern Elis^bediy die dem Lantgrafen Lnd^ 
wig zdiji GemaU besdiieden sej. p* 146. Tod Lanlgraf Her- 
inamis zu Griflnim§9teifn pobvr goiho ^) ; und dessen Beerdigung 
zu Eisenach in dem ¥on ihm erbauten IQoster der K Katha- 
rine p. 149. 

oImo wwrt her wih goiÜM dhirften« Imdkl 
aüso her hegerte tmde kaUe^ ^aducfct. 

^. 150. Anfang der Reg^ening Landgraf Ludwigs, eines 16- 

jahrigen JnngÜnges: 

her was eyn wAofier jungeUikg ^ 

mde iha$ nui rab aÜe dmg 
vnde mU grosser «Dirafteil. 

p. 157. S^iae YermSblnng mit Elisabeth (im Jahr 1220). p.l58. 

Gesandtschaß des Königs von Ungern, nm nach seiner Tochter 

za sehn, nnd ihr^ Empfang aof der Wartpnrg; wobei (p. 161.) 

das erste 2eichep geschieht^ woran der Lantgraffe an jv mer- 

ckete Das gothes gnade in yr wercl&ete. p. 165. ein zweites 



4)^.^ Literar. Gnindriss p. 300 t. IMe ganze, den Sängerkrieg 
beireffeiide Stelle dieser Chronik ist aus Cdd. Ch. A. no. 196, (nach 
Meilkens Abdruck) wiederholt und erläutert in L;RttmüIlers An^ 

' merkongen zu dem Singerkrieg auf Wartburg p. 178 — 193^ Bas 
Namen-YeTzeichiiiss gibt Hörn Handbibliothek <S. 705. 766. Mehre« 
res ub^r diesen Gegenstand aus altern^ lateinisdien und deutschen 
Quellen ist zutommengetragen bei Tentzel Hfetor. Godi. Snppl. H. 
p. 518^—532. miC TÖrzüglicher Benutzung der Haiidschrifit der ThQ- 
ringischen Chronik fol. 7S fil Dieser 'beriihmte JCrieg ist gehörig 

'berücksichtigt in einem versificirten Leben der h. Elisabeth einer 
Darmstädter Handschiift, aus welcher in der Diutiska 1 Bd. YIIL IX. 
p, 343 — 489. sehr genügende Auszüge gegeben sind. 

6) JDie den Tod dieses I,iandgrafen betreffende Stelle (12 Zeilen) 
fuhrt Tentzel Snpplem. U. Historiae Gotb. CCXXXIII. p« 535. aus 
onsrery nicht naher von ihm^ bez^chnetoi Handschrift an, die er fiuch 
p« 534 tu 619. in dem in Prosa geschriebnen Leben des Landgrafen 
Lndwig benutzt hat; 

19* 
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\ 

Wunder, das ihr mit einem Maniel begegnet p. 170. Meer- 

fahrf des LandgraSTen nach Jerosalem (1227). p. 174. sein 

Tod zu Otranto. — Die Reimgeschicfhte endigt S. 210. mit 

dem Sollte der-h. pfisäbeth, Hermann, der ton seinem Vetter, 

dem Landgrafen Heinrich^ za Greazbnrg Tergiftet, and, gegen 

seinen Befehl^ in Remhardsbninn statt in Mai*parg begraben 

wnrde.' ' , 

'Her "hafto dt» tmiUs dy fon^ie efkom 
«xtftfie ker. an zcu marpfmrg sdii^sete 
S(M Ott syn mater ioeädir erwickete 
JLn dem iare darnach honig^ Einrieb starb 
Czu, senie Jsathenn her da uMrb 
Do mäde man an hegrdbin 
-da seihest sg dm madk hMn* 

Hieranf folgt ein Anhang in Prosa yoa den Wandern der 
Gnitha im JSJoster zn Reinbardsbrann, die eine zGÜchterjnne 
der Ji, Elizabeth und ejn getruwe bejstendenn derselbin in allin 
Fnde Iglichin iogindin gewesen war« 

^. 213« B^n gt^eäh von sende ElgzakeBk* mit Antiphonioi 
and CoHecten« . ^ 

p. 214. Von sende Ludewige egn gibdh. 

13. Das Leben der heil. Elisabeth« (Ch. B« no. 
180. <» Von S. 123—249. übereinstimmend mit no« Ö2^ 



l) Ein starker Quartband^ auf den ersten Blättern Gendscbtes, 
ancb Abschrifiten ans Gedmcktem. Zonachst auf 122 Seiten das Le- 
ben des Landgraf ea Ludwigs von Berit, wie no. 52. dann auf 
•der Rückseite : Hywnach volgelf sent Elizahethe Leben, rothe Zeile. 
Ausserdem enthält dieser Band a) eine kurze Qeschicbte der Land- 
grafen Yon Thüringen bis zum Jahr 1462, dem Begräbnissjahre der 
Landgräfih Anna, der Tochter des Königs ypn Uaf^em Albert , Aus 
der Beschreibung ihrer Exeqnien zvl Reinhardsbmnn sdüiesst man, 
dass der Verfasser ein Mönch dieses Klosters gewesen sey. Femer 
b) Urban S chlor fens Tbüringisehe Chronik, geschrieben 
1487, auf 131 Blättern, c) Eine Chronik Ton- Erschaffung der Welt 
bis zum Jähr 1472. d> Eine kurze Erfurter Chronik yom J. 1357 
bis^ 1439 auf 3 Blättern, e) Eine andere vom J. 1^6 an mid Ton 
yersctuedenen neuem Händen fprtgesetzt bis 1511. 
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mur dasa ^asVersmi^asS' biaweilen berichtigi luid die .Sprache 
etwas mpdenusirt ist« V<)Krede und. QebeV wie dort. Die ein- 
zelnen Abschni|te leiben Uebei^chriften, die in der altem Hand- 
sdirift fdden, bis^nm Ifiiten Ciqiitel^ Yon wo an m leerer 
" Ranm gelassen ist, den eine spätere Hand ansgefollt hat; Dasr 
Gedicht endet auf den er^ten^ teilen- der 249sten< Seite, worauf 
N (w^e no. 52.) die Wonder der Gnttha fol^n; und Von S; 252» 
Erzählungen der Ckstejnngen nnd Wnnderzeichen der h. Eli- , 
aabeth meist gereimt ond mit kurzem Ueberschrifteit. S. 253. 
wye sie sich pUag zu halten wann jr Herreder Lantgrave 
nssezog. S.^54. i^e sich die heilige frawe Sente Elizabeth 
in der fasten hjlt. u.js. w.. S. 267. schiiesst auch dieser Theil 
mit.^er kurzen Recapitnlation der grossen Djnge, die Gott, 
durdi die Heilige voUbrachi hafte, b^jdb oi^enbiu* vnde faejme» 
Heb. Nue hat ^ifz buch ein ende. Got sie gelobet vmmer vnäe ' 
611^ on. ende tmd die Tibe iSetit EU^^abefft. Dann noch eine rothe 
Ueb^schrifi :Foi» Landtgraven Conrad. Nue begnnnen wir cza- 
sagene von deme firom'en Conrladte der^ was ein. meister der 
dewtzschen ritthem n.s*w. bis S^268: 

14» Leben des Landgrafen Hermann and. der 
h. Eli sähe tt. (Ch. A. no. 1«5. Cjpr. p. 77. GXCV.) 
7^ Bl. zu 26 bis 29 Zeilen. Schrül^ des 17. Jahrhunderts. 
Biese Handschrift ermangelt der Yorrede;^ find föngt mit den. ' 

Worten an: 

2^ den geaieiUn ah, UX bier 

und endigt mü den Versen i 

Dan sah man Ine hegrahen^ 
^ Däedbei eg Ine nock hahenn, 

' Die einzelnen^ Absdinitte'sind mit Uebersehnften versehn^). 



2) Ans di<eser S^uidschrüt (den ItrthuiD der Ueberschrift: e Cod. 
Bibl. Ducal. Saxo^VinarffHisiß be^ditigt die Vorrede $. !XXyi0.) hat 
Menken in den Scriptt Rer. Germ. T. IL p. 2033—2102. diese Yitam 
S. Elisabethae edirt. Die Wahl ist nicht gläGkUch ausgeben, da. 
gerade diese Handadurift yon dreien die jjaiigste, üv der Sprache ganz- 
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15. Yermisehte BrsftkUiigeii. (Cft. A. now 210. 
CjpT. p.,80. CCXYI. ')) vonfol. 74. bis foL 110. 37 BiMfer; 






lioh nttigefbrott «nd noch äberdieM T^ntSmmtlt ist Wir mDea fie- 
se«, mit Uebergehttng aller kldnem Sprach- und SdireibTerandenui- 
gen an einigen Lesarten des Cod.B. 52. auf den beiden ersten Spalten 
der Ausgab^ zeigen. Nacb V. 9. Tnd starb aussen nbir meher*), Ist, 
wie schon der mangelnde fteim zmgt, der Vers 
^ l>orcft f^% m deme cruftii fteer 

ansg^Uen. V.IB. als yns die Cronicken sayn. Handschrift: AIsotbs 
dy croniken nss sagin**)« V. 16. 17. damede Nu boret forder disse 
rede. V. 20. 21. statt: Tnd gcwan kern kyndt Eoi andere Sophia 
nam er ¥deder. bat die altete Hapdsdirift qit Wiederherstelkuig des 
Rei^ies : Byn ander Sophien nam her synt. V. 22. Des herzogen Ydn 
bayern schier. Handschrift: des herzogen toditer yon b. V. 23. iBey 
der gewan er schöner soen vier. Handsdurift: B^ der gewan er seiie 
1^« ¥^37. Der ^piam ymb seiner freneUat* Handschrift: Der qiraa 
ymbe fireuetintad. y.39. Dae ist er hoemeister- wordenn. Handschrift: 
Da ist her inne hoe^eyster worden. Zwischen T. 32« nnd 33. sind 
Tier Zeilen ausgefallen. Die ganze Stelle nniss nftch der iütep Hdscbr. 

so lauten : . Agnete dy jungeste tmder lin wm 
Dy hletb zcu warpperg vmhe das 
Bfjf de^ mtft^ wan sy vTas eyn kinä 
Vnde tvonteno mit sente Elyzabeih synt , 

JhfseUte wart darnach zcu eUcheme le&m 
JDmi heris^pin wm )09terrich€ gsgeltin» 

V. €0. 61. gehen zwei Zeilen auf das Wort behende ans. Die iOtere 

Händschrift liebst aüdi in andern Worten richtiger: Risch starg Tnde 

euch behende Mit deme libe ynde synne gar genende Wisse wafhaf- 

tig Yomnmphtig an syppau V. 64. 65i. wo wercken und fordilem 

mit einander reimen sollen, liest die-Handschrift: Gerecht mit werckin 

Tnde wort in Vnde lebete allezeyt in gotes fordhtin. Bei V. 68. 

fehlt wiederum 4®r Reim. Diesen^ ersetzt die Handschrift, die aber 

hier auch nicht fehlerlos ist: her ass ny keynen bering A^er gesal- 

tzen fische nach backing. Y. 71» 72^ sollen 'd&& Porter kurtz und 

gebeert mit einander reimen. Die Handsduift hat richtig kort und 

gebort, y* 75« bis 7S. lauten in der Handschrift: G^bil was yme uff 

dem boubte das hoer***) Vnde syn lachin gütlich gar* Syn wände« 

runge wfir uffgericht Vnde^ gar frölich syn angesicht. 

*) Etedsdirift 52. Vnde starb usze obir nieer. 
**) Reimt mit /zeeginhagin der Handschrift. 
***} Lies: har. ndt €k>d. 180. 

1) Der Cypr. Catalog erwähnt die zwisdien dem LantreGhl und 
den Copien Wirzburger Diplome steh«iden €redichte nicht 
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gespaltene Seiten, AZ ZeUen, nnfiniiil; Sukrifi des 1*. Jahr- 
hunderts, wie in äemgmea, *» LanArecht wii^Wmbiirgjsche 
An^legenheiten enthaltenden Sande. Fol. 74. ton einem raw- 
ber der veneknus Tetat. - - ^ 

Ein nuM' rmihel wde 8UH\ 

Wie er daz vor äem Jmkn hol ,ii« s^ w. 

eine knrze allegorische Gesphichte mü langer Moralischer An- 
wendung Ms foL 76h. Schlussi 

. Baz ist nUer gnaden Krone 
Deu Ski wot vni sciume 

Tff mser» herren gßiee W« 

fol. 75h, Fon zmm htufmam *> 

, \ Ich tun nekt täz *e twem 

die da Mn^en» z» ovem ,, 

8iMß iü^ hm^ ^' dem mmiI 
' £« il «W oiet ^. . 

ttis fol. 8ih. Schluss: 

GelicI^le» ha% diis unete 

fufreiel^t eiwm^rnhuf^ete^ ^ 

wd Ä«l «B hrocfcl h«B jun d«» orl 

mn Wm mr dee wOere vmt^ 

wÄ die emmn w^ vöamm 

da.i& ai «tiA f aruch» frkii 

cor 4iDekHchefi ^cliafiden 

WkX Men hMe %mdm 

mi mo gtiadm hmiuu 

foK 8Ik Fon eant JuUan. 

vo9k einer tne^d^ «ril %ch ew eagei^ 
V d^ got hegunde fiv hehßgen 

Miller nach heuscher wart «ie heJofiT 
JuUana waz si genanit u.^s,w* 

Schluss foL 90. 

1 Sust iUen wk daz sü sg 1W» 
< ' cza vnßsetm tihem herre gßXe 



3) Ans ungrcr Handschrift «it^ erkKrwicIen Amaefkimgen heraiw^ 
gegeben ^on Jacob Grimm in den AttdeutBchen WSWern, 1 Bd. 
S. 35—66. 
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für Ofwer jrotize.miMka 

wann 9$ «mm atj^esfUdbe» tM 

vnA daz «y fmz ervomie 

e vnwr ä^eme$ gterbe 

den wU heiligen anUoz ^ • 

da^ fotr gunde werden toz 

daz wir-aUe geUd^e 

iHiren zu ThimdridiiB 

dez helf vnsdaz heUige Uni 

«md. aUe die hOigen die da »»f. 

foL 00. Fofi trnner ff äffen mezze. 

Ez frawet des ümieft ff offen tmil "" 
daz die meeee wm im ist also gui n.s.yr,^) 

toL 91b. Van der pfaffen mktgent. ' ^ 

ilf(Ni^K«ef Oft derntHMii e 
Waiwn dee Undee iauf erge n 

Do ei ez ander eUint gdmp 
Got habe die sunde eerhoin 
IHe ez an geerbet smi n. s. w. 

toh 93. Von den berfen.. 

Von den langen berlen der leute 
die von zehen «ctehefi ei tragen hüte 
hört die epehen fwnde 
dis vinl kh euch htnden a. 8. w. 

ans nnsrer Handschrift mit sprachlichen Erklänuigen abgedrnckt 

in den Altdeutschen Wftldem. II. Th. S. 8^ — 88. 

FoL 94. Daz iet^ faeetua cum mdhU vtUiue. 



3) Das Gedicht handelt t^b dem Misbranche der Messe nnd ihr» 
Unwirksamkeit in Beziehmig auf den Priester, wenn er nicht wahrhaft 
fromm ist üebrigens wehrt der Verf. den Verdacht ab , als volle er 
absichtlich Ton der Geistlichkeit Böses reden. Hier heisst es unter 
andenn: 

Pfaffen eint erveltee hint 

wann si Oot die n^st^ evat 

daz eint die pheffentJichen lebewt 

vnd vne vil gulte bilde gdfent 

fmd r^te lere vortragent 

daz sint die da tvel oehägent 

die sullen vü tvol gevalten 
. den rehten luten alle»» ' 
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r Ez iM gemihriben wm lallin 

an emem }Mne hw^uXin ' ' , 

^ WM unser Ur so mkhd Tut 
^ ^fif «(Ml fiefmil aiftfie ^ol 
^iwnm «um ttimi «di» t;ftd,«Dorf 

Eine Sanmiliiiig gater Lehre, reUgiösen, moralischen und auch 

allgemein praktischen Inhaltes; ae. B. 

So ^ «mll mz%im ob em ntan 

iveee frum tmd lobewim 

iaz «oU in «utie fcii^e^epefteffi 

4o macl^l diM beide lüol ereefceit / 

dS jsiere diu fcue der M ie miit 

Fnd «Das; dorintie mu^f ^eein. 

daiin weiter hin: > 

IForni dS eica^eef ob dem Üec^ difi \ n 

So 9^% dq gar hetcheidin mn ' / 

hob ]ha9ch$ wovi Uz wolgezogm 
flach eiW dicb nü v/fen elfonbo^fen. 

ScUnss fol. 97. 

«oeitn eine unl sagen men 
Swenn nü versmäh^ dise lere ^ 
.' vnd sie mil pizze merket 

Im wiczen ei in efercXwf 
tmd brifijfef im nucz vnäere ^ 

guie tmd immer mere 
' hie endet eicft daz hidk der ftubeiAeil 
DanJb tmd lop ei Goi ^feeeil» 

fol. 97. Ton der^tDerll"^). '^^ 

' Der armen werU miniere 

vememen dieet» mere . 



4} Dieses Gedicht Conrads Ton Wirtzburg, mit dem Titel: Der 
werlde Ion. ist ans einer Heidelberger Handscbrift abgedruckt ih der^ 
Beilage m Beneckens EinL zum IVlgalois p. LV — LXIV. Der in \ 
demselben erwähnte Wemher (oder Wimt) von Grafenberg ist der 
Dichter des Wigalois. Als solchen erwähnt ihn andi Rodolf von , 
Montfort im Wilhelm von Orleans (s. Doeens Miscellaneeik. 11. S.) in 
der merkwürdigen Aufiiählnng erzählender Dichter. ^ 
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tote einem fftHtor fgimk 

der nach der «eerif tofi le fOfffc 

heväe «pal mtde /irä lu 8. w« 

Der Ritter, dessen Bestrelmiigeii hier besckrieften werden^ hiess 
Wernher Yon 6i;afeiiberg. Dieser' ist mit aller Schon- 
heit und weltlichen Tugenden begabt ; «ein ganzes Streben aber 
ist weMidi. Eines Abends, da er in seiner Kemlnenaten (K^m- 
note, Kammer) sass, und sich die. Zeit mit' dem Lesen einer 
iAenftir^ verireibt, erscheint ihm eine Fraa von wunderbarer 
Schönheit, nnd erklftrl sichi S/at die Henui, (Inr er bisher so 
tren gedient habe, nemKd^ die W.elt. Hieranf teigt sie ihm 
anch ihren mit Schlangen und hässlicliem Gewurm'e bedeckten 
Rücken, als Zeichen des, Lohnes, den sein Streben za erwarb 
ten habe. Bei diesem Anbljcke stohlftgt er m sich, scheidet 
sich Ton Weib nhd Kiipdem, und geht, mit dem Erenze be- 
zeichnet, in Krieg gegen die Heidenr 

Do tDorf der Herre fugienihafi 
An stehen huzzen funden 
' Er warp jsu aUßtL Mhmden « 
da im der Up erfCorten waz . 
daz im doA di^ mie gemi». 

foL.dd« Von eliMm hMgen Manch. « 

' Aller megde etn ^mme 

Sfuazer wosi tmd eümina 
Creruhh nur frawe £fetoi u» s« w. 

Ans nnsrer Handsehrifi abgedruckt in den Altdeutecheh Wid- 
dern. 2 Th. S. 70 -r- 82. 

Fd. 101h. de ebWofie «* vimA. 

/" 

Die trwikenhiett ief mamhedU 
wann ei hehret jung vnd aU u; s. w. 

Altgedmckt aoa nnsrer Handsehrifi in den AUd. Wäldern. 2Th« 
& 188-^192. 

Fol.. 102. Von dem 'pfenmgk 

Got m^noffer wwtäerete 
gar eeUfc wer daz inere 
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I Imm wir hdbtn ml' 9fmmnm 

daz^ nkman dtdb mdb fk^r hmmm ius.w,. 

•Abgedrackt in Müllers Siünmlinig^ I Th. wie ich ans Weck« 

herlins BeitrlUcen 1^. 74. sehe^ wo aach aof Oberlin's Diatr. de' 

Gonr. Herbipolita p.^ 31. und de Poetis Alsat. p. ,29, Terwie- 

sen ist» YergL den Literar. Gmndrisa 8* 320. ' ^ > 

FoL 103. De wia wtgorumm 

"Nki horef ein früinäes mere , 

wm mir wilden scfmlere ' 

Ich sfyranch m eine» orden 
von angest vnd wm sorgen n. 9« w« 

Unter dem Titel: Yon einem fahrenden Sehnler ans 

nnsrer Handschrifi abgednickt in den Altd,-^ WSidem 2 Th. 

S. 49 — 59. Der Vrf. nennt sich ioL 105. 

Ich Johan von Amherg ') . ^ 

Kon dirre noi$ erUten vtH, 

' x - 

Fol. 105. Von de» hcAet gebot zu den Meyden vnd wußten» 

Ir meide t^nd tr ^fangen wf 
dM do haben «chonen lip a.8.w. 

ebenfalls ans der ^Goih. Handsdknfk abgednickl in den Altd. 

WÄldem. 3 Th. S. 164. > > 

FoL 105b, Von der mkme eine Mem. 

Es waz ein alher man 

von dem ich fiicftf gesogen han 

recht an dejm mere 

wo oder von wann er were n. s. w. ^ 

abgedrndct in den Altd. Wäldenu 3 Th. S. 160^163. mit 

Verweisung anf die<Haasmahrchen II», 42. nnd Anmork. XXXT* 

FoL 106b. de nyAortdo. abgedniekt m dßn Altd. Wäldern 
2 Th. S. 96. 

Ebendas. Von eimiiulttcib vnd von^ eim Solditer.^ 

Hort wie gfnneUehen hure 
JSin sdczenea ebeofeure 



&) So lese ich, nicht , wie Onrnrn 8. 99. von HfmuJberfi wober 
dieser Name auch In d^ Llterar. 6niiidrif«e $.954. lo «ngefiifaft wi^^l. 
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- Mvt mi^t für vf einm icik^ 
Ihi num mii herxkrestm Idk 
Zu hike vor^ den gelfen 
< , [^piser mit den iuoelfen ■ ~ ' 

des alten herczogen Unt 
die davon vertriben eint a.6.w. 

foL 109b. Ein hyepel von eUn hmd gen der werlt schydunge. 

Am dmk ist daz didi gescMhi ' 

daz am menseh eiwaz gesiciit / 

emen hunt nach sswekh mannen gan 
80 hm er sich des nU verstan ' 
wet un^er den zwem.der hupi ^. 

Erst, wena die beiden Kläniier si^h trennen, siehi^ man, wem 

der Hnnd ^ört, indem dieser seinem Herrn nachfol^» Dieses 

wird auf das Leben nnd das Thnn der Menschen i^igewendet. 

Schloss : ^ Der tot machet (»nen vrsprunk ^ 

daz ein feil zv Imnel fleuzzet 
vnd des deo helle tnl geneuzzet ^ ^ 

So <0irf der erden a^ch ir tolX , ^ 

Ez ist der weit ein nwihel heU 
' ~ Sit ms an äUen fingen swachet 
Daz ir der tot a^ ende machet» 

fol. 110. Per intitfien ler. 

Ei/n hnofpe ze ^er frawen saz 
^^ner frage er nil vergaz 
Er sprach: Sage an Uhes frdvoelin 
- Als Uep ah d^i/r dkie tvgßnde sin 
wk sol ekh man^der minfie pUegen ü. s. w. 

SdUoss: ' Diz ist der mimte lere' 

^ Gpt unz aMe fraud gemere. 

Hierauf folgen Herbipolensia Ton fol. 112 — 160. und zwar 
zunächst: nota din^a composicio inter dominu Iringum epm 
et dritatem suain herbipoln 

16«rHistori van Hertzag Re.infrid von Braun- 
seh weig. (Mbr. n. no. 42. Cypr. p^ 10$. XLU.) >) 166 Bl. 



1) Tentzel erWEäuit diese Handschrift (Monat Unt«rr. 1691. S. 
9M»)» aberobi^ etwas, melfa ,al& den Titel davon anzuführen. Nach 



'Herzog Reynftwi von Sraunachwng. 30f 

9" 6''' H» /' Br. Gespattene Seiten za 39 Zeilen auf schirar- 

zen Linien; znm Theil schwierige Schrift, voll von Abkürznn- 

gen; ungleiche H»n|de; keine Verzierung der rodien Anfangs- 

bnchstaben. Anfang des Gedichtes , von dem . eine zweite 

Handschrift bis jetzt ^ic}it bekanftt ist: ' 

Jhs VMot 80 mrddäidk jfnf 
Dm er vnfige ftjl mlat 
Gesigen tu sins henena gfuni 
De mag mt sinkmreäe hma 
Ze jungest hoher seiden te^ 
Gotes Ion der wdle heU ' 
mus maH vü tur errmgen ♦ 

vs dornen rucheni efni/ngen 
^sm man edien gute frucht 
8o wiri och grosse vngenvhi 
An svsetn siamen nU gesehen 
Bi gvtem gut so Vor icj^^eften 
' Bi ^zeni siz bi argen arg u. s. w« 

Die Geschichte selbst fangt auf der zweitien Spalte an: ^ 

hie vor evn ^löerder fursle was t , 

der jsuAl va er ie Oft «ic% kk« . 

mti filiitt t)fi filefiic^ toi 

davon t^n }fi^ ^M&miA »toi 

frucfte tem (?) Dftverdorben > 

Jet im der Up er«forben 

wd fM)l mi iop doch hohe swept 

we dem verzagten' der so lept 

wene im der Up olMe veiretirbel ' 

da« ein Iop mit dem libe verdirbel. 



I. 



Tiecks Angäbe On Von der Hagens Literar. Gnmdr. 8. 185*) eat^ 
hält das Gedicht die Geschidite des Kichard Löwenherz und Leopolds 
Ton Oesterreich *), Eine zu Hannover befindliche Abschrift rührt 
ohfie Zweifel von dem Hofirath nnd Bibliothekar Scheib her» den^i 
ansrö Handschrift im Jahr 1749 geliehen gewesen ist. Ans dieser 
fuhrt Wilh. Grimm eine Stelle an in der. deutschen Heldensage 
no. 8. p. 174, 

*) Hierauf, ohne Zweifel, bezieht sich Weber (Introduction to the 
Metrical Romances Vol. I. p. L.) : The» ancient German Romance 
of Reinfiried yon Braunschweig is said to contain the transacdons 

' which passed between füchard and Leopold Duke of Anstria* 
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ck» feC «r «il» «in Um «nm 

gdkerM mim^mnen adama« 

an tiarker riürllcher tcd 

w^fagt fii itte leLrenlbel hol. ^ 

Nach dem Torlftnfigen Preise des Helden Iieisst es enWdb: 

' Da$$ ums im we wakam 

wetitmdl mm s v ikmn 
dienden ht^^MMitAM^ 
, «ifi iMMii 90 mMie waa mlomU 
ää$ tnim im hohtr ereii jat^ 
des oge k^ io(^ nie am §mad^ 
den horte man in fvieen ' 
des zttklem fichof mneen 
iop hat Mn Umi dtir #0^0» 
man nani densMen hirssogen 
Bem/ril «0« Bnunemeig 
8%n ße ah relier eren eli§- 
nie vhrnikPB «mb ein hoTw 

Tor allen Dingen irerden die ritterlichen, nnr anf Ehre gerich- 
teten Bestrebungen des Henogs gerahmt: - 

den orden von demgrede 
-der tUuret vn on/orfw ^ 
ze musdvMe gÄen wae 
hißii ^er mü hoeeher sUrtilMl 
aie une die met fwnpare etU* 

Dieser ritterliche Fürst jEisst änf die Knnde Ton der schö« 
nen Xricani, der Tochter des Königs von Diinemark, eine hef- 
tige Liebe zu der noch nie Gesehenen, nnd unternimmt mit 
Tiendg Rittern eine Fi^rt tn ihr, auf welcher er bei der Stadt 
xü Tnion zu ein^m Turnej mit dem jungen Konig Pala-r 
rey von NonregenVdmn JBtonog aufl-Peirebester, JeraiL 
Ton Wintsester und andern zusammen kömmt Mit der 
Beschrabung der prachtvollen Aufzage , auch -des der schönen 
YroMie, die uter t^em p^urpunen Baldachin rritend, mit ei- 
nem Gefolge Ton finflinndert Fram^ einherzieh^ und des Tor« 
nieres selbst^ wird die Handlung eröflnet. 

Eine Probe tm diesem Epos, von dem sidi dodi nur 
Wwa 26000 Verse erhalten haben, geb(m die Altdeutschen Wfil- 
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Herzog Reii^fried von Bräunackw^.. ^03 

Oer. 2 Tli. 8. 89« Wir bAMn nickt 4iai Madi gelirib«, tmA 
die^Flnlit endloser Worte ^ in denen uns ¥on Poerie nickfe 
ansprach, hindnrcli a» wadim. 

Fol. 105V geschieht Wolframs von Bschenbach EnrSL- 

- ' ■ • - • ■ 

nang; > ; 

Vs uäteü htnigridhen 

Die kft doch dcharUdkm 

Feh nemen,^ noch nemm Imn , 

Als der^wetiie wdfrm ' ' 

Spruche rieb von Esckibach 

In tUureles knAe spmAm 

and wiedemm foL 106a.: 

. Alsus nma er iemer weam 
, An lebende tot manig mal 

his das der clare harcifal 
Im sine W>fe tet erhan$ . 
Als Ußh in sine hnche vcmt ^ 
wm dm^ fon Esc^täMIk gesöhrSben» 

^ . 'Fol. llS^ft. stossen wir auf merkwürdige Aeassenmgen 
aber das Bekehrnngswesen, ^omit die christlichen Bitter, be- 
sonders aas dem Sagedutise Earis des Grpssen, imn^er so 
leicht bei der Hand sind. Twinge ich in, sagt der Öerzog, 
in Beziehang aof, ich weiss nicht wddien Sakani 

Twinge icli in wn der heHensi^fiy 
Oedacia er In dem sinne ^ 
NM anders ich geuAnne 
Den einen hosen crislen 
Des mag ndch nieman fristen — — • 
' JE^ heiden er bellen seil 
' Sil miiii^ meman sol twkigem ^ 
Ze cri^asMdken dmgen 
' Er habe denne selber sin dozu 

Ob ic& «ft einen ernten t/n 
Vni er doch wi ein heiden ein ' 

Der mieeetot sclmü iet iiMn. 

Dieser bSligen fiesinnang froh übergibt der SaUan dem 
Herzog«^ Jerasalem and das heilige Grab, das, nebst dem Tem- 
pel, min, selbst mit Hülfe der Ebiden^ wieder hergestellt wird. 
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soft XU. Mittelhochdeutäche Gedichte. 

SpBler wani es, wie ier Yrf/fol. 113b, enJOÜ^ dmChrisfeii 
wieder gtifMmmea; doch liat er gehört " 

Das 3m 8M^ äa$ lauf, da« gnA 
^ Kam aber Hk der hrieteri han$ 

Bi iemr friederiche 
\ fHt do der fwrete rid^e 

80 wunäetUdken wart uerlriben 

Als tfi der eroniik ist gesf^niben 
• So vU es an die heiden vAder, 

die mU vber erafi öofc «tder 

Sich an den cristen racKeit 

Do si akers brachen ^). 

Yen den mannichfaltigeii philosophischen Betrachtongeny 

welche }aat und wieder eingestreat sind, geben wir eine über 

den Einfloss der Steme auf die Natur des Men^jchen foL 124a. 

ARe tfdenech ^gfwr 
Sich rihki nach der eferHen creie 
Do maH noch hmMch woi «Mie. 
Der vM ein dtep der arm der rieh 
der frech der zage der minitehRoh 
der MCarf^ der noeis, der rot der lang 
der httrfcs der dein der gros der hrandi 
der trurig leM% dirre fro 
der siech gesunt der sus der so 
' X Dtf nadi die Sternen eifil ^feriM 
Vnder den irre gdtmie p/Khl 
Jlfil rehlem Ufe hol gezogen» 

Anf diesen Glauben könunt das Gedicht anch an andern Stel- 
len luruck« 

Uebrigens ist dieses Gedicht an einigen SteUen, wahr- 
ficheinlich wegen verwor&er Blätter des Originals, ans dem 
nnlire Handschrift geflossen ist, in Ujiordnang gerathen. FoL 
83b, Gol. tu fehlt, nach dem Yerse: „Ob di^ lip des nit ver- 
birt,'^ ein langes Stuck ^ da^ Ton foL 87a. ooL a. an (bej^- 
nend mit den Worten : „das ich dir hie gebute^') bis fol. 140b. 
col. b. folgt, wo es sich mit den Yecsen: „YieLwira den ein 
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Der welsche Gast von Thomasin. .305 

, sterben Stli er do rerderbeii*^ an den Text tob fbl.^b. coL i^* 
unscMiesst So g«ht nun die fiesehidite toH den Worten: Dm 
ein minneeUcher M Genesen was isin meiste not. bis CoL 86^« 
ed. b. Stirn Ende der Seite fort, deren letite Zeilen: An Übe 

Tn an gat^ An sinne vn an mnte. mit den ersten von fol. 140t» 

coL a. (I)az bat er Tobten ywier bant Herze Sb ^t lat Vnd 

* lant) zusammen bftngen. Das Gedicht ji^ebt hierauf noch dardi 

25 Blätter bis fol. 165h. wo es folgendermaassen emiigt: 

AUuß der fürst in Blaffe lag 
Owe das ich mt en mag 
Verewigen bie den htmber ein 
Des nrnS' ich für in liden pin 
' Vnd tnÜ im tragen herize eer , 

Die monier taten mderker 
> Vnd harten an dan «Itindeip 
Nutzii uf erden befunden 
Wan ernsten hag vnd voHden «balf 
Bee mowr an die fciele heM 
1 Gezogen vMer uf dae meer -^ 

Wie viel oder wie wenig hier bis zur Voüendong des Gatizen 

fehle, modile schwerlich, ohne die HüUe andrer Qadlen; ans« 

znmitteln sejn. 

17. Der welsche Gast. (Mbr. I. no. 120. Cjpn p. 

17. no- LDL) 102 Bl. 1' 1" 7'" H. W Br. Starkes, 

etwas sdmmtziges Pergament; gespaltne Seiten; 41 Zeilen auf 

schwarzen Linien; rotfae aber ungeschmückte Initialen; der 

erste Bnriisfab jedes Yerspaares roth dorcbstriclien.'). Voran 

geht auf 6 Blllttem eine Einleitong über die Yerdieilnng der 

Materie in 10 Büchern , die über den Cohimnen dordi rodie 

Bnchstaben (A bis K) bezeichnet sind ; jedes von mehrem Ca-* 



1*^ 



1) Diese Handgchilft erwähnt Tentzel Mon. Cht. 1691. 8.926. 
mit Anfuhnmg von 6 Versen des Einganges and ton ans dem Schlosse. 
Sie stammt ans der chmf. boir. Bibliothek. Auf dem innem des Bin* 
bandes ist der Name eines frühem Besitzers V; von Raidenbaedu 
154B. imd aof der R&ckSeite des ersten bhittes: Home FlrkA vom» 
Kh&nigsfektt, 1574. eingescbrteben^ 

ir. 2 20 
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piteliu .Hier lieisstes ^leichim Anfange: ^^vn berede midi« diu 
if^h der spräche nicht wol ehan. vn Jbitte div ;tTt8Ghen synge 
daz'si min welsch buc^ «wol entspah fn daz si es nicht laie 
Kehn deheinen unsteten man." In der Einleitung des Gedichtes 
^Ib^t fierspricht der Vrf. keine welschen Worte einzdmisehen^ 
man werde aber an 4Beinei^ Tütocft« sehn, dass ler ein Welscher 
sey »), Fol. 8. , 

. Jcfc hin von frwl jfetom 

vnde lazze gwt ane^ zorn 
Swer an spot^iiim gelihty 

vnä mvnif Msche lezzeri il^l> 
-Ich 7*et2 Thomasin wm^ zerclare'^y 

hoser^Uiote spot mI mir vnmärß 
Han ich gaweins hulde wol 

4>on fehl mcift hay spoUen säL 



2) Evchenbirrg in deii Denkm. altd. Dichtk. S. 126 f..Teiu 
sichert, in diesem Gedichte keine Spar einer ausländischen Abkunft 
gefanden zu haben, oder dass der Vrf. der deutschen Sprache weni- 
ger kundig gewesen, als einer seiner Zeitgenossen. Er ist daher ge- 
neigt zu yermuthen , er habe sidi f ar einen Fremdling ausgegeben, 
um seilten Sprachen bessern £iBgang zu verschaffe;!, oder auch wohl 
sich fiir Nachlässigkeiten des Ausdrucks eine Entschuldigung offen zu 
lasseh. Dagegen glaubt Wilh. Grimm (Einl. za Yridanks Beschei- 
denh. 'CXVU.) jlen undeutschen Dicliter in ihm zu erkennen, obgleich 
er ihm zugesteht, *däss er sich geläufig auszudrucken wisse. Aädk 
Gerv'inus (Gesch. ^ierpoet Nat. Liter« I Th. S. 396.) streitet 
gegen Eschenbarg: »Aus seinen historischen und localen Kenntnissen 
ist ganz klar, dass er in der Lombardei wie zn'&ause ist^ und was . 
die Sprache umgeht , so ward« es einem Kenner nicht «ehwer fallen, 
die Etgenthamlichkeiten des Fremden aufzufinden-; ja, hatte JSschen- 
burg.das Ganze gelesen,. so. würde er geradezu gefunden habei^' dass. 
dem Dichter deutsche Worte und Benennungen fdr entlegener^ Gregen- 
stände fehlten;*^ 

3) So diePergamenthandsdirift: von Zercläre. Crottsched 
(Sprachkonst S. 688.) nennt ihn Thomann yon Verrere. Ade Long 
im Magazin der-d. Spr..2 Bd. 3tes St. S.26. Thomasin von^Zerkl«re 
>oder Ton Ferrara. Der jüngere Adelung (Fortges. Nachricht tob 
altdeutschen Gedichten in Rom) las in 2 Vatican. Handsdmften Tlu>- * 
mas Tirder. Püterich in dem EhrenbrieCe nennt' den Vrf. des wel- 
schen Gastes Toraasin yon Clär, was der Heraosg. S. 16. für das- 
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Der welsche Gast pon Thomäsin. 307 

Das Gedicht fiingt , S« 15* mit tinär rothen Uebenduift 

an: hie hea^t^sich an der welhis^he gast. Anfang: 

(S)mr ^i^tM M jftfto» mertf 
ob der dt/eiXM mI^ pul «oere - 
^ 68 geskilt sein Üben uh>I* 

Diese erste Einleitung scUiesst mit den eben angeführten acht 

Versen, von denen die 6 letzten in fielen Handschriften (auch 

Ch. A« no. 826. 827.) fehlen, sowie eine zweite Einleitung 

Ton,63 Zeilen^), in aenen sich der welsche Dichter den.Tent« 

sehen empfiehlt: ~ 

^ TuUche lanä enfphahe wol 

■ , ^ dl» ein ^1 hmfrowe «ol 

iieen dinen wddUsf^ken gcuü 

der am ere wdnnei vaet 
Der MÜ dir «nHUe maere vil 
ob dv ei gern vememen U)ii^)* 



richtige hält: Die Wolfenb. Handschrift: yon Tirkelere. Die in dem 
Gedichte TorkoDimenden Andentnngeii der 2eit seiner Ab&ssong hat 
Eschenbargin den Denlunälem S. 136 ff. ' zusammengestellt« Vgl. 
im Bragnr 5, 2. S. 134— 156. Im Ylllten Bache 10 Cap. S. 165. 
der xPergamenthandschrift wird der Kaiser Friedrich SL angeredet 
(welcher' im J. 1215. zam ro;n. Könige gekrönt war), iii|d ihm die 
Wiedereroberong des h. Grabes, das im J. 1187 den Christen entrissen 
worden war, 28 Jahre -ror Abfassung des Gedichtes (B. VIII. 9. S. 1641»> 
der Pergamenthandschrift) tersprochen, was niit der Thronbesteigung 
des K. Friedrichs zusammentrifit. (Doch steht p. 42. II, B. 3 Cap. 
auf der Rolle eines Sobreibers: Anno dm M^ c&a..) Thomasin war 
zur Zeil; der Verfertigung seines^ Gedichtes noch nicht 30 Jahre alt, 
(B. II. 6. .S. 46); und aus einem Gespräche, das er (B. VUII. 1« 
S. 170 £)'mit seiner Schreibfeder halt, geht hervor, dass er damaU-^ 
acht Monate an seinem Werke geschrieben hatte, nnd den Rest in 2 
'Monaten zu vollenden gedenkt; 

4) Diese sind aas einer IVolfehbittler Handschrift In Eschenborgs 
Denkmälern S. 126 f. abgedruckt 

5) Nach diesen Versen ist ein Bild eingeschaltet, auf welchem 
eine Frau (dir ^tsche^zunge) unier dem/ Thore steht, ein Blatt (D* 
hiez wellisch gast ist) yon einem knieenden Manne empfangt , ober 

weldiem ca effidens steht; in der Linken hält sie einen Streifen mit 
d^ Worten : Sendet tnir lomaein daz» Hinter dem knieenden Manne 

20* 
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Nach idieser'Binlelfang, tSe nit den Worten schÜesst: 

liet Brae man «mde die Bo^M 

daz n UK mifiem «DoldbMdbMi gtui 
vor ien fogenäen plihen imuI. 

ielgt SL 17. anf Tier to^en ZeOen : 

. Ue mI iritn vorrede miäe han 
Eck wH eilt 'ander hAoti lui 
Ich ger daran von gtOe einne 
M/ßnaa hw^^ ick mt§ heginntm 

Am SeUnsse des zelmten Bnches S. 197. kömmt der Tri auf 

eein Weile curiiek? 

jr» vor hm nun nnHedior 'gat$ 
m hole dwrd^ winm wiüen vaei, 
daz dv dwnui ze hmherge nidU, 
ze dem der d ^tk hoowidkU 
ScMoss: , 

hieujU^^ dh" ende g^^en 
.goi gSbe daz mr ane ende leben 

iurh die drie heiUgen namen 
vater. eun^ heiliger gekt. amen, 

dann drei reibe ZeHen: 

finito libro sit laus et gloria xpo 
Anno d^ M^ CCC XL«> f ia »exta pt» _ 
aiBsnmtoo bte marie gPose y'gis ^)« 



ein gesatteltet P^erd an :dnem Baume, -r Selche kleine Bilder, alle. 
gori0che Figaien mit erklärenden Uebersdirifteii und Denkzettdn 
▼ersehen, sind überall fn den T^xt eingeschaltet; auch ganze Seiten, 
und die letEEten BiStter sind mit solchen ülumiirnrteA Figuren ange- 
fallt Dasselbe geschieht auch in der, von Miller <^«ni« yon tu 
für DeutschL lV8§. S. 342 ff.) besdiriebenen Handadttift der Ulmer 
Stadtbiikliothek. 

. /«) 0ie voamehrem wiederholte Xahrzahl bei Tentzel MCCCXL 
ist unrichtig, üeber die Handschriften des W. G. siehe von der 
Hagen Liter. Grondr. S. 370* W. Grimm kennt nor eine ans 
dem 13. Jahrh. die Pfälzische, die man aber durchaus keine gute 
nennen könne (GÖtting,« GeL Anz. 1Ö35. S, 414.). Eiüe Han^chrift 
der Stuttgarter Bibl. wird in der Dintiska 2 Bd. S. 72. angeführt 
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19. Der weisclie Gfist (Ch. A,, no. 8^6.)''). S!61 

Blatter« Im Torigeii Jatutondert, *ehiie Zweifel »as der Hand« 

^ijft der Ulmer Stadtki^liotfidc genommen. Sie' |Sbigt foL 2: 

sogleich mit der Vorrede an; Wer gern U8e$ gute tnen bis 

au d^ Wortfm: Wann ick* gar ein walch bin Des wird an 

miner tütsdie sdiin Ynd biii von Frigol gebom^Ynd lasse ei 

gar one zom» FoL 4» Hie sol mein Torrede äin ende < han 

Ich wiU ain ander heben anroch ger Ton got gut sinne Mines 

bnches ich hie beginne. Auf der Rüc^cseite Anfang des Ge- 

diiihtes intt der Ueberschrifi: Liber primns.^ Capitolom pri- 

mom^. 

Icft ftofi giiS^iM% und gAeten 

Man $ol gern vnmimig «oetfn u; s..w. 

. Das Werk gxdit bis Lihmr Octomw, CapUulmii sedrlum» und 

en jigl, mit den Worten : 

Von kriechen^ mag man oofc hUde pen^en^ 
* Wer' ir geferfe wtl vememen 
Die 'hetent ander }üt ßr nicht 
ffw% mnd «M von ir vngesMä^. , 

Mbn t no. m, libr. TUI. 6. p. 151. col. fL lin. 12 -- U. 

Die SpnHshe ist ia dieser Abschrift dordwos 'mod^misirt. 

19, Der welsche Gast. (Ch. A. no; 827.) 83^ Bl. 
Abschrift der Ulmer Handschrift^). Zuerst derBo^mmari- 



7) Der TiteU Ich bin der welsche Gast genant der aUe Tugenl 
tert und mänt. (Anno Etomiaf <;i9ccxii;i.) 

! 8} Aach im Fdgeaden- werden Biidier nnd Capitel iminer dnrdi 
lateinisch» Ueberschriften bezeichnet. 

0) Der dieser Copie yorgesetzte voUstSndige Titel ist r «Der wel- 
sdie Gast ▼orsteUQnd eine Sittenlehre in altdeutschen Reimen ans 
einem alten Mspte. copiret Gottingen ciOioccxLiv. yon Boy Jaoobsen^ 
i^U Ao. CI3CCX7I« geschrieben seyn. S^ yiU.Bnehs JX. Cap. gegen 
das Bude p. 136w Die SteUe, >^af die hier rerwiesen wird» entlütli^ 
so wie me andre VIII. 6. p, 123. chronologische Notep einer jungem 
Hand, welche, Miller a« a. Q. ans der Ulm^ Bs^idschrift anführt. 
Diese Handschrift entliält , nach der Angab« des j)opisten (p. 167.) 
106 Blatter, rnid ist Jiä Bil4ern geziext» die, nach d.er ani Raad^ 
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• cbe {nliall auf 4 Blftttern, wo aber in der Mitte der Inhali 

von Lib. m. II. 12. lY. 1— S. Y. 1 — 5. ausgelassen ist. 

Diesen bat der Abschreiber anf dem letzten Blatte ans dem 

Texte des Gedichtes, mit Beibehaltong der alten Sprache, zu 

ergänzen gesucht. Das Gedicht sehliesst, wie in der übner 

Handschräl, mit folgenden Zeilen: 

JA9Ö gesoMclU iem Me fiM 

der ßu^ äwrvhgetloäkm hat ^ 

ftiU bösen geäetäeen mS fßlschem rol 

MU ühdn werken vnd mü Sünde ■ 

JS8 mag 2U hainer Stunde- 

In mnem' ioiUen tmd In einem mul 

Belyben hain rede gvt 

Ee u7oIIir imeer herre got — 

•0 dass also, nach Mbr. no. 120. p« 197., nur 17 Ze3en bis 

snm ToUstlindigen Schlüsse fehlen'^). 

20, Die goldene Schmiede. (Mbr.II. no.38. Gypr. 
p. 104. XXXUX.)'). 46 Blatter. 22 Zeilen auf schwarzen 
Linien. 8" 10"' H. fr" Br. Schone deuaiche Schrift des 14. 

I • I 

Jahihnnderts, ohne Yerziemng, ausser dass die Anfangsbnch« 
Stäben der Hauptabschnitte roth eingemalt , nnd die ersten 
Qachstaben jedes Yerses rotb» durchstrichen^ sind ^), (Ans ihr 
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misrer Copie^eigefagten BeBcbreibnng, mit den Bildern unsahr Per- 
gtunonthaodschrift meist übereinstimmen. 

' 10) Den maligelnden Sdihiss hat Boy Jaoobsen anf dem letzten 
Blatte semer Äbsdirifl S. 170. dwrtk zehn Yers^ toa eigner Fabrik 
zu erganzen gesucht 

' 1) Die Beschreibung des Cypr. Cataloges besteht in den WoHen: 
j|^ii»# Oermanicus t» laudem Marine, cujus ftrimue vereis: I7y 
j(soU Ejß heissen) hönd ich nu enmiiien» _ - 

1) Yon dieser Handschrift sagt Grimm (Altd. "Wälder. % S. 20^: 
^üe habe die gewöhnHohen Vorzüge der altem Ebndschriften, äussere 
Dentlichkdt nnd Sorgfatdgkdt, innere grössere Keinigl^eit nnd. Üiu 
. sprnngiid±eit des Ansdrm^ , so wie Alterthumlichkeit der Sprache. 
Doch gelte diess npr im Ganzen; im Binzetnen sey sie nidit selten 
TOTderbt;** Hier wird auch Ton andern Handschriften üadnidit ge- 
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Die goldene^Sehmiedev.ConraAv. Würzhurg. Zit 

abgedruckt iii dett^'AItdciiifschen Widdern 2 ThwS. 212*- 288. 
mnd in einem besondem-AMnicke Frankfurt a, M. 1816. 8. 
mit Einleitvngen^ Erklärungen und Varianten).: Am Schlüsse 
in rether Schrift ^ ^ mr «eribebal hrnmeus nomen ftobe&al. 
Auf der ei^ii Seite stehen nur, 14, Verse und der .^ifai^ des 
l5ten; die übrigen sind üusgewaschen und. zuqi- TheiL auSge- 
krAtzt« Aucji auf der Rückseite ist^ ein Versuch gemacht/ die 
drei. untersten Zeilen auszuwaschen. DerVrf« des 4jedichtes '), 
Ton dem Docen (im Museum I.>p.43.) richtig artheilt, „es 
j^ge den Leiser, unaufhörlich durch tausend mit einander in 
keiner Verbindung, stehenden biblischen Allegorien und Bezeich- 
nungen^' (vergL Grimm Altd. Wälder 2. S. 193 f.), nennt 
mdh in der Einleitung S. 6- indem er die. h* Jnn^rau um ih- ^ 
Ken Beistand bittet , sie nach mUetiillchm e^en. zu besingen:. 

lOax^ 80 8oU du Jeeren 

Din 1dl f und din genade^ 

Sa daz mir cunrade 

von wirtzburg da» heil gesqlhehen. S. w^ 

Der SchFuss^ p« 46. ^ 

Su8t 8chriieh-frauwe durch noi. 
SSu dW für aUe cri^tenheit 
Ita eines Jodes hiUerkeii 
/ ^ An uns nii werden verlorn 
Sit er dicTi selbe httt erkom^ 
Für Me creafure 
Brmg uns ntil dürter «türe. ^ * 



,geben. S. auch Ton de;rHilo: B. deutsche GTed. L S..XXXL Gicnnd« 
riss z. Gescb. der d. Poesie S. 448 f., wo Proben einer Breslauer 
Handsehrift gegeben sind; so wie aas einem Wiener Codex die ganze 
Kinleitong im MaseonL f&r altd«. Liter. I» S. 623 f. und' der Schlass 
S. 627, _ 

- 3) Von ihm s. DoceQ im Mtisenm für a. X*. 1 Th. S. 39^45. 
I^ Bewondnmg» die der Yrf; gegen Gottfried yon Strassbarg hegt, 
gilbt sich in imserm Gedichte S. 5. knnd y, wo er ihn als einen houbt 
smtt preiMt) der gMm^^geHchl^.iDorehie^ welche St^e ebenlAlls iiu 
Mniem L S. 164, angeführt ist. 
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jm /retktoi für ik Uimkti ' 

Do top hein rniäenü enjuit ^ 

Vor äer engd süssem «c^lle 
Nu sprechen wW amen aUst 

' Eine Ifingere Probe aas diesem Gedieht^ (Cod. foL 9^« — IIb.) 

|j;ibt Wackernagel im altdeatscfaen Lesebuch p. 533 — 536« 

Das Ctanze ist abgedrackt tu dem Koloczaer Codex (1817) 

S. 1--Ö2. 

21» Die galt ein Smjt nebst andern Gedichten. (Cb. 
B. no. 271.) Der ganze Band 198 BL nebst 8 BL Zaelghong« 
Mittel- Qaart. Die Seiten mit schwarzen Linien eingefasst., 
21 Zeilen ; reinliche Schrift aus dem Anfimge des 15. ^ oder 
dem Ende des 14. Jahrhunderts. Dieser Band^ welchen Augn- 
stinus de Hammerstetten dem Charfursten Ton Sachsen 
Friedrich and seinem Bruder Johann za Wien im J. 1497 in 
einer g[ereimten Zuschrift') als Geschenk überreichte, enthJdt: 

^ ' I. 'Das Buch der Weisheit. Liber sapientiae» 

Vom T ei ebner. 85 BL In der Zueignung heisst es: 

Denselhen schick kh, hiemUt aar 
Ein puch der Weishali genmi 
Von herunibien ^whler ioc^ befainl 
Der es gemache$ hat mU fe%s 
Der Teichner isfs^y* 



1) Einiges ans dieser Zueignang, was den Inhalt des Bandes be- 

^tnfftj JFohrt Tentzel an in den MonatL Untepr. 1691* S* 928 iL 

Gegen den Schlass hin heisst es : 

' ' Das puch ewer gnaden gschenket sey 

^ f^ von Mtmmierstetenn Jugustin 

zum 9iewen jdr, Ewr gnad nemJa kuk 

z^u^gef allen i das piit ich ser . 

dann mechi ich has^ so tet ich mer * 

Setdmal ich Aurum wenig hab^ 

So gett mir auch Argentum ab u» s* w. 

2) Von dem Teichner (Heinrich) aus Wien^ einem Sprai^ 
dichter ^ds 14. Jalirhmiderts^ a. Docen in T.d.H. MnaeiiBi L S.211 L 
mid in den Mseell. II. p. 228-*- 2Sd., wo 3 seiner Gedieht«» ans cüwp 
iast gleiokzeitigen Handsohiift abgedruckt sind; und Grervina« 
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An&ngv des Gediehtes: 

Von geschichi oi» firavm icl^ ^ani 
Das ich zarters n^e hedkani n« s. w. ^) 

Schluss p. 171, , 

Do «^0G& tcftj mein frw^ mt iage^ 
Waz wo cXkrf^ he^iaget ^ 

An eMt ntai^ der few/fe fcaf« 
Do sprach «Is e^; tel mekt ml' ' 
Daz hast lang von mir gi^hoh ^ 
BecM' getrmße werch vnd wor$ ' 
Waz dtf mit den ^mrkn sagest 
Daz du iäz %m herczen tragest 
Vnd glaub in amvalt 

AJdez daz dt» glauben scXt» \ 

Daz du nkhtzen tracbst der van • 

Damit Us ^ säUg man, 
«Ueo graciaSm 

^n. Den «ptttclb vnd dieJUd die ^emocli geschrSten stet, ha% 

* • ■ I 

gemeuM'der TeydMier von vnser frawen en^henhnjßss^). 

{Drei rothe Zeilen.) 43 Blfttter. In der Zneignong keisal et 

Uevon: 

Das fNieft heit mer Bgstüri Mnn^ 
Ton der l^mliecfceii KayssrUm ^ 

Wk Si on sund emphangen wend 
, Die Hochgdobt Maria zart 
Dass^big VM hat sonnd^ ^odl 
Inndullganls ghs, edsi gss^hriHim 9M* 

Anbmg des G^clitesr 



National-Lit. 2 Th. 8. 181—186. In dem Bache der Wdshdt p.169. 

nennt ihn diese: 

Sy sjMrach lieher Teyckner 
Daz get auch pMt^Ueh czu» 

3) Di^ folgenden Ver^e 8. in y. d. H. Gmndriss S. 410» 

4^ P&sex atoii Anftehrift ist Von Hanunerstettens Hand beige- 
tagt: rffetSbem smdf gemoMrJtierkt ^ #mrft. Ir Imhult acht. Von 
demt^ben sind hanfig Noten an tUind botgesdiriebeii , bisweilen iiocb 
Gloatenv nnd hier nnd da Coixeetoren des Texteit wo ibm die Syl- 
benSeahl Meht genüj;te. 
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Hb hof«f iiN>r die hMg st^rift 
Sey ein wXhng vnd ein gift . 
' Da moni naek äem text versM 

9nd die glas darczu nicht hai^) a. s. vr*. 

Gegen den Schhiss hin, fol. 43, heisst es: 

, Da nwcht ainer epref^hen hey. 
Wo wU ekh der for W itUM^eii 
DazerreH van dlsen eachen 
Vnd daz enden vnd gründen «d»1 
Das den Pähelen wae czu vH o. s. w. 

nnd nach 14 Versen foL 43h. ; 

8oU ein man halt zweyfd trägen 
^ Er macht fie6er HiVe dagen 

Denn er sait die pöeen mer ; 

Aka eprach der Teychner. 

Auf zwei rothen Zeilen: Hm hat ein end die rede van vnee^ 
frawen enfimtshnüese. daa gras. 

HL Nu hAi 9k^ an He gMevn^ Striyl, vnd hta gOkM 
mmster Cknnvat van mrczpurkch van vnser frawn lab^)^ 41 
Blätter* Diese Handschrift ist benutzt von Grimm in den^ 
Ältdeatschen Wäldern, wo S. 210. ihr kritischer Werdi gewür- 
digt ist* Es heisst hier unter Anderm, „sne sej als eine späte 
wohl zn lobra, aber mit Vorsicht zn gebrauchen^ indem eine 
gewisse absichtliche ^ tiicht sorglose Cebesarbeitung d^irinn^ 
sichtbar, sej. Sie rücke einzelne Worte ein, lasse andre weg, 
setze Sjlben zu, zersdmride lange Fugungen, verknüpfe andre, 



1^1^ ° 



\. 



. 5) Eine kurze Probe (ron M» 2K uiuirer Hudscbnft} iat ange- 
f&hrt in T. d. H. Grandriss S. 4101. ^ 

6) Hammerstetten hat hier, wie schon Tentzel a. a. OC he* 
merkt, Folgendes beigeschrieben: Nen perleyi tila, quam gm», dz 
ui mattier geeahk, Etwen kurtz, etwan iahky vnd wirst dadurch mit 
ertangen iainen dancL Barumh maisier' vnd gesellen Singen wie iy 
weUen. Achten wenig der eiUeh maes : dz gediM Ich (n sein werden 
Joes. Marie, die zu aUer fritt Sooft zu eren vnA^ lohen isf. In 'der 
That ist dieses Credicht tor allen Hammersfettischei^ ConectoreD^ 
Theihmgszeichen nnd Randglossen, welche an^re Theile der Hand« 
scfarifit Ternbfltalteni durchaus rein gehalten. 



» • 
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fSIire ein Gleichniss genauer ans, nnd mache es gerinf^ nn4 
^entlicber/* In der Ausgabe sind nichi alle nnd jede Abwei- 
chungen angegeben, sondern nur die, welche den Sinn betref- 
fen, oder im Ausdrnck^ bedeolend sind. Wir setzen anch ron 

dieser Handschrift den ^Schlnss hierher, aus welchem sich i^r 

• 

YerhSltniss xu der PergamenAandschrift einigermaassen erken- 
nen lassen wird : ' 

Sv8 schrey ich ftawe durch dt not 
Zu dir fif aU di« chnstenkaii 
' • Tjoz tmnes tode» pttterckiil , 

^fi'tm« foerden nUM verlorn 
Semd et dicb «eiber hol erchom 
Fwr olle createvore 
Bring wm mit detiter efeiore 
Jifif frevoden für die «rinilol 
Va loh des endea nicht enhat 
Vor der enget euezzem ec^lle v 
Nu sprechet Amen alle. 
' Aho^ hat ein ende die guUein emytte» (roth.) 

lY. Den eprwih hat gemacht peter Jler Suchenmrt von ftinf 

fureten. (roth)'^). 5 Blätter. Anfang: 

Ir (^tmt0 ir fureten nu eecht auf 
-tmd alz menscMekh geehchie 
«Die mamg wunderleicher lauf 
regn^ mU starhAer mechte 
8etM wie ee in der werlde get 
vnd wie die ezeit eic^ handeU 
Der hewt in ho^en mrdei» $tet 
Des glukk e*f3k morgen «oondelf. 



I ' 



7) Nota Ton Hammemtetts Ehnd: Ich höh die ding aif corrigM 
Von dem peter euehemvht Läse heletben t» eem werdt Ale num da-' 
' ven engen KM* Auch fuif diesen fünf ]^ätteni ist keine Spur einer 
Correctnr von fremder Hand» ^i|ie Abi^chrift dieses Gedichtes aus 
4insenn' Cod. ist zi| Dresden no. 105^ 4. S. v. d. H. Gmndriss 
S.,409. Von. dem Suehenwirthe, einem Zeitgenossen des Teich- 
ners, nnd der Art Seiner Poesie, ^s. Rosenkranz Gesch. der 
Poesie im Mitblalter S. 578. Proben seiner Gediehte gibt W&cker- 
nag eis Lesebuch S. 605— 704. Der regelmässige Wechsel der miüm-^ 
Üchen und wdbücben Reime ist diesem Dichter eigenthomUcb. 
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Ab Beispiele der YerSiideilidikeit menseldiclier Dinge fBliTf der . 

Diebter die Geschichte von fuf Fürsten an^/Ton Barn ah o ^) 

ans Mailand (wobei die grosse Wasserfloht von 1386 besdurie- 

ben wird), itf lonrl AiU vf(|emache Ge^a^ von, sein atgen 

fha «^ £r wusB ^eoßn^ sterben; yon SIarj|p*af Sigmund, 

dem Sohne Kaiser Karls (lY.), der dem Tode dprcb die Flacht 

entgbg ^) , . dem Gemahl der Königin Maria toh üngerland ; 

▼on Karins, ^Midk dem ^oml 'man gm I^Heii (Ap^Jien. Nea* 

pel) nnd krdnte ihn in Ungern; nadi' sechs Wochen (1386) 

ward er ermordet'^), was ansfohrlich beschrieben wird; von: 

Herzog' WilhelmvVon Oesterr/eich nnd seinen Schick- 

eale^ in Krakan "); endlich von Herzog Lenpolt von 

esterreich, der in der Sempadier Schlacht (1386) 

bleibt"), Schluss: 

Heiizog Lewpoli wm Oeferreicft 

Goi hah «ein sei in hüte ^ 

Er hat ^Mtet '^itMlkihi^ßh 

mU eren vnä mit gute , 

Daz sechs vnd achczigst jar r^ntrf 

ntU^moniger hcHifMte emeriWfi 

Daz cMoß ich feter Suohmmrt 

Jlfil lre>ii;en in dem htftczsn^ 

y. Fon ekm eddn Kaiserin. Die ^Rede hat gemacl4 der 
Teychitüf * ')• 6 Blätter, Die Kaiserin wird da^eh Yerlenm- 



8} Bamabd Yucontr. S. Pietro Vmi Stotia di Milano. Tom«^ I. 
p.'408* Bern. Corio Fflistoria di Milano ^ttsUUL p. 509. 

9) Von Birkens Ehrenspiegel des Hauses Oesterreieh. III. B. 10» 
Cap. S. 305. IT. B. 2. S. 399. 400^ 

10> Die Sctdcksale Carls too Porazzo nnd seinev Tod erzahlt 
von Engel in der Geschichte von ÜDgarn« CAUgem, W^Itbistorie« '40^ 
2. S. 538 f.) 

11) 8. von Birfceni Ehren^pieg^ m. B« 10. 8» 364. 

12) loh. T. MiiUer Gesch. der Sdiweiz^ II, B. 6 Gf^p, (Werke» 
lOBd. p. 149.) 

' 13) 'Hier ers^ekit Hammerstettens Hand wieder in einer Band^ 
sdurift: Ilht^ perJeffu Ein.sthöne hislori va» ainer edlen Kaißmrin elr, 
et le^ütff m ^es|t> Rommotum., Dieses Stliick ist d^nn auch incht 
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dang ihres Schwaeers , der rnnsonst Versucht hat sie za Teiv 

fuhren, von ihrem Gemahl in die Teyffer, (Tiber) geworfen; 

wird gerettet; heirathet. einen JBEerzog; wird Ton aenem fidsch- 

Hch angeklagt, nnd wieder iä deik Flosa geworfen, aber vom 

h« Petras gerettet a.8.w. Aiduigi 

Ai der B&nm jpuch mcui loa 

Daz ein gewaiUger ehumg was 

der must in ein "herfaii a. s. w. . ' 

Schlass: Ifama^ lAlene giAs&^h i 

Daz ai üerdieitlefi da» hki^Armdk , 

Er «Darf mvnicfc, ai «tii it<;iMi 
iluis.der falacftan «Derll entrimn 
tüvb den fremden tmwandelber 
if lao aprodb der IVyd^er. 

ffieraniF in zwei rothen Zeilen: illso Aal daz fwclk ata einte 

^ Oof ft^vl tma eor mtsMiMfida» Den eilf taiit GeAchten ange-- 

fifllten Heften ist ein z^hMt^ v<m gana verschiedenem Inhidte, 

aber ebenfalls von ^gleich alfer Hand geschrieben, beigebondem 

Dieses enäiidtt 

VL ClenodiauL auf 11 Bl. Y6ran eine Einleitai^ von 

Hammersteten: 

Ann dem UM merM immi dem ^oM 
IToa ea nacfe der MmrUk "hohen aoH 
' Vnd tiTie man es loitl mit der wag 

Von vier end2;fiDain2;i0 grad^» dy frag 
Vindü Ir, hernach 8%Ai^ vnd fein 
Jlfaiaferlidi Iste gesazi darein 



ohne mancherlei Correcturen nnd Glossen gebfietm; anefa ist ea 

dnrohaiis iaterpongirt Am Schlosse hosst es: 

VFae der Tekhner hat geeetzM 
y r- daz iet gut vnd vnverletzt x 

In Svben vnd auch in acht 
der SiUeb zai irol gemacht 
CeUaHnirtf duirck yettenn 
Haiz A. wm Uamersteten 
VheraU gerichtet gleit^ 
Bie, ku trienn in Osterreich. 

Eine Crottsdiedische Abschrift der Bisteri von e. e. faisert» befindet 

sich za Dresden. S, von der H. Gnmdiiss S. 410 t , 
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Vam hdefctteii Um mtff^ mynMent gap 
Wer das verßiA$ maga nennen war , 
Clenoäium t^ es genannt 
JSber mir waiUch tmbirikaftitf. 

19 Tafebiy auf denen der Werdi der Maik von 24 Grad bis 
6 Grad angegeben ist. Anf der ersten ist beigescbrieben : 
Anno dm ic. xlm^ ic per me. tlT. P* eeptmn. (rotb.)^ Auf der 
letzten: Ein Wappen: Gendmn veneralille viri am wolfgängü 
Clemeniis plbj NovecivÜaiie et Canonici JEccUe^ColUgiotä Scti elrf- 
fam uAenn ic Stib Asmo dm ig xli^e^« 

22. Frigedangs Bescbeidenbeit. (Cb. B« no»53. 

i' - - 

Cjpi^. pb 118* Lin.) Der ganze Band 178 Blfttter, Ton denen 

d<^ Frigedang 96 füllt. 9" 4l" H. 6'' 2" Br. anf der ToUen 

Seite 22 Zeilen, ^cbrift ans d^m An&nge des 15. Jabrbnn- 

derts. Ueberscbriften und Anfangsbücbstaben rotb i>bne Ter- 

zierong; di« Anfibige jeder Zeile rotb darehstrieben« Mot dem 

Gedidite sind von einer andern, aber gleichzeitigen Hand die 

Worte eingescbaltot : li^ lobe dich wA edder Frlgedanch'vnd 

gedÜAU «ter Mer harpffen vnd eegtten Ctotipfc'). Anfang: 

leb bin genan$ bescbeidetibeif 

Die aüer tugende Cronn freil u« s. w« 



1) Diese Veiiie erwähnt Tenizelin den monatL Unterh« 1G91. 
p. 930. wo aber fälschlich die Gedichte gelesen wird, statt dts. Von 

. diteem in d^m Mittelalter sehr geschätzten Sprachgedichte , weldiet 
Sebastian Brant mit vielen Verändenuigen (Strassburg« 1504. 4.) 
herausgegeben hat, s. Bschenbnrg in den Denkmälefn altd.Dichtk. 
S. 6ß ff. Ton der Hagen deutsche Ged. I. S. XXYHI f. Xiter. Grohdr. 
S. 371. und jetzt Wilhelm Grimm/in der kritischen Aasgabe, 
Gottingen 1834. 8. wo die Vermnthang aufgestellt wird, der Ifetster 
Frigedank (wie Ihn Docen >]n Mnsenm der altd. Litt. I. p. 159. 
ohne Bedenken nennt) möchte Eine Person mit Walter von der 
Vogel weide seyn; welche Vermuthung Grimm in einer ausfuhr- 
lidi^n A^eige seiner Apsg. (Göttingw G. A. 1835. März. no. 41 — 
43. S.-402 ff.) gegen die Einwendungen von Geryinus yercheidigt, 
der über den Freidank in der Gesch, der Nadonal-Lit 1 Th. S. 413 fi«, 
urtheUt. Eine Probe aus dem Freidank gibt Wackernagel im 

-, Altd. Lesebach p. 426—430. 



Vermiachie Gedichte. 



319 



Der näcltste Abschnitt fol»4. ist ubdrsdirieben : Vtm drtmmon^ 
9chen die qne menUchm somen gdnnn smi. Fol. 7. Von d»t 

Messe* Fol. 8b. Von der sden, Fol. 10. Von drier sUkte mon-» 
^chen. nnd so fort. Die letzten Capitel sind fiberschrieben foL 
94^* Von dem jungesien tage. Fol. 95. Von dem fode» Pol. 96. 
folgt das Sehlassgebet von 12 Zeilen ohne Uebersehrifi. iKese 
Handschrift ist, neiist einer Heidelbeiger anf Pergament , der 
Aasgabe Ton Grimm Torzuglich zam Grande gelegt. 

FoL 97. Fünf Frogan. 12 Blatter. Anfang: 

I Manigef spnchet zu mir das 

Nu dar sage vns etwas 
ßo sjjMriche ich gerne waz weni ir 
' Oeme hOren daz sagent tit^* 
8o sitzet A)tlUckte einer dort 
Der smidiet vss sinet^ munde ein wort a«8.w« 

V^on fiinf Fragenden verlangt, der erste za hören wnh weU^ 

touffig dlng^ and wie er gu$ gmci^nne^ der andre von, der myne; 

. der dritte/ womSJOe die herschafi vmhfi get^ tmd wie man add 

halten soL der vierte, von der pf^Mty wie ur, Men vdere. dfSr 

fünfte endlich wie nu die gerichte in disen tagen Sich handekni 

vnd verhuffet» Schlass fol. 108. , 

Doch nit verzage sünder gross 
JRuffe an die maget in der sdhoss 
LU erhermede für aUe sßnde 
Reine Maria ieb dir hündo 
Vnser armer sünder IsU 
Dz widerkere vil rmne tneil 
Dz v^ dwrcl^genode diu 
AUen werde dine helffe schln* 

Fol. 109. bis 124. Der mUte vnd der larjs. 

In einer etat eins moles waz 

Alss ich wart bescheiden daz 

Ein michd . Uuge geseUschaft ' ; 

Die ging zu einander sammenthaß i 

Vff, eine stuhe waz ir sitte a. s. w. 

ScUoss toi 124b. 



. \ 
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N^^Mif vn$herr€ getßfflhen , - 

^ Die rechte niUtelmosse' 
' ' £0 äaz die eete ire^etroese 
VMi dem Hbe hie scheidß 
Daz wir di» eujm beide 
I ^ , MU hohen freuden mugent eehen 

Diee reäde iet geechehen 
V&n ^em miHen fugeAteam 
m von ßinetk höeen kargen man ' 
Got mue vne niemer me gelan» 
In dei nomine amen^ 

Fol. 125. Von dem dUen Man. ' 

ERervor do ich jung itat 
Do mkeeviel nnr aUes daz 
Daz die. alfen doUen s 

iiu hah ich mich hebten 
Daz ich der^aU^ einer hin 
' N^ mieeevell mir der' jungen ein ii.s«w. 

Eine lamiige Yergleicbiiiig; der Jagend and ikrer Anspradie 

mit dem AUen FoK 126. ScUnss : 

Mine frunl ahleni mSn gar Idein 
, ' Ich hin in aUen ein Shmhain 
Jfi iren ougen wo ich eto 
Darzu ist mir der har$ gro 
Der weUe frönde in dteer zÜ 
MengUt^ eöNtcft ende gU 
Darumhe du edek hunigin 
Maria du öberefe Iröelerin 
haU vne Hi Imte mit dmea henden 
vnd verlieh vne et» guteäig enia 
Amen» 

FoL '127« Von einer echonifi^ ffowen. 

Ich wU üch eagen a^ lA hat^ 

Ich hin ein einndaeer man 

Utr het ein re^ «e% «j^ip 

80 gar hetwungen minm lij» o, s. w. 

Eine ^osfiilirliehe BesdiJ^oag aHer 'Heike der Geliebten, 

bei es nicht ohne SchaMeit abgeht. Sddoes foL 128h.- 

Nu hahe id^ eie ^fenieseen . 
In ir ist, niit vergessen 
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/ 

. JSio t«l weäw zu JmHz ftocft 2»» la/ng * 
So "Im «ie einen herUchen gang 
Daz ist der minnen daff 
Wer daz nif glclbi der ist ^ äff, 

FoL 129. folgt, ohnfi Ueberscbrifi der ITinebelbe und die 
ITinebefttn, was weder Cypriao. p.lliB« LIIL noch Tentiel 
M.U. Itöl. p. 930/ erwAhnO« Dieses zaerst von Goldast 
in dei| ParaeneL reter. p. 289 — 340. edirte, in SchiHers 
Tbesanr. II. p. 19 — 51. und dann öfleis wiederholte Gedicht, 
ist am Vollkommensten, n^it Benntznng nnsrer Handschrifl, her^ 
jrestellt in Beneke's Bejtrfigen zqr Kenntniss iler alt Sprache 
n. Litterat. 2te Hftlfie p. 459 — 492« wo in dem Yorwprte von 
d^r goth. Handschrift geprtheilt wird, dass, ob sie gleich dem 
15. Jahrb. angehöre, doch eine gate Quelle verradie. Die 
einzelnen Absfttze fangen sämmtlich mit' einem grossem rofben 
iBnchstaben an, die andam Anfangsbuchstaben sind roth durch- 
strichen. Das erste Gedicht besteht ans 52 Abüieilungen , die 
in derselbeuf Ordnung folgen, wi^ in Beneke's Ausgabe, wo- 
▼on die Zürcher Ausgabe (in den Minneliedtai) abweicht. 

Nach den Worten : 

» 

Wer aUus verhret eine hahe 
üfil dteen euren' »wochen twem 
Ihr lege hos in einem grabe 

folgen fSnf leere Seiten , vielleicht um die in andern Hand- 

Bchrifieia befindlichen Strophen au&unehmem Hierauf fol, 145» 



«c 



*) Ueber denVrf. dTeser LehrgediGhte und ihi«B Inhalt «.fiÖckh 
im Bra^r Th. 2. S. 225—232. Geryinos Gesch. der Nat. Lit L 
8. 340 f. ttrtheilt davon, „es sey einer der th^nersten ^Reste nnsrer 
ritteK^chen Poesie, weniger als poetisches Werk, denn ^Is ein^ Reihe 
von LebensregeUi und Maximen, die dem schönsten, dem e4elsten 
und allgemein gültigsten an die Seite gesetzt werden dürfen , was je 
ober Moralitat nnd würdiges Leben gesagt ist n.s.w.^ Proben dar- 
an« sind bei Di4schneider S. 81—107. und in Wackernagels 
altd. Lesebache S. 482 f. gegeben. Die Eigenschaften, deren Ver- 
einignng «inen Ritter bildet, fuhrt daraoa an Ettmuller im Sin- 
gercriec auf Wartburc S. 170 f. ' ' 

IL 2. 21 
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die WinAelsvii oime Udiersdinft in 38 SÜNiplieii in gleidier Ord- 

iiaiig> wie bei Bemerke, foL 154. mit den Worten schUessend: 

£•1» mf Ale lob«« um ere s^ 
Di« fiide «in anäer dar wnh mhi 
0ie otfcl^ $y missehvende fry. 

woraaf wiedenim fünf nnbeedniebene Seiten folgen. 

Fol. 157* Von einem irunckea mank 

WV^Vk 9^ ^ gut man . 

vnä die worheit erlbont hon - , 

Se flwßb den.win lUeo den Uri tt.s. w. 

'ScUll88 i 

' 1 

Ei» ^U§ wan «bl mma% mare ' 

4Die er noßh «Mi«m iode gefare 
Wai^ er nutt weis zu weihet Zii 

• t I * 

Ime Üb Wh genrnte dot gelU. 

Fol. 159. Von Armut, / 

. Wer noch ^eren weUe streben 
Der 8ol noch einen gelte Men 
Wer han gewinnen vnäe sparen 
Der mag inil sren ¥HjI ^bamn* s. w« . 

ScUnss fol. ieOb.: 

Crol müssp 9ns allen geben 

Noch dker ftil ewig kben. 

Das der kei% engel wte wise * 

die sele m daz paradise 

zu abrahames samen 

Nu «preokenf alle Jmen., 

23. Alanns nnd Freydank. (Ch. A. no. 823.)') 
138 Blatter, l' 6"' H. 8" 6'" Br. Auf der ersten Seite 
31 Zeilen, weiterhin bald mehr bald weniger« Die Initialen 
der Absehnitte toUi ; die Anfkngsbnchstaben jeder Zeile roth 
durchstrichen. Alanns ohne Üeberschriß fol. 1 — 42. eine 



1) Ans der Bibliothek des sei. Panzer, welcher den Freydank 
nät Vananten nnd einem Glossarium heranszageben willens war. • Als 
fertig: nnd zum Dmeke bereit liegend wird das Werk angeklmdigt in 

Grätecs Bragttr 2 TL S. 447 f. 

/ 
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VHihKrseUms vOn Alabi AiificlAiidiafliis*), welche in 

^er Vaticaiü Haiidscbrifi bd Adeldnfl^ & 33. den Titel 

iulirt: lJns«rs Herren Zukunft durch Heinrich ven 

Neustadt, den Verfasser de^ Apöllonius ton Tyrland. - S. 

Liter. Grundriss zur Gesch. der ä. Pitesie S, 4jS0. Kochs 

Com^ndima 2 Th. S. 309. > Ueber den Inhalt des Gedichtes 

und die Zeit seiner Abfassung 8. Gervinns National -Liter. 

2 Th. S. 155 -- 158. Anfang: , , - 

Alfiha et o deus Suhaom 
An^^anegende an ende «{fo got 
Dffne grunddase wttihdi 
Wie iieff me lang wie hodk inie hr^ ' 
Sy dez fkmamenten messe 
> 6edecUie hta dez yhsesse u. d. w^. , 

Auf der folgenden Seite kiennt ef dein lateinisches Original und 

^en Verfasser Alatiue ganurii iDen «t^^ päffin VHjihekani; den 

f ahah desselbea aber giebt ef so an , es sage 

ijoteftmvOoe cafUae ^ 

m die sueee fMas „ 

Gei wn dem hemelrkM km^ 
Ü/Tii gewali herake zoßh - .^ 

Blz huck sol-ttach nu¥)er ka$U 
^ Gotee zuhunfi sin gennmU 

Dis Werk selbst fängt !bl. 2^ mit den Worten an : 

Akumä der vm regne 
Lag eynM dagts aÜegm 
In syn» keSueH» «iHRfMirf 
Der geUi von eme geczmhU wart 
Vnd ipaH gefari in eyn lant 
' Vasi nbas den aiei^leH mhehaM u. s. w. 



iiitr * . 



2) Von die«eat Gedkhte beiitst die Blbl. «la Msq^t (Mbr. IL 
no. 165.) 9 von dem wir unter den lat. Dichtem des Mittelalters be^ 
nchten werden. S. Fabric. Bibl. med. aev. Tom. I. p. 56. Leyser 
Bistor. 'poet. med. p; 1016. , Die deutsche ßearbeitang erwähnt an«, 
der Panzerscben Handsdiiift Docen in den Miscell. I. p. S4. und 
IL p. 142. wo CT die ersten 27 Zeilen anfuhrt. Eine^ Uebersetzung 
in französischen Rehnen besdireibt Le Grand d'Aussj Nötices et Ex- 
Iraits VoL V. p. 5^—559. 

• ^ 21V; 
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PoL 33. bcsdiidüe des AsIieristeiL Die finifiidm Zeidbea 4w 

jongstea Tages. Der erste Aiwcfadtt endigt M, 36. aüt des 

Werten: Dte bndb «al eyn ende ftnUn 

Iroi «ooRe om an den leeHn do;^ 

Vim eme nidkl ecfteidin 

Der ewekäi goiUMr vreudm» 

Sxpli'eh alpha «t o sit l^os et gloria diristo. (roOie ZeikJ) 

Der folgende Abschnitt beginnt mit den Worten: 

jSidk häf in |H»die Arone 
^ Eifn gegjprecke Mdume 
^ Fnune den menedbin daß ff nckttch 

Da vnaer Herre daz gegad^ n.8.ir« 

worauf die Allegorie Ton einem Konige folgt,' weldier Tier 

Töchter und einen Sohn hatte, nebst einem Knechte -~ dmz 

wa» adam Der lotddir goi dm aftpiH nam^ nnd dnrdi Fiiibitte 

der Tochter nnd das Erbieten des Konigssohnes erlösst wird, 

nachdem David und die Propheten die zuhmfi muen herren Ter- 

kondigt haben. Hierauf schliesst das Werk foL 42. unerwartet 

mit den Worten : 

YeoMie 9pfwsh eon 

«oif «oKin ei^mief ntetv 

Den eon dar wnme ere 

Daz her dnn^ vns ein 6ImI goz 

Da mede her tme niocftle loz 

jiudb sie der heilige geiel 

vnäir Praet vnd unter wMti» amen. 

Knilo Kbro eil \am ef i^Iorja Xf^te. . ^ 

Fol. 43. Fre^gedanh^ Ohne Ueberschrift. Voran das ireihe 

Bild eines sitzenden, mit Blumen umgebenen Mannes, mit anf- 

gehobner Rechte, wie im Lehren begriffen. Dieses Gedidit tSSi 

60 und ein halbes Blatt; die rolle Seite 38 Zeilen, so dass 

das Ganze etwa ans 2314 Zeilen besteht. Der Bingai^, wd- 

flher nur zwölf Verse hat, lautet hier so: 

Ich bin genant beecfteifdinMl 
Der aller dugende crone dreil 
Vni hai midb beriecfctil frggedang 
£tn dei} oan "egnni die eM crang^ 



Freygedank, 
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W0r §cile iK«f|tf ane wang 
Dan w$ aller wiaheit anefäng 
' Wer Unne diese kurze ssiß 
Die emgin freunde g\fl 
Der hat eüclk sdlnr liedrogin t 
Vnd zgmmt vff de reginhogin 
, Wer die eele «xtü Getränt 
Der mue eich selhir lassin fam, 

Bieranf folgt 'Sogleich der Abschnitt van der Gatheli mit den 

Anfange: ^ 

Wisse gei^ 40t»& aV^ daz ^MC&icf 
E ers gesdwffe aU man ichi u. s. w. 

18 Zeiten. Dann: Wie der mesche sy eirlorn. (b. Grimm 

S. 6, 17.) 76 Zeilen. Von jder gotheU (Ich wjeiz wo) das 

die gotheit. Grimm S« 13, 23.). Vim der messe (Man vias 

mit drin dingln. Gr. S. 14, 20.). DU is von den Judin. (Die 

judin wondert allermeist. Gr. S. 24, 24.). Dann einige Capitel 

ohne UeberschriA, aber mit rothen Initialen. (Anßlnge: Got 

fatir ejne son gebar. Gr. S. 9, 5. Got hat drier slachte kint. 

Gr. S. 10, 17. Got drier slachte geiste hat Gr. S. 10, 7.) 

. Bis ist von Moffses ^eb«f. (Got horte mojses gebet. Gr. S. 5, 

15.)^) Yon^hier an fehlen die Ueberschriften ^is fol. 72. wo 

das Capjtel tMMi dem wudkerer. Gr. 'S. 27. — foL 73. ooii den 

fursskn Ist daz (Der fChrsten hertze Tnd andi ir leben. Gr. 

S. 72, 11.). fol« 74b. t^oti missen vni von toren (Ich neme 

eynes'wimn mannes mat. Gr. S.,80, 10.). foL 76b. wm dem 

nuilten ist daz (Ich weiz wbI daz ein müter man. Gr. S. 86, 

10.)« fol. 77* «pn den miUen vnd hargin (Deme kargen hen^e-* 

ieit geschiet. Gr^ S. 91^ 4.). Diese Anfiihrangen reichen hin, 

die grosse Verschiedenheit anzuzeigen, £e in der Anordnung 

der Capitel in dieser Handsdirift herrscht; weit grösser aber 



\ 



S) Hiw schliesst sich, ohne Bemerkimg eines neaen GegenBtftn» 
des, an die Worte I^anches gewissenheit Vor goU sine schulde seit. 
das Capitel von der Beffar^ ans Hochffart der Mle hmiguK bei 
Grimm 6. 28, 15. 
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» 

ist diese in dem Eixizelneii, und mcht blos in den WArfem 

und den Folgen d^ Wörter, sondern in Zosammenfugiinp der 

Rede, ihrer. Ansfuhnmg nnd Zosammenziehnnfi^. - Die letzteii 

Capitel sind überschrieben (foL 97^.) : von dem roiMst^m hoffm 

fol. 98. von den\ fimk (Fnchs) m der ho^asen. Ebendas. von 

dem hane (Banne) Ut .dßz. Schiusa fol. 99. (Gr. S. 1^2^ 8) r 

Ackers Iwi Mrhannen - « , 

KessU vnd phaiinen 

Geeoten vrtä geraten ' ' 

Nu muise got vtui ie/r^len ^^ 

, - Hie hol daz huch ein ende 

^ Des frauwen sich my Ikende, 

Fol. 102. Der Pfaffe Amis. 66J Seite. Ohne üeber- 

schrift. Mit Yorgesetztem rohen Bilde eines Lehrers, vor wel- 

ehern, in Beziehung auf einen der Schwanke der Erzahlong, 

ein Esel mit einem Buche kauert. Der Grund ist mit Blumen 

bestreut'. Dieses Gedicht ist, mit Benutzung unsrer Hand- 

schrift^), Ton^ 6. F. B elf ecke in den Beyträgen znr Kenntn« 

der altd. Sprache. IL S. 499-— 608. abgedruckte Früher im 

Koloczaer Cod^x S. 289 — 355» Eine Probe daraus gibt 
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4) Von ihr nrtheilt Benecke, welcher seiner Ansg^abe den Rie- 
degger Pergamentoodex zam Qroade gelegt hat, S« 496. nSie ist 
zwar ^a dem 15. Jahrkünfiert, und röhrt von einem rohen, nachlas- 
gige^ Schreiber her, allein sie yerrath eine Vorschrift, in welcher das 
Gedicht, obgleich schon terstOmmelt, seiner frühem Gestalt doch nodi 
näher stand j sie i(timmt daher oft mit der RiedeggerUehen Handsduüt 
und kann wenigstens als Bestatigong dienen/^ Die fibweicbenden 
Lesarten sind aus einer CoUation von Wilh. Griniin dem" Texte 
beigefügt. Schilter im l^hesaur. III. Praef. p. XI. erwShnt dieses 
Gedicht ans einer Strassborger Handschrift mit der Uebersobrifl; fem 
Pfaffen Amisn DU sind cJug liste von Pfuff Ams* wo anch 10 Verse 
des Anfi^ngs mitgetheilt sind, ans denen erhellt, dass die Einleitung 
voii 38 Versen in jener Handschrift fehlt. Die ersten 20 Verse der 
Einlei t. fuhrt Gräter im Bragur II. S. 448. an. Mehrere Stellen 
sind auch aasgehoben in yon d^er H. Literar. Gründrisa 8. 950 ff. 
Nach einer NoÜ2i in Doeens Misceli« I. S. 76. ist „der Pfaflfe Amis 
schon zn Anfang des XVI. Jahrli. oder anch früher im Druck enchie- 
nen, in -4. Die Verse laufen ununterbrochen fort.'* 
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Watq&^rnaj^els Altd. I^e^ebnch S. 441 — 446. wp es i&ik 

Stricker beigelegt «ird, ohae Zweifel in F#lge \m Y. 39. w# 

es.l^i B» Iieis8$: . / 

JVipt saga ms 8er Strkltaer§ 
wer der erste 'Man wetere 
der liege^_unä Megen a/ne wne 

wo über imsre Handschrift liest: Na sagint im? die scbribere. 

(Im Kolocz; Cod. der Sirtker») GerTinus (Gesck der d« 

Nat. Lit/1 Tk 422.) erklärt den P&ien Amis als ^ines der- 

jenigen Werite des S trickers , in wekdiem, da. et sich bA^ 

nem- Humor freier tteriasae/ sean Talekt am schönsten her^ 

vortrete« 

24. Die Blame der Tagend von BansVintelen 

(Ch. A. no^ö94.) 229 BL 1' 5'' H. l'£r. Auf der yollen 

Seit« 32 Zeilen« Schriii dest 15« J^rk. ^). Die Anfangsbach^ 

Stäben der Verse abweehsdnd rotk vnd griin. Bffder fost anf 

allckSeiten^ gross, abw von rdiem GesduBack« Den Titelndes 

Werkes nod. seine Bedwtang gibt der Anfang an: 

^ Wk kcn^ j/etdfi teebX eXe ain moMi 
. der da Isam auf mnen plan 

da er fand plumen mangerlay 

ah sy pringen mag der may 

vni der die jdwmen aUer plmnen ngmpi 
^ am hrentzldn macM daz im irol gezympi 

darvon wil ich daz mein werk daz ^lein 

hUes die plum der tugend roiii. 

Scjinen ülifamen Hans Yintelere nennt er S. 4. nsd wiederpm 
S. 449. Hans Vindler. und S. 450. das man mich baisset den 
Yindler. Als Quelle nennt er ein walsches püch^floresi virtu- 
tum^) beb'telt; dieses habe 'er zu tewtsek praeht, aber noch 
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1} Anf dem ersten Blatte ist eingesdiri^ben : Ai|no domini 1575. 
Caspar Ledienherz von Lüders; and fol. 2. Joltones Engelbertns 
Noise. d. 25 NoTember. 1575. \ , 

2) Die Tagenden unter dem Bilde von Blamen yorzQstellen, ist 
eine beliebte Dichtung. In dem Sciiappel der h. Martina waren 5 
Blninen $tB Symbole der Tugenden dieser HeiÜgoi eingewirkt. S. 
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▼il mangew lere vnd auch abenfewr dazu gemadit Aosserdem 
föhrt er S. 5* 6, eine Menge andere Schriften , heilige und 
profane^ heidnische und christliche namentlich an, die er mm 
Behofe seines Werkes dorchgelesen habe, anch andere, die, er 
nicht nennen wolle^ weil es etwa verdri essen konnte: 

Doc]^ han ^^ sey all durcb Uauht ' • ^ 
vnä jegUchen am wenig heraubtj 
damit iaz doclb ain puchlein 
Ut voVhracht nandh dem willen mmn» * 

Ab Zeit der Abfassung gibt S. 452. das Jahr tausend fier- 
hondert nnd ejlff an '), und zwar am 4 Uns Innii, Bas Werfe 
selbst beginnt S. 9.^ zuerst yon der Liebe; Toran, wie 
bei jedem Capitel, ^ Bild, das S. 8. also angekündigt wird : 
Daz ist ain figur Ton, der tieby» betut vns der vogel der d« 
liaisset Galiander^). Es werden fuiiferlei Arten der Liebe ab- 
gehandelt. Dann S* 27. Yon dem betrugen' der frawen. S. 30. 
Nun sol man merken ain figur von der liel^j Ton ainem kung 
Ton rom. S. 35» Ton -dem nejd u. s. w. S. 323. beginnt ein 
langes Capitel Ton der Zauberej, mit einer Menge Ton 
Beispielen und Geschichten. S. 387. ein anders Tom swigen 
and dem rechten Gebrauche der R^e. Der Schluss des Ge- 
dichtes fängt S. 440« mit den Worten an: ' 



» 
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Dintiska IT. )3* 125. und S. 138 ff. Vgl. die Auszüge ans dem Leben 
de» h. Alesdns. Diatiska III. S. 269. 

3) Die 5, diese Notiz eiftlialtenden Verse fuhrt .Tentzel Mon. 
Unter. 1691. S, 927. an, wo er unsre Handschrift so beschreibt: „Ein ' 
Reimbach anff Papier in gross folio von der Liebe , Barmherzigkeit 
imd andern chrittl. Tagenden» dessen Aator zwar nicht ge-r 
nennet (?), das Jähr aber am Ende deatlich aasgedruckt bt'* Aas 
dieser Anffihrang erhellt, dass Grimm, der in den altdeutschen Wäl- 
dern 2 Th. S. 63. eine Stelle aushebt, mit unrecht yon unsrer Hand- 
schrift sagt, sie sey ehedem in Gottscheds Besitz gewesen. Gott- 
sched hat sie nur, wie viele andre unsrer deutschen Gedichte, zum 
Gebrauche, gehabt, und wie mehrere derselben abgesduaeben. 

4) Der Chaxadnos. S. diese Bettrage 1 Heft S. 106 «. 466 f. 



r 

Hans yintefers Blume der Tugend^ '329 

Jeh ff orlber ^fl m^/äv^a t^iä ' 

Pin in mein«« ^eikuMes hnu 

ulid endet S. 452. mit der oben schon bemierkten Angabe der 

Zeit der Abfassung des Gedichtes, nnd mit den Worten: 

8p ward dat, puc7»Un voUendei da . 
Des lohen mr got vnd gmn$n namen 
Vnd sprechend dtt amen. 



' Dieses Werk ist unter de^ Titel: Floree vlrlukm<,^oä^ 
iae Buch der Tugend gedruckt zu Augsburg, i486. Fol. mit 
schlechten Holzschnitten. Von diesem seltnen Drucke s. Götz* 
ens Merkwürdigkeiten 2 Bd. 8. 236. Seemiller Incunab« 
typ. Fase» lU. p. 53. wo 7 Verse aus dem Schlüsse angefuhri 
sind. Adelung im Fütrich S. 34 ff. Panzer Annal. S.164« 
HO. 234. und in den Zusätzen. S. 58 1 Was Koch im Com«» 
pendium S. 226. nnd Ton der Hagen in den deutschen 
Gedichten S.XXXy. darüber sa^t, ist aus Adelung entTehnt. 
Das Origival, das Vinteler yor Augen hatte, fuhrt de^ 
Titel : Questa sie nna utilissima operetta äcada nno fidel chri-^ 
stiano chiamata Fior de Yirtü. (Cat^ Mon. tjp. an. 1493. 4« 
p. 288. tto. 5.) Auf dem Titel ein Mönch in einem Garten^ 
in welchem er Blumen pflückt. Unpagiuirt, aber mit Signatu- 
ren a bis d. 30 Blätter in 4to. gespaltene Seiten. Auf der 
Rückseite des ' ersten Blattes : Incomincia una opa utilissima 
duamata fior de uirtn: Laquale tirata de tntti li Tici humanir 
i quali gli hoqiini che desiderano uiuere secondo dio debono 
lugire. Et insegna come si debba acquistar le virtute li co-** 
stund morali pronado per auctotita de sacri theologi e de molti/ 
philosophi doctissimi.* Nach einer kurzen Einleitung folgt Ca- 
pitu. L del amore in generale (und ein Exeilipio. von dem. 
uciello che se chiama calendrino.) in 6 Capiteln. Dann Cap. 
YIL dela inuidia« (mit dem Exempio d*nno neielo tanto inni^ 
dioso ehe ae aed^ Ji soi figlioU ingrassare nd nido li da del 
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beche nete eosle acioche la caitoesuiiniagiisca e cossi dimagriiio» 

Vintekr S« 36. legt .dieses dem Aar bei). Das Ganze ist in 

40 Capitel getheilt, Ton denen das letzte de la moderantia ist. ' 

Am ScUusse: 

DeDe virio to son cMom aro (ßc) ü fiore 
Le fesle al meno tegem per ämmre *- 

Fu% rffitumato nel müle quafro cento * 
. . Nananta e tre' wMa cito fämosa 

Che de ulrtu per tuUo fama spande 
Vinella belto graUosa e degna, . ' . 

Impressa in Yenetia per Mattheo di eo decha da Parma. Adi» 
XY. zenaro. Aiif der Rückseite die Tafel der. Capitel nnd. 
^ Finis. Darunter zwei saubre Holzschnitte, die Yerkündignng 
Maria nnd ^i^ Geburt des Heilandes vorstellend. Fast jedes' 
Capitel ist mit einem kleinen Holzschnitte geziert. 

25. P.sendo-Macri Carmen de virlbas herba- 
rum»). (Cb. B. ne. 174.) 166 bL 8" 6'" H. 6" 4'" Br. 
Schrift ans dem Anfange des 15. Jahrhunderts« Ungleiche 
Zeilen-Zahl, lieber den Columnen sind d!e Namen der Krän^ 
ter lateinisch und deutsch roth überschrieben: am Rande rothe 
lemmata» Fol. 1. Ueberschrifi: Macer herbarum. roUi. 
Dem lateinischen Texte -ist eine deutsche gereimte Pan^hrase 
beigegeben, so dass der Text voran steht , die Uebersetzung 
jedesmal damnter eingeschaltet ist. Anfang: , * 

(H) Erharum qucisdam dkturua carmvne tHres^) 
herbarum matrem dedit arthamesia nomen * 

ctti graeöus termo jusUm pulo poneire primUm. 



1) Ueber dieses, dem Aemiliut Maeer, Chvds ZekgeaiNneii, 
lalschlich betgelegte Gedicht S. Fabric. BibLLat. IV. c 12. BibU 
Latinit» med. et infim. T. III. p. 2. Freytag Apparat liter. Tom. L 
p. 102 — 106. vtnd Yorziiglich die Prolegomena des neusten Heraas^^e- 
ben LadoY. Choolant Lips, 1832; -^ IMe Hdsehr. ist im J. 1712« 
ans Gott(r. Thomasias Aoctbn in die h. BibL gekammen» 

2) Die beschriebenen Kräater stehen hier in fotgender Ordnung: 
de Arthamesia. von schosmalten, de arbortono (abrottano)^abnitt. de 
abiintheo. ton jvenwitt de aUßo. von knoUanoli. de altiiea. von wä* 



« * 



Macer de virUma herharum. 

lA «Dtrf wngm «Ml g WBd bg f hmtKm hrßfi . 
Als tcfc gßfindm hah in dar mafftUfwohrnffi 
Dy hi^ch Bprwk ha gMk «n oBen litl 
Der pesmaUn ein hesuhdrm fiam zw diser frit$ 
Ain mueter der hreyter vnä orihemeHan • 

vnd iwmmh tff redd wm Ir ie$ entm Mi cm. 
ftiffi«9 fwfur opem prior iniifiilM^ iyan» 
Aiihemis graece qme äMtur ind^i/ue momen 
herba iena quia mc invenfrix dicUur tgu$^ 
Man 9firi6hi dtts iyana iM ker fofl 
Am^ §nim dy hüifder «ourte erfumdm hA 
vnd d^ hricbkfik «rAemt« gdumen ifl 
davon sy den nam hat zw aUßr frkt 
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den papeln, de ancto« de apio« Ton eph^ich» de arlstolegia* ron bol- 
biirtz« de asaro. von Haselburtz. de attriplioe. Ton maltbn. de ad- 
dnla. von ampfer, de^barbaioYis, von Hanswnrtz« de bethqnitii. tor 
patonins. de bnglossa. yon ochsentzang. de calamento. Toii ResainynQa. 
de camomiUa. von Camillen. de caniculata. tUsencbrawt. de caule. 
Von cbolchrawt; de centanra. Ton Centaner. de eelidonia* Ton' schell^ 
chrawt de cepis« Ton czvioaL de cerofolio. Ton chedoU nel Hyrsch- 
czang. de dcatp. Ton Buttacherling. de cjppero. Yon wilder galgannet 
de ooriandro.. irantzendirawt« de , dracontea« Naterbartz. de elleboro« 
Hemerbnrtz. de elleßoro nigro. von der schwarzen Hem«rbarz. de 
Emala campana« von Alantbnrz* de eruca. von semi. de fenicolo» voh 
Fenichel« de gamandre«. de lactnca; 8alalduniit de lai^tio« Stripff«, 
wartz. de ligostica« von JLngstecken, de Uliia albis« von weiaaen LUi« . 
geo. de lolie von ohl^ de nudva. GartenpapeL de mar^bio. von 
andern, de raellisophile. Peydirawt de menta. Gartewnyliti. de mo- 
rella. I^aditschadt. de naatnrdo. Gartenkresa. deorigano. VToIgemaet. 
de ostridcu Perdiborta. de papavere, Magen« de pastinaca« von Mo- 
rem de peonia. Pdonkrawt- de phuitagine« Wegreicb, de plantagine 
liiinore. von don langen Wegreich, de lanceolata. de porra. von 
Pfarren, de' portnhica. Port^lL de polegio. Polay. de kosis. von 
Rosen, de Rntta. Ratten 1. Weinchrawt de Salvia. Salvan. Satareia. 
Satarei. de Saoina. Getpawin (Seffen). de Senedon« Liechtchrawt, 
de tSerpilio. Qaendelchrawt. de Synape. Semff. ^e verba« Eysenkbrant, 
de Viola. Yeyal. de Vrtica. NesseL de Yllirica. Plabliligen. de ysopo« 
Yso^. De speciebns venaiibns^in apotecta. primo de Pi- 
pere« von Pfefier. de piretro. Perichtnunu de Cincibero. Ymber. de . 
Gimino. i^alhyscherthomb. de Mascato. Mnscat de Galgano. Galgant 
de Zednario. Zittwar* de Carioflblis. Nagellein, de Cynamomo« Cymey. 
de costot de nardo. de thnre» weyrodu de mina. mirren* de ML ' 
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' da# «IT du« Marl ha mtl Itm/I vm «ymu 
Den lat Yersen siiid an iväen SteUen hterlinear-GtöMen bei- 
geschrieben, und aasffihrlichere Bemerkungen am Rande. Jedem 
AbechnUte ist dne lateinisehe nnd deatselie^ oß reicke Sjnö- 
nymik angehfingt'). Die letztere möchte in Rücksicht anf 
Sprachkunde leicht die ^ckfttzbarste Zngabe sejn. — Das Werk 
Bchliessty wie in den Ausgaben mit den sogenannten ^officinellen 
Bpecies, ohne Befolgung der alphabetischen Ordnung, wie in 
dem vorhergehenden HanpttheOe^ nnd schHesst mit Aloe. Hier- 
auf/ Mater kerlbarum dicit. worauf eine deutsche Schlnss- 
rede Ton drei Seiten folgt,, deren Anfang ist: 

oW dw «oll ^lic^ fragen warumh 
vwmn dw hast von Im der chunst genug 
dye dir sw ertzneihedatfst ein fueg juB.m. 

und mit einon Gebete an die beil. Dreifalti^eit und die Mut- 
ter Gottes schliesst: 

vnä.vmb das Junckfraw maria ptU ich did^ 

dae dwvor deinen UAen (Mnde gedenchheet an mich» Amen. 



3) So dem Isten Capitel fol. 3. Item arthemesia habet plnra 
uomina nt in' fignra hie infra scripta: 
fiaferherharum. Mobidee, 



Arihemeeia» 

dyann, 

orfAetit«. 

arthemie. 

monoglossa. 

Toxites. 

^Htme. 

AeinoHetinti, 



Gubher. 

Uppapilhks, 

tagantes. 

amarafus. 

nmbrosia. 

arthemeeis, 

pibar. 



Sthoemalien. 

Poemalten. 

pükeli, 

peypos. 

Subentgurtten, 

Sandyhnnne. 

gurtten. . 
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156. JM[(x^lfjiov' tov Ma^viftov- tMtmwv ktiüKonöv 

fAüxoQiwratatf ^al üöftotatih) ntxtQM^x'^v ^Xe^arSiQetag nv^ 

ibi nvnaü htuiqiiog Xofog iv bÜh ipuofiiov dg rofn h 
UiQOfiimjfiig wnmratov AiovTioif EvatQavii^v vot Kvnftov. 

. Tov €WT0V^KQyög dg vifif iaqviif Tijg nevnpoarijg uvro* 
n^Üi^g. (Ok 6» no. 147.) 54 BL 4to. Dem gri^hisclieii 
Texte 9 meist virn Comr« Riltershugiae Hand' gesekmben, 
ist eine lat. Ueben^etzuig desselben Celehrfen beSg«fagt*)* Anf 
die erste- epttaphiscke Rede folgt foI^'Slb^'ein Brief des Vrfe, 
an Dat * HoeseliclinS} in- welcbem er den Wonsch ihrer Be* 
laumtmadinng mit lat» Uebejrsetmng ^itweder ton Hdsche-^ 
lins selbst'), oder ?on Ritterskns aoisspridit» Der Brief 
ist ans V<»ied]g (Not. 1601). datvt. 

,FoL 54b» Epistola coflsolaloria ad Gregorinm BersmannsA 
afil 'Ingeniem obitnm filii ingenioaissinii , et . doetissimi graeee 
scripta a Simone Stenio Lömacensi. mit lat. Üeberselaong von 



1) Litafelius Hist. poetar. graec. Germaii. p. 197, in den Nach- 
richten von Conr. Rittersh., fn yarias Earopae oras ad Tiros clarissi- 
tnos 8<;ripsit epistolas» irao et in Graedam ipsam ad Maximum 
Margniiinm, Episcopnm Cytheromm, cnjns Hjmnos Anae^eon- 
ticos ex Graeco in Ladnnni eodem carminis genere conrertit, An- 
gustae. 1600. 8. es^cosoB« Ohne Zweifel wollte R. anch diese. Reden 
drucken lassen; ' Wenigstens heisst es auf dem Gr. u. Lat Titel uns« 
rer Handschrift: Cunrado Rittershnsio Ic interprete et editore. Die 
Handschrift kam durch Geschenk ans Rittersh. Bibliothek an Cypriam 
• - 2) Dieser hatte einige Hymnen des Maximns edjrt Lugd. Bat« 
15(^.'S. Drei andre eleg^sdie Gedächte desselbett sidd der Aosg. der 
Arcana S. <}regorä Na2ianaenl.> ed/ Hoes^heUI. Ib. 1502. angehflf^ 
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C. R* — Fol. 61b. Epistola de ^bita fnraestantissimi et em-^ 
' ditissimi Tin Esromi Radingeri^), graece scripta a Simone 
Stenio Loinacensi ad Gregor« Bersmaimam afiGnenu mit C. R» 
lat. Uebersetzmig. Beide Briefe sehliessen mit einem griecbi- 
sehen Epigramme. 

15(&. Somninm inorale PharaoniB ad dominmn 
, Tbecfdoricom*) re^em Nanarrae« (Ch. B. no. 146.); 27 Bl. 
in Mittel-Quart. Sehrift des 14. Jahrhfmderts. Mit dem Griffel 
. dfezogene' Linien« Der Yrf» ist Johannes a Lannha Lemoyieen- 
sis. S. Fabric. Bibl. Lat. med. Vol. lY« p. 90. Die SchrüEI 
ist onToIIstAndig edjrt von Wagenseil ad ealcem Bpistolae' de 
Hjdraspideu Altdoif. . 1690. 4. und daraas wiedeiholt in Ftf- 
bricii Codex Fsendi^. Yeteris Test. Yol. I. p. 441 --496. mit 
den WortBi Ne antem modicnm fermentnm scUiessend. 
Den fehlenden Theil fugtFabridos ans einer Upsaler Handschrift 
in der BibL Lat» med. a. a. 0. p. 91 ---94. hinza. Ünsre 
Handschiift ist voUständig. JMaiig: Yictoriosissimo princQii 
potestates aeas debellanti domio Theoderieo regi^Nanarre ma* 
gnifico Campanie et Baye comiti palatino Saus Johannes yoca- 
tns L^ouicen. bonum' certamen certare etc. Schlvss: Solem- 
pnius concelebrentor gaudium et letida graciamm actio el 
Tox laudis. Amen* Explicit murale Sompnium pharaonis ^). 



3) Yon Es^om Rudinger besitzt die^ h. BibL Praelectiones in Ari- 
^ ttophadji Platam et Nahes habitae Yitembergae an. 1570, 1571. (Ch. 
B. no. 229.) 

1) Theobaldum (in Wagenseil^s Ansgabe) den Erben toq 
Natanra durch seine Gemahlin, Bianca, Tochter Sanche VI!.- Ein 
Theoderich findet sioh nicht in der Reihe der Könige yonNavamu 

2) Unsre Handschrift ist an den meisten Stellen correcter als die, 
ans welcher der WagenseiL Abdruck gelLossen ist. Die in d«ni God, 
Psendepigr. eingeklammerten Vermathongen' werden dorch sie' an den 
meisten Stellen bestätigt Epist XI. p. 468. ist im Eingänge an 
leten: Generali Incernae Prindpom et Regom specnlo special!. 
Rpist. XII. p. 472. ooelesti'Secretario, arcanorom armario. Bpist. 
XY. p. 482. landes emetabit indeMtas, nee detractiu debitaa 
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157. Gemna ättinae'). (Mfar. L no* 72.) 110 Bl. 
10^' b'" tL »" 2'" it. 31 Zeifett soa Tlieil auf sdiw»»» 
Liniiäi, warn Thdl «nünixt Sdirift des 13. Jahiliiuid<^ 
FoL 1^. Aepistok ^acoiMU ai copositore «eqiit* \epii8oiili. mi 
AespottMQ coB^osiions ad deaptos exaeiores. Fbl. 2. laeipit. 

praefatio in libdla q inti^ato Gemma aniine. FoL 2t». Inri-* 

pit Iibdlas; Anfang: In primis l^tar' de missa per qnam 

iiobis Tita redditor. , Am Rande, nnt kleiner Schrift: Ordo totiim 
' ' , ' ** , ' , . ' i- 

operis. I. missa.« H. eccleria. III. minlstri. IIH.^ Horq can. 

Y. Solemilitates. VI. Coneordla offiriortiita. FoL IIÖ*« €qii* 

dusio libelli. £ed iam lempos est nos ealomam deponere et 

aliqoantdom nires fbrsitan ad almd interim resomere. Dieses 

^erk ist «terst keransgegeben Ton Cobnrger. Norimberg. 1470. 

Fol. Spfttere Ans^. s. in Fabrie. Bibl. Lai. ToL IH. p. 278. 

Einige der be^eatendem Abweicbongen des Textes auf den 

ersten - Seiten des Werkes in der BibL Patr. Lugdon. T. XX. 

p. ie46 — IIS»^ liemärken wir in der Nste ^). 



damaabitt Kpist. XYL p« 483. iUiutnov Teiitas j^hile nomen 
Bobilior res exc^t Kei^t serjno landiB hanc yirtalem eloqni: 
nequit mensora eto« und auf tier vorleisten Zeile: tantum heredi- 
tatara praeconiiiin. 

i) Aof dem ersten Statte Cleniioa 2e (rolk) mit dem Beisatzq 
eioer ei^iras «pSütera Hand : cvjubß antor est konoiias. JSiiic(fi«Con»meoh- 
tar dieses Hon orias Aiig,nst,oda^en8l8 (yon Aatiin) haben wir 
oben Seet IX. no. 68. p. 53. erwähnt. 

, 2) In dem Briefe der Fratmm ad Honoriam p« 1046. B. folget ia 
der Handschrift ifuatmus memoriam fwi ommum or^iumbus Heeai 
fugiter Miierease. vale. Ib. G. retrftditia jL, Mruditis» Ib. petens vm. 
st. paiienß vo§. IK «sento saneti spirüuB eomnUtto» st. vewto spem 

$enimi coimiHo. Am Schlosse: valefe. ^Ib.~D. figmeiUa ac eapHosa» 
st •figm.capHosa ohne ac. Ib. edicta imperatqrU* st edkta^ yunmi 
imjpemtoria. Ib. E. anfenon intelligente, st a nan int Ib. F. In 
primi9' igüur, st In pr. ergo. Ib. in qua agitur. at in quo a. Ib. 
de mifmtrie per quos, st de ministrie. eccknae per quo«. Ib. iociu» 
0tmL st>aiip(« 

n. 2. 22 
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* 158. Collect!« ffomiliarnm smpe^r E?Angelia 
festoram et diemm deminicaliniti«- (Cli. A. no. 24» 
Cypn p« 50. XXIH.) ^12 Bl. 'auf Papier mit ,d^a Ochsen- 
köpfe und dem Krenze; gespaltne leiten za 27 Zeilen. Rein- 
lielie Sckrift des 15. Jalirh. Initialen nnd Ueberscbrifiea rodi ; 
im Texte die gn^'^ssern Bachsiaben rodi dorchstndien. Fol. 1. 
Sermö sancii IheroMmy presMferi Jie sobbafo «do PattSUe. Quo- 
modo inxta matheom yespere sabbati maria magdadfne vidit 
dominum resnrgentem? Pol. Jlb. OmeUa v. Bede pbri. Yigilias 
nobis hajns sacratissime noctis.« Fol. 5. Sermo Soli Augu&iim 
6p. de resurrecUöne domitii. Non q\ieo fr. kar« quod mente coa- 
cipio omne proferre. Fol., 6b» Item Sermo AugusU^^ ep. de 
resurrectionej domini ')• Auf diese Weise' folgen sich in die* 
sem starken Bande nach den kirchlichen Gegehstünden zosam- 
mengeordnet Predigten des h. Angnstinas, des Ensebias, 
des Papstes Gregorius (Magnas)^ Bedae Yenerabi- 
lis, Rabani Episp., Leonis Papae, Johannis 
E ]g i s c. Fol. I72b. Efietola Scti Fulgenlii Eplsc. ad Donainm 
de fide Sctae Trinitatis. Fol. 208. OmeUa okgenis: Fol. 266. 
Mfuciml EfMc. Fol.SlO. Sermo b. FulgentU Episc.^ F(]j[.358b. 
Ftia ef L^enda 8. Siepham. Fol. 365. Sermo h. TMori Episc. 
EtMebii Caesarien^ epiec.^ Fol. 371: Sermo h, Seiterini Episc* 
F4iL 376. t. Ambromi. Den Schlass macht fol. 6I0b« Sermo 
de pweioM domiiii. Die reidilichsten Beiträge zn dfeser weit- 
länffigen Sammlang habeii der h. AngnstinnsWd Beda 
Yener abilis gelben. Eine kleine Anzahl der Sermone isi^ 
anonjm^)* • 



~ 1) In einem Serma b, Augiutiiii foL308. dessen Anfang ist: Yos 
inqaam voi^ conveniö 6 lodcd. wird foU310i>« das Sibyllinisdie Oiakel: 
- ladicü sig^niun -teUus «adore inadescet,, mit einem^ Verse mehr als in. 
A u g a s t i n. de Civ.« Del XYIU. .23. angeführt. Dieser Yers batet :. 
- Oocnltos actus retegens tanc quisqae loqaetnr. 

2) Auf der letzten Seite steht yon einer spatem Hand: Fonm 
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.1$9. Libei^ de Missarnm misteriis. (Mbr. D. 

no; 74.) TÜff BL 8" 2'" H. 5" 10'" Br. Gesiuüt^e Seiten 

%VL 32 Zeilen auf schwarzeh Linieiu Reinliche Schrift des 

13. Jahrhunderts«'^ ' Initialen abwechselnd roth nnd Mail mit 

S]^alen verziert; eiidge aach> Tergoldet nnd mit kleinen Mi- 

niatnren ausgestattet, Dje Uebecschrifiten roth. Auf einigen 

^iten gemalte Randleisten. , Fd. L Iitcifnl prolo^« in l\btp 

ds mtMorif m misferü«. Anfang: Triasnnt.in quibus praecipue 

lex diuina cbnsistit. mandata. promissa et sacramenta. In man-* 

datis. est ineritum^^in promissis est pr^mium. in sacramentis est 

adjutorium* Das erste Cap. ist überschrieben : de sex wälmbuB 

derlcorum quoa ro* pon. häbeni secum in miwa. Das letzte:, 

de ieneäietiane n0iii««ima. , worauf die conckuio lifxMl folgt : Nemo 

cum exposition^em istam audierit<^estimM hoc officiuni suffi^ien- 

t^ expositum« Schlnss: Quia nero canonem misse particula- 

. tim expesni nequid additum uel subtractum sen -transjpositum 

nideatur. et ut leg^tibus ipsius expositionis plenior pateat in- 

tellectus. totum continue censul subscribendnm, Amen')« — 

Fol. 8j9. IncipU Über regule paetoraUs Gr^pm pape ad locfn^ 

nem archiepiecopum Rauenne,, Anfang: Pastoralis eure mejion* 

dera Tttgere delitescendo uoiuisse. Schluss: orationis tue me 

tabula sustine ut quia pondiis proprium deprimit tui me merita 

manuf leuet. Unterschrift: Expllclf liber regvUe paetaraUe gre^^ 

Horii fcipe ad lohannetn archißpiscapum reMfeniie^)». 

Fol. 1^2. Iftcipil Iractofu« momUs d« ocutom Unterschrift: 
hme librum compo^il magister Pelrvts Clperia Lemoutcen* dgoc. ^). 



^[^eohtitloniä super omistiB et negleefuShoris ean&nieis. md: Casus 
spiseopo reseriiati, ■ , ■ . , 

1) Das Werk ist von Lothaniu (Innooent. HI.)* ^ S. dessen Werke. 
Colon. 1575; Vol. I. p. 318^355. Eine Pergämenthands€br. (Mbr. I. 
no. 123;) ist erwähnt Beiträge Sect lY. .p; 165. ' . 

2) Ein Cod. Chart. B. no."144« .des 15. Jahrhmiderts ist beschrie- 
ben im 3ten Hefte Sect. IX. no. 134. p. 102; 

3) Von' diesem Petras Ciperia oder Petrus de Limoges gibt Fa- ^ 

. 22* ' 
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Anfing;: 8i fiBgeHer «6litiiHi9 ht lege i&mim mcSftai ftndBme 
^fttfend^sBM eft ^oAe perfneiit tA inrioiMm ei ecaliuii» Der 
JA Tenpriclit über Aas Attgp ta B cfcre ib ei i pfevi fti eoi |liBclT 
Mbtamii edUkatio. 'uirf «imr zuerst seientialiter, imam 
mdraliter. Das Werkdieft ist in 15 Capitd geteilt^ Aeies 
KduA kurz aagedeatet ^rird. Das Iste hanidC ib m im ü e |mnw 
flmn^ Ik^Um compottMUtmu 0n> .Y^ beriift mk hi«r asf AU 
Haeen in prino lihro edinttiae ^Perspe^iiTae vsd anf GeB8taii&- 
ikttfli ili lifoe qnem fedt de eeido^). Das 2le Db iwut i at 
arliiie la toiü oompottHoii^ Das St^ Da aftiisa a iii «hmtou cte. 
Das,, IMe imd letzte Oap. ds' ooale Mpfem}^ INiteHii» dMMk 
SAhiSs: Dem neu anferel a jnstt) ocolos saos er^n^eü In 
tfriSo coBdeat in perpcfmim et iffie erigontiir. Ad tDad leganni 
aos pevdncat qtii sine nne mnit et r^;aat amen')« 

160. Bxplieiitiones loeernm Y. & N. T. ex qui- 
huB Trinitatis dogma stabiliri solet Äntore 6e-> 
orgio Bniedino, Snperattendente Ecciesianim in Transylya 



bric BibL Lat. med. XV« Tom. V. p. 262. den bloesen Namen. In 
der test. litter« de la Franöe. Tom. VIII* p« 5M. wird er unier ^leni 
Namen Pierre Scelastiqne^e Limoig^es aofgefiifart; ndl don 
9ekenntaiMe,9 di^^ die ^cst teiaes Leb»« vmgewlaB, «me. Veifiiilt- 
nisse nnbekamit seyiu Von seinea Schriften wird blos ^e versificirte 
Pari^pbrase der Acta S. Btairtiälis nnd einige Predigteui die 
eich ebenfiills auf jenen lleifigen beäehen, erwiümt. 

4) AIb««en <im ikten.laltfli. alaib Ite^X Daa bier erwibate 
Werk ist der yon Riilier uberaetzte Tbesaaru» Qpticae« BasiL 1572. 
fol Die Optik wurde im Mittebdter Perspectira genannt« nt 
ait ViteUo iaprae&tione opttd öperik — - Arabeasnos de iiao doctaaa 
iibro« in^oripMtnnt de adspeetibn«, nt docent iaterpieiatiaAei 
latiaae Alhazeni et Alkindi« J*r. ,R|sner Opticaie libri IV. pw SL — 
ConKta'niiniia acdl dem Beinamen Afer, ebei^dls einer der be- 
riühmteiten M&mier dea llTlen Jahrbonderti, Seiae yfmikß sind an 
Basel 1539 in 2 FeUob&tden gednickt \ 

6) Anf der letalen t»eite nennt sidi der fribere Beattzer: Fr. 



lohannea Hodion relig. be merie, — änno'dm M. COCOLVI, et 
erat bi State XXXmior annorom menge martii XD diel ' 
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«ift). mmiii Patren Deam ef ejps filnim Jfesuni Cbristam^ per 
SjpiritBm Sanetimi profitotim. 1 Cor. 8« Ai nobis una» D^a 
«6t, Pater itte a quo osmia: Itam^Ynos eirt DAiiiiims Jeap» 
Cbriatoa per ^&a ommsu (Ci».A» no« 293.) 217 Seijteii \w 
TerscUedetten Hfindea des 17. Jahrhooderis § esehrieb^ii, Anr- 
fangs Genesii. Caput L t* 1* In prindpio etc; Cam et din^ 
akiis insita sit^ ratiev et lenge darins testentor tocra elogia ete*. 
pier letate Abeehiiitt lumdelt^Tom Br« an die Ct^loss.^ c« II. 
T. 9* Qnia in ipso Mbita^t onuiie plenitado DiriniUitis eoi>- 
ponditer. SebbiBs: Jam si adTersarioriUD ei^odtioaem afiqutr 
tatiS|, ^oaliä qnaese erit ieta tbns^aeatia'^y. 

IQJI* 1. FragmeBtuai libri de trfbaa Impost^i-«- 
ribas. accedR oeriptQu Hebraei Lnsitaiii cujusdam quo chri* 
eliaBaia re%ia]ieiii impaebat«, fix Msto^ ' p, Jaqoelotü qnD^ 
reperitnr k QpbL L S» lU desqnptiiiii. r (Cb* S*^ w* ]2$8.) 
26% la 4to. \ 

102. ~% Oe 4pi»ö6^«Hs religiomtm breve ^mfk^ 
peadinm. (Cb* A. ]i4. 294.) 14 BL in Iblio, 

163. 3. Dissertation aar Je Li^re des trois 
famenx laippstenr^. (Cb. A« iso/ lQfi9*) 4 jB). su 74 
Seiten. . , 

Nor die beiden eisten Nmaerii eaQialten das ildite Wert 
De tribns linpostonbns, über dessen Yrf. so yieles ge- 
sebrieben, und d^ssoi Dasejn von mehr als JSinem bestritt^ 
worden ist*). Anfang md Bade stiaunin nnl^r einander «od 



*) Nach €br« 8&ndii BiU. Anti-^Tcuiitairiofiim p. 03. varO. Enie- 
diniis flach Moderator Gymtifudi «Gfauidiopotilaai. ' £r stiurb den 7B^ 
Not. 1597. in der Blathe seiner Jahre. Von dem hier erwiihnten 
Werke der Explicatio he^sst es dort: Eijpqisa ^primum i|i Tr^sjlTa* 
nia 4^ aic ibidem prohibita, mnliaqne ejos exemplaria publice oom- 
bOBta: postea deneo otmbasta in Belgio 4«>« Neotri edjtioni iocas 
temptisye Sfidita sont. 

1) Die Litterator dieser Streitfinge S. la F, W. Genthe^s fixor; 
gäbe. I4eipzi^. 18313. $. 2. p. 7 f. Rosenkranzes Abhandhng : Der 
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mit 6eii(he*s Aus^. ubereiil* In no. 1258. geht rine Stelle 
ex literts Joh. Phil. Palth'enii ad Christ. Wonniaidi 1695 datis 
Toraas, welche die ganz riehtige Termnthnng enthält, dass der 
dem Kaiser Friedrich Barbarossa (Tielmehr Friedrich II.) bei- 
gelegte Aassproch Ton den drei grosse^ Betrügern der Welt ^) 
zu Abfassung dieses Buches Anlaiss gegeben habe ; was anch 
^drer Meinung gewesen ist. S. Tentzel (Cttrieuse ^BibL 
1704. S. 490.), welcher gegen LaMonn oje (Mentfgkina 
Vol. IV. p. 374 — 430.) und B ay 1 e (Diction. P. Aretin. «ot. G.) 
das Basejn des Buches behauptet ^). Die Schrift seihst ist fibep- 
schrieben : Bret;e Oompeftdium de ImfOffftifis Keli^num. Nach den 
Schlussworten ; a quo cmrere tncefnsH '^** (quaedam desnnt) folgt 
von S. 25. an bis 39. rin Zusatz, der mit den Worten anlangt r 
,Vt eonstet aliqnem verae Religionis Doctorem, aut impostorem 
esse^wie bei Qenthe S.59. wo er aber mit den Worten schliesst: 
Nee omnino disconvenientia loquitur Ovidia oyidias, Vc^das ^«i- 
sibm et Indorum Bramines, quji pulchvam filiam, ,e3^ qua mnn- 
dom natum pepferisse et similia Tabulantur ^). In nnsier 
Handsfbhrift folgen hierauf noch drittehalb Seiten gleichen In- 
haltes wie das Vorhergehende^ indem / Tomemlich die Wider- 
sprüche , iux die sich Moses- verwickelt habe , die Unsicheriieit 
seinem Genealogien, nnd die Geringschätzung seines Gesetzes 



Ziiveifel am Glauben. ICritik der Schriften De tribns Irapostoribns. 
([alle nnd Ldpiig. 1S80. ist mir nicht znr Hand. Die Namen derer, 
die als Verf. angegeben werden, sind aufgezählt in der Histoiie fiter. 
d^ France. Vol. XYI. p. 392f. und bei Genthe $. 3. p. 10. f. 

2) S. Tiräboschi Stbria della littet, d'ltal. IT. p. 2T ss. ^. ▼. 
Raumer Cresch. der Hofaenstanfen. 4 Th. S. 35 C^ 

3) Am l^chlasse dieses Excerptes stehen die Worte: Tai eopie 
cettepiöce qui m*a ^te communiqo^e k Copenhagren l'-an 1736. <C. 
d. St. , 

4) In unsrer Handschr. heisst es richtiger: nee omnino disoonTe- 
nientia lo<JniOyidios, Vedas l§inensiam , et Indonun Bramines, 
qni palchrara filiam ex ovo na tarn roundnm peperisse et jiiniUia 
fkbulantorv - ^ 
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im N* T. gerqgt wird: Der £f<^]ilii8S ist : Testunonia eomm, 
;im extra Eodesiam Jadaieäm yel Cbristiaiiaiii sutit "* ** Re^ 
_ liqua desmit. < Die ' folgenden 3 Blatter enlhallen das auf dem 
Titel erwarte Mss* de Mr. Jaqnefot') compi»s^ par nn Jnif 
Portugals aclet^ ä Amsterdam, et copiö a Coppenhagnen^ an. 
1739. Aasmg einer ausCahrHcheni-Scbrift. 

2. Enthrdt nar den Text der eigentliclieiK Schrift ohne die 

- ZiKiätze) aas einer guten Quelle, von der Hand des v Pfarrers 

/ Georg Grosch zu Waltershausen geschrieben, oft übereinstim« 

^mend mit no; 1258. bisweilen auch besser. Ans iieiden' kaos 

der gedruckte Text an /mehrern Stellen berichtigt werden ^% 

S. 37— 86. Guil. PostelTs Schrift: Absconflitorum a 
constitutione mundi d^s, qua mens humana tarn in. diviniii^ 
quiun In humanis periinget ad iateriora Yelammis i^eternae Teriw 
tatis. Im Anfttoge fehlt das onste Cap. ilnd die di^i ersten Zeilen 
des i^weiten. Diese Schrift ist einigemal gedruckt: unter andern 
Amstelod. 1646. 16. welche Ausgabe wir in den Händen ha- 
. beil. S. Niceron. YoL YIH. ^. 326. M^m. de Salengre l.J. 

,p.22. '. . ■ . ^" .. . ; - ^ ; . 

Ausserdem eulhalt dieser Band noch* einige Sdiriften und 
Copien über die Anglicanische Kirche,, die Feier des Oster« 
. festes und einiges Andre von geringer Bedeutung« , 



^ 



. '5) Isaac Jaqnelot. gest. zu Bertin 1708. ' Seide SphrÜten, 
unter denen einige gegen die jadische Lehre gerichtet sind 9 s. bei 
NieetonVoL ?I. ^V 374— 383. Chanffepi^ NouTeau Dict T. m. 
p.lO— 12. 

6) Wir ' fuhren hier nur .einige Beispiele an. $> 1. ad mensuram 
iteltus fiistaosorum« 1. 2. f. 5« aeqne tantae mimero. 1. eaeqoe tantae 
■. % $* 9. Am in h£i.^l. 2. qood Reo. videri. 1. 2, quaienus eon*- 
cemit dei caltam."2. oohcernit cultnuh 1. una pars mutuö ab altera. 
1. 2. $. 10. näsci yölunt. 1. 2. et ad gratitudinem. 1. -2. alianim fe- 
roeiorom besdarum. 1, feroeium besti^am. 1. 2. inclinationi creata« 
ris. 1. creatoris. 2. hoc Ithacus velit. (Wor^ SiiiMSv in der Aends. II. ' 
104. in dem Pir^e entstellt: Hoc Uharis yelis) 1. 2. %, 11. ^t in- 
cursurum. 1. % praecepisse debnit. ^. 12. Sknili modci uM Indr 
oolligont 2. Nil tale noyere barbari, 1.% 
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mil, Theologie. \ - 

» . . 

. 3. Dieser Bimd enOiätt a) dk; als. WOifA^dgmg tm ie 

la Moniioje's BdMiiptiiiig der Nidft^Existeiiz, 171& ge-« 

druckte, and yson Genthe ^. 29 — 40. wiederhoUe Dissefiattos '^^ 

Toii dea Wortes an: Q/j a pitis dl^ 400 ans fu'im a parid^ 

im WesentÜGlien, was die Gesehidde de^ Schrift befrüB^ adl 

jenem übereinstimmend, im Einzdiien aber, im Stile nad.der 

Bamiscbon^ pikanter Züge^ efi abweicbend« Statt der Inhalls- 

Anzeige des Bncbes, die im Dmdte (p; 38. b« Geathe) mit dea 

Worten anfilngt:. IL est diris^ ea six livres. Und mit einer 

Sehlbssrede: Yoila Tanatömie da famenx llyte en %aestion an-* 

digi, and die einen gann andern Inhalt kond gibt, ab den des 

eSgendiißhai libfellnB de tribns Impostoribas; folgt hier nadi 

den Worten: a des gens qni pent-itre n'j ont jamais pensd. 

dieser Sdihiss: U j a aossi ce Traitö angmeni^ >n plosieors 

enflroit^ iSM>as ie titre: L'Bsprit de Monsiear Benoit de Spinasa 

MDCCXIX aTee ct»t (cätte) Bpigndnme: 

. Sl fmde Wwh pincdou fklelb % 
Be fatMux Spvnoza an n'afw peiiito Ie« froifir, . 
La sagMse Hant «mmorfeUe> 

Ses Berits na mourrofi^ jamoiß» ' v « 

deleqnel (daqael) dn a 6t4 tontes les angnrentations ponr faire 
le pri^sent Männscrit tres complet ^). Himnf folgt b) der an- 
gebliche Bri^f des Kaisers Priedrich au tres Bhufre OÜkm mos 
tres fidtAe ^Amy. nnd dann die Schrift selbst anf 74 Smten, in 
19 Capitel getheilt^ deren Inhalt und Folge mit den bei Genthe 
S« 10. nnd' 88 f. angegebnen Sammatiea nbereinstimmt, nnd 
nnr in der YertheSang abweicJit. Das erste ist überschrieben: 
DeJIKeu. das letzte: DesEsjtrÜs qu^on nomme Denums^). Ygl* 
Unschnidige Nachlriditen 1733. S. 764^767^ m diese Schrüt 
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7) 8. Bibtiotiieca Reimana. Hildes. 1731. p. 1048. 

8) 8. Genthe S. 18 ff. 

9} Nach dem ScMasse folgt die Note: Par U pomisdon de mr. 
le Baron de Moendort^ f ai copie ce cahier de hi BibKotheqiie dn S^ 
renifls. Priiicc^ Eagene de SaToie« , . 



/, 



VitaS,.Jrmbn>rdL 34$ 

dMUh «luM Bedenkim üir dus iicikte Wcrik <# tiill. ImpMt 
gehalten wird* 

IM« YiU WillibrordL (Mlir. L ao» T'O«) 149 Bl. 
0te4:ea PeifuneBtes» 12" H. 8"' ^t^ 28 ZcHen «uf Üer yollen 
B«itei Sdkrift teil, «deir 12. Jdtiliiiiiilerte <) ; T^rtifriuigw 
und BOto im .hjuntini^ea Stile; Titel and Initidea in Gold 
nnf Pupnr dnrdiaiis nnf die Weise | wie in dem Ton ans 
8ec(. EL 34. p« 27-<734v beediriebenen Codex der ETiingelien 
4eo Benedictiner-Kloeteni tob Eptefnndi. Die erste Seite ist 
mil Booetten foniert; aof der Bndcseite ein MSadk, weldier 
eilte grosse Tafel lifilt, mit pnrpomen nnd sflbemen Streifen 
gefteiltf Aof dem erstem mit goldner Schrift: Ai/Hd nema 
Inas WXh hoc deitko oitfiMif JRiMf|Mrte k^ifMi fihi promo ooliimefi 
ionori S% qM detipoi umiUnm da« li Mwi fcript» • • • • • • i, « 

HuT jpesoMi seribe. Gegenfiber M« 2« der h* WilUbrordos 
siteend. Fol 2K Paipiirtefel (»'' H. 6^'' Br.) lOit goldner 
Insdnifts beip proemia in irita sd Clemtis Wilr Pnmi Tni-f 
jeciewriam Ar^ Epi. Plontatis in domo dm eedris Liboni 
doicissimis et omoalissiatis Caenobitis Efiemacensis Caenobii 
Thioindas. In diesem Proo^nio, welches Yoll Ton An^ielnn- 
gen aof SteHe« dossischer Sehriflstdier ist, Ao^ert der Yrf: 
Besoigniss^ fbsa man fragen werde, qna temeritate animi pre- 
eonpseirit, hjsloriam terqoe qoaterqoe beati demontis WiUibn»'- 



>^ 1) Auf einem eingelegten BUtte ist Ton dner fhuix. Hand Fol- 
geodet bemerkt: Anctor et scriptor hiijas libri est AMmfe Sptemaoen- 
ds ^nomine ThiofirldiiSy qm kbbaiiam Romae soseepilaö. 10T8. Erat 
vir sobtilis ingeml, momnieiita plnrima in piosis ei metris et ^3Fer- 
ais historiarom cantibns, hi qniboii ^ro soo tempore miiifioe damit, 
dereliqmt VergL Öndim Gomment T. IL p. Ml9. Fabiidi JUbL I^at 
med. Tom. Vi. p. 233. ifo Maosi hinsoMtot: . ViUebrordi (yita) a 
fikuio «dita alia plane -est ab ea^qQam Tbeofridns scripsit; TolgaYit 
eaim Sanas eam qoam iletUBiis prosa oratione dedst Theofridi opus 
nmqoam prodfit, nti mooeat Historiae Üterariae GaUiae licriptores 
^om. IX. p» ^Oa i&mre Eptenach« Handsduift erwäbat Btasehias 
Chr. Ifpnst. Genn. <p. I^U. 
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di *) stilo meo referere eom constet Alewinom siae All^^ 

nimm sai temporis eniditissimnm — iilam.expofiittase lepoie 

orbanae ele^ntiae ')• Nach dem Prooemiorfalgt das Inlialts^ 

yerzeichniss der XXXYI Capitel des' Werkes. Fol. ß. ewe 

irniae Tafel mit Parpurstretfen^^aiif denen der Titel des Wer- 

kes mit goldnen nnd silbernen Uncialen geschrieben ist Fol. 

6b. Anfang des Werkes anf einer Pirrpnrfafel : Yniversitatis 

opifex et genitpr sicut ex iiiordinati^ jles iactatione cnncta 

redigens in ordinem etc. Fol. 45b. Schlnss: preterito inqaäm 

signo tarn mirabili fihem longo operi iniponamas ut in fine qoi 

est sine fine permaniearnns« in ^o ihn nnico dno nro mi4$- 

modas pro modiilo ^ nrq grates ei solnentes snper omnibns qne 

reddidit nobis et snper mnltitudinem bonornm qne per inclita 

dilectissimi sni clementis Willibrordi patropinia largitns est nobis 

Secnndnm indnlgentiam snam et.secnndnm 'mnltitudinem mise- 

rationnm snamm. cni tans. hönor inexcogitabilis ac ineffabilis 

gloria et nnperinm per infinita secnla.' Amen.^ Explicit Tita 

Sei Clementis Willibrordi archi «pi. damifter eine grnne Tafel 

mit Pnrpnrstreifen und der Inschrift: Senna In nat Sei Willi-» 

' lirordi Archiepisc. */ Fol. 46. anf einer Ähnlichen, die gianze 

.Seite füllenden Tafel der Anfang: Uninersalis filii aecclesiae 

ejas^iem ipatrfs testrae nbera sngite. Fol. 57. Prologns In 

vitam Wilbrordi crnsmate dignam. Non salit ingenii mihi pro- 

flua yena profnndi ' 

Hec nie venhsae rc^U inflat gloria famae 
' Sed Karli pruiens ahwln mouet^) yperaspysteif^ 



^ 2) Dieser Name iit jedesmal mit Gold geschrieben. ■ " • 

3) Weiterhin erwähnt diese Vorrede eine Ton ihm yerfiuMte Vita 
Liutwinij sanctae treverieae s'edis ardüpraesnlis » and Flores epit^diü 
Ssnctornm per qnatnor yokiniinft effbsos. die den letzten ThcÄ nimrer 
Handschrift, yon fol. lOtf an, f&llen. Jene Vita sdieint reiloreii. S. 
Histoife lit^r. de laFränoe Vol. IX. p. 509. ^ 

4) Der Einfiuss» den Alcoin^s ^Werk auf Theofind*s Arbeit gebabt 
hat, zeigt sich schon in der Übereinstimmeaden Bimftiitnng beider. 



Fiia S. TVilUhr: Flores epitapfhii Sanctorüm. 347 

Carmvne qAl nogpri repltcol »ocm geHa fHifroiii* 

8ed non aUenäiU qwte syllabfk longa hreüis tit 

JEl eeu LucüiUß dum proflmt est hioulentus (lufiil0filic#). 

Inuigüans cum aulae magis imperkdis 

Cogit mire modos me rauca faüce sonorös . ,. 

Koft miper mpoaUdm «tbi laudie imho cormNim. , 

8^ poUm vefeor^ m cuncta neget nüM Uuor, 

Ne moräax äspis^.ne leimae mordeat anguis, 

Fiäo tarnen ueiirls sime defenditis armis 

F3rti9 vif^sreum fero. caico ,9uper haslllseüm» 

SfnrÜus füf^ei mvMinuSy mm carbasa, perfiet» 

TroMvehat in porium sme iempestaie q^ietum* 

Fol. 57I>. auf einer reich geschmückten Tafel: IncipH herokis 
Wilhrordi V%ta Canwnis, Quadrifidi Cosmi solem ffeperere Bri- 
tannl, Solem WUbrordum qui comit lumin« mundum, Fol. 67. 
Incipit Xiber U. Inpositus cathedrae Wilhrord grandi sub honore. 
Fol. 81. Incipit liber III. Incolumia rifpeto ncmm LUusque rdin* 
quo. Fol. 88. Incipit liber Uli. Est secüs äequoreas eampus 
compascuis undas. Fol. 94b. Sermo in natali Sü Wil^U Ah^ 
.. haiis» Omni^ caettis et conditio. ^ Fol. 98b. Bild des Theo- 
fridas, wie" auf dem ersten Blatte, nur dass er in der Hech- ' 



, Alcain schrieb um das Jahr 796 das Leben Willibrord^s in Prosa, am 
bei dem Feste des Heili'gen der Gemeinde yorgelesen za werden; 
'Und^dann wieder in Versen für das gelehrtere Pablicum. Jenem ist 
noch eine Homilie zn demselben Gebrauche ^ diesem eine Elegie ant 
den h. WUgisias, den Vater des h. Wilübrord, zugegeben^ Alles wie 
bei Theofrid, nnr mit dem Unterschiede, dass dieser dai^ Andenken des 

#h. Wilgisius^ nicht in Versen, sondei^n in einer Homilie feiert. Von 
Alcuins Werke ist das erste Buch in Snrii Vitis Sanctor. 7 I$p?br. 
p. 127—137. Das zweite zuerst in Canisii Lectt. VI. p. 351—364. 
(Tom/JI. p. 469—471) das vollständige Werk in Akhwini Operibus 
p. 1431—1462. nnd in Mabillon^s Act. Sctorom Ord. Bened. ID. p. 
6K) — ^^630. erschienen. Eine Handschifft desselben ans dem llten 
Jahrhundert , die sich in der Privatbibliothek des Königs yon Wnr* 
temberg befindet, beschreibt Dibdin Bibliogt. Tour VoL HI. p. 161. 
AIcuin's Werk idt bisweilen, mit Theofiid's Werke Terwecbaitlt wor-, 
den, von, welchem bis jetzt nur das erschienen ist, was Mabillon 
ä. a. O. als Anhang zum Alcniii j>ekannt gemacht hat. 8. Hitt. fit. 
de France. Vol. K. p. 508. 
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ton eine Schilde nSt Bhineft Ull^eb ea%iwiAhyiee giwii Ter 
ihlli auf einem* Pidtoyttiid dArinne die Worte: fiefiii» iy»im- 
iu* olfbofy» coUi^ /lore». , gegenüjber ein Bil^ toII ton Marter- 
werioBeogen« FoI..99t>. eine grosse Tafel mit der Inselprift: 
IlMipit Prokmbm In ¥kntm FfonMi 9 ^mf k\ k ßkuanrnm. gcf^en* 
tber eine andn», anf welcher in der Initiale ein sitzender 
Biiscbof abgebildet i^t mit ^x Brisekrift: Btm ^ArcUepke^p:^) 
0U6ae «beri fttlc^roe $peäame fptcHfmra»^ M Jemo iomwi.^ :w 
croB ftmerieat aedli« iffcli|ff)fe«iiU Brtmoiti ^VsMkr $niäuB~epm^ 
fNfceiMk GMK>Ui ntiUiW titomenft ygumewtß (i^oijiivog) l%ofri- 
Alf. Fol 102a. lahah des erdten Baches ^). Fol. 102b. grüne 
Tafel mit Parpnrstreifen: It^dpU Über primus FUmm epifloflm 
Seorum und ge^nfiber eine andre mit dem Andmge des Wer- 
kes: Cum ^ D« fir ml magnus ^ ktudMUs mmM, FoLllS. 
Anfiuig des zweiten Baches : JRTon wrdenl profecfo 5itiiefonHii 
Ma^tBoha ui wtpidehra, f^mru^aea forit deaXbakk. FOL l27. 
iiuii^ Über UrUua. 8eä haec es pOfU äkia vißrum £d de 
^9rwm$$kM8 Soncfoftmi ScmaUbuB. FpL 137^. Incipit über DIL 
Nunc neoemMe campdler quasi inter easca «f «copulo«. FoL 149. 
Schlttss : qni interfidens inimicitias in caine sna et dolens Tete-^ 
ris piacnli ciiatione camem nrm in se s^dm potentie uirtntis sae 



6) Brono II, ~ Tretirengis Archipraenul consctentifte saäe mnm 
Theofrido oommenday^t. MabiH AnnaL Benedict L. LXV.> IM. 
In den Gettu 'TreTiior« B. Martene wird er als Uteri« safu eracBtn« 
nnd ah ein fieisatger Prediger gerahmt Die Acten »einer kegierang 
8. in Historia'Trevirenal do. Nie., ab Hondieiiii. Tom. t p. 478. ac. - 

^ Jede« der mr Bacher beatebt aaa 7 JCiq^tela» von weicher 

Biatlieiteag 4iaa Frooemiiim mehrere myataaehe Gnade aafiUwt; mter 

aademc qaem (labofem) per qvatama ea jracioBe diatinxi'aolBBmia 

et «ag^ Yil prefixi eapitaia ^qnia ex mr dementia oon^neta aomala 

OKaola int ädoribaa et angnatiia pi^eamiti nito ^paai aeoita fena la 

aeptima aabtäzaM et laqoiefKWit iatia aepaldiri pemta, etc. liia 

Flora« ndtadfodkt LvnwalHag. iei9.4k. iS. Biat Ht. Ma Ftaace 
T. IX. p. 506. 
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«ptiHlioM eoiMdtiiift ad igt^tm pairis fai eMba« mipro 
OBliie priiiripita ^t potesiate H «Irtateni et domiMlioBeii"')« 

. 165. Litier/Anretts. Saaeii Witliiror44 ^ptelr- 
BAcensis*). (Stbr.1. no. 71.) 1S7 Bl. auf starik^n, mebl 
Bcfcmtttzigeili Perg^ament. iV 10"'' H. 8" 10^" Br; Aaf W 
vollen SeHe 26 ZeBen knf sdiwanett Littiem Yersdiiedene 
BSade; die äheste, widdie meist toi fcl. 4« Us 124. bemdily 
gekört dem 19» Jahrfi. an« Zwisdiea dem enfen and vieriek' 
Blatte sind vier fflJUtor .nfit ?erodiiedeneii JNoliieit i^ deolselier 
Sprathe tob einer fland des 15. Jahfli. eingesGlidMet. Die 
alten und neöten BIfttter «ind TOn Einer Hand (des 16. lahiii., 
Irie es sebeint) fdliirt. Den Anfang madit ftd. 4* die Zneig* 
niing des Wetkes Ton Tlieodeiitnä an den Abt Ciodefndus ^); 



19 .Kidi''«ii*er leeren äelte tidügt Toa «iner elmt Tettobf/ednen' 
Hand auf 16 Zeäen ein YeraeicIiiuM vemliiedaer AJ^gaben. [f.] N 

lexaadfia. Cevoi de duHUU XX» maa^ ff^atpit nnuigiu aoldit V aol 
ad eamem eto. 

6) So lautet der Titel anf d^ Isten Blatte nit dem Zoaatz«^ 
Libex ^secunduB», wahrsdieinlich in fieziehaii^ aal die unter der 
Torigen Nummer besdiriebene Biandsdirift. Libi^r anrent beisst 
ne tm&diBt wegen ibrer Ifkl^keit» weil aitf ibrein Inbake die FwL 
, TÜe^ de« Klosters iiembtoi; in demseH>en t^miOt in>wekbem da» 
Reidisgesetz Carl des 4ten die Aiirea bulla genannt wird, almr mit 
besonderer Rndudcht aof den Gebraadi der dentscben Kaiser ond 
fraiadsdien itdaige, den Diplomen, wekbo UieUicbe PiMe^en eal- 
btelten, goldae Siegel ananhfagea. 6* Dn (/«age Cttose. «d« nör* T. 
L p. 1341. in Anreas BaUas. An eine Beaäehnng auf andcäm Cvold^ 
MJUnuGk der Handscbriften ist dabei nicht zn denken. Ein anderer 
Titel ist foL4. Codex m ona s terii «ti Willibrordl eptenaeen. oönüneiis 
fendatores aoflaaleni et pritilogia« 

19) Godefeidas ML «elan«te im, Mn» im^nr mkde «nea äk^ 
tes Ton Eptemach: das gegenwartige Werk ward ibm im zehnten 
Jahre seiner Verwaltong (1191) zngeeigoet, wie ans foL 5. erhellt, 
wo die ganze Reihe, der A^te, lidt Angabe der Daner ihrer Amts- 
' Terwalinng^ angestellt ist Bin nodi ToUstandigeres Verzeicbniss ist 
\- Ton einer Hand des 16. Jabthnnderts bis ll^t ^"^ einem spatem 
Naefatrag Ms 1§57, U. 102>>« ^ngesohidtet. 
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ia dessm Aafirage es untenioilimeii worden war* ; FoK.G« In- 
lial(T0i^e]c]iiiiss ?<m 41 Ab^lmiiten. Der erste Qaod fr^iico^ 
mm principes qai ecclesiam epternacensem institaei^t de an* 
tiqaissima Trojanomm särpe descenderant. Fol, 7. Ljie^it 
Genealogia Frincipnni Francipnuki^ • Der Gmndi^ ;Hreslialb dec> 
Yif. 80 weit aafijholt, erhellt ans dem Anfiinge: Igitor claris- 
sima piincipam prosapia qnarom largiflua-mnnificeiitia a beato 
Willibordo primitas eptemaeei^s fmiidata nsilBe n^iuic propagata 
est ecclesia de nobilissima non solnm francomm, , sed et de 
antiquissima trojanomm deSee^dit genealogia« Diese Geschichte 
fichUesst foL 20. .mit dem Könige Childebert, unter welchem 
lyillibrod nach Gallien kam nn'd das Kloster Epternadi grün- 
dete» Fol; 21. Zweite, an den Abt Godefiidas gerichtete Vor- 
rede mit Fortsetzung der Geschichte des Klosters. Fol. 23. 
Tita see Irmine'^} mit angiehängten Sdienknngs- Urkunden 
nnd Traditionen, di^ der fortlaufenden Geschichte eingeschaltet 
sind. Jßünes der letztm,^ yon der alten Han^ geschriebenen 
Documente , die Stiftung eines Hoi^pitales in der Stadt Epter- 
nach betreffend, ist vom J. 1207 vom Abte Godefrid ausge« 
stellt; dann noch einige vom J. 1214, 1215 fnd 1219 V'). 
Von ibl. 126 bis 133. von einer spätem, schönen Hand, auf 
gespaltneki Seiten, eine Informatio ihdactiTa epilogiae ex ori^ 
ginalibus fundationis libris redacta pro decisione casusf subscri- 
bendi, teujns virus in en^eritam Bpternacensem ecclesiam (nisi 
^x aduerso aspenderetur) nimium sei^eret. Fol. 128b. Index 
.privilegionim, libertatum, donationum, piapärum, regum, ducmn' 
ac aliprum utriusque sexns hopinum in presenfi libro conten- 
toimm. FolJlSO^. Confirmatio pziuilegiorum Caroli Y Impe- 
ratoris* und einige andre Aden. Die letzten Vier BlUtter. füllt 



V \ 



10) Von der h. Irmma, der grössten Wbhlthaterin des Klosters 
S. MaMU. AnnaL Ordinis S. Benedkti I. L. XYIII. hl: p. 6l4. 

11) jlfehrere dieser Diplomen finden sich in Miraei Opp. diplom.» 
Bertholet'Hist. da Luxemburg, Hontheim^ Hist. Trevir« n. andern. ' 
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eilt Yeneidmiss der Lehopflielitigeii «(infeodatoram) der fcirche 
▼on Bptemach. r- Hin und wieder (anlacht Sielten) sind Fi« 
gnren der Könige luid WoUthaijer des Klosters angehrai^C, 
einige in sanber liniirten Umrissen (wie foL 29b. .din Ji. Irmina 
wpd der Heniog Pipin, welehe ein Kloster nut den Händm 
stütsen) imdere illuminirt (wie fol. 44. Karl Martel). Beide 
Arten der Darstellung sind foL 6^^« in zwei neben einander 
fitzenden Figorcsi ▼ereini({t. , 

166. Breyiarins Mog-nnt« pro reverendiss« olim Adel« 
berto Admitti«tratore ecclesiae Mog|int..et Mardiione Misnea. 
Dne. Saxoniae iUastriss**etc« scriptns. (Mbr. II. no.23. Cjpr. 
p« 103« |io. XSni.) 444 EL aoagesachten weissen und flecken- 
losen Pergamentes« , 1' H. ^' t" Er. Gespaltene Seilen, 34 
Zeilen; sehone Sehrift ans dem Ende des 15. Jahrhunderts ')^ 
«nf sckwanien Linien. Die'lnitialen sind mit Gold nnd Farben, 
snm 'fheil aoch mit historische^i Bildwerk sorgfidtig ge* 
sehmuckt; die ersten BJätter der Hauptabschnitte mit Arabes- 
ken«/ So ist fol* IL die ganze erste Seite mit, Bildwerk um- 
geben, dem. das sftchsische Wappen, mit der biscboflidien 
Mutze geziert, nnd das Maiiizische eingefSgt sind. Auch fol.' 
160. erscheint das erstere wieder von einem rothen Löwen 
gdudten. Nach dem Fest-Calender auf 9 Bl.^ folgt Dominica 
prima adventns. In pnmis ts ant; (H)ora ^t jam nos de. 
eomno surgere« e't aperti sunt oculi nri smrgi ad Xpm. In, der 
Initiale ist. ein schlafender Mann abgebildet, den^ ein Engel zu 
wecken scheint. Den Schluss de» Ganzen. machen die Gebete 
ond Ceremonien In dedtcatione lempU fol. 437b. 



1) CTpriaa a. a. O« Scriptu eirdter , cio c0cc lxxxiii. amio 

lenim «equenti Adelbertaa mniieris biemdom nondam emcnsus obiit in 

•doleioeiitia. -Tentzel in ikr Cor. Bibl. 1704. S. 444. erwähnt 

diese. Handachrift,ab^ -ohne sie naher zn beschreiben. Von dem 

Chmfirsten Adelbert > des Choristen yon Sachsen Ernst Sohn, s. 

'Tentzel ipibendas. S« 1079. Müllers AnnaL p. 49. von Birken 

I. HeUlensäaL II« p, 86. 
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XXIV») ^) ^2 BL dM feiMton' Pcqpiniaitai von ngdbmt» 
Ummm. • " 2'" H. 6^' B'^' Br. gespaltene Seitett w 38 
-Zml&i} rodle Liaiea; jeile Cokmuie pU xariem hantai BbuieB« 
«refke o^ MiaMdtni aaf iMitten Geldgmfle ciage&wl, deatti 
m imiüidlgMi Stdktt die jOederiändiMdm Pfeabiiiddl (teUö, 
taU 7 <ud », ja ebifeml aMh 11 nWie) ebgefigt wi^ 
Der Einbim^ ist gepresefes braunes, Leder, im^ welohevi^taa 
e>anisdie Wappea, wd i^rdea vier Eekeft das PfeQUMM (m 
6 PfeüeA) nil femta» Siiheidraiil eiagesüekt kU Anf der 
Rii^ite d^ EialMuides M das' MenegsaBUii des Hera e g s 
Albert emgeUebfv der dieee Bandsduift aus dca Ifiedeilaiideii 
BiM^h Deötaeblaiid gebradkl babea soll^).^ Astfdeai. erstell 
Blatte ist der bugtuidisebe Löve ^nd eia Wappen lait eiaem 
Spaivea, awei ^Resea and ewcm Fisdie aB%ai|iickk. Aaf dar 
Bliekseite: Atfui eoienfi» «a« «vyla pora eaW el kuwea aiiWMaab 
la Itffm dmaMool '^ «aa A>t eoloe nsfeiwmim pam aalir las 
/!efffM MMNUet fHoMde etf Heaea de MMrar» Die erste Anwe»-* 



1) €^ru«M Beedveitaig ifeatetMi! Brefpaapn .Mtefai iaondi- 
biÜ arte stadioqae •6riptam, pictvun at(]|ie »expmatam* -«- CSarohua V. 
Imp, lioc libro asnm aocepunas« Cai namtioni omiiia smit oonsea- 
tenea. Bcriptes jBft post ammm 149D in gratiam phHippI Aoitriaci, 
ai fiOtor. Ek .ntrauMe pfurte.^bet imff»fL jgi»pa^li<» cpmpactui y e 
Intexta« Ein li^t Breyiarinm l^er Carla V« mit einer ^«ige yon 
SGiiiatnrgemälden geM^muekt, beschreibt Tgn. Fr. yon Motel in de^ 
GeaeUelite der iUrybiMiälc an Wien as. MSL no. Id. & üibdia. 
Kbl^Tonr. Vpl.flLm2W.^ö.e«g , 

2} So meldet eine ,Ton ^>;pi;ian8 jBan^ - beigeachriebene ](fotiz: 
AQ>ertbs Ddx Sakoniae e FJandna attolitr Herzog Albert ron ^Sadi- 
ten, der im h 1488 dem Kaiser im Kriege mit den anfirnlirefiaelien 
Bttgiem j;iito Dlenate ge|efartet batte» wmrdo/ nm dieseqp znm Sätti« 
lialter der Niederlande and anni yoMaoada des Vrshetzegs PJkiHpp 
ernannt 8. Bkkeaa fiädis. HeldedaaaL O. $. IM. Olenait aber 
•terat die «ibenerwibnto >Sage, daaa Carl V. diese Tfandanhrift.^ia" 
braadit habe, niokt fiberein. Es Ist also m^un^ibeiidisb der öto JMm 
Ernst de» SVonunea gea^t, dar im •!• Wiafebevea« not selaea 
Bittdem die Niederbuide bereiste; 



r 
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ittmg ßer ge^febii^ B^g^l wxrd' auf das Jahr 1490 gemacht/ 
woraus wahrscheinUcli wird, dass die Handschrift itm ^iese 
Zeit Terfi^rtigt wo'rd^ ist, und also anch zu den bnrgandi* 
s-chen llaiidsciiriflen g'diort, ron denen ivir im VlUten^nnd 
Xten Absehnitte dieser> B^eitrftg^e gehandelt haben. r(S. ror- 
itoniltch 1 Heft, S. 380 ff* S Heft, S. 161.) Hierniit stimiiit 
die ganse BesiSiaffeiiheit des Weikes nberein, in welchem niehts 
gespart ist, w^s eine Handsdnift empfehlen kann« Die Sehnft^ 
itt rother nnd schwaner Farbe, in d^ Hanptiib^Tsdirifien Audi 
mit goMnen, dnrch branne Schatten erhöhten Buchstaben, ist 
Ton einer höchst seltnen Regelmfissigkeit , was bei dem häufi» 
gen Wechsel grösserer und kleinerer Formen um so behr 
Bewundening Werdient. Alle Anfangsbuchstaben sind in GoM 
geschrieben, in 'Quadrate /singefiisst, und diese mit dem xearte^ 
sten Blumenwerke auf rothem und blauem Grunde ansgefiQh; 
die glrösse](n Initialen aber mit Figuren, zun Theil iia Cosinme 
der Zeit.'), immeir aber mit^Besiduing auf dm Inhalt de» 
Text^ In diesen Bildern hedflcht dieselbe- 3orgfalt, wie in, 
der Schrift, und Tomemlicfa^ in den K^fen und dem ärdiitek«^ 
tonischen Beiwerke die zierlichste Zartheit. An mdirern SteUen 

, -^ t 

ht den ][land-Arabesken das spanische Wf^pcn eingefügt; hftu« 
figer auch als' andi^e Thiere der Pfau, Tielleicht mit Beziehung 
aaf das voeu du paon am Bofe Philipps des Guten, wovon wir 
im 2 Helie dieser Beitriige S. 393 f. gehandelt haben; obgleich 
andi die malerische Schönheit des Yogds ein hinlänglidier 
Grund des bAüfigen Gebrauchs sejn konnte» Wir bemerken 
noch, dass sich die Kunst des Malers, die auf den ersten 



»i 



3) So ist fol. 40. der auf dem Throne atzenäe K5nig mit dem 
Orden des goldnen Yliesses geschmückt; wie schicklich oder nichti 
lassen wir nnenbchieden, da dieser Klönig^ kein andrer als Herodea. 
am Tage der unschaldigen Kinder ist Anch fol. 187. ist AhasTeros 
anf gleiche Weise geschmückt, und überhaupt ' in der 'Tracht einet , 
.borgnndischen Forsten voi^geatdlt. " * ' ' ' 

IL 2. 23 
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BUtten gemg^ itfr^), ndt anm F^Nc^asgo 4«l^ M«^ f^nralU; 

^ F.of^ 3b« Febniarras w4 lie|)i3^#9 4k.. I|i)|al|v and gi^4. 3w4»- 
cfs'). f^U 9b. A&faiiy: Ul Boijpii« «aqiltissim 6rij|ili||is. 
api0. bicipi^ oi;do. brevUcii & cm. ni0reiit nmume omu AnC dem 
ein^iBsdialt^ten Büd^ (2"^ im Qn^tM) w«elU «bk Hi^Uigeri, imt 
ei|i^i;AKei:i¥ß. in deir Liakeii^ iw«i i» eisern. Gefiingiiwfi» mUmh;- 
niernd«^ tmßn^ Cireia und «inen Jüngling, in. Beaehnpg^ aoC die 
foIgnnVen W«rtl»} Fratres,, scientea quin hora e iam nds de 
Bomno sorge. FoL* 180b. heipit liber eoolesiaates (eap* L II. 
bis %. 14. in 6 Le«tiiwibns). FoL 181a, Inripit über sapum- 
liae (e. L ü. bis ▼. 9. 6 Lectiönea). Ineipii über eeelesiasd- 
c^ (c. kbia V« 33)\ ^ieranf: tabula deminieaFon^ mensis 
septenbjris ipiam dominnck pap» bonifaeins ordinavit^ rail Lee-* 
6%»tn ans Job, T^as» Heslerj Maecababer. Foli. lAl. Ineipit 
über ezcidiielit propbetae. Fol» 198; Incip. . liber danielis. 
Pol. 199» Psalmi 'bavidis (unterbrocben von dem Ambrosiani- 
sehen Lobgesange^ dem Athana8.'6ianben8bekenntnisse, dem 

^ Cantico trium-, pnerornm, ZachaÄRbi Annae nnd andern). FoL 
2^0111* Incipiättt 'P«almi penitentie. (Aßt dem Bilde «n knieen- 
dv Ronig iur hArnem Hemde, Krone und Mantel anf der Brde, 
danebf» eine GrisseL) Fol. 155b. Ineipit seeonda-pars bre- 
yiarii s. de festiyitatibus Simctomm. Znerst in festnm Scti 
Satarmni> Martjris» Pol. 416. Afmfiflirliehe Nacbrtcbt von S. 
Beraaidns Abbas' in 6' Iveetiönibtisi Bemardns in Burgondia 
ek religiosis et honestibus (sie) parentibns natas eie. . F.oU493b, 



4) Die ersten 6 Blatter, welche der Fes^kaleader fallt, sind bei 
Jedem Monate mit , dem Zeichc^n des Thierkreises nnd einem die 
6eschafle des Monates bezeichni^iiden Bilde begleitet. 

5) S^rStxbSf oyüfia f^n^oj; noQ^ Mmxedicii^/ 6 :dn^llX40g* Soid. 
d. Hesych. guy^uta. Stnr^ de DiaL JffMiüd. |;^ 44. 49. : ' • 
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loeipit ctnitinHie SuieMiulb • S^Ums: Nota ^^ In dmliifate 
kjQMtur » ftethitatibiifl jd^mipr dici|iir.. Glor^ iüA imnAne qm 
nataB e» eUs* Et äirespaatoKiie bretibviB'ai prioniii eliwB si 
lAfra talinm «citaiiaa fo^t^ra^i' aeaiiil «Bai ied(a de qtuiNialuil 
nBkisBu Eiq^faiii mbice Hone. ^ eetcM« 

Wir veyktiidto In^mk eiH in- itbaficleü GescknacJke g«r- 
MAeStete» 1 

168. Missale (SSbr. h nb. 122.) roii migviirisdem ür* 

Sprunge, in gepresstem bradnem Ledef. I64f BK 11^' 8"' H. 

8^* 5''' BK Zartes' und weisses P^r^anietti. GleichfSrmige, 

.höchst •regelmftssige Schrift in verschiedenen Gaitongen; meist 

öiy Zeilen anf rodien Linien. Die grossem Initiälien mit Bild-. 

werlt, dtr mifdfem mit Gold und FarVen, die ttleinern, roth und . 

blau, mit' Spiralen zierKch ansg^schmuckt. Dii^; Zeichnnug' 

der Figuren durchaus fehferhafi; £e Atisifilirnng geleckt und 

geistlos^ die tapetenardgetf ffintergründe aber' ifait' grösster^ 

. Sorgfalt zieifich a^rsgeschtaiSckt; So' iHe' auUi das aus stach- 

. liehen Blattern bestehende Laubweri^ der R&nder. Ahhüg fol. 2« 

der Hjmnus: Veni creator Spiritus. Anweisung zum Auffinden 

der goldnen Zahl, und einiges die Messe Yorbereiiend^ Fol. 5. 

versus' pro saeramtotb eccleslae et pro baptismb.' Nenndistl- 

cha und ein einzdiier Yeirs^ Septem gacramtntä» Abluo. £imo. 

cibo. piget. uror pt ordinatT ungit. Fol. JB. Fest-Calend^r auf 

6'Bf. feiern Monate ist -ein Yers vorgesetzt: Prima dies men- 

sist et truncat ut'ebsis. 2i' QViartasubit mortem. prDstemN ' 

tertia fortem. 3. Primus madentem. disrupit qiaarta bibentemu 

4. ' Dbnus et undeikis est mortis äußere' pl^us. 9; l^eüriüs 

ocridft et septimus o^a reMt 6. D^nus pdesHt qtindtoiul 

federa* nesdt. 7. Terdenu» maetat. lulü denus- laSelkctat. 8; 

Pnma neeat ' ftrtem' stemitque secunia cohoflefll.' 9. T^HsU^ 

Septeinbrfs et denus flnrt'mala memJhris. 10; Tertiutf et denns 

est ticnt mors idienus. lll Seorpius est qutiftftni el^territtt esT 

nece cinctiis. 18. SeptinM»- eKasgäijgr. tiiointo denttr «t angHii. 

V r 23* 
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VA 55b. tneipifint pfacoöes ^ «aiiBi direiih' pfiie i mtidSl'^ 
epUa Abi ^t I "parifieacoe. mit MusiKbegleitiiiig. FoK 92. sddBeM ' 
di^ ersite Abtheiliiii^ mil einefti ifie-ganxe Seite fSülenden BiMe, 
die Kreiuigaiig mit einher mater döl^ntsa törsti^Bend. Sie zw«te 
Abdieilang fiingt wait einem * gfeich grosfiea^SMe an,* einen- 
sitsend^ ChristoB mit der Wdtkoget; im den ivier E^k^ä did 
Symbole der Evangelisten. Anf den letzten BlAttern fei. 159« • 
Missa pro xpi^'^s contra paganos. mit grosserer, Sekrift. pol. 
I§3. Pro9a de.Sa«ctf Seba&tiana. de Saücto Yictore. Benedi«» 
ctio communis de beata maria. Benedicti<^ coipmnnis jk^xib vif*^ 
ginis non martin«. , , 

169. Hprne sacrae.^ (Mbr. ü. nd.,68.) 156 Bl 9tfti^ 
ken nnd wdlssen Pergamentes. 8'^ 1'" H. 6'^ Bf« . 16 (andi 
17) JZeilen anf rothen Linien. Anf der Rücks^te des erst^i 
Bi. mit grosser acliwaixer Schrift: > Ini^änm sapjentie timor do* . 

, mibL Sapientia^ mnndi.est stnlthiii fl^nd deom. Soüdeo fconor 
et gloria. Französischer Fest-Calender auf 12 BL abvech« 
selnd in Gold, blaner und rother Farl^ geschrieben. Die Run- 
der dorchans mit Blnnien- Arabesken ^schmückt. Vor de« 
Hauptabschnitten Miniatorgemälde (4*" 2'" H. S'* 2'" Br.)^ 
dreizehn an der Zahl. Das erste, der h. Johannes mit dem 
Adler; das* letzte, Sterbende, die der Tod mit einem Spiesse 
berührt Die Initialen mit GoM geschrieben, in kleinf, mit 
Blumenwerk aosgefiälte Quadrate eiQgebsst. Die ^;aaiw Be- . 
handlang, Stil der Malerei > Costnm der Fignien, nnd die Art 
der Yerziernng weist anf bnrgundischen Urc^mng im 15. Jahr- 
hundert — Den Anfang des. Textes stacht: Inidnin bci eifui« 
geli scdm iohannem. gloria tibi domine. In.prinapin.eritt.ner-. 
bum. Den Schluss machen Gebete , überschrifi|)en (foU. lAfi.) . 
a k gloriense ujerge marie. und fbl. 153. denote oroisan. 

170. B vfi y i.a r i um.. (Mbr. II. no. 69«) Gleichen Uisprongs, 
'iber weniger- verziert; an vielen Stellen .yerstummelt und. die 

Bilder .^oßgeschnittf^ :Per Fest^jCaleioder franzisidch. 



' / 



Niederländüche Bhfttarien. 357 

'^ 171. BryiAriti'm. (Bftr. 11. na.Tä.) in röihen Sammt 
gebunden*); 155 Bl. 8" Ö'" H. 6" Er. Atif der voUen 
Seite 16 Zeifcn anf roAen Linien t i^de Seite mit einer 12 
Lmieit breiten Leiste; die mit Bldmenwerke, * raten aber mit 
Tbieren gescbmückt ist, umgeben.- Grdssere Bilder (tob 5''H. 
'S^^'Ür.), an der Zahl 18, siUnmtKch mit 'grosser Sorgfalt, aber 
inf einem fabrikmftssigen Stife, ansgefnhrtf 'die Gesichter gross- 
lenAeik gemein ; Gewänder nnd allies Nebenwerk reichlich mit 
mattem €!elde erhöht; die landschafdicfaen HStttergrande meist 
tief dnnkelblaa; dir BaomscMag Ternachlflssigt ; der meiste. 
Fkiss auf die Arcfaitectar verwendet. — Nach dem franzSsi- 
« ^ sehen Fest-Calender, anf 12 BlStttern, ' fol^t der Anfang^ des 
'Evangel. Jshannis mit Torangesetztem Bilde des schreibenden 
Erangelisten« FoK 15. Lucas. FiA. 17. Matthäus. ^o1. 19« 
Maltas. Fol. 22. Maria* gekrdnt auf' einem göldnen Throne 
mit dem Christkinde; sechs betende Engel ihr znr Seite. Nach 
einem bit. Gebete folgt fol. 25b. ein französisches : Tre^ donka 
l^orteuid pncelk pkrge marie mere d» iMi criirt le itray i^en ete« 
bis fol. 30. Yerkondigong Mariens. Fol. 46. Marie mid Eli- 
sabeth ^ dem Gebirge. Fol. 55. Anbetung des nen^bomen 
Kindes. Fol. 60b» 'die Hirten im Felde; der Terkündigende 
Engel über ihnlen; ein rprzuglich gates^, aber besdifidigtes 
BQd. Fol. 64. Anbetung der h. drei Könige. Bmes der reich- 
sten BHder ist fol. 86. die Ansgiessung des h. Geistes am 
Pfingstfeste; in der Mitte die h. Jungfrau auf dem Thront 
»sitzend. Merkwürdig ist* fbl. 106. bei den xt\0e8 de tnoff das 
Bild eines Königs mit Krone und Purpurmdntel, ^er Von einem 
Bischöfe begleitet über Leichensteine reitef, von zwei Todten^ 
gerippen TerfiJgt, die eines Sar^ lialten4 Das letzte ist fol. 
144. ein ans dem Grabe erstandner Christus ; auf beiden Sei- 



. * *• 



> *) Auf der ent&n Seife ist der ll^ame einet fr^ehi Betitzeri 
eiiTgeichrieben: Bx librii^enoritti-GömMfe. 
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t^ Ittbetend^ Bpfgel, ^6)o^ denen 4er m» eise SAoIe, 4er andre 
eine Luise lifilt. ; : . . 

172. BreviaHiim (Qfbr. II. no, 152.) w iKannem ge- 
piesatem Ledia*. 120 BL T 6" H. 5" Sl" Br. Sohrift ans 
4em ,Aii&nge fies J5» Julirl^ 18 ZeOen auf Todi^n jLuiieii« 
bitialen mit Gpld und Farlieii gesclmiikki; bmte RaidleisteB, 
Arabesken auf mattem ^eld^ronde; Tjer grossere Bi^er; aqf 
dem ersten der 6dure|iiei»4e Brangfilist Jolwuiefl« for äun «in 
lonsnTirter Cammiens» FoL 15« die YeTkäadigniig. Fol. 67« 
QaOiseba im Bade lond David aufsei» Säller. FoL 85. BSob 
Huf einenii mit Gold isicUidi erbobieni Dangerbanfen, die reich 
gesdODückten Freimde iidbst dar Fran Tor ibm. — Fransö-# 
Üscber Fes^Calender «i|f 12 BI. FoL 13. An&ag di^ Eran- 
cdlii J^anais. Zalefat lat. Gebete an Beilice r^aun ScUosse 
iein üraazosiscbes a%emme0 ^ebet« 

I 173. Breviarimn. (Mbr. D. no« 70») 140 BL aosge- 

jsiicbien weissen Pergam^tes*; 8'' H; &|'' Br« 20 Zeilen aof 

' ,rotben Linien ; jede Säte mit 1 ZoU breiten lEicislen gescbmucM, 
die mit Blamenwexke mif mattem GoUgnu^de ansgeffilk sind. 
Per Binband rotber geaehnittner Bammt Aaf der RiMtseite 
dee ersten Blatte^ ein an eben Degen gdinadenea Trappen- 

' a^ld, ein goldener Sparren (cberron) ijn.sebwaraenFd|de, dar- . 
über xwei blasse silberne Sterne^). Reicher Sclmivok der 
A^fangsbachstaben, grosser nnd kleiner Bilder^ \x denen nie- * 
derlftndiscbe Kipnst ond Traehten ipcbi an teckeanen siad. Der 
"B^er, wdehe gan^e Seiten füllen, sind fonfzehn; der Ueinen, 
VOl goldnen Rahmen Toiit 2 bie. 3'', bisweilen das Drittheil dei' 
jBeite eini|ebme|i4, fon&w* ^^ Gegenstände der gcSfss^ sind 
9^sl dieael)re|i wie in der obifßii Nnmer 17L (SPir. IjL 72;) *> ^ 



1) Baiaelbe Wappen» abör ohne die Sterne, ist wiederholt fot.2. 
Ibl. 1)9^. und 1401». 

^) Alt. TSKsebieden nad Iblgendo «u bemerkea : ^k 56. Herodes 
auf d«n Throne; einige giibaraiicbte X;p^gfr| wetahe Kinder eroMT* 
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ä» Ah 4er Datsteihiiig aber ^YtTMlrieAeii, ^ AiEisMrkiÄg mAi 
weugter itbdgf der Aüsfitiek der weiblM;lien Gesichter f«6t 
dn r dij f tl M« d8 immuthig, wenn gleieli &idkt edidn; nackte K$t* 
per (deren nnr wenige) in im ZefehnnnjB^ plomp nnd mishmgen, 
m du» mim eine weibliehe BaM madimassen kbnWe. Fol.^ir, 
gdrt Vor dem Peet-Cakmd^ eine Uaiie TaM Tt^rani» ointt der 
goldnen Insfehiift : PaiU. 2. Cltorin. 1. IKm. an^A j^y mdii 
etpenmie. n^ deiiiffwtBi. ife. «i.^r«fia,*|Mrtl«. «oiw.^ rnttt^oal. en« 
ler«ii#Ofi. ftie« /e»«9« pdikr. mosr« ^tn«». «oif. it. Fol. 3. Franx€* 
irischer Fesi-Cidender anf 12 Blftttem ; bd jedön Monate dä§ 
Zeiche« des Thierkreisee, i^d gegenfiber die YorsteUnng einer 
der' Zeit ungemesseiien PesebUftigong« Das vorletste Blatt aiit 
dem Yorhin. cfrwiihoten Wappen vn4 der Unterschrift: Aifdi. 
tnkhiv jDomine. st^t das Innere einer €!apette TOr., i^ w<^cher 
ein junger Mann, im Costom eines Canonicus vor einem Bett- 
stidil kniet, hinter ihm stdit ein Bischof; nber dem Tabernakel 
Gott der Vater nnt der ^ifachen Tiara nnd der Erdkagel; 
die Rechte siun Segnen erhöben* Yieileicbt die Weihe des 
Besitzers. 

174. BroYlarinm. (Mhr. IL wh 7tk) 169 beschrie- 
bene, nnd meiirere leere roA litttirte Blätter, ausgesuchten 
weissen Pergamentes. 4" H. 3" Br. l4 Zeilen auf der toÜ 
)en Seite; schöne regelmässige Schrift auf rothen Liniein; die 
initialien auf farbigem Grunde mit gnti^m Geschmacke einge« 
malt, häufig auch mit eingeschaltetem Bildwerke. Sieben volle 
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den; «ine schwache Composijtion. Fol. 62« Christas auf dem Throne; 
Maria in Wolken aufsteigend , wird von einem Engel gekrönt FoL 
76, der König Dayid abergibt dem Urias den Terrätherisdien Brief 
(ror den Bnsspsalmen). l^ol. 126^ Yeronica. mit dem Schweiss^che. 
Gegeo&ber der Hymnus, den wir bei no. 78. anfuhren, aber in der 
dritten Strophe yeitmstaltet nnd yerstommelt. Anch an andern Stel- 
len find Liedenreri« eingeschaltet So foL 76^* NoUm stincH spiHfnf 
OraUm «Ü d«f«. Ih qiM uirpo mrgimm fuii t^wmbräia etc. Fol. 
137^« OmhIs. Mr&flf«- Im!« mm^iM ftoUeni imäoeiHna Ang$U mkierh^ 
CriMids pkgo ^Ub gtnia ^ hofMam tmif«!« Eb im ^0 fta^k- 



^ 



J 



3(50 Xai. The9h>gie, 

Blfttier «ind mit pildem angefuJU; viele andfe mit ArdAeetnr 

und Leisten geschmückt, in denen Fruchte ,, Blumen , Inseefen 

yoA Vögel auf mattem Goldgründe . mit hewundem^wnc^igier 

Wahrheit und Zierlichkeit angehracht sind'). Nach dem Fesl- 

Calender (auf 12 EL) folgt fpL 13b. ein schöner Christnskopf 

.mit segnender Rechte und der Erdkugel in der Linken« . G^en- 

über: ßaUiMko heole ,wrpn%ce chrj«tö i^ domim^). Fol., 16h, 

Eine Bjreuzigung. Gegenüber : Inetptf ofp^viim de sanekt cruce 

. od mtOuUnas^ Fol. 26b. Ausgiessung des h. Geistes am Pfingst- 

feste: Inciptl offitmm de «acfo «pitifv. ad mofttfiiMM. Fol. 35« 

Misaa heate ma. FoL 42b. Verkündigung Sfarift. Aus dem 

Bfnnde des Engels gehen die Worte: Aoe gra fifena dandtU. 

FoL 43. Ofß^wm.heale marie mrgit^ «ecundu vswn J^mane 

ewrie« FoL 118b. Maria gekrönt als Königin des Himmels 

iteben d^n Heilande im purpurnen Mantel auf dem zierlich ge* 

sdimüi^kten Throne flitzend. FoL 130h. Da?id betend, im Hin- 



A 



1) In diesen Verzienmgen, welche in dem Berichte an die Mit- 
glieder der deutschen Gesellschaift in Leipzig« 1832. von Herrn 6. 
Ra^d[>er S. 3 — 6. einzehi beschrieben sind, ist niederländische 
Kunst» wie sie an dem Hofe der burgnndischen Forsten geübt, und 
ausgebildet, nicht zu verkennen. 

2) Die Salutatio lautet hier so : > ' .: 

Salue sancta fELdea Salne npstra gloria 

nostri redemptoris In hac uita dura 

in qoa nitet spedes LabÜi et fhtgili 

^ dittuii spleadoris, tsitotränsitora ' 

Impressa panniculo Nos perduc ad patriaol 

niTei candoris O felix fignra -' 

Dataque neronice ad nidendum fadem 

Signum ob amoris« que est christi pura« 

Saloe decns tecnli Est o nobis qnesamüs 

•peculom sanctorum tntum adinuamen 

quod videre copiunt dnke refrigeriam 

Spiritus c<^loram atque oonsolamen 
Nos ab omni macula • Üt nobis non nooeat 

Purga i^dorum hostile gravamen 

Atque nos consortio sed fruiunar reqoie 

junge beatonua. Omaes. dicaat amen* 
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iergrfmiemne Stadt Fol« 131. Indpluia tepUm'psdmu Fol. 
USh. San Letehnam ; Teufel und Engel pmher; anlerbalb die 
FtAKnneii der Hölle. Fol. 156. Oratio pto defuneli». Von 
fol« 1&7« an folgen einzahle Gebete an die Schutitengel , die 
HeHigen u« 9. w. 

Dieses zierliche, in rothenlüaroqniii gebondene Breyia- 
tinnl ist Tou der Prinzessin Ton Wales, Angusta, der Tochter 
des Herzogs ron Gotha, Friedrichs II. nnd Matter des Königs 
Toii Grosbritannien Georg III.^ der Bibliothek bei einem Be- 
Sache im October 1770 geschenkt weiden. 

^ 175. Preces (Mbr. IL no. 176.) neaer /Einband in ro- 
them Maroquin, 255 Blätter zarten nnd weissen Pergamentes« 
f' H. 4" 10''' Br. 16 Zeilen auf rothen Linien« ZierUcbeL 
Initialen in Quadraten, ih mit Blomenwerke aof mattem Gold- 

( • • • • 

gründe aasgefällt sind; au vielen Stellen breite Leisten, die 
Überall , wo ein Bild eingeschaltet ist (es sind deren 83 , Von 

9 

grösserm und kleinenn vMaasse) ,' alle Seiten des Blattes am* 
^eben, nnd nicht Mos Blnmen- Arabesken, sondern oft auch 
Figuren enthalten, die auf die Hauptfigur Beziehung habeir« 
Der Fest-Calender (auf 12 Bl.) ist französisch abgefasst')^ 
^ und uiiten mit zierlichen Abbildungen der Thiere des Zodiakus 
und diesen gegenüber mit Yorstellungen des Lebens geschmückt, 
wie II. Mbr. no« 70., wo auch zum Theil dieselbe Gegenr- 
etitnde Torkommen^)« Von den Bi)dem bemerken wir hier nur 



1) Ein französiflches Crebet an die lu. Jnngfrau findet sieb fol. 
.227^« (Doftke dame ' de miterieorde mere de piHe etc») bis foL 233^* 

Kin anderes an die DreieiDifl^eit foL 234. i>is 237^* * 

2) Diese Handschrift bafte der Herzog August im J. 1816 von 
«nem brocanteor gekauft, der die daiume entbaltn^ Yerziening durch 
Bildwark flr eine Arbeit Johanns un4 Huberts Ton Byck aoa- 
i;ab. Diese Angab^ gerade zu yerwerfen, ist kein hinreichender Gnmd 
vorhanden, ermSsste demi aus der Unzuverlassigkdt des Yerkaufers 
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362 iam ITteohgiei 

folgende r toh IbK h. LntMis in Ui^nem, göMInrdiwiikleiii iitd-- 
lau, knd emem Tarbaa auf d«m Haiqitey unter einam .raüieii 
Biddadiin, Vor 4er Steffeiri, mit einem Bilde der li« Imgfrnii 
besch&fligt. Unter der Slaifeiei der sjäboUsdie Oelis«. Fd. 
57^. die h. Elisabeth mit dem vor ihr stehenden Jahames; 
niederländische Pbjsiogpnomien , aber angenehm^ ansgefohrt. 
pol. 99. Maria -im Stalle anbetend vor .-dem eben gebomen 
Kinde, das auf dem hen^hängenden, Manen Mantel, der Mottet 
liegt ^). Fol. 234. die Dreieinigkeit: Gott Täter mit der Erd^ 
kngel in der Linken, einer weissen 2ugf s^tuten Tiara-, .einem 
Znckerhnte ähnlich, auf einem Doppel ••- Throne; der Heiland 
neben ihm mit nacktem Oberleibe nnd blutenden Wiinden; 
zwischen beiden die weisse Taube. Daitater ein 6ebet: iMüa: 
dteu dotiljS'pere. «oincte Mv^U. V^g ^mk,h&kvb «tre dtettx. Dem 
Bilde des h. Christoph jfol. 239h. gind folgende Yerse beige- 
geb^: Jäat^ XV^^^^ P^ «aluafofM^ twnwt ffxo «tof mort» 
fore di^Q« äeUatis amore. pramissa Xf** ^^ ^<^ V^ obä» 
nuigU etc. Das letzte Bild in der langen Reihe der Heilten 
ist jToI. 254^. 2nm Feste aller JBeiligen^ de foiw le» saina, eine 
ganze Schaar mit dein Nimbus umgebner Köpfe, Toran etn 
Bischof, neben ihm ein tonsunrter Mönch und ein Eremit. , 



hergenommen seyn , ^welcher zar Beglanbigdkig hxtt sein Kansimrtheil 
anfahrte, üebrigen» itnd die eiaz«lnea Bilder anfg^ifali in G.Ratk-- 
gebera Beschr. der Gemälde-Galerie zu Gotha. S. fö 'f. 

3) Wie aikf dem bekannten Bilde Ton Correggio in der Tribana 
zn Florenz. (Gaide d^ la Yille de Fl(M«nce p. 286. la drspeiie qni 
'eoQTre le eor^ deh Tierge est «higoU^rement jett^e^— c'eat sor le 
tjoat de eette drapene qne FEnfimt ett oonch^, de itOrte quo ia Tierge 
*ae pent iairo le mcnndre laoaTement mum renrerMr TRitfuit.). and in 
«inem Bilde Ton Fra Btttolomeo (Gnleria di Firenze. Onadri di Sto- 
lüu h no. SXIil. p. 1i.) Diewlbo Sendolharkeit findet a&sh ant eine 
inoeh anffiMndeM Weüe in Nhr. Ü. no. n^ fi»ir66^ nai no..iai* 
^' dem AnlMgibiiflMabav dei eaüraufiliilip. (beadfaidiit).^ 
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176. Bcr^Tiariatt. (SIbr. II. no. 77.) 70 BL sartm, 
aber beBchxniiiteii PeripioMsiitea. 6" l"' H. 4^;'' Br. Schrift 
dies 16. folifk .63 BiUer, welche ilie ^amee Seite fiiUeii,.ud 
in Rfick^icht 4|iif fiiui«!, den Torh^rfehend^n wwt w^chalehii, 
aber 4odi\iA der fii^uui^liiiig, ^em Cf^m^ ui ^^ .^«bem 
Aasfiihnuig desarchilectoaisdieii Bfi^i^efkes, 4eiii hinfigea G^ 
brimche des Goldes an den (rew^ndei^ feq»^!^ dea Uaaieii 
laadechatlichen Hintefgrimden -dea aiedertepdiechen Vr^nmg 
nicht Terkennen läse«!. JA% Uebersi^fien . siad dwrdiMS 
frunzMaeh, irie ja jenen. Nach dem Polar naifer, einem Ge- 
bete an die Jangfraa ^arif^, deai. CVade^ nad einew aadeiyi 
Gebete folgt fol. 2. JH noffre daaw eroJ#Qii. A«f der ^d&- 
eeite. die AbbOdang der h. Dreieinigkeit mit der Cnterfchrif||: 
8awia friatfoe wfi dt. miMftrt' laet» FoL 4k Gott der Yater 
mit der dreifiiehän Krone. Fol. 5k Christas. auf dem Throne. 
Fol. 6k der h. Geist, eine qifUmlicbe GeatUt^ einem Christus 
ähnlichi mit segoender Rechte andder^Br^kugelin der Uaken, 
mit grossen weissen. Tanbenflugeliij die Schwnngfedern roth 
.nnd Gold. Fol. 10k Der ^n^eagel MiohaeJi in voller goldnea 
Rüstung and P^rpannantel,- stosst den Satan an Boden^ Fo). 
11k Der Erzengel Gi^riel; 4nf ^inem binnen Band^eitni dc^ 
englische Gijiiss. Fol. l!^k Der Erzengel Raphael im Pilger- 
costnngi. Fol. 13k Ein Ratender in goMnem Unteiigewande nnd 
schwarzer Schanbe, und der Schntz,engel neben ihm ')«. Fol. 14. 
de tous anges orai«oti. Zehn Engel anf Wolken sitzend. Fol. 
14. de fove fmfrtarches 6f prophdeii. Eine Schaar Männer, nnter 
denen Dayid mit der Kopfbedecknng emes bm^gandischen Für- 
sten. Fol. 16k Heradias empfilngt von einem Scheigen dao 
abgeschlagene Saivt. JohanniB 4^ T&oIbi». F^oL. 17k Die h. 



1). Qsf Qabel (a aon hon^aage <^ajuioa)' fi>V H* laaM lo,: An- 
g^ui. «loi ment ei gosIds piet«te ini^m^ }Sß tibi cenmiirapa awfn 
defende gubecna« Vttecoai nsl^smcelica iepi|dei|B legns. 



iJungfirfttt Btit dem Kinde ;* Joseph Im Parparmanlel beliant einen 
Balken« Pol. 18^, Jobannes ^der Brangelist Fol. I9V Sei. 
Peten Pol. 2<H>; Set. Panlns. Hi^ranf eine R<9be Heilige mit 
ihren Attrihttlen ^)« Fol. 31b; Lneas tor der Staffelei; die h. 
'Jniigfraa mit, dem Kinde ^ die in den Wolken erscheint, ab<- 
Btalend« PoL 33^. Der heil. IKonjsins, sein abgeschlagnes 
Haupt auf den Bünden tragend. Fol. 56b. Hiob trird toii z?fei 
Teufeln mit Kenlen geschlagen« Fol. 57b. Der'h. Gregorids, 
iKe Messe lesend; ein Ecce Homo sprotzt ans allen Wnnden 
Bliit in den anf dem Mtfot stehenden Keldl. Fol. 67b. Ein 
Schilf mit den eilfkfüse^d Jungfrauen. Fd. 68; orai«on pottr 
lef fremMMMff. Auferstehong der Todten. ' ' ^ 

177« Breviarinnp« (Mbr.II. no. 137.) 72 Bl. weissen 
Pergamentes. 8" H. 5'^ 8^" Br. Schöne Schrift des 15. 
Jahrh* 15^ teilen auf rothoi Linien. Reiche Yerziemn^ der 
Initialen tind der breiten Biinder mit Arabesken. Sieben gros- 
sere, die ganze Seite f&llen^e Bilder. In diesem allen ist Nach- 
ahmung niederlflndischen Stiles nicht zu yerkennen; auch zeigt 
Isich hier und ifi, niederländisches Costnm. Das Nebenwerk ist 
besser' behandelt als die Figoren'), doch ist die Zierlichkeit 
der lüttster nirgends erreicht. Anch die Arabesken der Rand* 
leiste Mnd schwerfiÜliger, obgleich dorch Färbenwahl ausge- 
2richn0t. Ohne Fest-Cidender fangl das Bach mit Gebeten an 
die Dreieinigkeit an* Die Ueberschrifien sind franzosisch : 



2) Wir lassen diese Bilder, die nichts N[erkwurdig:e8 disrbi^ten, 
tinerwahnt: und bemerken Yon den übrigen nur die seltneren Vor- 

«toUlUIg«!. 

1) Hödist aaffiOIend ist auf mehrem dieser Bilder die nmiatnr- 
Üebe Kopfstellnng; und das graue Colörit der Kopfe/ die durchaus 
^en gemeinen Character haben. In allen diesen nicht lobenswerthen 
iSigensehaileii häbei^ sie «ne nnrerkemibare Aehpliäikeit mit den Bil^ 
•dern im Mattheus nnsers deutschen K. Testamentes, das wir' in die- 
sen Beitragen B Heft. -IX. nO. 4$. p« 41 C beschrieben baben» ~ 



/ 
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mcmmuM l$$ htm$ A U (rie) iriiAM. Pol, it m^ 
mmuM^ h$ leUr9$ ie$ f$ptMe8. >FoL 21. CU eonmchma U$ 
UitreB 8» s. Mpil. FoL 30.' C. «• h hmr^B ie fou» Im #. (Saintii). 
Fol. 39. le» }^ewte$^iu saeremmü. Fol. 50, le$ keiiret M0 (sie) 
eroi«. Fol; 64& Im 1kewte$ i§ wn iae. 



178. BrcTiariuni. (Mbr. H. no. 178.) 105 Bl. f 
^** H. 5^^ Br« 16 Zeilen auf röthen Linien. Zofolge einer 
Nodx aof der ersten Seite geschrieben Van mitte dncq cens et 
XXXy de far frere Jan le fern filz de Jan U pere et äe y«a- 
leaü de loMel relt^iatt^ d duinane de nre dame de vicone au free 
de ValencUenne^ Voll Von angestalteten Bildern und schlech« 

ten Verxiemttgen. 

... ■ -^ . ' 

170. BreTiarinm. (]^r. It^no. 180.) 260 BI. Bar« 

ten und weissen Pergamentes, ö'^ H. t" Br^ 12 Zeilen auf 
rothen Linien. Ausgezeichnet durch schön geschmeckte Initia* 
len, und einige mit Kindern /Blumen und Thieren, auch ein- 
gelegten Brustbildern (in Medaillon)' höchst zierlich ausgefüllten 
Bandleisten. ' N^ch dem Fest-Calender folgt fol. 13. das oflQ« 
eiun beate marie uirginis secundum curiam Roi^ananu Fol« 
115b. Die Erweckung des Lazarus, ein von. allen Seiten mit 
schönen Randleisten nmgebnes Bild« Fol. 116. offitium mör^ 
tnorum. Unter dem rothen Titel ein geflügeltes Todtengerippe 
mit der Sense in der Rechten auf einem Saricophage sitzeifd« 
Fol. 174. OfiBtkim crueis pamum editmn a papa iohe XXII. et 
concessit dicentibus unum annum de indulgentia. In der Ini- 
tiale D. eii^ Brustbild des Beilandes. Fol. 1^0. officium pas* 
sionis dni nri iesu xpi* In dem Anfiingsbnchstaben der bet^de' 
Oiristuis. Pol. 232. Septem psalou penitentiales« Darunter der 
heiende D^yid« .1 



180, Breriarium. (Mbr. II. no. 154.) 288 BI« zar* 
ten Pergamentes. 4' 9''' H« 3^^' .Br«> 14 Zeilen Auf vfotheit 
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Xni.'-If^hgie, 



\ • 



tuue»' 9«r Jtet-GalMler iwiF 12 BL idbwIdidelBd »it fiöU, 
Uaü' ui^ i«<^ sieriick gtselirieb«B. Die Bäwlev nift.ANybeske« 
saubee gezierti Airf «le» ejSstW.BJftttejfn sind migtr dieser 
Aiftbeakev frefdludleBireise Ha$sßsi(iUitltm*)k ' ; . 7 

181. BreViarittm. (AHfr. B. bo. 1M.> 419 BL 8e9 
feinsten Pergamentes. 3'' 10'" EL 2" »'" Br.' 21^ Zeilen auf 
rothen Linien *^). Die Initialen dnrchaua »ertieb* gesdunfickt) 
in den grossem sauber ansgefiShrtes' Bildwerk« Viele Ränder 

mit AraKesken umgeben« Anf i^n Fe^t-Calender (8 DL) fol- 

... • ^ ' , - 

gen auf 8 BL Notizen über die Zeit, des Eintritts der Adrent* 

Sonntage in mannichfältigen Fidlen« 

•» I. , 

182. BreTiariniB. (Mbr. II. no. 20, Cypr. ]^ 104. 
^XIX.) 90 Bl. 6" H. 4i" Br. 18 Zearä «nf roAeB Linien. 
Die Ausschmückung der rorig^ Nnmer ShnlicL Yielleidit 
niederlKndilschbn Ufspuings. 

' ISS: B r e vi slx i u m. ' (Mbr. II. ho. 7L) 282 BL feinen 
Pergamentes. . 24 Zeilen auf schwarzen Linien. 8" H. ö'^ 
S"' Br. Fol. 1. ein franzosisches Gebet |in die h. Jungfrau^ 
darunter Yon andrer, aber alter Hand: CeUure ^ de «aiitl at^ 
iholne ^'c^mf>«), worauf von alter und schöner Hand auf 
4 Seiten Nachweisnngen der biblischen Texte in dem kirch« 
liehen Jahre gegeben werden; zuerst: Quanlo tn^pkmtur h^gkh- 



dieses Gebetbuch der Familie ^e Xaimay de Tiliers an^ • Der letztem 
hier foL 19^*' genannte Erbe bat seinem Namen das Jahr 1607 beige<- 
ffigft./ ^tii'Ntekkomme^ dieser, der rofoe aAgefa$reixd^ Flünilib sto- 
dirte im: JUnaXuad folgenden m.^ha' und äöttii^enO 

**) Als ftülyerer Besitzer isi eingeschrieben: M» JaoqjMS de Boraei 
benefiqer en feglise de^Parii^. 159?. ' * ^ 

*«*) FoL 10. heisst es in einer beigeschriebenen Note: Madame 
Chontepfimf ,a faiei faire ce livre du tempe du pape Jean 23. Die- 
ser Papst J^m'zii^ Regiermig d«n'17. Mai UIO und dankte aof dem 
Cbstiäteer €oBC^^ab dea-at Wkz 1115. 



N . 



BfgvmieHr ' $W, 

IBiMitM, Fol' 4~»« FMt-CAlind6v. FeLUk Fsalm: üomim 

fit i» /iirore Imo ain^iiarfMi . Fd« 20i Aiiliiäioiifeii''mh' beig^-'« 

se^er Mosikbegleitimg «nd eiagMcliidtelai i&fcetMk FtklOä* 

iMlioiiM aw liiiligeB Sdiix^^ I>eii gvtesto» Tkt» dm» 

Uebrigen fnUen Aatiphoiiitt. FoL 258. lMri|Mlti#ciuiii de/bn^ 

cfortim. Am Schlasse des Todtenamtes folgt eine AnweiÖMg* 

fSr Klostergeisdiche beim SteJibeü eines Klosterbind^ : Qifafido 

ift/irmtii .moefit, fftmfictt'af>^ropi»fiiaril: gtreiilMpfr liAiila tiwM^ 

•dibtit» qpio. oiidUQ tm9tt .^ttfret ftKftit omnitotc^t ia motffibu«. 

babutrinf ». acctcmanl iitloc»kr od ..m^Mtiftm dicttiitt« Bieranf 

das crtdQ, ii|it d^m ZnsaUie;., mfMftnlat Wifd ^ ntlter, ti.iit- 

f 
ctttt futrti» ti aifltm. cufliiic tuptmtJEeril: dtcaHir Ittonia itki.; 

Nach der L^tapei: ,Si aähwi sufefc^eifi^i dicaitltir tepitm fital« 

INJ* £1 ti fiondtim obiml^/ditcedaitl^ rtUn^tiilet ibi crucem tl 

oftiam btfiedii^m«. fj^raM» ammifc ifttipiol canfaMr. IC' tub- 

« ^ , ■, .1 

mMe ek. til t« 

184. Antiphonale. (Mbr. II. no. »9.) 130 BL dun« 
neiiy aber schmutzigen Pergamentes; gj^paltnje Seiten» 8'^ 9"' 
H. 6 Br. 45' Zeilen anf der yoUen Seite. Pen Anfang ma<;ht 
die lectio prima des ersten Ad?entsonntags : Sciente$ quia hftfit 
est jam nos äe Bomptuf t tm^fif^rt. JVtiHc autem proptat M notira 
tolift etc. I^er grösste Theil des Textes ist mit tnnsikalisch^n 
Noten bezeichnet. Die Schrift scheiiit* ans dem Anfange des 
14. Jdirhonderts za sejn. 

,185. Liber Benedictionam sen Manhale Pon- 
tiac um. (Mbr.n. no.l740 46 BL 8" H. 6" Bi'.:;20 Zei- 
len apf ittthen .Linien. SchfiiiQ jrömiscbe Sduri&r. Bie. grossen 
BvchstahMi! uäiid eingeschaltirfeB Kienao aof goldnmii Ghnuido 
sind mit' seither Zierlichkeit gcfbild^t nnd ansgeschlnuckt. Anf 
einem ausgemalten Titelblatte halten zwei Genien eine mit göld« 
nem Rahmoi eingefosste TafeL mit der go|daen Insebiift des 



m 



XIU.Timlo^. 



Titels ; Qücl dbMiilei: iwei B^; «A Wqqpm iHJtod %' Naob 
mer OraM Studtt JfiafIiii«.«f»lgfB 38 Bcnedictioiies mk Er- 
wSbiaof derMUim fiUicbeii CeramaiMii» Die «nte: Benedi«: 
ctM cafeeonM, «Ke leiste: BeMÜelia eathedrae pontttadie. Aof 
tan ▼ehrlalsie» Blatte Tabola. operis; avf der leteten Seite Toa 
riaer etwas teiwUedBen Hand der. «Aniuig des'Bfaagdii So^^ 



ti 



^ Id6. Gebetbncli in plattdeatscker Sprache. (Mbn IL 
HO. 84.) 220 BL f iC" H. 5^'' Br. 25 Zeilen auf scbwar« 
len Lim^ Stark Tergoldete, aber geschmacklos temerte 
Mtialen« Die'Sdirift abwechselnd schwarx, rotk nad blaa« 
Anhing: In äeiM «Mrdi^hen Ailgheil auenle lo loinochlefi wa vm' 
aiul«yi de hU^feborl tmMt heren thu Xf^ So leäeck leue mifch« 
an äyne herü de aofe «rorl iede aioder der hil^en herkm $m^^ 

187. Desgleichen. (Wbc. IL no. 82.) 134 BL 6" H. 
4!' Bn 16 Zeilen auf schwanen Linien. Stark vergoldeta . 
Initialen; einige, grössere Bilder auf Goldgrund von schlechter 
Malerei. ' Anfang : Uere an ^eUe my Itppeit opdben my meiif 9^ 
voert ltu»di^ äyn lof. Auf der letzten Seite : inl jaW ona fcerw» 
M. CCCC md< LH. ' ' 

188. Pes^I eichen. (Mbr. IL no. 76.) . 169 BL 5" 
9'" H. 4" Bn Ir.ZeUen Mif rotben Linien. Kalender 6 BL 
loumaenU Jaerldäeh u. s. w. ]^ol. 7. hier bM^inl onset vronwen» 
Der Anfangsbuchstabe ist ausgeschnitten und die Schrift Ter- 
stummelt. So auch an einigen andern Stellen. 



* *} Da» Wappenschild besteht ans einemf schwarzen ^neffialkea hi 
goldnem Gimidä, nilA 4rci JUeeblättbm. . Auf demsstten'drtiht eine 
Bischofsmütze , - eiii Bischo^tab. nn^d .^, Helm ; auf euijem danpi^ %o» 

schlnngenen Bande die Worte: Sicui domuto plaeuii faetu e$U In 
einem nnterm Abschnitte die Aufschrift: Claudius du rrät«. Mutinen* 
BIS Episcopue iGroab •••••... ^ Conkes. ^, ' * *' - ' 
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189. Desgleieheii; ^ftr. fl.> w» 'UH.) 11^61. 

5§" H. 3'' 10'" Bn d Zellen grosse Sth^ auf schwatzen 

Linien« Sprache des ' 14. Jdirfaiuiderts« Anfang : Jdb han got 

f^ffüef *«miir er« mI IMrieiif «Bd «iyiue mi^ gt^fieies» ' fTan er» 
i' *• . > ".*''•' 

hd sgn! oren gmmge$ caa mir n;s. w. Die x^then Uc^terschrST- 

* ten ^er elnzelneii Getute tind P^m^ Bind lateinisch nnd ent- 
halten meist die An&ngsworte des lateinischen Qebet^s; Zi B. 
B%8 M (Si^okfÜid v^hu niea: Vetnyiln %etre myH wmie. Ke 

' letzteii sind: CoUeitia Wr eatet tnäe Wfer. Tat aUe ^Mngm 

' seien; 'keffa^etcaht tn pacei 

190* Liber Precam. (Mbr.'II. no. 80. 81.) Zwei 



// 



BSnde von 120 und 151 U. 5i H. 4 2 Br. 20 ZeUen 
anf schwarzen Linien. Lateinische Gebete bis fol. 60., wo 
nach einenr Gebete . für die Todten anf 2 blanen Zeilen die 
Unterschrift folgt : Anno domni M^ CCCC^ LIX an dem daghe 
dyonim epi. Dann auf 3 rothen: ftir tmime loal^^ de zeuen 
" sa}men recht vnd schone thodude na deme^ laUme, Fol. 68b. 
letonk. Fol. 7L hk heghinnet de metiene van joneer leuen vrowe 
dicklet io dude rUmaUce vnde reforice. Fol. 79b. Te deum lau- 
davMM (edo. Wg lotien im bdbentien d». da% du bM eyft ftere. 
«wnto tri «inl pAetooxden. t^ry. Mr «mts «i dy hf vn ere n^ s. w. 
Fol. 93b. hir be^fftinne de prme schone wh sunerUk recH fo dude. 
Am Schlüsse fol. 264. hir heghynel dat schone langhe ^bebef vän 
der hÜlighen dreuoÜ^i^kegt we dat alle daghe ynnkhUken leset de 
dyget in wysheyt in ere «m in gude va dage to daghe, 

191. Breviarium. (Mbr. U. no. 73.) 100 Bl. 7" 

/3 H. o 3'" Br» Die Anfangsbuchstaben piit Gold und Far- 

ben und an mehrem Stellen mit französischen Lilien geschmückt; 

an den Rändern Ambeskenartige Yerafiemngen. Fest-Calender 

in iiiederdentscher Sprache, 5 Bl. li'ext, 15 Zeilen anf schwar- 

, z^n Linien. Fol. 86. sind von einer «twad spätem Hand 17 

firanzösische Verse eingeschrieben: 

U 2. 24 ^ 
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:fUl. neohgie. 
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FwnM entOmrt fcumiiiifie. 

|\)iir Ion ifattiiemetil^acfifirir 

Foy de mon filz Ü prieme faine etc. 

192.Br€yiariani. (Mbr. U; oov^3.) 92 BL 6^" H. 
Ai" Bn Der FesUCalender 12, BL Die Gebete in nieder- 
deutscher Sprache. . Anfang : Eier hegM die vrouwe gmde^ 
Bm;e du «elto opdoefi myti Uppen ende myn numi eel tHKNiinfndi- 
gen d|^ lof, 18 Zeilen auf der vollen .^eite^ anf rothen Li- 
nien; nnfeste Hand dea 15. Jahrhunderts. Die Initialen nut 
Gold und Farben geschmückt; die Bünder der nenei) Absdmitle 
mil Arabeekep verziert. ^ \ ' 
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1. Kroniken. (Mfir. t m. 96. Cjpr, p. 18« LXIII.) 
164 Bl. V 1'' 6"' H. 6i"'fe^ Lu^ideiite gödiisclbe Schrift 
uns dem Anfange des l5. hSittüi * 81 Zeilen Hilf schwarzen 
Linien. Fol. 1. Rothe Üebersiihrifl^: Ineipit über Saxo- 
num. Wie wüki nu msri/om van im sa8S0n we se here fo 
lande "kernen tiit« Etld%ke Uide woAei äat ee «an den denen vnde 
wm den nermanen qmen. Geht bis auf Otto den Grossen, imd 
sehliesst föl. 7k auf der Iffitte der Sehe ndt den Worten: De 
•He II0IIHMI mMn anßt^ten euü Jh'nndere eUegemem dM dridiUn 
üHen. dker henren iMoffä un pre dai vM men geecremu Dem 
Textie' sind überril Meine^ Bilder eingesehahet| die sieh anf den 
Inhalt blieben; das efste die Ankunft der Sachisen in Detifsth^ 
knd Unf einem Std^' yorptdlead. Mit soldiem Bildwerke sind 
iradi die «ndetn AbAeiliingen dieses Bandes gesdimney). 
Nach 2$ i^tfbesehrieUiett Seiten fclgt foL 8b. ohne Uebersehfift 
eine Welt*Chronik mit gereiditer Einleitnng. Ai^g: 

«M «(fM jfof d«r fwne 

«Mier genade lUl heechenl^ v 

e^r ^kik nm'ekm hief kjiiBWil 

ün nermidef hoee d(f$ . 

im,ä^zM 0$im'H» tusi^.^). 



V) Die Ton iteQetn HSnden dem Rande^ beigesdirieb^en lemmaia 
nnd Amnerkungeri ttt^feHi, nach Cypnatt, yon Hortlederr Zollmaira 
n« A. her. 

2f) t)]ese EinleiCurig:, iiri ^er £e Terse ^orttanfehd wie Prosa ge« 
schrieben sind, ist aus ^iner Bremer Handsdirift abgedruckt in Pertas 
Archiv der Gesellsch. for ält^e d. Creschfchfsk. 6 Bd. S. S77-t3S2. 
nur ki mnndartigett Forcen you der nnsrigen abweichend. Daselbst 
werden anch mehrere äandschriften erwaliiift« welche dieselbe Binlei* 
tong enthalten. (Vgl. Massmann aber den An&ag dw C^oneken, 
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374 Xiy. GeacUchtücKea. 

/ . • / ■ . 

Nach mehrem guten firiiinenmgen ^rmalmt der Yrf. diejenigen,. 

welche die Geschichte fortsetzen wollen, sich der Wahrheit zu be- 

fleis^geni Swer so Ime varebaz. i 

swax dan geache der 9cHae äaz 
' vnda acM hwn tmwiUfsf^ 
, \ogeM MsA IHM 4oe8^ leil« 
da)S Ul de« van repe^fottiDe rof. 
lo^e gesprogm masestai. ^ / 

^l^eoretieft toi aUf groten vah 
ierseledessUgewätnetal. - , 

8wer 90 logenie scHvet» 
'.' vnvergeaen hUuie$. . - 

;. - iw logdika mmde«, - 

/ iiß wUe got vilsmde» « 

. ^at an den die sie da leeen« 

so^muz er vnvergezzen «Degen« • 

Hieranf folgt die Chronik selbst auf derselben Zeile nach einem 
ganz Jkleinen Zwischenranme : In aller ^inge be^Mtne mwp ^ 
fo ersi hmel vn erde, tm wazzer vn tmr« vn hch$. In ^di^ Ge- 
schichte des Alten Testamentes wird fol. 17. die Geschidite. 
TÖm ürsprong, des römischen Reiches eingeschaltet mit der Be- 
Vierkong; Swer vorhat treten mUe de leee cronica oder lucatmm 
oder den giden oroeitim'). Hieran schliesst S[ich die Geschichte 
ideri*pmisch^n Kaiser, mit mancherlei Binschi|Itangen. Vielen 
Ranm nimmt die Geschichte der Mfirtjr^r ein. Fol. 71a. Con- 
stantinns Leo. 'Von hier an ist in Eccardr Corp. HiSt. raedii 
acTi Tom. L p. 1315 r- 1411. diese Chronjk nnter dem Titel: 



der Sassen hn n. HahnoT. Archir. 1825. 1. S. 244.) Pie daselbst 
S. 385. Anm, 37. ans der hannfÖrerischen Abschrift des Conrad be- 
iührte geographische Ungehorigkwt von der Unstrvi hei Uamburff* 
findet^'.sicli auch in unsrer Handschrift loL 118^ he ward geelagesi In 
der unstrete hi hanib^ürch, 

3) Die Geschichte der Lncrezia, die foL 20^ nur kurz berührt 
worden, wird fol. 3(K zwischen Nero und Galba in grosser Aasfahr- 
lichkeit eingeschoben. Fol. 65^* Geschichte der Söhne des Nardssns 
und ^er h. Crescentia bis fol. 68^« Vergl. KoIocza«r Codex p. 241 
bis 274, wo dieselbe Gesddchte in mehr als 1000 Versen anziehend 
erzahlt wird. 
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V 

/ 

C&fMiioiMi MämuAwt ffi M m . warn uijiemi.CaJte «bgeilraGki^), der 

4) Eckart Praes. no. XDC. Cftrontcoii lAM^mrgkum Saxonica lip^ 
gna scRptom ex Cod. BibL Goth. membran. et t^poribas I^terre-* 
gM (?) exanito desamtion ett Incipit ab ongme mandi et procedit 
nsqae ad Wilhelmi Hollandid electionem in Regem ^Gennaniae. Priora 
•^ praetermisbnns, et « Carolo M. 9oliim narrationem ejos exhiboi- 
mns. — A Caroli M« aet^te mqne ad Lotharii obitam Chrooicon boa 
Annalistam Saxonem sequi yidetar. Intermiscet tarnen yaria^ tractom 
Lnneborgensem et Yenedos Ticinos concernentia ; nnde' et id Lnne* ' 

.bnrgi in Monasterio S. Ifichaeli» confeetnm patarnnt. Legit mnlta jam 
deperdSta »eripta, inter qaae est Chronica Wilhelmi de Regione Tran»- 
Albina. Ex ßde digno qnoque anthore hansit qnae de successione - 
Marchionum SeptentrionaUqm nobis primus indicavit, nnde Lotharium 
Imp. sanguinem i^aternnm daxisse observat. Nos hoc loco fiiaiifiam 
Anbaltinam illafttnmmns. . Post Friderici I. Imp. mortem habet qnae 
aiibi non legas. Amatores qaoqae studii etymologid lingnae nostrae ^ 
inTonient hie non nna yocabula obsoleta et ad indagandas radiceil per* ^^ 
quam ntilia. . ' 

Der AbMck dieser Chi^nik ist ieineswegr mit der erfbrderfidien 
Genauigkeit gemacht, Tielleidrt dfurch Schuld des Copisten, der, bei 

. entschiedenem Mangfd an Aufmerksamkeit und Kenntnissen, sich doeb 
willkuhrlich^ Yeran^rnngeii erlaubte« Die zahllosen Abweichangen in 
der Reditschfdhong, nnd in den'Namen {f^fwe st» ftp^e, JHonyMB 
■t dyoiiMfir Framknke st f'ranhnke) niÖgen ungerügt bleiben ; nicht 
aber Yeränderungen, wie p. 1315. cot a. lin. 6. quam it, en io i^mik» 

riXre st qwtm o« (over) en^to Vranik. p. 1^16. lin. 3. an SenU «t 
van Senle» ohne alle Lück^ vorher, wantntf äUen st Ufoni an disen* 
Hn« 16. dat se mofrm ly dem Müepen Cmce, ut. uppe deme^ An yie- 
l^a Stellen ist ^as Yorwort uppe in /fj^^n. verändert; p. 1318. tiiu20. 
T. u. den Io Utte de Keuer ^ehlani wart. st. dat «o jungest. Gleich 
4aranf 18 J^age st XYIL und an dem Mere erre wurden, st. fffis^ 

le#. p. 131d. iin. 19w y. u. see wtd nentich Jar. st. see un väriich_ 
jur, Danii: der waä he eret, st drw. An yielen Stellen sind in Ec- ' ^ 
Cards Texte Lücken angedeutet, zu denen die Handschrift nicht den 
gei^ngsten Grund gibt Die meisten sind entstanden, weil dFer Copist 

die Abbreriatar xpi nicht kannte. Daher p. 1315. fin. 5. y. n. dai 

quam dar ....r. fo eneme. st dar xp^^^^^ ^'^ P* 1326. lin. 37. ist 
aus demselben Gnmde der Name des Papstes Christaphorus (jipöfor^) 
ansgeUuMon. Mehr als einmal ist die Unwissenheit sogar, ohne alle 
Andentwig, durch Fälscbong yersteckt So p. 1321. lin. ^. Donnen 
vor fif an Oalliam, dar wurden feslagen alle de hy em waren. 

•t un QaUieum und dUe d^ XV^ waren. Ebeiidits. lin; 16. y. n. 
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M VfSk itfiOjinivWofte« neliliesst} M«4«* ^pf)rfcfc it mir« 
erdbdtmn^e. JDv «Jof i^on dar «6 ^f «c «o k> dot.siv lo brac al 
de ctU» in de» wißt banden tmde er dromc «o{fc «nde v'e 0110 toi« 
tmde ^ee^ £fr«f ^mm* Biemtif fo^en ider &iii]He,« ainir im«* 
beschrieben« Seiten. ', , 



Aat toved^ se den v reden, st. den Xf^^om, (Gfleich daraaf lies: 

dwck dat ee Xf^' tf^eren, und weiter unten Üfere^icrcft st Oershwrfih.') 

p» 1334 lin» 11; flq^M'de MPreeen st lippe* cfe. xpÄie». (lim ^« lies: 

df xpendmn^ watedt,") p. 1344. 1. ä2. mdniM üf^ <2(?r itf^ L S4« 

en A/rrde ^eclerve Affm, st/cn Aarde xj^en JÜni^. p. 1379. 1. 25. 
Fmfer Aofiörrrmto }acet Ate Levita. st, honorandm chrUH LevUtK 
Ich will hier gleich noch einige der in Bccards Texte angedeuteten 
Lüdken änsfullen. p. I3l9. ISn 7. sini Tangen nf, Dö qwtm de her- 

fojre van epoUth io rome nme deate Miesedat, (lin.5. ▼. n.' lies : wtder 
einer sio^, st unde. und lin« 4. de den JPavee st de» de« p. 1320. 

ÜB. d4i'iilee Ae t f :Dor»iofiieft. lin« 4l7t.mit Cfne twe d^ßge dehmmg, 
(p4 1328. lln. 3* lies:. It ne moefe« st enne ne, Hn. 13. lies: Uanden 

ene ^ elften, e#e «p eneii £mI» lin. 19. liet: «ff^ ^ vmtruwen, 
nnd t 21« uf^e der Bo^ 1. 24l dM de. st. dar de, 1. 39: eree 
üeoAfee .st lledee. 1. 89. eie «nfvIiHii st «nleltffn; 1^ 61.. de Ae utiie* 
me imd ee^r^^ ne.) p. 1326. L 20: ▼. a.vOfro «ppe dee £oiit«|^« 
p. 1333. 1, 23« ^ t» Bremen vnui (i. e. Unno)^ L 4. ▼«. n* ei^ pape 

^ifpfe ^eAefen, p. 1334« L 19. de xpend om warede, p» 1337. L 37. 
'f>fMi trM» tot»ieriileee leqrde efum. L4. ▼•«. taA el.oiii«<e vihi 
dieer» p. 13^. 1, 9; T. n« to AgeHejn poppe ^wAelen* p. 1347. 1, 9L 

y. Q. lies: ftvtecAen den&eAem tmde den heUfrtn^ nnd en ander VeH- 
cii^cA fu^t^cAen den Swaven unde den' leieren,) p. 1348. L 32. de 
hiechop eivridvnnMegenze, p. 1351 4 L29. Bq wnrd oe eelfeeis 

der »vnnen unde wnrd, lin. 13. Üngewedere^umnte. p» 1366. 
letzte^Z.: äat he ie ves hoden eöfde (i. e.' dee vicAee). vp. 1378. LT« 

T. n, i)ttt gescha XUII Kai, iviT-ip. 1379. 1.4Ö. SHpe, II t id^ ivlii, 

p. 1382. 1. 30. ///. Kai febs. p. 1383. 1. 21. Kai fei, <p. 1391. yon 
1. 38. bis 1. 48. Ist achtmal eifo gesdirieben statt ev.) p. 1398. I. 10. 
dat dat rtke erfde alse, pass es ancfi an nnbeachteten-AiislassoA- 
gen nicht fehle, wird man nach allen diesen Beispielen der Unacfa^ 
samkeit schon Ton selbst erwarten^ Wir wollen auch yon dieser Gat- 
.tang der Fehler Einige ^fahren. ^, 1315. lin. 34« Inrdben TIdei» 

wärt gemarteret ece henifadus. Nti emi ward tuUus, In den 
Tiden' Rbendas-. letzte Zeile; Paulue' Pavee ein hroder, -Nh 



, 1 



Repgow's Kronik itnd Ander eä. 377 

Fol. I5Sb. FenseicfcnUr« der r öftiitekefi i¥E j^«^« Ohne Ueber^ 
^hrift, TOB derselbeb Hand, wie das Vorige , währsclieuilieli 
aiM^i vcti d^iiis^eii Terfi»fler. Anfang : *We Wtlfal öc nii «cri- 
tMfi iNi^* im fme$m ie $& hm» g&Höesen "hMBt,, m jat eiMb 
en ioffs und« i^M, mmim m iiMrefi vttde «rat «e jgesteiegei IM- 
^ in der XP^»^'* ^ M^^ «e be^fimteii^ an deme hogeslen 
5i«üftope t%tt XF^' Schliesst fol. I59b; mit Innocentins DI. 
ScMods: k« dede oq io hmnB den hsis&r wederiJse. 

Fol. 160, Rom« Kän»^ und KcMer Ha auf Otto JF. mä 
JPHedriofc IL Anf anderthalb leiten. Die Geschichte der Könige 
nnd/ des Staales yövL Rom bis Jolins Cilsar anf 6 feilen. 

Fol. l&l. Geschichte der Wdfen. Ebenfalls ohne lieber- 
schrifl : Bi des milden Iseiser lodewlgee Uden des heiser hartes 
sone was en u&tste fo (eteren de hadde twe namen. he het etidw 
imde W oc weif. Drei Seiten* Scblnss : Dv filerde mecMlt» dv 
ndm den jungen th^lde des alden margreven tJit^'aldei' sone* Do 
he starf do nam sv grellen herengeres sone van sulzbachm 

Fol. 162h. Beg^>enheitim der ersten hundert Jahre nach 
Chft^i Geburt, auf 14 Zeilen bis sn Johannes des £!vängelisten 
Tode. Dann die Fo^e der Grafen von Handem. Anfang: 
Greve Mlderk van ftarlebejbe ^fetoon itigelramme. bis anf JFlore»- 
tiüs de vresen und Gerdruthj die Mutter des jnngen Bolert und 
FMlpjpHs. Fok 163h. Kurt» C^no%le von Ersehaflfung der 
l^elt bis inm^Jahr 1229. wo Jerusalem dmn Keieer «rederifte 
iMueder geuen wurde^ anf nicht vollen 2 Seiten« 

2. (Johann Rohi's) Cbranik. (Ch. A.'no. 159. 
Cypr. p. 72. CLTOL) 206 Bl. 12^" H. 9" Br. 43 Zeilen. 



deme wart en tele paues. ConstanUnus — - Anf dem letzten 
Blatte p. 1410. l.,10. r. u. Vrnnhike mit helpe de» greven van 
der marke vnde des van^provent vnde andere Herren 
dar vor de honing van Tranchrihe jegen ene» — (Vergl. Pertz 
Archiv. VI Bd. S.S^. Anm. 35.) Diese wemgen Beispiele von vie- 
len kBmien zur 6ei^uge= beweisen, Wie wenig Ver^neU der Bccär^t« 
sehe Abdruck "dieses Chronijcon^s verdient. -' ' \\ 
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378 XIV. GeechichtUtÄe». 

3ctirifk aiuf dem Ende des 15. Jalurli« Schlecht venierte rbthe 
und griiiie Initjalen '). . Die einxelneii. Abschiliite sind mit 
Ueherschnfteii yersehen, ond diese mit nthen Mnien.eingefiissL 
f>&k Anfang macht die Gesduchte der Sehöpfoni^, «bd zwarr 
von dem» erslin aoimta^. I» iem» an anbegffnne gefdmff §ai 
hjfmel .tmd> erdifi, FoL 5^, wm der itnd^m Werldi noch äet 
mmtßui^). Von derErbanong von Ninire nnd Babylon. ^ringt 
sie föK wK nadi Trier : koie kyre gi^uwU vnde . et» Mnignch 
wari^* Die Tersificirte Vorrede des Autojrs fehlt hierl Uebri- 
gens ist, die Sprache in nnsrer Handschrift fttter, und die Sdirei-« 
bong meist richtiger als in der Weissenfclser, Tontuglich in 
den Namen. So fol. 9b. in der Geschichte Ton Trebeta: hka 
das her quam an die Me^ßliß. nicht Mo9k. FoL 13&. der 
starke Sif'ril vpd Hagen vnd KrimehilU nic^t KuneMt» Dann 
im folgenden Abschnitte : hie der »ehe do die eadufßn wonen. 
nicht scheh und »achin, femer: von westfalin, nicht Bes^faUn» 

Fo], 34b, nach dem Capitel > ven "dem Kont^e iagi^ret^ 
wm ftangnchy fehlen in* unserer Handschrift die ^beiden Capitel 
des Weissenf. ,Codex (Menck* p*16&2.): me der erste Jiart ge^ 



1) FoL 1** am ^betn Rande: Über mßwasfü Montissaneti petri 
t«i efffordia, tim untern; Cronica hujits pntirie s, ihwringie. hassie, 
»axonie. cum 'atii» etc^ , 

^) Bei diesem Capitel fangt der Abdmd^ in Menckenii Scriptt.^ 
Rer. C^rm« T. JI. p, 163S. an : JfonAcfti Is^nmeneis wiigo loamd» 
Mokte Chronican Thurinffiae vernapulumy alias Jsenacense vel Erfor-^ 
diense dictum , e cod* BihL WeissenfehensiSy omissis in jnitio tuper- 
fmsy accurate descHjtium, Voran ein Stack der rersifidHen Vorrede 
äefl Verfassers. (CapeUafis der Laadgrafin Annai f 1431). Die Weis- 
setifelso: Handschrift endigt bei dem Tode des Landgrafen Friedri^ 
1440. Di^ unsrige ist bis znm Jahr 1460 fortgeführt, ja noch eine 
Notiz aus. dem Jahre 1482 angehängt» * . - . v 

3) Mencken p. 1^6. wo eine ganze Reihe yon Absdmitten nber- 
gaiigen ist» die den trojanischen Krieg and die älteste Geschichte von 
Rom betreffen. Von dieser wird bei M. auch weiterhin aar das, was 
Bezi^nng i|uf JDentschbuid hat, aasgehoben» daher mehrere C^itel 
Terstümmelt erscheinen. , 
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harn waii, und vom Konnig Karle mqrcdlo» woför drei iBIätter 
Ton einer andern Hand eingeschaltet isind , mit 6 Zeilen des. 
Capitds: Wie sanfus honifadue cssufn ersün in dU« lani q^tm. 
anfiüigend, dann tiher abbrediend^ indem ein ansdTulitliclier Be- 
richt über den Antidirisl^ die eigna judkü^ das ewpremwn judi^^ 
cium^eelbsty ien ktfernue nnd die gaväia paradielf Alles in 
lateinischer Sprache eingeschaltet ist Fol« 38. geht die Chro» 
liik fort mit dem vollständigen foi. 35« äbgel»ocfanen Capitel 
von eandue lonl/bcitw. Doch sind diese Blatter von einer etwas 
andern, a6er ebenMls alten Hand gesehrieben, wahrend die 
frühere erst mit fol. 50, wieder eintritt, Yen fol. 169. an ist 
die Goth. Handschrift bald minder Tollstlii|dig, bald auch voll* 
ständiger^) als der Text bei Mencl^enias. Fol. 170. folgt nach 
dem Jahr 1412 yon einer andern m&tem Hand eine Fort« 
setznug bis 1422 und 7 le^re Seitea^ worauf einiges Kireh- 
lif^he^^'^geschaltet' ist. "^oh 180. folgen Ton d^' altem. Hand 
histojrjb,^ Nachrichten yon 1400 an, und unter diesen fol. 182. 
Ausführlich' Ton ^ der Landestheilung der Herzoge Wilhdm und 
Friedrich im Jahre 1446 , von ihrer Zwietracht im J. 1450 
(fol. lOQl.). .Zum Schlüsse fol. 196b. eine Noä&.Ton dem 
Tode Herzog Wilhelms im J. 1482. ^ 

Fol. JI97. Beschreibung der Wallfahrt Herzog Wilhelms 
zum h. Grabe im J. 1461 , der heiKgeii Plätze za Jerusalem 
und in Judila. Yerzeiehniss der Begleiter^). ,« 



4) Zur Ergänzung der Geschichte toxi Gotha heben wir (fol. 
169^0 Folgendes aas: y,In ^emeselMn iarCy do'sameltin sich etzUcH 
gehur^aUo man schreib MCCCXCI iar uz den dorfßrn vm& gotha 
gelegin von imewiswuge etzUcher horger geeesem in geiha die Uffin in 
die etat vndir die Judin, vnd wuiden riche werde vnd erstugin sie 
vnd nmuen on ore habe waz sie funäin^ do begriffen sie die berger^ 
ore eyn feü^ die wordin enthoubit, unib des wiUen, daz sie suUhe ge- 
wait^ getan hatten ane des forstin wissen vfid deä ratis/* 

5) ' Ein anderes Jom'nal dieser Reise> nebst Beredmaa^ der Ko* 
tten ist enthalten in Cod. Oh. B. no. 54. auf 106 Blättern. Auf der 
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Xif^. Geschichtliches. 
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S, Ckronik. (Ol, A. Ao. 168- Cjrpr. p. 72. CLVII.) 
Ans dimi Nftchlasse dee Herzog Bernhard von Weimar stam^ 
mend*; nrsprim^Bch« Eigentkim der enarfursdicliea BibSoOiek 
zu München. 305 BL starkei^ gegtSJüeiek iPaj^^r^ gtespidtene 
Seiten zn Sl Zeilen $ 9chtifl de» 15fen JahrhtmdeHsr ; die Rän- 
der der ersten Seile niit Aral^esken ton ^eringei^ KtMtsf tunge- 
hen; die ^rste hitiale vergoMet^nnd ansgemäft^^die übrigen 
abwechsdnd roth'and Man. Die üefoerschriftei^ i^odi. Bin nnd 
irieder sind Bilder eingefügt; welche ganze Seileü faneit, aber 
in Zetchnitng nnd-FArbong gleich geringhaltig*). Fol. 3. 
hk hebl äkh an atn coranicä van anefang der üodt piss aaff 
di«90 s^i Ba» 4r$i tapifel §68 enün imla sa^ w^e got die 
img^ etsehaff0n haU vnd die höaen venlkss. Anfong; Crot %n 
meiner ewü^oil nach $mnet grossen millifcoit äet woU im sdber 
idi aUain ht^ikdten den sdMfsi der ewigen wunne imd fireMe die 
aTlezeU üOfi im -fUeeseia. fis ist dless die im Jahr 1Ä98 ton 
Job. Schilter zn Strassbut*^ ans einer Pergamentbandsii^nrät ans 
Lidit gestellte BlSassische Chromk ton Jacob twH KEhlgehoven ^) ; 
aber mit Hinweglassnng dfer Vorrede, in. welcher der'Vrf. sich 
nnd seine Qnellen nennt. Die Geschichte de«* «Ersten Abäiei- 
Inng^ endigt foL 204. mit der Absetzung des Efaiseirsr Wen<^s- 



R(]ck«^t«r von foi; 1. ist der Bingimig des Sn netlfii^ MliriteBen 
richtQS eingesduieben. ' , . » 

1) Auf d^r Rückseite des ersten Blattes sind 7 Medaillons « mit 
den Bildern von Adani, Noe, Abraham , Moses, David and Esriis, in 
der Mitte ein hässliches Jesos^ind^ (mit >b<»geseta(ter Jahrzahl 186A) 
al9 den Anfängen ^der 7 Weltalter. Gegenüber ein Wagpen mit der 
Devise: Got Gibt» .'• vnd nijmpts^ Auf der Eücksdite des Blattes der 
Heiland aaf dem Throne von betenden Engeln nrnkniet ' - / 

2) Von ihm nnd seinem Geschlechte handelt der Heraosg. in der 
Vorrede. In nnsrer Handschrift findet sich weder sein Name, noch 
«onst eine Andentung feiner Persönlichkeit. Denn der Eingang znm 
vierten Cap. von den Bischöfen in Strassborg^ wo ea bei Schilter (p. 
229.) heisst: Nu wil ich sagen vo^ den Bisehovin von Sfrashfir^, wan, 
jich hin von Sttashnrg gehom, hat in der B^ndschrift diesen^ Zusatz 
nicht, imd hnrtet obbrhaapt in unsref Handsphrifl ganz te^sdiieden. 
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Ckmmk. 3ßt 

law und Ut VfM des Pfdqpriffim Bflpiseclil (Im h 1400)( 
4ieQiB8 All«« alkr se]ir. albg^MU^t. Himnf folgt foL 2P41»» ^« 
Aahtmg inU d^ Uejknifikrifts^ F<^ pimit §m$m f<am ^ ^ 
gi$€Uk in 4i9 Hajfäena^H^i* »enUcb d«r Ftddimf Sigiwntmd» 
▼0» UngtfBx gössen Aymel (im j» 1396), die Bebgenuig tob 
SckUttaig (Nikopoli«) an der I>oiiaD„ wid.die daaelbel erli^ttene 
Mi^derlig^ D^ SddaBa inadil die An&iikloiig eiaJger ElsAa-^ 
ipscliea Bddleolei ^ie bei diee^ Belilaelit,wai«ii, aber ninder 
toUftfadig al9 ia dem Dmefce S. 148. Naoh 7 le«E««l Blfittem 
fe%< fol. 2,14» die. (kf9Mc$k mi hprikmumfi» ier kerHüpa von 
mfmahmf Aniaäg: Die Cnmk0 kl g mmM in goMm imi- 
tnea im 'wm. GtufM t« Ang^pm^er BkhmA §tileffm, md lal 
ir0iii(i«M imff dof aßerlsiirfM^I aue «fideni' Qrmimn gmogm. 
Die Qeeebichto bci^vt mit der Seblpfaag nnd dem Trojani* 
edwo Kii«gf» gebt dann aaf Cail dea GmsaeB.ind dessea 
Naebfolg<)r tfiri, bia aie foL 219b, a«r die aeliwfilNacbeiL Kaiser 
kernet, <Se aber nidiit (mafahrlidiear beÜiaiidell «ad, ab die, 
velebe Tari^iiflgeb« aad folgen. Die BrzfiUaag gebt ^.sum 
h 1376 ')k Na^h 2 aabeai^briebimeii BUitCem folgt fiiL 227« 
die Geaabiebte diBC fApsle ^biie üdkerBobrift aut eiaer Bialei-* 
faag TOB Cbmtl fieboit and heiisau^ i^aCuig; ITiiMr ber ibe 
«fiiliia der oMil toat In diettr «mÜ dri« mä ärMg Jof. FoL 
232* «0» «ml fflsiir dtm aralMi Aipef ze Rem. bia mm Sdriama 
«nd dam- Tode famocenaXV« im I. 1412^). SeUaee: m ttbo 
bell aa mut all dla^ «umBarlAtMi and ^Aefm dafür ham In 
igt i9i aad flfarb um amttfciy micb idler hMgm U»g noA Xf^ 
gtijfmrd tameat <^ b aad brt tmd %w^ Jan. Nacb 12 mbe- 



% DiM l^aiblMg lUkefa TkfAdn Kdng^wiMbaii Cbro. 
Wm in dieser den zweiten Abschnitt macht (S. 50—143.)» ist 
in anirer Handschrift im 91. Capital foL 121. bi« foU 205. enthalten^ 

4) iwut ist d«i dritte Capitel^derKSnigsh. Chronik S.152. bis 
213*9 womnf noch an« andern "QnelleA Anhfinge bis S. ^29. folgen. 
Zwei Zahlen sind hiar. in nnsr«^ Handiehyift woahlia. Ka muss 
Innooenz VL heissen nnd 1406. . ^. 
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38) Xir. GewkiehtUcKes. , 

Miniebeiieii BlAttpni 'Ibigt föL 288^ iie Gescinclite lerBiscktfe 
▼an Slrasabnrj^ mit rother UebersclinflL « Aiifang^: Ue raliet «b 
das ^pM diez bndis xe sagen von den bischofen vonStrads- 
pnr^'vnd Toa den knngen toh franlo^eich ^). Das leiste Ca-, 
pitel dieses ^Abselinittes ist foh 295b. ton honow dem iHStamb 
tnd'wie es zergieng.« Dann M« 296* Das ffinft Capitel &» 
bnehs. worin erzählt werden soll, ifvn wem St^asboig nnd die 
Lande bi^i Rhrin ihren Ursprung haben, und wie Elsas and 
Strasb. bekehrt wurde ^ nn^vom h. Maternns^)« Fol. 303b« 
wie Strasburg zogeiionmien hat an Lenken, 6at nnd HureT). 
Von frC 304. fiilgen l»8 zum Bnde jeinzeke; Notizoi/ ohne 
Beobaehtamg der Zeiäbige« Die letzte von 1388. 

; 4« Chronik von Kaisern nnd. Päpsten. (Cb.A. 
nOt 180.' Cjpr.p. 73. CLIX.) 159 Bl. gewokilidies FoHo; 
^ Papier mit dem Wasserzeidien der KroAe nnd den BnehstabeB; 
€• B. S. 34 Zeilen« Sehrifi ans dem Ende des 15. oder 
dem Anfange des IQ.. Jahrhonderts« Anfatfg und ^ Ende Ter« ! 
stnmmeK. Die, ersten Wo^ ^ind: srnrnti^ woUm» die BMof 
SM JmkH^a XU JMex0»nina zu JfhemgaÜm «ü (knuiUm^Mff^ 
JegUdur ioB ohreHhaubi 9d»u Naeh 15 Zeilen folgt ebe rodie 
Cebersehiift: Vw ^iem Bäba wnm Rom* AuFder^tUiekseiie; 
Wie Eüemii hdfwei wofä» voti dem mglßiM^. FoL 4«. inm dfl» 
haS^fi C^reuliBe. Fol.J^L endigt die Reihe der grieeUscheB 
Kaiser apit Miehael Coro'p. (do. 811); woranf der Trf. mit det 
Worten: Idk «Dil «m die Jb^yser m krtecKan mämwege IoiIk ^ 
seider her j^stoMenn ettil v«s..w, aof die ocddentalisdien Efu^ 
nbeigeht, iiU (tuAdae reAi hqtiU In der crisIcnlWMI »od. IH« 
dae reich an den hanik von Franokrtwk htm vnd i» lentf«^ 
landen Wibenn iek Alles fieses stimmt anf das genauste mit 



5) Das vierte Capit^ der. K.' Chronik S. 229—622» in vx^^ 
Stacken TOB der Goth. Handschrift abweidiend.. - . 

6) 3ei KpaigsboTon Cap: Y. $.264-1.210. 

7) Konigshoten S. 271.« * " - 
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4er in^ der ▼•rigen NmMr keechrieb^ieii Kaiser »Otmittik n^ 
emmen , Yon deren 1368ieia Capitd ^[fol. 137.) an ^ Iris svni 
ITIelen Cap. (fbl. 160^«), so dass beide «mir in kleinen Spraeh-^ 
/versdiiedenlieiten yon dnander abweidien» Dieselbe' IJeberein«^ 
stinniHing benrscbt ') in der Gesehidite der Kaiser des Oed- 
dents, bis fol. 6&b., wo jene Handscfirift (no. 158.) mit der* 
ScUacht bri Nikepolis (Scblittstadt) mit den Werten schliesst: 
Itom etner wm Efdingm was auA hey dem sfreil. hat weldie 
Jder fol* 65b« die Wabl -des Plal^grafen Rnprecht,- dann Sieg« 
mond, jUbrechts nndFriedridus Ton Oesterraeh fo%t* Fol. 66b« 
scbUesst diese Gescbiclite mit den Worten: .^Inno domlii» lau« 
«end CCCCliXtn Jm. woraol ein Blatt ansgerissen ist. Die 
fthlenden vier Zeilen sind Yon ^er gans nenen Hand er* 
gitot 

Fid. 97 f JüeiMMiefc wiHgii die fs/brmiioiofi H» der oQerdiiMb* 

■s 

kmdkUgs^ gn^m edtHgut fikni vtid- Herr Herr Siegmunä u.». un 
in deai utefeefan OMMiliiim sm BamH die haiUgm dtrietefi^iobeii 
Mroken za heetemüfB erämmg $m hingen fifffenammen bottc Naeb 
dner Binkntnng, wddbe^ nebst einer Anrofong nm gottlicben 
Beistand, sehmenlielie Klagen über die Krankheit des Han^tes 
nnfl der Glieder der iärdhe endildt, kdnnni die Schrift anf das 
grosse Uebel der Simoney, wekhe allen geisdidien Staat 
▼ergiflet, nnd anf den Geis der wdtlichen, der alle Fretflid-* 
sehaft aertrennt. Nachdem ^yon beiden Uebeln noch -insbesondre 
gdmnddf worden, foljB^ foL 74« Nmnem poele» Man soll «ma- 
eetm JMee dos in dam bnecfte MHhihen ekU hob teb /rtdmcb 



1) Bniea ZiuatK bemerke ich in der Gesdiidite Kaiser Otto I; 
On Bo; 156. das 184«te Cap.)» wo nach den Worten: md ans ieuA- 
ed^ thmUdeeki i$f, hier foL 29^« Ton ein^Frao berichtet wird, die 
) KSpfe mid 4 Arme gehabt ond lange gelebt habe. Dann von der 
Niedoflage der.üngem miter Otto L am licch im h 955. da ward 
der hmig mm mger» vtid dte tmdem wagr gea regenejnmk M er- 
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0f4 füU.mmr» uthr im M^M^mn hmm Mut Si gmni i t 
fiMii htlher, iii0i«f«r wuMirwimuig gnm$ ßni (Wflm ,4iM. onhmiqr 
gmmtl4 «i«* IoWav^ fäulrafc Hn «ifMi BefaMiiieii , ol^enwifMii 
criil^iMi jfi<4M* tariflenhtfit^ IHe. &efei»ii»dM scHnl liaiiidtmu 
TOB iem Papste, den dur^nfil«! ud Oiitoi^ wmb imr Kinht 
gehMi midi ioh 95« jmhic den ^^^laMMn mi NHXh^tfkm, wmi 
den Piigem; bieranf, rm dem weUliAen SttMUe imd dea Jiteh^ 
ten der Tenehied^eii n Stände» Eol. 115^ wivd eiii,Gerieiil 
ersüldt, das der Kaieer im. h 1403< an Himmdfafttrtstage üA 
ata Pressbarg gehahi, wo am ^e gSttlielH^ Stimme, beleiiii 
babe, dasa Galt einen andern Staat. oad Ofdaeng Italien wcAa. 
Am SfUnds xfo). 119. i9t ein Blatt an^genssea, das Maogdbde 
aber foL 12CL von einer neaam Hand ans dem Aogsborg« 
Dmck von 1479 ') ergänzt» Auf der Rupkseite ist das Bild düsr 
hi Yeroniea, ohne Zweifel von derselben n^tien BanA geaeiclmet 
. Fol* 121« Bieaan«^ volga die hwi^4^ refonmql^ wo ä» 
üOm^mMmä^li^ ßrwl mid kerr %«rr^fnderidk. WbnitfAar JMf 
ter «fc« in aNMn htt^UAe» «inirdefi mi^ #otnfit Miiiefi tmd ilw 
M%Mi rei^ twr/SirsNit /iirften end dad^mdcw haStiigmm fmdb 
fmwmlhim sau Nurfvierck angpiekmm €mf§ßr%M «and am halimm 
i^nm MM. Adit rothe Zeilen. Avdi hier fehlt das Eade^ 
der SeUnaa ist fol* 127^ : Ja nll^ nnde $0gUdmn fmjgemkrlik^ 



tm^^mm^^ßm^^fm 



1) ^eee seltne Aatgibeht .ansfdbrlidi beschilebflR. yOn PaM«r 

m'den AiuaL der deatschei» Litterat, $« 90, 91.» wo «ich der QoU- 
schnitt des Taches der Yeronica ertirahnt wird. Die Reformation des 
K. Siegisn^nnd ist besonders Im J. 1520 a&n Augsburg:. 4; (Panzer tu 
a. O. S. 437«) welche Ausgabe in der iu pibl. befindlich ist 7 ond-iii 
Goldaiti StatatU et Reacript^ Imperial, frcf. 1607. p,)7|S. ^jb^e^ckt 
isie wird ?on neuem Geschicktscfareibeni nur boiUiqfiff eniii$iint$ -z^Q. 
in Pfeffel^s Abrege: Sigismond prie les.P^e^ doBIlo da oEfdjFfpMr 
les abas qni s^etaieot gtissea dans Ja ^pUation des b^^A^s eic«« il 
Dublie pQur oet effet «0 projet de. uifom^a fif«ss^:pfir Fr^l^ # 
Landscron son nunistre e[ «on bislcu4eQ^\ . , .^.^ . ^. \ . , , 

2) Diese Reformation Kaiser Friedrichs IIL is^ mehrmals gditnMirt 



Cfuittdk. 
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: Bbl; 12B. Jlidiw ii wi i va^ vmm^a Umm Mtm dk wm 
'#fi^fMf0r dam 0r<f0ii 'fiftbif li« auf diie £«fl fMmwfiii'jSfil omI 

tellidier or&llicKn^ Mef^Bl tmiMl n^acft^.ft«!! aar imls;« 

iM^lk «II «PiiMf» vfffiil £u ftor«N»i Seck» «ad eine halbe rothe 
Zeile. Anfitog: Ppimt Herr« Jhamn critfiw iMf obres» fNAsfas 
«Ni»^ jft 4iMr ir«lf ^kvw enidi MM/^ Jof« «{f etc. Gehl 
^8 airf Ptsdialis H. (J. 1117) iiad schfosst mit den Worten: 
AMtoKi^ &r «liier Der leulM^ kmdm «ooe Bwp^ mchzeh9§m 
faif9 eiiftd #i0r JHoft«! «u de» «»illefi ftMr kofitg Jfetiiric^ dsr 
/im/t tgfl fln#m' fto9$em '). Das übrige ist abgeriaeeii* E9 

'kd^esiMi geiiaa die Gesehiebte der pftpste, die wir in der -fo^ 
rillen Nfionner (no. 158) beechriebeii liaben, und die in dev-% 
fielben big «am Jabr 1412, in dem Aogsborger Droek Aet 
bis 1471 fertgefiSbrt ist. 

- . &• Rndimeiltam NovitiornrnSto Cliroro^rapbia« 
{Ck.k.maAb7) 604Bliiaer, gespaltene Seilen an 46 Zeii«i,ear- 
^tf.Sebfift 4eß 15. Ji|krk Oieaes weidädtge Werk enthXit die 
^V^elt^escbifdite Ten der SchSj^dhag an bis znm Jahr 1473 in; 
Yf«bui4mw mit dw Kireben« vbd 6elebrte]i-^0e^^^bte; be« 
gleitet von zahlreichen rojien Zdehnongen, Stamn^eln, nach 
einigen- I^andkarfen, bis fbh 536. wo ein MartTrdlogium an- 

; fiingt *)• Den Rest des Bandes von fol. 572 bia 004 fallt 



Zun erstenmal« ivie es scheuit* zasaminea mit der goldnen BoH^ za' 
Niirnberg> wahrscheinlich im J, 1474; jEonächst mit siimmliUchen ia 
dieser I^dschr^t befindliflben Schritten b. Bämmleria Aogsbmrg«: 
14W.' • ' . ' 

d) In beiden Handschriften wird die Geschichte der PSpstin Jo- 
hanna ansföhrUch erzählt no. leO. fol. 151. in no. 168. lol. 248. Sie 
wird hier zwischen Leo V. nnd Benedictos Y., also in den Anftng 
des ip. Jahrhmiderts gesetzt ; mu^ Andern «wischoi Leo IV. und 
Benedtet. IIL, d. h, in die Mitte dies 9. Jahihmiderts. 

1) üeber den Inhalt nnd die Quellen des Werkes handelt in der 
Beschr^iaag der Lnbedcer Ansgjabe^J. BL Von Seelen Sn^plem* ad 
Maittaire Anlwles Beleci. Utenr. p. 6S18— 586^ wo dujeidge^ irai 

n. 2. 25 



386 Xir. GeaeUehtUehea. 

jMia 147& (m fite ^r «kk iwck fcti Pftiuwr AmaL YoL L fi. 
6i24. fiadei),« iws . wobdier di«Hir afiislitige Bttmi sniscli«« dMi 
lakm i0& und U^S^) sdb«w^liiMbeii isl'> Wir fiUuqBB 
ftn vaf<9iiglidi m dnr Absfeht an, «m einen InAiM deai Cj^ 
pmMMiieB Cateloge an bemlitigeii, we p. ZSL CL1[L 'diirae 
Hudscknlt als daa ß^mmomummmk JMii ü^rmfutt» iwse* 
fifluci isl^X ^^ Irrdrani, wekhenv fnaier B.eXLgheet (Iiicma^ 
bnla Type«», Anut^od. ]«8& lä) ;p. 49. befäagen^ aber 
aock p. It4v; «e tr daiaelbe Wei^k ^ als C!lir«fli|eoa. avetam 
inäerti Mifiilurt, afiUadiweigend. ziijrüd(geno%Bea katte; beide 
«uäehsl irM Ttifitbri darcb die Enrfthnang Jenes ClMeeAieteA 
m 4ei Terrede d<^ Werks. Yea dem wfibnai Ve«& fead.See^. 
lea^, der^Uie.flfiyiae Wlurk ia diesyt AfaftidU .dimsligiiil^ (Seiecia 
liUer. p. 560X keine Spur. . Nur ans der: Brvfthnnnf und leb-r 
kaften YerlMdigiiag^ ter Ldire de imacdata eeneepfione w- . 
ginis vetinadiel^ ev^rdass der Tir£ ein Franciseaußr gewesen aej« 

6. Ckrbnicon b. kieteri« «niTersalis. (Mbr. t» 
BOi 92;) 189 Bk etarkes, kc&nuitzlgee PeigamenftÄ 12^" fl. 
»I" Er. 4» Zeüen auf d«r yeUen Seife ^ nieht liiäiit Leser- 



die. Geftcbiohte von Labeck betrifit, S« 574 -r- 584. ansgeboben isfJ Von 
dem öfters edirten ^Maityrolöginm handelt (derselbe iii der Rachridit 
ton dem Urapnmg QndFt>rtga]ig der Bochdrnckerei in Lübeck S^ 4-^ 
Vgl. QqU Met:l,Wjii{4igli«ltea l Th, S, AH^ 

2) Zttftilge einer (rotben> Intcbüft auf dem Inaera des Eifibandei 
in plattfe^tscber. Spraofte ist ' diese Handschrift dem Klostsc JMbunae 
Magdalenae zu Magdeburg yon einem Ungenannten im J. 1483 ge- 
■obenM ifMd^o, 

3) Tenxel in dea MonaO. Uaterbaltengea 1082 p. ttflk emahaft. 
nasre Handschnft als Beispiel von Bachern, die aas getoHskten Wer- 
km abgesdnieben sind, wosui in diesein Falle die giesse Selteabeit 
der Lubeckw Ansg4be sdum gleieh nach ihsei Erseheianpg veniidsart 
bsben. msg^ 

4^ Bia Cod. memkR. des wirkfichsp Peirna Tifeeeaais Ist 
im 3. Holla dieses B^^liage p. 130^ bcsdunebea. 
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lidw S<!liiliA> dM. IftiJaMnmitffiB. DmI MAÜBm i^ JUä^ 
^9tlmiaam rimi %i»9iiM^ «m| wM Vmkfm criiiht; kmk dm in 
4er shtmGtmMcUkf^uMrmAmk <lkMno)oglsdieiL Yci^g^ieha^fSt. 
dafelä rilid ndl honten. Farben gei^eidoitt Fol. 130 ist eine 
AMmmliiM 'der früttkisiMb Kfinige mil sw^i ^iumn Figwoeo, 
•und' den BnntbiU^m swei«r PiU»te^ (Adrianoe taad Leo), und 
ibL 15S.'eiie .midileider süefasiMlien fienoge und KaLser^ mä 
iMioipkim ttus^Aupi^nU anf ' dem Throne VOfgoslellt^ ist im 
-hyinjhiieOhen Oeaehniadce geieidinet uul iUominirt FöL 1. 
fEfffOmiH'Emdm^) de 9&qumA open. . Die Vonrede meis^ mit 
«denselhtn W^^^a? ^^ in fttfeM li^ fiMlerior , qiti ^jhfurimm 
mmm didtut^:, indnn^ nnr einige Zeilen nnegdaeeen sind, iit 
Mdi. anf'den Ukrwn' pHofrnn hesieken^). Pol. 2b. Ifiet|Ml/ üier 
9/tti iM9ur9 OvfNODftiin wm amaU». Sehopifinig der.Bide; die 
Breiter onch dem Isten Backe (Chimiogiäphia) des En8ebin& 
Die OKSlO' Yf tghiohapgdtjifel f oL, 4. enthält AmtM Nvni.Btgßf 
AnMo wim ttwI'JEinn^)«- JR^ Syv^MMMrtmt; die nächsie:. Jäü^ 
brfomm« ijbrahmMw. '^«jviörwii l^mit. fi^^oioniofiim JE^ropt. 
BgiffiHomKgL VMt^ Der zwischen den Tafeln eingoaehBltele, 
Text dor Gesdpchte ist daichatts MtöfiMieher ab der vwr 
/hmidene desEuselnav, so wie wir diesen kennen.. Audi Dt* 
gmssioneB kommen^ ror. , Nadidem z« B. dcr^ nngenannle Yril 
die Geodiiclite Alexanders des Gr. foL 31. ,aiif zwdi d^ten. in 
gediFängte^ Kärae abjj^ehandeh hat (BiiaiUtts widmet iliin kanm 
Hl ZoilenV ftfarl er SoL UK fort: Md .miMi idem äksandit 



\r 



1) Eine hiervon rersdiiedene Epiitome enthalt' AAgelo Maib*s Col- 
lectio nova Scripiomin Teteranr Vol. I. )Slect II. p. l«>--40. 

2) Diese Stelle ist hier so zasammengezogen : nece ssai ' lnm dtm 
ueritatem dütgentiiis perseqvl. ifae tempor» re^motüm contra se in-* 
uicem potMrtf ae si»gularum gentium annos^numtrart ^ «f qmiA cw^ 
^fiie coetamum fnerii curii^w poßsimns ordint notätFe. eine Ahkniziuig^ 
dmrck welche freilich die Strdtigkfiten. abgt sdimtleD sind^ weldio di» 
Worte des . Originiili yenmlasst haben. 8. Spittto* Huit .criC OhEoud 
Bmobiaai« ia den Commeotatt. See. reg. Tom. ?III. p» 47« 

. 25* 
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vUä efu^ aUkjw tmmm i t m äb te rptt » i|iiihir dfJwfiliJwi ^jmi» 
raiilifnii ^Ocmufiu tiabiMii «i|ti«/«€ei«« l^omif- iuMh -^iner (n- 
A«,) üeberschrift: S»»^ is «ütt Jfa«.»*i «.0.0. « 
.ganse Fabel von Alesxander ave AlexaMdec de PnMÜiB, te 
Peeudo-CaliStlieiieSy und andern SMicken QneUen, Ton Neeto- 
nebOB Zauberei an Iris sar Yei^iftang und den To^ des K<i- 
9i]g*, auf 13 BUtttem (fei. 39 14» 46) tfAffL XieaiiA m- 
ifikdich wird die GeecUchte der Nadifolgtor Aleiumden, ?»«> 
sngKcii der Ptokmäer, jneiet nur yen foiiiisdiei' Ge ee Ü^^l e 
^vnterbroclien , erzülilt. Fei. Mb. Christi Geburt n^tderUe- 
|>ersehrift: Bie-:iMi^MHtiiir«nMii 4omiiifeM kitmrnatidmt» Warn 
die Geeohichte der Kaiser ins 4iaf Yaleittiniaane, von d^m fA 
S2b« «aeh gewSlmlidier Tradiriom, enttit wird,. er kabe * 
^Sicandkirery nach einem Siege vber die Alatan, «Nim liii^ 
/roncef %. e. ferooet el dwroi oe fofte ') genanni^ «ievMi der 
Autor Veranlasssng nimmt „da in den Schriflen der lUligtt 
die Franken so eil erwilkiit wairden^^^Tan dem Ufspm^e ^ 
ses Volkes per idigressionem. sn bandeln« Hn^iri^ifie ftmoom»» 
nnmcoram Realie exordta ä» mfti^fiMi ftro^nonwi f»fodi0r«.(iio»pii> 
Fol. «2b bis fol. 85b4. wo bei dem Jahre. 368. die Kriege der 
Gothen sn einem neaen Abschnitte, B^Omia -Ge/Ifhonm betitehi 
Veranlassmig g^n (fei. 86 — 87b«); um! diese zu tiner Dt- 
gression 0« mmaxombuß. Medio femfmne kobtlolioflie OoAenMi 
in hao 9eäe dmo 4P&gii fm^enef plyntfo et äselopeliie ajnid eot f^ 
facfionem , opttmafum donit pulei ingeniem juvenMem secmk kn- 
s^re^)^ Fol. «9b, führen die Kriege der Hannen (guu 40d 
ferociMe afrocior jsror^il m GoAo«} einen Abschnitt de of^ 



3) Ito in Chionie. ap. Freher. p. 51. Fraaoes lingaä attica V^i^. 
lentimaniis impentor a feritate et duritia atqne aadacia Tocari ^Mtt 
qni — ' egresri a Sieambria perlenere in extremos finei RhiBBL ^ff* 
Gregor. Toron. Gesta F^ranc. Bpitomata c. 2. Aimoais de Geit 
Franoor. L« I. 1. Mencken ,Scriptoies Rctmm Germ. Tom. I. p* 2« 

4) Orosiaf I. 15. Cf. Jomandei de Reb. Getic t. VH— I^ 



CKranwom 
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mgmmi ^^Ühanm*: Vmh 0(y>« Rüekkehr ba den G»t]ieA «ad 
zvär iiMdbesfftdve .de «izii^tM«^ FeK 97«. Fortsetaiaii^ ^ KftH. 
sergeHtkicdkto von I. S7<8 'JMS gleidda«feBd Jnil der (Sefidiiidite 
dur.Käfcte^bi» xnm J« 368, wo M. S^b^-die Bemerkini||^ ein«» 
g^MÜahel iat;' M^c u$quej$ed0aiMlk0m hjfalaruim EusMus (ForC 
Eu$m) IN^ff« iNQP^uop^. imd hh l(m. hem h 428. demi 

jimm >Ai^«toriJte«i «• wmdiilkme' munßi huc ustpke ferdiufU. iiBd> 
am Hatde ioa %ivftm spftierer Hamdr Ate finHur orMtico Oroiif' 
j^Tjbd; . Y(m hieF an folgl der Y-rf. den J^mande»., nAe- M^ 
iO&K kAa h Öd4b Bren^kt ktt Bw wque Jordoiila^ «pi^copt' 
crofiicam $uam feräuxU'oh adam^ Zunächst foL» 109. Bjftimn ml 
hmgefmrdarwHu SepImkimM^ pl^^gß quanH Itmgins^ es$ ah 
\aTdme «oli« ef fiiäida de asstätiU nU)ihtt8 tanto seniores Infmi-^ 
fiM $emper habei ^)« Yoa hier an wird B^da t^erabilis Quelle, * 
wie zun Jahre 706 foL 129. bemerk! ist t Bed« mnetaklQm pbr 
MngfMrum f^ronkam fi^nof^ Ubti gut hnc nsqm perduxlU und 
wiedemm fbl. I21b. zum J* 7!2G. huc u$qws Beäü ct^otitliram 9t$am 
in majori UbeUo yerdustt^ Vvävia8ehe,^fijlifuige^ "Det Geschichte 
B^ias jflt ib]. I22b. eine Beechrribting. Galliens und seiner i 
l^molmw ekiges€haliat'')^;.-wo «»unter Jbid€|riihaid»t; hM 



&} Joraioid.. de Beb* Ge%K ^ ^«^ 

9). PaaU Dkooni de Crestit Langobard^ I. e».% 

yj Diese Bescbreibnog findet tkäi fast gatiz wortilcb, nebst emenr ; 
T^eil der folgenden Brzäblnng üit dem sogeolinnten Aflnalfsta Saxo ^> 
In Bocard» Corpns histmedii aeti. Tom. I. p. 135. Wir wollen 
diese ^interessante Stelle zur Yergleichang ans unsrer; Handschrift 
hierher setzen: Cknnes^ergo gaUiaramr popufi innata**) sudada pln* 
rimnn^ effemntnr calmnpniamm impatientes. Si kicitAntBr eedibna- 

raltant.effinatiqne uclenientint adorinntor. semel persnasnm hie 

*) Eccard Praef. no. X. halt ihn fGr.den figgehardo» Viagiensis. 
**) wMMia Ecsard. (pessime.) 
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XIV. GmAic/tÜiches. 



fWtwp^e egine traänni ffmoritm* fNi«( ««ro r'vo» Btnig^U(pl%^ 

zaU contra onrndf gmi^mn ttffbmmm Impetus dam mmpef ^ iw 

Uhudri viciofio rnnkuhwe ftfenmfut. WM.iM, täp $m$ Bgiiib 

hard» eine ^^eripIS» aäuuH Kai^ iMJgnk ^tm^mk Mlmmi 

giMe 0«mil prfeno «(fififaniofiiii « pi^M ii^hottfHvii W^i ^JMldMii 

/milifm. Fol. 132^. itaeh Era&MiiB^ dei* ?tis»mVii^iMt'4%M#» 

mit >dem Pabst L^ «ad 'Kröanii^ im J. ^Ml ]^ ii#^t#Mii-> 

ffivm 4m|Mrtum a lemperfttM c^iwAmliii»' mmgm MbM^ßU'npmd 

muiaulimoffoUn kn gnoorum imp9iMldrikä§ mam^ .ad^Aoc mn» 

ää reges, mmo ai impsmiopss fr^mm^ fiar KaroiumMksm 

Beini 1J919, dem lahre derThriBbesttigaag Kaitter SM«^^ 

rfdffi/ pcbüesst der Verf. diesen ilbtdnitl^) ier GAtsdiielite mil 

fid/|;«todea . VoAsea : 

Sürp» K«roll vne^ tnuitdot wft em ^ tffa omni • 
ujitto fyjA dara, ^epilifimnum fjofe^framt 
Leto ddentoi paulatim defkiente* 
Success'ä primus citnradus nonilnls liXijus. 
Sainnid ^es fütw cepemvilJarä leges, * 
Bex erai Menrkus Misf^iquqs ft<iauflf , f>r^mMu 
Que stirps regnavit, ad finem dum propetauUm 
' Rex öritur salieus. ctinradus nomine äictus, 
Si iioii tft fM^9 ptrdure^ ä^ßmc genus 4JHS,"' < 

Fol. 139. De^' origiae Saxo&n«. ' {Siiper eiHgf0 fsnlk 

v9ri(r«pifitio est. aüte tet%mantihHS'4e äett^ nMwum 



tionibua approbatam vix refellere'*'c6h8iHnTint; Belgae rebas dispo- 
nendis sunt insignitirds, tobor« aiqne MSÜada ,aoa imparm^ niuinia 
qgae^[tie ma^» ing^aie ffif^m mtihw^a^J^pf^t ei ßi if^g9I^o, ia i^pe- 
tendb cassuatuay Tiribus aada^ter ^ntor. Cibi etiani s^^ue potai 
adeo sant pard. Celtae yero atqae Aqaitaai ooasitii simi^ ei pluiimi 
aadaoia rebas sedl^iosis acconuoodL Celtae tamea aiagui proa^di 
aqaitani yero precq^tes aguntnr plarimoniqae jn ciboni«Ei f^ppetitoai 
raf^katar« quQd «ic eü est iaaatam.ut preter aatonua aoa appetaat 
a. g. w. , ' 

8) Die obea erwähate aasgemalte Staiitmtafel der "Car^Ühg^r ftl. 
139^» bat iblgeade Üaisctir^: ffee stirps (ramei^enaik 'regni dkltn 
strinxit babeuam Roms scepirigenas KaroUs dedit uc Ladooicoc. 
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Metriini •Chr6mÖ€u 
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ifnmfim 999 or^pkMM fkurtov«^) WMran «ick. dw ^l«BHi)Glrte der 
•kchsisidieii KftiiElev ato^Jiesst. Ms JEttm Todt^ Hettricli U. im 
h 1624 ^)« Fol 153b. Bi« frjbikisckeii Kahen Za dvm 
J. 1074 hat eiiie etwa» ofifiteie Halid (fol. 156) am Rande 
iNiigeßciiriebeii r No«, ob Mk» ^fiorM ItiM^ oronki» miiderMk 
«rod|iireh, wie es sdieiat, aiigedeu(et wy^^ diiss von liier an 
ein. späterer Historiker die mit dem Jahr 1070 geecMosseilo 
idtere Chroni)^ fortfesetst habe. Doch ist ^ch der Rest den 
Bwides bis ziim J. 1137^ dem Todesfahre Lothar de» 11^ Yoa 
derselben Hand geschHebeii^. wie alles Ueb]%e» Dei^ SehliM 
fttachen die Wörter corptc«: twro 911» (Lolharii- IL) a Hicheki 
|pnfi0fafr)ce Sax&ni» repinMur, et apud LuUrenwm aVMit» ah 
ip9o cofisffti^dim fM^esenUfm^. ßasaniB pttiue ,^mtngi& prifMif^o 
v^ JL lOffiMrii regio mora SE;PBLIT VR ">)«^ 

Diese Handschrift ist von Dom Maogerard^ |[^ka«f4 UNir^ 
den, der dea YerL fir ei9^> Renediictinep hi<$lf»^ 

7. Cronica^ MÄrtiiii. <Mbi^. IL fkOi I4Ö.) 05 Bf. 
8'' 10'" H. 5" %'" Br. Regebnif^ge Schrift dei» U. Jahr- 
Innderts. 80 Zeilen akf sehwarzen Litoi^n. ^ Roth^ Ifeb^lv 
sehrift r Cromca JKIctrfiniL Ukm e^fiet^o üHllhekhi ^p. prof^* 
^kfMm fha^ah&ium quam reporcmrt j^. It dtctfw fimlre *). Ait- 
fiing^ IHdlpir prohbttdfm.c» thti xpo ottmitnh pirWwpw (J^irtmltftti 
äi»re lempor» iummonti» font^ficum de iaij^entt^trtiibi ned «oil et 



9) Die foL 153» ingefogte Stammtafel der Säcfis. Kaiser hat fol*^ 
giendt^ Ümsdurifl : Sawonicum. siemma confert Oitonioit v^gna^ Üwxk 

imet auffusios^ celum* nunre^ -terrMpt^ XP^*^ tmdique «o&tKor heinri-- 
datte dicor^ 

10) Nach dem SehlMse sud^ mtt Beisetzmii^ dn Jahre» ^49» 
yrpn «eüier Nbejn Hand 14 Sieden» die 8Mte der: Flai^dlantea beireß-^ 
fend ^ huteagoTugt. 

1) Bitee aweite^ Sdititl iftt aiM dem Efalbande aaagerinei». *Kat 
ist vieUeiAt die des Schottiaehen Oiiteraknser-llfoiidift ^ilhelm^ Abt» 
dsr mn das J. 1190 de olicie Monacbi schriebe -^^ Visch BibL Cbtet. 
P*32<L 
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9 
I 

»norwiii ■ prMoi^ni ifMOffiifii cowoniponiiMoruiii . i|wiim pniniMMi 
Mm* olia^eoli^ ac iitm (Lege: kirit) fwHlM ««fMdKl^ iSi^ 
/mler JforftmM orcitm« predfcolonim Umitiiii fieiiifeiitiariiw pV 
eff dttferm cromm oc ^Mi« «icmmarum fwU/fkmm et tmjMfito« 
mm puMent opiwoiilttm fief ofin(M incamtfctMi« 4ft), • fAm 
ponH/ice iliu xpo «1 . ft( oclamoiio migu^ per -ponli/ion 6^ 
fmperittorw ckscendeitilo nsqu/e ad demMitem «piorlifm fKipmi 
Muxi Huiknk>e €ic. In unserer Handschrift ist ffie 6<;scliich(e 
^er Päpste bis tum J. 1281, wo Martin IV. anf den Tfaron 
kam^), fortgeführt, die Geschichte der Kaiser bis aof die Be- 
stätigung Rudolphs von Habsbni^ za Lyon Im J. 1274. Ton 
dem Vrf«, seinem Tielverbreiteten Werke und dessen Ausgab» 
8. Fabric. Bib). Lat med. Tom. Y. p. 41 — 43 '). 

8. BSstoria von der ßomi«cheii BMhof ReiA vni M^ 
AnA wm KAMtm KJMgen vnd Gdertm Mammn die da «i^ 
gefochim vnd' desMhen Verfolgung ^MUfen hahen^ Jlfil em^^ 
(br vHiiMhaften GeacUcht vnd vrsachen warumh Herzog CafU von 
Burftofi tmcl Herren Georgefi von FrunUberg BiUers Kfi^g^ 
iie SM Roin gewonnen^ gdih»ndert vnd papa Chmenlen den YÜ 
gefm^^ 1527. Acta Paparum urbis RomHe. (Chr. A- ^^ 
073.) 378 Blätter. Saubre Schrift ?om Ende des 1& ^ 
dem Anfiinge des 17. Jahriiunderts. 24 Zeilen aitf der voDeB 
Seite: Der roth und schwarz geschriebene Titel isf nut buBteft 



• * I 



'^) Martinas, als Qischof yon Gnesen, Polonos genaon^ war sdioi 
im J. ms gestorben. Ausf uhriiche NacbHcIiten über denselben gieM 
das Archiv fdr altere deutsche Gesch. 4 Bd. I. S. 38— 120. Von den 
yerschiednen Classen der Handschriften des Chronioon ebendas. od 
S, 221 und 5 Bd. S. 183 — lOS. ; ' . 

3) Es ist bekannt, wie sehr die Handsdiriften dieser Chroit& o» 
RttduHciht auf die Geschichte der Papstin Johanna «bweichai, todJ<^ 
man behauptet hat, dass Martinas Polonns sie znerst ersablt on^ 
S^Lumbedi Conunent Bibl. Caes. U. c 8. p. 9jM>. Oodinns de Soip«' 
Bccl. t. in. p. 534—545. lo. Chr. Wageuseilü Disserdiäo de Jos^ 
Papissa in Sohelhorns Amoenitatt Utter. j. p. 142— 221. In ^"'^ 
Haadscbiift, Tielleicht einer der ältesten, ist d^von keine Spiir* 



I 






m 



Randkifllea mngebeii, kr denen biblische SpriLebe .eiflgeseMe* 
bea sind» hm Büiide' ist der IiAsIt des Textes;,i&eist ia.lar 
teimsdie? . Sptupsbe ang^^ebe«.' Yeraeraiigea enthält der Band 
jiich^ ausser. le^er libbildoiif to^ M^tua foL. 242«, wo Fnuita<7 
bev^ die jlrglist, des falscheii Feindes täuschend (a. Baithold!« 
Qeorg Y. Fjrtindsberg S. 387 S.) iiber den Po setzte >>. Das 
Werk ist iia 12 Bücher geth^t, und fangt mit der Geschichte 
^er Assjrischen Monarchie an: Cum^ ImÜ g^wen,4^n Nimrodf 
der hat oftgefftngen »u sem gewäUig auf Mrd^n» womit die 
^schichte der Tyrannei und des irischen Reiche^ beginnt, 
dessen Oberhaupt der S^tan in fortwährendem Streite mit 
Christi- himmUsdiem Reiche ist» Der Papst gehört jenem 
an^). Dieser Andicht gemUss ist aus der Geschichte der 



1) Diese IBtUdschrHt wnrde aiugeboteii und besditidbefi ImReiefa»- 
Aasciger, Deoember 1802. no. 339. S. 431R— 4316« . Vj»t^ YeeteiH 
meyer im Niirnberger Litterar. Anzeiger 1803.^ Febraar no. 7. S. 107, 
In jener Ankündigung heitot es ^ nach einigen aos Sch^oms Amoe- 
aitlittEccIes. et litt. Tom. II. p. 210. entlehnten Nac^irfehten jon Jacob 
Zi agier aus Landshnt (oder wohl richtiger am Laadaa), al» dem 
, Yrf. jener .Acta Paparum ^„yon diesem Werk ist durch einen glück«^ 
liehen Zutall eine alte Originalhandschrift in If ol. ao£ mich gekommen, 
Tielleicbt die einzige echCe, die noch übrig ist, da ich nirgends finde, 
dass Jemand sie angefahrt, oder jdaron Gebrauch gemacht habe, an»* 
genommen A. Reissner, der in seiner Historie der von Fruntsperg 
(Frankfurt 1505. FoL) ganze Seitäi wörtlich aus meiner Handschrift 
Übergefragen hat. Er nennt das Buch aber nicht, sondern sagt bloss 
in der Vorrede^ „er wäre zn diesem aeinen Werke av' gering und an- 
yenqnglieh gewesen« wenn ihni nicht fümemüch. der, hochgelehrte 
Herr Jacob Ziegler, der lange Zeit zu Rom gelegen iand yiel geheime 
Sachen erfahren, die Hand gegeben hätte.** 

2) IHe kirchlichen Gesinnungen des Vrfs. können, am vieles 
Andre za ubergehn , schon ans folgenden Worten foh 30^> erkannt 
werden: yyBM schretbeu auch die Migtoriet, dcrss die heidni$chen 
Ktmig suvor fridUch pefeht, nadidem He eiber de» MMfme^^ <katiio«. 
Mschen) glauben angenommeH, hob niekie'gevoigt^daißu Isrieg^ IßuU^ 
vergieeeeu tmd wrgifluugy vnd ^ain ander gut werM, dmm.Cl&eier 
bawea vnd f^PHtenden eiifieng wek^ daß geihan^ semdvdß oUer bostr. 
heit absoluirt worden. ^^ 



894 XIF, &€äehii^lhh^. 



gmstehi Däss 6ie Fabel ton deJr Pll|psthi i^iiJAi» mÄX iLber- 
ganzen wird, yml^t sidi toü selbst (S. AI« 31)« ^lel 
SekUmaies wvd töh Gttsgotjn. Mi 47b bi| M. 00^^ ^ni^k 
Das Iste Bot^i spMiesst. mit tütfier Ottii IL Di» Ihe ttil 
Coacad lll. oiid dem Papst EagWos HL th^ ^te Aiil 4%m 
SSwiseheitfeidi^ bis 1273.- imd €hreg<nr X. Das 4le mil Al^ 
bi^lit \L und Bag^eniiiis tT. Im J, 1438. tiÜstdrisdhe Bed^a-- 
timg ei^hüit das Werk er^ mit d^ 5tea Baelie, Irö Jter Ytt 
lUt Kaiser Fiiiifdricli HI/ setner eignen Zeit vSl^t t#ebt ')• 
Im Osteh Badk« fbL 173. wfid des Anfangs dl?^ RefbrlftiMini 
and Luthers gedacht , nad fbL 176. 177. dessen Verho^^ ta 
mriüs. Widd Clement BI/ znm Pabst (15113) foLl^; 
Dessen Yerhandliingen mit den Franzosen and den Kaiserli« 
phen in F^m (1524), . wo ioL 201» . Herr. Georg Ton. Fiwits- 
berg 2a<teat erwAhnt ^ird. 7te» Biieh. Sebladii' bei Pftfia 
(I5?5) uhter dem Commanda Görgs von Frantsbefg, niil 
wenigen Worten. abgefertigt^)» Voa hier wird' die CdrzäMong' 

^ raimer ansAihfliäieF bis zam Tode Pabst Cfemast YIL «nd 

der Regiehvig Paul IIl fm L 1534. wo das Wert: fol. 377» 

,ipit einem Epiloge des Vrfs. s^hiiesst^ worinne.er meint^ dass, 

^ diote Oe$dwh$en wnd ThtOm der tihnmhm BMköfe «na 

ien Historii^ cur und offenbar,*^ niemand Ursach habe^ «»Mi 

, Moldher huiizen w(Arhaftm ßesckreibung ainigpn Verdrus» oder 
abicheiMft x» Umgmu.*^ M«^ Aaliihnmg eine». Gcsichtea der 
Apokaljpse (Cäp.l3)^ sehliiesst er mit den Wortea: INa IForf 

' 9mnd verborgen vnd versi^dt hi9s zur Zeit des Ends. Es wer^ 
düi nie} gßramgt jivem getnad^vni gAeiOerU Abwr dis B^sssa 

3) tefes' IKegler Bchoft im 15. Jabifav gebore»^ wir» ist gewiM. 
9. Seheihoni AnfMien« fioriet« T. II. p. 232. Rr 'starb m dar Mute 
des i. 1549. S. Bajde Dktmaire. 

4) «am SMtwkt Jörg Toii Fnmdiiperg iiber diese ficUidbl hat 
80 ebea F. it 9/kme im Aaxeiger £kt SnaA» der Voraeil:» TL Jabq^ 
18?7. I. S. 17—19. bekannt gemadit 
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A. Sb%rliArd Wili4l»6k'j| Cbrioiiik^ (Ch. A« im^28.) 
208' Bl; ifl ' gewohttiidieiii Pitti». Scbfffi de» lö«. Jahritimdem; 

I , I •• f r • • •. j • . , 

r 6) Bs'^kaitt fidfr«^ w«dm., ob tK«ieiy in mnerwHmidsQbrift - 
Cj^thaltcj^e.Werk irirtdich die tictii popirtKa iiofidtffii etwInrAVi and^ die 
Josias Simler im Epitome Bibl« Gesn. fol. 86.- erwalint. und 
wenn dieses; bei Ziegters jbekannter Gesinnung in Rucksioltt auf di» 
reinisiih«^« F^p9Miiibi , . UR^ fitAek ¥eibi|idiing mit ddb Fltindsbergg^ 
l^^um in Zwfilel gestellt lrerd€!ll,^nn.9 ob es cbs yotlstandige (siebt, 
epitomlrte) Werk,, endlich. ob es nrsprünglich lateinisch oder deutsch 
gesclirieben sey. Diese letzte Frage waräe sogleich entschieden . seyn, 
wmta'dM^ yMi S^helhom (Ainoenftttitt bist eed: ^ litCer. T. B^ 
pw 217^390.) «BS eineiB WeAbachisdbeB Cpden e&te Tita Clemeiin 
tis VU, ^e nsan vermathet hat, wirklich ein Brachstock der Acta 
Papariim seyl Dieses ist aber *ki^ineswegs der Fall.' * Die Vita' Cle- 
nientis ist «iite fM fideh hMthaiM Scb«ift *) , in welche Eiiiiges mit 
dem» WM Unspw Haadsd^t' von 4i€to^Bl 9d^^te berichtet^ »un TbeU. 
^wörtlich zusainmenstimmt, Tiel^s Andre aber,^ wovon jene nichts ent« 
hält, yieles auch bald kürzer, l^ald ausführlicher erzählt. Hieraus 
also gebt Rttr die Identität #es Autors herror. Ob aber tmsre Hsnd*«'. 
Schrift das toUsftandige Wefk Zieglers aey»'oder nn AniBig^aiia dem* 
selben, durfjte^mit yoller Gewissheit kaum entschieden . werden kön- 
nen, so lange sich nicht noch andre Handscliriften finden. In Reiss- 
ners beschichte 'der Fmndsberge (Frankfurt 1572. FoL) stimmt Tieler 
sowohl d^n liib^ltef ^' ^9" Wcnrtea «nach mit uns^« Ai^is Papcrum 
über^»> ]>iese üebereinstiiDmang fangt In der EraaUiuig. nadi der 
Schlacht bei^J^aTia an (im 7. Boche) und steigt bei ihrem Fortgänge^ 
so dass Vieles wörtlich entlehnt sdieint. Aa vielen SteUen aber ist. 
Reissner »iplahrUcher, andsetxt Umstjuide hinzu, die.efaiui andern 
Quellen » vieUeicht auch aus Zieglers mündlichen Mittheilungen.. ge- 
nommen haben kann ; wiewohl sich allerdings an einigen SteUen die 
Vermuthung aufdrängt, dass Reissner eiA weitläoftigeres Weck seines 
Gönners vor Aagen gehabt habe. Diese gilt unter an^eni von dte 
merkwürdigen Selbstgespräch^ des iu der Engelsburg belagerten Pap- 
stes (b, Reissner fol. 127—129. , Handschrift la Buch fol. 292.), 
welches in unsern Actis weitläuftiger ist, aber doch so, dass es als 
Reissner*s Ciaelle erscheint. , ' 

*} Diess erhellt aach schon aus dem von Schelhom a».a. O. p. 219. 
angeführten BHefe Megalanders an Jdstas Jonas, in welchem 
Jener eine ihm von Ziegler überschickte Historiam Clementis Vif 
erwähnt 
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395. Xtf^. Gt»chicktluA£^ 

hAUtat vad Oebenchrffteft voth« ' Der TiC Üun ' ^QMnk 
nennt aidi in der Yomie ß k m ^m ri WktUm, ehen' j ww yf s» 
JHfeMK»^ 4er sie eeineot Diener j^eMMtf lii ii iiidl t neu Jbmukry, 
wie er eidi anpdr^drt s» Kbe frf g wfn , N^iiMeni et iüeätfC 
Ininen Einleitmig Ton sicli» seineai rAofendudfe inDekne» «i 
fleinem Yetfadteiese sa Kaiser Siywnnnd NadnicM f^^pchct'), 
Dingt die fiesdiiebte mit dem Jalir 1386 als dem, Jahre, wo 
Si^smond zmn Konig von Ungarn enrühlt Worde^ an, wd 
gekt in 360 Capiteb, Ua nnm lalnr 1442, la wekternFw- 
drich III; sn Athen gekrönt wnrde. Voraus geht das Tcr- 
zeickniss des lah^tes der Cäpitel. dof 18 Blattenu Dieser 
lahah wird in dem Weike adhst ror jedem Capitel mcmtiMi 
einem eigenen Bfatte in rodier Schrift wiederholt, ohne hm 
weiter etwas auf der Seite stdit, bisweilen aacb dem Schlüsse 
d^s ToriMNtgehenden Capitels angdiAngt. Jedes .Capilel ftigt 
mit einer grossen rothen Initiale an« Anfang der Cresebiekle 
fol. 3* Dil soU mssen , das in dtm Jare do man suttle v&$ 
gtOeM gefmrde Tausmd .dreiß hmiderl ond SMm tmd 4t^»^ /mv. 
do hai9er haHe htmg zu MMn «poo. Am Schiasse die Uiler- 
sekrift^) Ton Thims Äwlkery Omer oder eicher der SkM EQ^f 



1) Die einzigen UmftSnde de» teür bewegten Lehens Efieiharff 
fhid ,aos seinem Werke selbst zasainmengestelU.yon J. C*. roii Fidnrd 
im FnMikfortiB^en Archiv. 3 Theil. Y/ p. g24 ff. mit Beihiger aos 
einer, gleichzeitigen Handschrift der Familie zam Jangen. VergL Jo. 
Bordu Menctoen Scriptt Rer. Germ. Tom. I. Praef. so: XV:' ' 

2) Wese Unterschrift^ist wiederholt bei Mencken a. a. O. S.1288. 
aber mit Fehlem; wie:/ das puch ist gens tvordenstiU ^eni* ^ 
V1ricu9 Aicher oder Eicher diner der stat Eger. statt: Äicher Omer 
»der Eicher der etat, wo zugleich durch Aaslassaog nnd Zusatz g^ 
fehlt ist. Dasselbe ist auch in dem Texte des Werkes selbst zn ^ 
merken» Wo Mencken sich willkührliche Auslassmigeh, Zasatze ond 
Veriinderangen, die er sogar in den Text der Handschrift selbst ein- 
geschrieben, erlafobt hat Einiges dieser ^rt m^ ans einer spatem 
Handschrift, dfe M. selbst besass, geflossen seyn, hatte doch aber 
nicht in den ihm. geliehenen Codex eingeschwarzt werden sollen. ^^ 
unkritisdie Willkuhr seines Verfahrens ist aber nm desto tadelhafter» 



M^aceUoMO* \ Franeordca. 
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i# cW i W dii6*:Bidt x« Bf99r in J. 1461 nit srinerfiMi^ §pe- 
«ditiehtti UL Diöes Wtirkisl, init Aasmdime d^ erstek 18 
fibitti^r, «dklie die ^lunauirieii entliaUe^ tob Mencken in den 
Scripte 9ier« GAnn^ Tom. L p. 1074 ,Us 28ft. ans der' Chi* 
ihwsdian Handselinfi mii YerselMmgieB derCftfiiel') ond^vte'i 
üBdedmr AWheiluig;. idl^gednidkU i' . 



lOl Miscellanea (CIi.A. Ho« 186. Cjpr. p. 76. iio« ' 
CLXXXYt«) San d(ark«r Band iwscUedaer, vamsi frlnldscbe 
Gegenstünde I>etre£kiid6 SdurifieK von versduedenea Hunden 
des 17ten Jalirhiukderts. ''l. EM^ungm, FWedt, Bünäkws, An^ 
«faadi auff^gewiese ZeU^ nnd dergl^chen, Könige Fürskny Herrn t 
find 8iäU. Miti und nx^eder einander* Das erste ist ein mit 
denr FfalzgrttPen Philipp , Herzog von Baierii nnd ChnrSirsten, 
und. dem PfalzgraYen* Jörg, Herzog von Nieder und Ober-Bai* 
em geschlossenes Schutz und Trutz-Bündnis9 des Bischofs 
von Wurzbnrg Rudolph Tom. Jahr 1479. wovon in Ludwigs- » 
Geschichlschreibem von W. keine Erwiihnung geschieht. — * 
2. Alkriei Vertrag y Vergleichung , Comprüm$8S0chen des$ SHfis x 
Wurisshurg, Domcaptlel, SUtU Wwizbtirg^ 8(iwemfiirihy Kwrm- 

4 

bet:g, RöUenburg^ Wiesshemf Kitzmgeny in Summa de$i gantzen 
Landti zu Firanchen, Das erste ist ein Vergleich des Dom- 



da er hier «nd da Varianten seines M^cts. in den Noten anzeigt, an 
nazähUgen SMIlen 'aber weit wichtigere Abweichangen mit Stilischwei-^ 
gen übergeht; , aocb wohl bisweilen (z.B. p. 1214) Lücken bezeichnet, 
wo der Herausgeber,' oder sein Abschreiber, die Worte des. Textes 
nicht verstand , welcher ohne Lücke fortlaoft 

3) MendLon vermothet in der Vorrede, dass die zerstreuten Pa- 
riere £berfa. Wiadekes von dem Abschreiber Ulrich Aicher gesammelt 
nnd mit VernachUissigang -der Zeitfolge geordnet worden: MpHd^. 
enim, vi lucuUnter paiebaf, atieno luco erant poeifa, quae secundum 
jueiam iempori* eeriem iranepaiiiepda, putavimus, ne ruJem indi^estam 
9«« fiwtem letfwri obtruderemus. Daher hat der Abdruck nnr die Zshl 
von CCXXVI Capiteki statt CCCLX,. indem zwar die Ueberschriften 
der Capitel beibehalten» der Text aber nach Gutdünken abgetheilt ist. 
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I 

Onpiiefe'ttiit Ann'ilbt Iblmtna» -«m ^hihiirtsaeh/iiii Mir 

N^ld' hpfter> «Act uMet« ;aiinidl»>PgfiOffeti. • ff wtw i i ini fl lidfaii- Mk 
ib«iKll .«» ^Viüilbffi >h$9€helm mr SOO «ind inefcr JMrm-^nMfmlf 
dteM Zdil.. — 5. A»<7tfi0f. CmetMiUiiiw iAi» £|Mbr< ^eiKdl». €^ 
«präcft tituK dtft^teicben «o «Dieder Aofce und NfeäersHanAfs Feirio- 
m4 twii' Uifi^iMi Jäkitim ftiv# j^eiMuM «Bifida fiwrfldm Zinnat ein 
laitig^eB GediehtvYon etwa ,649 Zeiten auf 17 Sriten« Anfiuig: 

jpieaelb Jufig/Vaw w» J^oAer Arth 
. Ohn all Mrbsmdi empfangen wardf, 
, Die gt^ uns heiil Vernunft und lehr 

3f»tl der «k^ etspeu^ei al$ hmnUisch heeift 
jytHV 7i^b< «icft 0» ein tteu^ ^edicM 
Fo» maficherley weis Uzt 'gescUchU 

Diesem Eingänge folgt eine- Anrede an deo Kaiser Maxi- 

milian^ und di^rinne ^ine Klage des fränkischen Adels gegen 

die ßlzigen Bauern zu Nürmherg in der Rmhmauery die Streik 

tigkeiten der .Nürnberger mit dem Markgrafen Friedrich von 

Brandenburg über das Geleit, die Jagd und den Titel, wobei 

ihnen Torgewonefn wird, es aus Hochmuth den Venezianern 

gleich thuni zu vvoUen; 2^uch mancherlei an Fürsten und Edel- 

lenten Terschaldete Umbilden. Einmal wird die Stadt apostro- 

^irt : 

NüreiAergj bedenk dich rechty 

Du hist doch nur eme hawem Geeddechi, 

Noch ist dir Niemand guet g^ug^ 
Du achtsi dich weis uni dßrzfi Uug» 

Zuletzt wendet sich der Yrf« wieder an die kaiseii I^' 

jest&t mit Bitte um Schutz für ^n Adel gegen Nirnberg» An- 

maassung. PasquUlus von Hertzog MorUzen^on Sachsen ^' 

fmsAlbäm GebutA* 1M7, Ein Gespräch. Yofan die Verse: 

Lasst mnA nkM Wunder ndbrnen, 
Dass mek verkdifm M JHng, 



Mi§ctibmea^ franc^nica. Z9^ 



Doch mu88 ich euch wissen Uissen^^ 
was ich g^hfh'et haby' 

M ^ Mk * 

'Jnf frUyoT mffSMMII' ■ ... 

Ißueif keiner \aß^ äg^a^* 

i^iiam f.^ IMMHift F. MJfniltt' od' CaiKttIkm ¥ liii|M(ttt..Imiiil, 
CroMka a UMBi oieitiüif M^tdngfMknsia BarkMu» Vakrius U* 

Ein Gtqvftfsk, mteMduaebcii Jlmmie XVI QßL ih9. Jo 1646^ 

JBiii MM^gegagm im ftopf« uimL dbi Kamr. Sdriws : 

B«(i «fi# dos IMilflMi )^i» eriladU. 
irilft<;t>tt Maflannm ht^ genuu^ 
Und hat es euch gesunken rechty 
Bw^ Beiniz heist sein reisig KnecU. 

Clwrfwr^h Ueä iurch ihn selhskn gemacht im aneug gesungen* 

Acht Strophen ernsten Inhalts ; yermuthlich vom Charfürst Jo-* 

hanp Friedlich« Herzog Moritzen lAed. in eilf Strophen, 

' ebenfalls ernsten christlichen Inhaltes. Anfang: 

Von Erst so will ich heben an 
, Von Gottes Wortt zu singen. 

Herzog Johann IVilhdm zu Sachsen lAeä im (hon: leh^armM, 
Mtndlein Klag ims seHr. in 6 Strophen. Anfang: 

Ich armes Fürstleln Clag mich «eftr 

Wie «oM mir nuhn geschehen, , ' ' 

Ji9«ff ich. in diesßr Mf en Zeil 
solch Jammer soll er^ft«^ 

dass man den liehsten Vatter mein 
so schendUch fhut- verfolgen, 

oß ihn, uM itzt^ nut Jedermann 
. , 4teijn, Fonritjs fuid «evi Hx3m ^gfoftf». 

Ä^^ Qot\ hUf ihm ans Sor^n. , 

V — 6. Testßment unß CodUsüSy SUflungen, Vermechtnus, öffidni* 
liehe und versphfossene. Atch aller der formvi was zu Tesla» 
ments Legat und dergleichen Sachen, gehörig ist» Zuj^ri^t daa 
Testament des Bischof^ Rado)^h| wie es nach, seinem Tode 
gehalten werden soll. 7. AMerlej Kauffverschrm^ng dess Sfif- 
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XIV. G^dhiahlHchM, 



fe» WSvfAfAmrg e(c. . Hieraiif em Assidil Titel 'n ttnlidm 
Saininliingeii TOn Gescbäften mit fränkischen StMjben, auf die 
über nnr leere Blläter fol^enr Nor zu Heidin^feld und Stadt 
Rotingen sind einige irenige InstnuMste li^igegebiUL 8^ Gt^ 

9 

JwmvnaT 4der, Bea^wwung iesB LandgerU^U sm Frawkm la 

hury whd 4ahn BMksem deM LtmdgmtiddB ioMtlm itM 
üJbefffAen worden^ Aam^ 15. -^ 9. AmpUTj VinkHy fiimi, 
Qfmm, RUitnchajft, PtäkOm oätr eMsÜkhei d^ BtnogtMlit 
zu Frandsm oder Rlatumba WüHsikmrg die fUietUäiB dHija^ 
Anlage wegen der Buduedigitng im Bauernkriege wirgdf^m^ m» 
1525 betreffend. Genaues Tenbeichniss der eHittnen BemS* 
digongen , worüber die Verhandlangen mit dem Fürst-Biadiof 
TOB W. Conrad ^Nosfulufidi enShlt siiid bei Ludwig S. 904— 
908. YergU' Gropp's WuUh. Chron. I. Tb. S. dl3-522. 

, - ' • 

Nach .einer Nota ist dieses Yerzeiöhniss nach der ersten Er- 
iftässignng gegeben, welche im 3^ 1528 Yeränderang«^ erhal- 
ten hat .Ein ihnlichels Yerzeichniss, das^ aber so wohl in äer 
Anordnung, als in einselnen. Summen wesentlich abweicht, ist 
in Gropp's Wirüb. Chronik L TL S. 172 -~ 177. aus einem 
Cod. Wieseniheidensi. gegeben. [Der firlass hierüber T. Bisdiof 
Conrad steht Ch. A. no. 182, fol. 266 ff.] — 10. R(H^ 
GeieiUd^er RefarmaUim mi dere^igen ankengige SacM ^ 
Anno 1519« 20^ iä der 8ian Würtz^wrg und im SOcfli hnvaä 
wieder vergangen. Meist Copien Ton Briefen , das Beligjoiis- 
wesen betreflend, Auszüge aus theologischen Bedenken n. dgL 
▼om J. 1543, 4aa leizte vom J. 1087. Ye^l^ Gropp's Wirtik 
Chron. IL Th. $. 117—126. -* 11. BeeAwerung der g^M- 
chen GerüM wieder die ReformaUon^ auch dee SHfis und eae» 
Adde Vertrag. -^ 12. ErzeUung der Sachen durofe mnaeiir 
Berm Johann Afpel und Friedrich FUAem heider Becb*^ 
Pocfom tffid {^lorherm zum Neuenmüneter zu WuriiAarg. cen- 
Ira Berm Conrad deee GeeMeM von Thungeu fiUchöjf M »* 
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MisceÜcinea, Franconiea. 
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WtiTtzhirg Ihr JTerstrUibung anffen 8Mo$$ zu W&ftsAv^g wegm 
Beharmvss EheÜchen Stands oder '•fc^ Verheyrßümng helreffenä^ 
- 4n]^ac7»r und erörUert an üem Kaffserlkhen Regiment. . Am^ 
1523. Diilse Händel werden summaosch erzählt bei Lodewin^ 
S.^ 870 — 87^* -— 13. Verzeklwisse der Bischöfe und CapUu^ 
laren von WürtsHmra vom J. 1544 an bis 1608« — 14. Kurtse 
warhaftige Beschreibung welcher gestaU Wilhelm von Crrumhaci 
die Statt Wirtz6urg vberfallenn eingenommen vnn^ seiit^s gefaU 
Uns einen vertrag ahgenottigt vnndt erlangt hat, ->- Es ist die- 
selbe, welche Gropjf in der Wirtzb. Chronik I. Th. S. 248 
bis 270 aus Mss. hat abdrucken lassen. — 15. Grundt und 
Vrsach warumh WiHielm von Grumhaok mU dem Stift Wirtzjfurgh 
In ITtderweftijfTbMU ^era»%en/1563. Hier wird die Schuld auf 
das Verfahren des Bischofs gewälzt — l6. Cbpk» lo&tcTMr- 
MMUjmsm «icb Herr tiw^rd üoti der, Kej^, Bomprohst^ vor s^ 
fter Erleäagung gegen Jobsten von Zedtmtz verschreiben müssen. 
— -'17. Mdndatum Cotiradi E^copi pro reformaiume Clerieorym 
Anm 1521 puhlicatum. Abgedrückt bei Lndewig @. 869 f. 
mit der Bemerkung, dass dieses Mandat zwar publicirt und 
angeachlagen, aber nie zur Ausführung gebracht worden sej*). 

18. Bjßricht* me ein Bürger m» MeidingsveUi von einem. 

HeMer verschuldiglich ersdhosmt wordef^ unnd wie Hans Diete^. 
rieh Geier von GibelstaU Inn^ der JVocftei^ auch vmhkommen^ ^— ^ 
0L9« Des Grossfürsten Jen ^oscaAxn^en ^chrei6eti awih «oeylufidl 
Kaigser CarV/n den fünften. Im Jwr 1557 gescheen, — 20. Stteh^ 
sen will Coadiutor des Stifts Wirtzburg werden. Einige neiin- 
zig Verse auf ,4 Seiten **> Anfang: . 



"^ Ans nnsrer, anch an vielen Stellen febierhaflben' Handschiift 
luuin jeher. Abdi-udc an mehr als;einer Stelle berichtigt werden. So 
bei den W<>rte)i (p. 860.), wo Lndewig in not. 3. bemerkt? corrupUt' 
hkteeunt, sed Un Msctum. ^xMbet, bliest die Handtcbrift seHicituäi-^ 
»em cmmaantj quod humauwh genus populaHene vastaiur.eulp'» Mtoi' 
sacetdotum etc. .i > '& 

**) Lüdewig p. 859. erzählt, wie im J. 1493 Herzog Albrecht 
Ton Sachsen mit Rudolph yon Wurzborg yerhandelte, damit er seinen 

n. 2. ' 26 ^ 



402 



XtV. GacktehttUkea. 



98Ui$ 



I * 



ßgmf Nuk^ vtmi t ntr e m r BoQ^ 

Trakk vnnd SUm mtBtoteU haU. 
MaMz vmtd LuHkh. 

Wikis^wrg vnnäywmtherg hüU dich efc. 

— 21. Einige Y^rse de cs$8lone BrandenbtM'genslj mid dM Stnu^ 
burgische Calmnische KoM. — 22. Einiges aus dem Leben ded 
Bischofs Friedrich Tön Wrisberg *). — 23. Wie Bischof 
Mddüor erschossen «Dordett **). — 24,. Prologus in VUam S, 
KMiam metpce compasOus» per D. Joannem de iMterbeche, mente 
et habihi religiosom, conventnalem qaondam S. Petri Erfordn. 
nunc antem conventnalem S. Stephani Herbn. Nach 8 Versen 
folgt: Vita 8. KtUani el Socwrum ejus. Anfang: 

FeUx KtU nuHiur dommi weci 

GermiM 8eo^ de sl^rpe fM gener 

In dieser künstlichen geisdosen Weise geht das ganze 

Credicht dordi 7 Seiten fort; eben so ein fofgendes: Be Fü» 

5. BurÜMrdi prim» episoopi WWcißmrg. di^rch 13 iSeiten. — 

26. Knrze Lebensbeschreibungen Würtzburgis^cher Bischöfe 

ohne Beobachtong der Reihenfolge. Zuerst Conrad, der 39; 

Bischof; Friedrich Ton Wrisbei^, der Cöste; in nnsner 

Handschrift aber macht Conrad , der SSste Bischof , den Be^ 

8<Muss, Jedem ist ein Kimdt>. oder Kuntspruch (versifieirtes 

Leben) ***) Yoii Lorenz Friesen verfertigt, beigegeben, wie bei 

Lndewig und Gropp, welche beide, "(ivenn es lohnte, an mehr ala 

Einer Stelle aus unsrer Handschrift berichtigt werden könnten. 

Sohn zum (^o^jutjor aAnälune. Kbendas. S. 86L wird erw^hiO;, dass 
ein Lied davon gemaclit worden, welches von Bamberg nach Wurz- 
barg geschickt und daselbst iconfiscirt ^worden sey. So erzäblt aoob 
Reinhardt tfol. 149. ohne, wie er sonst thut, das Lied mi4»«itheUefl. 
*j AndeuMTbeuichtct Ladewig >S. 935ffl.. 

**) Amieiai Betäubten folgt Gfopp. Wirtzl». Cbron. I. S. 20S; a^. 
I«qd^wig p. di2^ 

***) Gkopp schlraibt immer KiffMAfwiic^; in Friesen» Gesohiohte 
onA« bei« Lndeing^ hmnt es , wie in unsrer Iiand«cbrift>, Kundir^ oder 

(Die F>>cteetsangfim nächsten Stucke.) . . 
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u Cod. meinbr, L no« Ö5« a nobls descnpto Seet EL 
tio. 141« p.' 120 8S, graeds yerbis, ab eloquentissimo scriptore 

allatis, interpretationem latinam esse additam, modo simpliceiiL 

' ■ ■, ' . . . . ' ^ 

inodo dnpGcelD, diximus« Nunc, oit fidem datam exsolTam, pe« 
cnliares in Ulis locis obserratas Tectiones indicabo« L. I« Je 
falsa religione c. 6. p. 44, ed. Btmern. Tersus ex SibjDae ora* 
cufis sip est in membr. ETC, 0EOC CO MONÖC CJXPt 
YIIJEP MEtHTEC AFEtJEeOG. wm deM öwi solm est 
vsque ämpUsiimus increatus. Innaium hunc esse tojum dram^)« 
Manifestum est COscriptom esse pro o^, uiXPI fro agx^^^y 
totomque yei^sum sie ess^ legendum: 

eTg S'iog og [iofog oLQ^Bh vnsQiisydd'i^g i^ivfirog» 
pikne ut est in Orac, Sibjll. L Prooem. p. 35« Commemoratur 
etiam lectio OQX^^ ^^ ^^^* ^^ ^^* Parisinä tom. !• p. 28« In ' 
proximis tribus yersibos nibil est, qnod. nos mofetdr, nisi pec* 
cata librarii graeci sermonis i^ari, qni UEÜOIJBE CE scri- 
psit pro ntnotfixe , KAI AC0PEAC pro xcii axneQag^ KAI 
CHAEHENfTO ^ds aeX^vtiv, OIJYHMATA denique pra 
oXSuaxa* Sed de talibus seinel monnisse snffecerit. In pro- 
ximo disticbo nltimam Tocabulam est EFICOH, in quo nihil 
alittd latet nisi ctvj^ij^ ^^^^ lectig a Tnmebo reperta opti- 
morum libromm anctoritate confirmatnr in ed. Paris. L p. 29« 
Versum, qui sequitor, membr. sie exbibenl: ,MONOC PAP 



*) Vid« de hoc verm StniTiam io Fragin. libr. 8ibylL p, 6« 



406 



-XV-. Graeca 



eEOc hmi kai oykecbin shoc jUaog. s^am 

m 

enim deus €$ nön est dem Mus. Unde scrih^ndum : 

fjiovvog yuQ 'ß'eog slf*^ xal ovx satw d^eig aXXog*). 
Paulo, post c. 7. p. 45. deus didtur iv ntfQi valtav. Cod. 
JEJV UYPÖC MNO.^ Inierpres: ignevm secukmu leg^ens 
sdtüv, VviirLei aiinvfiog aldv? Dens vocatnr alwr, at oefertMi«. 
Vid. Suic^ri Thci^am. 1» p^ 142./ Id|ta: iri?^. Qregor. Naz. On 
XXX. p. 498. nvQ axovugj ovx aiG&tiTog oJy, aXX* ori x^y 
xovq>riv [xäl fAOjfd'riQav avaxa'd^QtlQeig vXriv. Ibid. Jf» 47. in 
yersu de ApoOine pro monstrosp evolouiTgom, inembr. ]iabent: 
tlOAl C&PO0H, (^% per nrnUa, versanSf Scribe: Trarro- 
dldaxre **) , nokvGT,Qoq)t y qnod ad cantum referas licet Yid. 
ÄiiW. in AnihoL Gr. I. 3- p. 122., Tum Cod. KAI BI 
jdjälMQN, exaudi demon. Fuit ergo; xXv.i?^** Sed fera est 
TU^g^^a; k^xly'^^ii, oat^^v. In yejcsia pro^imo p. 48. yulgö le- 
gitur: aQiAOvlri xoaiioio qpa^a^o^ ^ aoqii daXfiop^ Membr. 
iCÖäMÖlOÖPEOC UANCO<I^H J4IM0N. tocim saften- 
cid. lude locr^iunr bonam lectionem : navGOi^h. oaXfiov, 

c. 8. p. 51. verba Sibjllae S'tog TBTvnmuivog sivtUj de 
qoibas ^dendäs StruTe p,. 10. s. T^de depxavata in Cod. &EOC 
OEOIÖMENOC^ nee tarnen aliud quid latere e^pstimo nisi 

«*» • ■-* **• •' 

quod Tulgo jiabetur. Etiafn c. 11« p. 78. distichon SibjDae 
pessime scriptum in Codice, ita tarnen ut nulla alins lectionis, 
quam quAe in editjs e:|i:tat, suspicio oricitur. 
' , , c 13. ^. 88. in OrpMcjis ; nqüix^iaTog fjiev ava^ ex Itt»- 
^S'ovloyv. KQQVog, ay^Qm* G. Hermannos p. 500. corr%it 
«TT* ikLjid'. Membranae: jäNJAENN EniXTOlSflON. i^ 
ffnavU in terra virorunit unde legendum : nqdTunog [ih ava^ev 
\n^f^oviiüV KQOVog avÖQW. aut avaac^v^ ut est in Ed.. Paii- 
siaoA p. 61, ' 



*) Sic/ est in optimo Regiomontano. Yid. Struve p. 9. 
**) Sic habcDt membr. Pro .seqo. vocabalo quidam Codd. Paris. 
* oKoUnqoipt. ü^ ctokoaxQoipi habent, ut Guil. Cantenis esMndayit. 
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r. 15. fk 90* In rersibas malfo inügmiit deptaT4tii, 
Cod. fcabel T- 2. JIPpC T/ iiJS: a^OP«rf MdTMA KJB^O^r 
^TIMENOCEEi nOPIZEIO. Soribei ^ t{ ^^ 4«^ 
{icarata KtxtafS'iftirotff* (n^t^i^$ aieel in €od. Paleai& tM 
» Sibyitims IIL p. 4Mt edL 6^01. "S^eqfiittf : 37 ETCJ€^ 
AOIC TIC eOY Hui^mN EN' OPECI SE €JfW 
JtUaE AIMUPOAI nOTf0A BEOT MBTAAm 

V 

TIPOSOnOK Miimoh9 mmühcH» quk Uki «rrorrai in -mMß 
msvU haeQ wtficän rdlOo 4ei mägmi ort Ini.fam. ScriMl: 

XaXf nfo^i^irva ^%m fttfiX^iO ütjfoamgtay^ nt est in Sib^U^ 
nis ]. €• iiisi ^uod lU mfül^tim iiabetiir. 

.IL de OiJgine Erroris., ^. 11« p« 242. bk rermt i&ruy 
iar'' avS^^wii^g ifif^ Xoyor i^'^iif i'xovaeu SMma» ^ce^rn^t 
^Ucir itlg* <!Qi rornectioxii meilibri so^tme non fiivenf^ t^i EbTI 
perspieue legilw com ipterpretadone t ^imi|^ etl ^omd meu. 
VeHuit c» 12. p^ 256» eaedem t* 1. firmäiit StrnvM ancBduv. 
tionem aivaov rs pro ys. In proxjäia edöga ex Sibyffini^ p« 
2^7^ Cod. liabei ar^om^ nXav&evru (nt est ap. Qjdlae. p, 
J93) pto n€itiä<f&ätf, hmniimm /(cfUkii.. iHter|ires; et in fädüi 
versus J 17AA€MAIC ETECCEYK Alter iltetpietiufci to 
irttnv legercf fatas Tertit : i* »Mii». tiliet rMe : iM ip^i^ pd^ 
9ii»« &ic enim yidetor legisse ^no ^raeca dnciuit resti^li: 

II. 1^. p. 268. Tersos SibjIKnos Yolgo msigniier depi*ffrat<^8 

Cod. sie exhibet: HHI IJAJNA HANTA TAJ EßTIlSi 

AUEP A0PONEO ANJPHi^EnEYNOCIN KATA 

EMAP. ^m erroTM ontfiui etc« nnde iaw facüe est et aeataai 

restitnere et'iinmerae, in Pansina qnoqne editione p. 179 ne^ 

gleolos: 

injBi nXava narra Ta3* lorriy 



*) Lexids addendom decompositum i/iiyypelyy non miiius iUud 
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lA. IV« fc Ten Mficatia c: 6. p. 441« bcas HenwdB 
es iipf %Atuf wtcaimm memksnmunm Tcstigw sie^iiictiir 
C9Be ctfnciiittaibs : o «v^tog soi tw ninnmp no§9jT^g, or 
!^aor xol^Ir i^e^o^ftiset^ftev (ONBNOMIKIMKN'), «v- 
f^ OT» (HPON OTT) diVTS^ inoifioe, &fO¥ oqariv ni 

nBfl yoQ TovTOv av* Srr» nire^v crvro^ ii44r«^o»ro, oIX' or* 
tl^ «MF^ij^iir tvroir^ne» «oi u^ 99v9)* St* ovr (OTT OT 
IT) rovror inokias ngunow ml fyä mu fiip9¥, «oloc Je 
avr«f hpirfi xoi nXti^imaroq nartw riSr ofodww iffiaisi x€ 
xat nipv U^iffe^^ ig Hwv roxar. — DbMem in SibjOiuB 
T. 2. membn KATHeO KAN rEBOPA. a dmetm doni 
o wi i i i i» feäk qaa seriptora eonfinnatii^ SiniTii correctio p« 26u 
9titS'eT0 luä fjfiqTOfa» Paolo post p. 442. pro : aitoif edmc^ 
^Bog. Cod. habet: AAAA ON HAJIKE ßHOC. ubi ai- 
.ler inleipres: o lt er wii dedü. oUof Sduxt legens^ ajter: asd 
^|if0m dedU. L e. oü^ oi' €dc$xe, Sie ex ploribiis Codd« 'de£l 
le Brau in ed. Paris, p. 285. 

IV« T« p. 444, Hermetis locnm^ membn sie exUbent: 
HJIKE JH TOY JIKI OY UT OY TOY BEATE 
TOY AFAOei BOYAJJC YTOl^ TO ONOMA OY AI 
liATAI ANßPOnON OCßO MAßE AAAA HßH^ 
NAY. qnae sie refingenda: 17 aVtia de tov airlov tovtov ij 
S'aov ji Tov ufa&'ov ßoiXriaiq ov to ovo(ta ov dvrarfu av^ 
S'fomhff arofiOTi/ XaXfjd^ijvcti, qaae nnas interpretnm sie fere 
ad rerbam expressit: causa autem huins causae dit^ffii boni eo- 
luntas^ cuius twmen non.poteH humano ore dact. Alter insemit 
Terba: quae deum provexH^ quomm nollma in graecis e re- 
gione positis restiginnL Sed , in editis respondent haec : ^ 
S'eoy mqofivtYUBv. Proxiina einsdem Hermetis yerba dnoe fi- 
~ fero nostro sie debent eorrigi : ear^ yiq xig^ ta sixvav^ asto^^- 



probom quam vjieryoiTy, jrQocspyoety et avvtvyottyf qnae onmia apud 
*Mriptores potterions aevi repenantur. 
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rog Xoyog coiplag oitiog ti^bqI' toü fiovov nvQtov n&vytav xa* 
n^evvoovfiivov*) d'eov ov slneiv vti^s^ av&Qomov iativ. 

JV* 13. p. 4X3. In Oraculo ApoDinis Mäesii **) 'rersas 
2. 3. in membr. sie legnntur : 'jLdAIUO KAAJMOICt 
AIKAC nOAJEeiN AAÖceO AI0O6EIC CKOAO^ 
IIECI niKPEN ANHnAECBBM ABAEXTEN. mh »w- 
äkihua caldds comf^rehenaua iramfixus amarum finem complevU» 
fline su^picor corrigendnm, esse: 

«^' ivTto XaXdaloia^ dixatjnoXiai^Giv alovg (xaJ)***) ^ 

Yolgo: ciXk" vno XüXiäLtav x^erdiiir onXoig avvaXmd'dg 

yo[i<pot>g ital axoXoneaaif nvxQtiv avitkriGs reXevt'qv* 

ly. 1&. p. 487. in SibylKnis y. 2 dp; KAI KAOAON 

AFOMOCO KITATOC. id est : nal %tüläv dqoiiog mina- 

%og. »nt est j^tiam in Cod« Re^iom. ap. Strav. p. 32. Compa- 

randa Carn^ Sibjll. I. ji. 182. sie, fortasse corrigenda: ßXi-- 

yjovtnf Sd ye rvipXol aq^aq,^ ßadtomi, de 2(oXol^ KoDcpoi it 

ilaa'iovdi^ XaX'naova^ ov -XaXiovt^g^ In eodem capite'.p. 488» 

plurima in memhranis tturbata, sed y. 4to legitur: EI€ EA^ 

HIJAAUN. in spe ^spem) popuhfum^ Scribe : elg iXnlda 

laäv» ut in Orac. ^ Sibjll. VII J. p. 737. et in Ilegiomont. ap» 

Strny. p. 33. s. Paido post p. 491. nostrae m^mhr. itemm 

consentiont com Regibm. Uitimom yersum sie exhibent illae: 

HK Jlf MIEC HEFEC APTOY. ubi pfenultimum vocabn- 

lom ab altero interprete ni^Qt^g lectom Teirtitor: de tuiiua pania 

perionis; ab altero nriy^g. Yertit enim: e^ uno cmiem foiUe 

pan%8, Friörem lectionem tuentur verba Laetantü p. 487. ilU 

qmnque panes ^ et duos pisee8 in PERA ae habere difemnU 

Etiam ed» Parisina p.'313. ex dnobiis codd. r^güsnriQrig ex- 

bib^t. nriy/^g est in oeto aliis recentioribos. ' In proxima edoga 



*) Sic edit. Paris, p^ 287. nQotvyovfjiiyov, membr. alter- Interpr. 
tpMd tmte mente capitur. alter: praescienie omnin dea: 

**) Yid. Oracala pd calcem CamÜn. Sibyll. ed. Gallaei p.l4. 
***}. Cod.- Caud: all* vno xaX6aloUii ^ixaq nolUfStv ältaOae*' 
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p. 492« membr* non abhorrent ab editis *)^ iiiai t« 4to nbi ha- 
bent: OHCOY TEN OBOY. dtcef det magnak jtrophekim. 
Legi palest: ^^c* rf^v S-eov (UfiXoto n^qt^T^p, Tocabulo 
^eov pionantiato §iovoavVMß<oS' aat qanm aher interpretim 
Terterit: sed dei in«^ pro^iMaiii. mh iiiisbs i«cte legaß: 

IV. )6. p. 498* Tersus SibjIIae. jaotüos est in membr, 
OYKßJPOC JMOPOE AMOPOI CtN EAIUäji JSl- 
CEI. .mmrM^ MonuAiM jokfwnm «1 «iiMrt^ «pmi pmabaol* 
^ter: ötfi» igßumAnk^fns %nfomi9 «ililhit fpem dabi«. «mde du- 
plex aperitar emendandi iria, ut legas: 

ulm^g (ttrtiAog) aftogcfüg^ ofiogqmg iXnl8a idasu 
aut etiam: otutgog atiiiog afjiogq>üg iv olxt^citg iXntia 9wfsi. 
Vf. 17. p. öeO: TersÄS SibjBae sie scripli: JLAAO TH^^ 
ANTJTAY nAN9A SEAEY SIBEAS HEPSYTTONE 
ETC AYßON eOUE UACAICTAI NOMOC. unde po- 
strema verba sie Tidentttr corrigend«: 

«ig avtov Tore nrig Xvttai voftog, 

I 

plane nt est In Codd. nonnn&is re^ in Ed. Paris, p. 318. 
Prima antem yeiba sie earreadt Stnmiis p. 42. äXX* orc 9^ 
Tttd^ anatrct reXeiwd'j}, 

IV.. 18. p. 508 — 510. qnatnor ex SibyHinis ed<»gae »d— 
lam otRsrnnt memorabilem leclionis rarietatem. 

IV. 19. p. 515. in primo yersn ifiirQcp membranae ba~ 
bent: ISfAY AU CXI€TE TÖ HETACMA. mide l^wt- 
dnm: vaov Sri ^üxlad^ri ro nhüta/xa. Videatttir Süttv. p. 46. s. 
et notae criticae Ed. Paris, p. 328. In fine* capitis p. 516i 
V. 2^ scriptam: KAI TOT AHO lOEMENON AI^J^ 
AICAC ETC 0OA€ESEf. Legendnm: «tti tar' cbro 



• • • 

*) Pesnme yiilgo: ^ty^fiiyip^ y/evargmyl ScribeodiiBi ^ßiartt^ 
Qttv, quod ex Regiomoot eruit Stnivios p. 37.' Nee alitar ex Teta- 
stissimis oodd. regüs 'extubuit ie Brun p. 314. 
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q>S'^(i4vtov ptvaXvcrftg dg (piog i^^eh pro avode^a^. Inter* 
pretes : regremui^ — feäkns. Cf* Stxwf, p, 47. et Edit. Paons« 
P. »29. - / . 

In dqobfts libris, qbi seqauiitor^ graeca mdk svmU L« VIL 
de Yita beata.. c; 1$. p, 927. Sarmed natumm^ hnimia iescri^ 
hensj ui äoceret, qmmmimoium usfe^ o deo fadusj haw iiili4i|; 
Kcsi Ta.airQ) ^^ afnpmi^mv . n. t, 1. In membr» Ip^s.m scri- 
jpiiis:>a* OHIO «x ficdlefofi f^Mteot»* almtiHifoy xa t^t^mee MIAN 
0pom ^iim M 16 «nfrofm km a«ila|i pem«« al^attatof» pfte de 
leite f^i fmeeoe ie nfiloii feronm mesoiesdkeUi Km teiteneieß 
xai ni^Mdes idrkfe» m ßpmkk'^men «ron apanta ffmanze. In 
Ins npamdla snmt,! qi^e ab editid recedunt, ,Tiiiga4iii(iae praer 
ferenda. Sie enim scribendam: ^v ctitiig*) i^iwxriQmv (pv- 
4tßmv [vijfc] ob&avivQv mä. %^g &vf\T'i^g fitav inak^Gi q^mtv 
Tijy VQV' a^'d'QdmoVj %iv avrov nfj ,(iiv ä&a'jhtov, nij de 
S'rTftov MMißagf avjoif ze q>i^&iv '!> ju/cq» T^fi ^$iag **) %al 
"tijg '^Hfijt^g yot fiiBraßXTjTfig %8QV(jev Tva Tfawta fikv 

S^nitm? p, 929. JPolilee qwdam consuhnt Apotthiem Mi-- 
haiumj ^Kinmne mtweai amma po&f martern, ntn ^resohatur; el 
reepotidit ,ie f): i/w^^ A*^ f^*W^ ov k. t. A. Sei*, pidx^ öv, 
ut est In membr, V. 2. 3. algedoa in ei cf^adon Uein Bremen en 
mela eonMi« Yidetur in his excidisse vocüla. Scripserim enim 
▼ersüs, in editis qnoqae depiavatos: äXyfjdoaiv aucsv^ IdUJ" 






^) . et idem, interpr. I. et hie qmdem, interpr. II. qaa» legisseti 

**^ Interpr. I. in medio dittine tmorlalisque nafure et mortnlis 
mutdbiUsque constituit,' Interpr. n. (• utetlu) ditUne atque tmorfnU» 
»atwremw/sti^is aique nwtahüiM coUoeavit, 

***) In Ud, PariBina nalla, qaod miror, oonimemoratur lectionis 
varietas. - , 

f) Sic membr. nostrae, qnod Bnnem. non ohBervwit YvAgOh 
respondit his versibus, hit verhis ba^ent codd. reoeaCiorea in Ed. Par. 
p. &52. Ex Lactahüo hoc oracalnm relatunr in Oracala vetera p. 15. 



1 



412 Xy. Gmeca - 

evQijToUf, Respondet interpretatio allem: cum vero hwMnam 
«o^iionmi tM^ociMtntam fKMf comiplum corpus tnoenerit» jPjn 
^era aüfia alter interpres jue/a (roi|tfa legit, verteM: nui^niim 
corpus curpftmi. Ad totani kanc -eGlogam Parisini p. 553. eo- 
dicmn snohim lecüones. non eommemorarimt. ., 

m 18.' p. 053. In loco HenüetiB imtia soritöiir: EX 
pan de la geneUtia o asdefnei Scribe": hvavik radi jdpijtm, 
0^4, Tarn: 6 xvQiog xnä 6 TtutJj^. artieido repefito emi 
Codice. Paolo post: 9cat tenäitoy JH^gkiiii ^^toy fertiirfe «^ 
ihon anterkas» Interpres : ei swun volunMem id egt homkukn^ 
Scr. 9t(d TT^v iaVTOv ßdiXtianv^ roü»*' i'<rr*y, to äyäS'hf im* 
gelaäg. Sequilar post pauca : pe iiiMt yiate yjH>Uo caUu^iePU, 
• Scdbe : n^^ fiev vSoni srtoHa> iMt,taxkvaag. confiimata ' corre- 
etione Davidii pro xaxaXvifa^. Interpres: wpM, «ntilladi/iiMi* 
In Sibyllinis p. 054. mäe legitnr in editis: Ml fiifTti 
&e6d^ev ßaaiXevg 7Tefiq)&eig k^^ iilwv, Membr. pmfois efi ^ 
au$on panta scilia haaüeos, misms aä isktm omn^ f$räH f^ 
Scribe : nefiipS'eig ini Tovror. itarrag oktt fia^iXstg, siisat est 
etiam in Msc. reg. Pirt. V. ^^^ pro xQUftZrub vit* iq>d'ixoVi 
eaedem: crtw e«tei po/litoy.- Scribe: HQiabg ^fSTOA im* i^^' 
%ov. Gonsentientibns regiis optimis in Bd. Paris, p. 568. 

Tertins^ locus in eadem pagina jplenior est ab initio qn«n 
in, editis, sed scriptura tarn monströse cormpta, ut qnid Jectom 
fuerit, vix assequaris; nee adiiunentum ab interpretatione laüna, 
quae priora Tocabula non expressit. Sic*tota haec ecloga scri- 
bitur : . pra se ^raysl dbitim oyon aio zlg'm e möäulbn dis^ 
iamon epauchenl oymenon are xaio thesmusq iThey salsey iesmoii 
iahdejfog. Interpr. J. lugum noatre serv'Uutis intokrabile <^ 
coUum^ fiositum tollet et leges impias solvet «inctäfa^ vioknlf* 
Interpr. II. et jugum nostrorum sewUutis qui non fertur pond^iv 
super cotia poaUum tollet et nefunäa solvet et vineukt vkil^i^* 
Comparatione institnta cum Carmin. Sibyllin. {i. VIII. p* 74& 
Bio fere bi versus legi posse videntur: 
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J2 ngaög av ifapäg dovXoig-Xvu röi. Cvyoy iipim 
dovkov dvgßa(Trax^ov iit^ av^efi xtif4evov aiQif^ 
xu&f.afiovg <d'e<Tfjiovg Xmet dsGfiovg x« ßialovg» 

]M[edi6rain in versi^ Imo vocabuloriim lectionem satis incertam 

esse, miniiiie ignoro. Aln certiora inyeniant. 

VIL 20. p. 957. in prima Sibyllae loco t. 1. Cod. Goth. 
habet: Oppoto de i^oi,k toffio Iahe telos dlemon emar. i. e. ott«- 
9roT£ dfi xai rovro Xißi} riXog ataiiiov ijfiaQ, tjnibas confir-' 
mantof* correctiones Stravii p. 57. Sic et in reliquis. — In 
altera quoque ecloga t. \, membranis convenit cum Regio^lon- 
tano libro in verbis: dsl^et tots yaXa, et v. 2. S-tov ßaa^ 
l^og. — fai tertia denique .v. 1. Cod. exhibcns: e» X» xo tue- 
tnr dXl^oif quod habet Cod. Opsopoei. Idem omittit avol^of^ 
et V. 3. xal vütsqov. ,In verbis elg kqIgiv a|a)ab editis noit 
recedil^ ut nee codd* regii in JSd. Par. p. 571. Yid. Struv. 58« 

Vn. 23. p. 070. Chrjsippi Terba sie scripta in Cod. : toy 
foy dao2/tog edwntog de lonosoy dena dmaton icav irnoß meitote leu- 
Um» paliii leiiocto fyne» c^kmoy ei« to ett in esmen outo cato«feti 
at« cliema. QwA mm üa «if affat^ nicM esse ifitpoMi&ile t^usm 
fiM po«l earcessum f^Müram türm» «patii« lytti&tf^dam revoluli» ' 
lempoffim in ftimc restiiui «taftim in quo nunc esse üid^rnnr« 
Graeea sie scribenda: tovtoi; de ot;i(u^ Ij^oi^ro^, irikov dg 
ovdef a8vvaT0V »cu ^fiSg fi£ia to TaXevTiJGm nahv nsotodm^ 
reri jigovQV tig to (p vvv iGfuv avro xataat^vat o'^^/ia. 

• In edoga Sibjllina, qnae sequitnr p. 971. v* 4. membr. 
pempel i. e. niiina* Ynlgo ni/i'^fsif. quod interpres expressit, 
nMei scribens. Y. 5. zeeonte pigaks. i. e. ^ijaoi'T'' inl yuirig. 
quod praeferendnm Tulgäto t'h^ova* ini yalvig. Forma fntnri, 
media posterioris aen poetis usitatior. Y« 6. timen tama xo* 
bion. Scr. rifiriv &^ Sgia wxl ßlov,. 

YIL ^4« p. 973. in versibus de/civitate post peractum in- 
'dicinm constituenda , membr« xo» ^l^k en epoUse iheos teUhe» 
epoteeen. Interpres^ L Et wrbem, quam fecU defi«, eam fecU. 
bis igitur legenfl[ inoltjffe, at est in editis. II. et urbem^ tpum 
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äenMima/fn^ dmt$, eam feeif, i. e. tcat noXiv ^v ini&i^e ^tog^ 
rairrj^ inoifiae, nt ex siimK RegiomonfaBi scriptora« eroit 
StniTias p. 63. Verior tamen lectio htokias S'ei^, In fine 
membr. eddioy de idenes, u e. ^3^ ^Xlov^.'^de (Fei/^ffig, 

, VII. 24. p. 975. in Sibyllinis ▼. 1. memhr. FdeUoofe m 
Oi^fiet 0n Offrenn ammi \^mAa% f^Hlo. Interpres. |. fMcIvpi 
m,\n affnU in monUbus ämkahunU Legit itaqne metri legibu 
neglectis: oifda Xvxoi tt ^ai agveg iv ovQsat^v afJuiXäftM. 
Interpr. II. lujn vero e$ agm in montibus ämid pasceiOttr feom. 
1. e. quo graecomm Terborom dacont vestigia: o& Sl ^vxo» t€ 
xal aQvsg iv ovQsa^ , afAfiiy^ MSovtav xp(fTov. Ebne yeram 
lectionem e$8e/docet comparatio com Oraculis Sib. III. p. 478. 
^namvis coimptia. Cf. Stru?. p. 65. Quae seqiiiiiitiir: nc^ 
duliiq %" i^lqxfig agia ßoax^aovrai. in membrl satis peispicne 
scripta. Y. 3. graeeä tnentnr iritiosam lecdonem naai ß(f(nfiir 
mv. uterqne interpres naai ßoroZaif. t. 4. fagsiai ad^irm 
Scr. q>ayerai a)[VQOv. eäet, forma futnri ab Atticistis danmate 
nt barbara. Yid. Phrjnit'hi Epitome p« 327. ed« Lob. et p« 
348. — ' V. 5. atenesHi hrefmn fe drachantes amaßketi xqmim- 
onkii. Unde fortasse elieias haee: äa&%viaiiv ßQ^ipeüiv u 
ÖQaHOvreg xof/i^aorra». aut : (tvv ßQ£q)6(Jiv rs S^axorrsg ufiij' 
rQ(nn KOifA'tjtTOVTM. alten Knie correctioni favet interpretado: 
cum infafiiibus drctchones «tfie matrihus dormient, afitiTQim e^t 
in ed. Veneta an. 1494. \ 

In proxima ecloga p. 975. r. 1. xarimm. Scr. jpfjt'V' 
cum codd. reg. V. 4. gUdtway, Scr. yXvxsQOv, atruoH|ne etian 
StruTins indagavit p. 65. nee aliter est in Mss. r^s et in 
' Ed. Paris, p. 582. -^ Postrema denique ecloga p. 976. v. 3. 
membr. tneUstagen aapo pePres. Scr. fAeXi^rafiog^ äno irii^iS' 
y. 3. xai goMhM. Scr« xal yXaifog. Stravio in bis qaoqae 
consentiente p. 66. 
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Liher etiiifli Luctailii ie fr«» Ali «d PunalHin loeii Hon** 
nidla ex SibjUinis scrvaivit Oraculis^ qua« SirQTiBs npn attigif^ 
quod in Cedf. RegEom. iUmrum loeonuii lalma fäntuBi eicfat in- 
tei]iretatio , graeea omissa sunt. Goäiänae metnbranae in hoc 
qaoque, libro Graeea com' Latinis iunganU In primo loc^ c. 
XXU^ p. 1104* qni est in Orac. SiK p* 29. Graeea ibi pes- 
sime scriptil, ita tarnen, nt y. 2« agnoscatur lectio: Tor^ aya- 
&oXg aya&oVf ot est etiam ap. Theophil, ad Aafol. II« p. 344. 
ed« W. et in codd. reg. Ed. Paris. T. ü. p. 175. In versibus 
proximo loco positis e. XXIII. p. 1105. priores doae eclogae 

-nihil offeront yarietatis, qaod quidem cömmemoratione sit di- 
gnom. Tertia autem ecloga p. 1106. qaae est de conflagra- 

, tione mundi in n^embr. sie scripta: xa pote te^os chwMu^ xe 

^» peamhn' locho khrUon ta xoü. w oU dum io pomiom apa fa^ 

ngpem tretmo fm ihaimk Latina isterpretaitia no» est addita: 

seil oonpamtb Oiäcnüs SibgrlL l¥. p» 529. s*. locam sie fere 

' I^gMtdom esse dixens : 

V luxl TTOTC yivmaxeiv S'eop ovxhv ngoiav iovTo, . 
akXa yoAqi ßQt&ovTa xal e^oXeicoma {yevi&Xriv) 
ttv&Qomoiv afia naaav in"* ifinQfi<jfAÖv fisydXoio. 

Medins homm yersuum in editis sie lectns : aXX* i^ifjißQi&ovra 

ual i^oXvovra va yimßav. ^quod nemo nostris praeferet. Paulo 

melius Qrac, Sib. 1. c. ak%a %^m^ ugaiitovTa huI i^oXixovta 

ysveav, — Proximum Sibjllae testimonium^ membr. sie exhi- 

bent: Aniehy mekb tei cerebro ei co tem de tiros argen pantoy 

en atdge theu megan* i. el a fiiXioi jiBxad'ta&s ßqoTol rode^ 

livfie TtQog OQytiv navrolfiv aydyriTS S'bov (idyäv, fere ut in 

Orac^ Sibyll. IV. p. 530. — In lertio deiiique loco, qüi in ea- 

dem est pagina, yestigia membranarum ad eas lectiones ducunt, 

qnas ,exhibent Orac. Sib. IV. p. 537. 

Ecloga, qnae sequitur p. 1107. sie est in membr. Mepoto, 
f|fmo tey9te^ aftarü iheoa exapoh» antmipanon bffoton xaifilen 
anaydee deis iheu prem tene feron eophon hno/onte. neforie ira^ 
tu» MVOonnipHMJ« dsm omm getim:. homimm fMrdaf' i^ito Iri&uni 
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•opient. In auta^praplio yi^etor fiiisse; ^ 

fii} 9roT£ ^vfiOfd'ele &iog aq>&iTog*) i^itnoXiiFiyy 
(nav yivog) av&Q(!mmv ßlorov mxI qivXov avouOeg 
du ari^yHV yeveziJQa aoipov nkiov aliv iovta» 

Conf. Orac Sibyll. V. p. 618. 

Ib. p. 1107. Apollo Milesius de ludaeopun religione con- 

8iil.tas responso haec indidit : Et de ten hastlen xciy et geneira 

firoff paiitonon ^fpemey xai gaia xay uranos ede thäktssa tqrki^e 

Ott temychoif xav daynwnea errithasm. Regem autem et genitorem 

ante mnniä quetn terra cantremlscU cehimqüe et niare el laUkre 

tartare e et demonea äbhorrescunt. Sic membranae. Unde le- 

gerim: ' 

jjdsi, TOf ßcunXija rs xoi ysvvfjroQa narrmv^ 
6v tQOfiieif tial yaia ical oifQavbg fjdi S'aXatraa^ 
ra^aQsol te (av^oI xal dal/ioveg iQQlfoffiv. 

Terbum jjds^ lefero ad ludaeomn popnlam. Caetenim lioc ora* 

colam.iii Opsopoei collecdone non reperitur. An alibi^ i^ora, 

nee vacät jqnaerere. 



Fabli Planciadis Fulgentii Mylhologia-* 

ruin libri. 

Cod* Mbr. I. no. 55. descriptas Sect. V^ 55. Vol. |. p. 
230. Gomparavi ad editionem Thom. Mnnckeri in Mjihogr, lat. 
Tom.^U. p. 1 — 134. praecipne intentas iocis poeticis et qiia<^ 
ex graecis fontibns dacia sunt. P. ll. in ecJoga ipsiius Fol- 
gentii artificio trochaico metro concinnata v. 3. iworat, pro *^ 
rorat. t. 8. roral. pro rarant, v. 15. recwrsu. pro recusw* t# 
19. AManiagazie. (p. Atlanlie gazie.) Adscripfa glossa: genir 
^me graeciis, v. 25. Parrasia candidanU. (p. Parrhasia cawr 

^ *) Lectio membran. nostraram fikictaat inter ilipStros elt äq>^Q^^^' 
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ooftti) e. glossa 2 ordlMMBM. 9I. condicaiirt. P. 23 — ^25. mriedm 
hi hexametri iToc ordine la cod, exlribentiir«- v. 1^ SoI^Mnil* 3« 
jReirfor 6f. 6. Qwuque wrwr. 7. Cfmiki. 9. Biillatiiin, 2, (Jiiia« 
4rwpeäe$, 4. Jam 1%«^. 6. Tum nox. 8. J^fr^^^ro^. 10. Jttm 
«tmtilaera. 11. Jlfotkt» OrCa liaec confiasio inde procnl dabio, 
qaod in libro, nnde apstrae |tienibr. deseriptae sunt» piiore^ 
octo Tersns in dnplici eolunina sibi inyicem e regione ejraiil 
positi', qaod qaun scriba non animadverfiöset , Teisns 1. 3. &• 
7. 9. in priorecolomna positös continao ordme scripsit, Ter- 
BüB autem 2. 4. 6. 8. 10. alterins colonmae illis anbionxit 
Hand absimili errore olimjn carmine de Tbermis yersos con- 
fnsoB fhisse, erndid non i^orant. Yid, Animadf« ad AntbaL 
Gr. in. 1. p. 175. 

Lib» I. c 12. p. 45. Si conlro. p. Sic ooMlra. Pro hoIim 
<Bod. iiole. al*. nocfe. c 14. p. 47. tmdc 0I Ilomfrfw; diot ioiNt 
srutofiie». i. «obmi famam auüMmuB» Tu]go: ^jm?^ da icl^ofi 
oJov axovofier» N09 mtd «okmi fanum. audMinmB. In noaUi 
'Cod. lectione latere auovaa/uv noli dnbitare. Loem Homeri 
est 11*. ß. 486. ttbi' constanter legitnr iKovofHBv, nee alterips 
leetionis mentio iniicitnr. oxovaafici^ antem tnetor eod. etiam 
II. Ä.'p. 73s'8ic legens: «leM kmoAuHmon. Tulgo: üMb «i 
JEFömenf« atl: itXiog olov Saloioantf¥. — Seqnitnr p. 47» JBI 
oUo loqo: rov xXiog svfv na&'^ '^EXXadoi ntä iUqqv ^JQyog^ nl 
est in Od. a. 344. Cod. babet: pewte eo garoy pnmde mßgsm 
elyo«* qnae Testigia ad longo alinm locnm Homeri dacont, 
nempe. ad II. A. 21^ nev&sto fig xvnQovde }idya iAiog. — 
Paido post p. 48. de Mnsanim nominibns: Quarta &aX$ut i. «. 
eapadUa$, vdv$ «i dkaiur Tt&ug S-iXeiap, id,^ poMM gtt^ 
minai uai$ et EpidMfmu$ comicu« in DipMo Mnioeäüa $M: ^o« 
Aoy wg ov ßXdnii ßovUfiOff inha^Bf. id u$: fformm dum im 
Mt^ fame$ eonmimt* In bis Torbis primam iitalns Cpmoedia^ 
DiphUuB procnl dnbio depravatns est; qnid Tepoaeadiim sit, 
dictu. difficOe. Fuit Epicbanni ^omoedia'^<I>^J2TÖff f Xoi- 
lioanal^ in qua iUa yerba legi potneitot; illad rero nomen an 
n.2. 27 
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hl JI4HAOS tramkipit^/ain inüceiit Ipsa auliem verbar, wm 
«i in «ditl« ie^^aätar^ Yehemeitteir siiepieor^ magis ex editonm 
mg^io qVNiifr eit lfib^3 pi^irf cfiiiseie. In God. L^. «p. Mimeke*^ 
mtk l^tÄ*: AETAM CYA MONLTMANTI CAPTINNI^ 
iä Ml, gmniiHM i$m tMet^y fome^ ^ömumi. In ntostrin AMC- 
bi>an»»: ^^3f 0Jt^HffJmm& vpHNNI i. <. 5f<»nliffto ^tm 
MteHi fäntm $oi^tmii^ «{«ae'nmfBdi mmi kkstir.- Repatans 
mielti^ QOdteisr no^ «eirilbamy iHnainem graecavam blterarani 
Tgtfärisdlaiitiii^ litteran «t^^AjA^J^ ims H ei N^C^O^ &, ^.nbU 
^^>*p«nniitftsse'^), gtMpieof^ ilhn in ar^hetfpa bcic fare legi«* 
we: {BA)Alt J'^ECIAJl^ AH HATEJ TAN UEINAüf* 
>6raeca ^ftae pom Itkünäe itttevpFetationi ad (iniu^siBi respon- 
dent; sed haec ipsa interpretatio num genniiia sit, aii ad arU^ 
tritfkn fi^ta, ii^eftom est. 

' Paulo pOfSl p. 4$4 ekseta-jSt^M^ I. e. av^ o/i6^ov« Bwnlb^* 
MfftHi dkomm^,' Tnnk de Teir^sieliffirer) «iij« ei MemeB tu P^ 

äkce 4i taeu^ cotpöre, Sic , memforSraffte^ Pessiina traAsLUio^ 
GraecA vesfigi^ niUl aKod monstrant qnam'ift qttoA iiätiv Pde« 
mäiidri legitftf i I« xo^v t^ofpfig um 9i0$ov frcdjwttroc« u ••> «H 
ciatiate ctbi «fl fatigsrltoiie corporis,^ — In loco de Calliop^ 
b^miatf fi ^ §nmst teotö eatbib^tttuT latinis litteris : ÜmtMptt 
fhon^dssB. Sititt eninf rei^ba Uömen ex IL ß. 18SL AiSg hta 

p. 61^ Ttd^: «rn^tf (9$ H&mSttti nöhf^iVQv&^viäv. i. «• Tmem 
iakis ek^ kcA^nf^m. JD^olbr» cdrreed^nem T^tUr^p tom&ttiBauA 
memlM^jiaä, kt iftübaft ^ babetor: triene MamtUaiu «•> frtNnn 

0ct). «. XXVii. p^ 68v JleMdni« ail: jilca* fM m/Vv at miMit 



■te^^i*«« 



*y Id^ hl Cödi«^ l^AJtttiitii) itdstTO taldd oägnato, «bsertark 
entditisflBiiiiui S4ni?iil» ia Fragm» Libr« Sibyll. p. 4k 5. 






^bentia, si alitev disti^xeiiB^ graadd eß99 imUiJ^^'^ ^..q «tli 

^Lib. iL c, 2« 'p, 6& venmm ex; fhmA Tmimm. lY« 2, 9. 
(t. 852,) m n^mlMr^ «^ibeni: Jfk fimiilm ceri^ est cdpUe: 
Mim$e f^i^ferQ nt Cod. Leid» Eil i« fiae capitis; MiWß 
graeee .iicHhir (fitmi athwmH p^irikemita^ id^etvarfi as&smnea- 
ijuBf qiüodlk^vr in Mjüiqgr. Vatic« II» 29. p.^ 8& Bod. 

yb« II; «u 3k ottcb et TImfph/fwim itk 42qraKi^t«9 a>f ; ra 

sae ^ Wipattoti.» Qptime. L^tndn^: '^u Xoini yv^i>^ NibiU 
est Terbiim 7rf (^)$firttKrx$m r . 

IJtK U. c. 8., p, 77. 19 eöriiw4<)!gia nowinis Tiresiae membr; 
«ic! JuibeiiU 3%«r«asmiii mn» iir modtftn. fmpi^ pq^wrui»^ q^a^ 

ßEPHCMON eEPOS^ ein. gre. ten n. dT estas. Qq^q sie 
explicaTeridi S'i^g*) a^oitM ^4fiQg «fiim ffrofif^ ifin n« dicUur 
aeiki9» 

, L. H. €• 9% p« 80* di| PiH^nieäia»: £1 f¥«9iü«# ^^icc^for^ 
fit IK^fftemiAea Ubro quem scHpeU. Sic^ Tid^o. ^mbw^f : 
JEI ^|iNim«M «^^^(I0o^ti#'*"^ in dtoC« mitäcq Uftra ^iffv» aoripiil. In 
Alberici Foeiarie^ qni Fttlgentiiiin ei^scripsH» c. JU 9- (fir SS7. 
Bod.) netten iTumgeitm in Cod. Gotfu lio* &$t m ^«aforut 
deprayaüun eet , in ahero Qo\\\, et Paris. 1^7ui|f^ai(| f iqircss 
faere Jßcc^gorcM,' qnoa itteen^et Jqb^^ 8^Kf PbiU Uf* 14« 3, >dde 
NkagoTäm iCeUlm, qn^n Mf^fonru npvgm tmmvßf^ panrat' 
Clemens Ale^. Ad»« ad QmU p?, 36* B«» Iii opmiaiili» JFM^^f, 
qnod anüqni «enponia Expo^itio in^cribit«^ p« 173^ comß^- 
moratmr Farro Hi n«y«iM»ru«i tAfo, nbi alii ><id4i fn t»tf9f<V0* 
>mim Jibfonim, aUi^ te m^iUtg$rm {tbr^ «xbibent. F^rtwie 



^ *} ^^1} fiotä ab etymologo jforiaa ; nncle panio post ieri b. e» ^^if. 
**) AUeri g snperscriptom «T «• Toloit Ua^iae migasi^g^e, 

. ' .' / 27* 
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dum m laM de ProneAeo obs fidt: ^wnni* 
Quid in Testigfis IMtitfiiltoi bfeat, aoBiiiui r^ertaB. !■ 
PelroBn qoi seqnoBiar Teiribiis* Cod. kahetr ef ^hmtÜ foku 
mtimatque fhras, et t« 4. «ed cordw lieor ofqiie Iwni». 

Seqnitor p« 90* Nam H Arigloxemu im Umiotmfmmnm 
ISbrOy quem ßcnpfU^ äMMa froferi» Hembr. orWoonHif {ß^H" 
crmitfoe» sopmacr.) in Imio feemmarum Ulmf, Sapra scriptu: 
a^, Wniö^ auf. feotmanm, ani seKteuUarwnu 'Cod. Leid, iii IMi 
wenfenlk^nim Ubro. cum glossa : Ifi .guo dMpHtuf de Uoore %. e. 
Umäkam Leetio eenitenl&amm A Tera est, co^itandnm de fibro 
xär oato^paa&af 'IIv&ayoQiwav. a nonudlm Apopktkegmakm 
Über appellato« Yide^ Mcämü Diatr« de' Aristoxemo §. 28. p. 95. 
qni Fnlgenlü Bon recordabator« Yalde suspicor in depraviüi 
lectionet fecemarum et feceimarvmf nihil aliud lafere qaam fU- 
gmaium^ pro apofkgmatmuj alteram antem lecdonem mnMni- 
fum üliiis esse interpretationenL De litiido vel KMo bob 
statao. 

In proximis membn not t^ero PromeAewm dkkiyM ifim 
pnmanltwn» Sopra scriptom: nfOfii&MS iecie, in märgioe: 
OTTorijc nQonuOHac* Scribe ap« Fdgenfinm:' qwui ^r^o/tij- 
&eiav d'sov» 

'L* II. 10. p. 83. de Sölis filiabos: 8ecimä4m weitem 
(snprascr. neaeXx) qw$H audifum hoc eet memdeam (snpra: 
* medeMdeam) quod noe laiine nuUam jueeUmem. wMt en&m mfote 
nuda-eeU Sie membr. Vulgo: hoc eef urfiev Idiav. In ^, 
ctione "^medeiMeam fortasse latet: (Jifidefikir &dav» Um f^ 
editis ftttllam' ei^kmem legendom. Se^oitar in Codice : TMlia 
circe focfui «MtiiU«. 1« foUe quism dkcetf^ t^intcmre (snpra: XHA»N 
KifEICHC) grcce quod noe taline manuum (snpra: Ljuiiiami 
^ dMnme, Apparet legendnm esse: t^Q^^^ xgUnQ*) Peigitnr 
in Codiee : Qwtfia fhedta (tpirdQe snpra) qium odereMu wM 



*) Sic itenun^ri. 12. p. 86. tibi vulgo x^'^^ ^?<^« membr. 
'PHPutÜ MPSICHC. i. e, j^fi^w ^gla^g. 
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ßi4ka$ /ercmecMti (supra: 0ePOHOidONHlf) ii aff0m8 muq,^ 
vitatom. Lege: (pd^oyy ^^doviqv» noit» quod editar 2 '^dvi^j Tan* 
dem in iisdem membr. rede exhibetor: Quinta Dwce «apori« 
jude^r. ^ucwi dnmoftlrin« (snpra: dpjfm^oe KPEIHOJ^CJIf) 
t^ioä no8 taiine actwja Qegezlaerkmi) jttdkans dicif^t». In edi- 
tis pes»nie: iqifivv xQCiff}. . Tu lege membranis dncibns: 9q^ 
liiog xQivovaav, In margine scriptum : fwtus judex* eriUs di« 
Üteos. pro xQnf^g dixaiog procnl dnbio. 

L. II. 12* p* 8&.,de Scylla men4)ranae:\j9cyHa.enim grece 
qiuu% exqmna dkki estj quaä nos latme ^cpnfusianem mcmus* 
Sopra scriptum: EC^YHI. id est aiajpui^fi. Sölet enini in 
boG libro nbiqtie e scribi pro oe et a^, figura eP intern litte- 
ram % repraesentat. Glossae Teteres Cod. S. Genn. alaxvvrj. 
coft/ti«io. In. Gloss. Labbaei: alä^vri. pudor. ptidencia. 
*— dehmesf^mentüm, confusio. Temere mlgo editum: Scylkk 
graece qua9i anpXfiog dicfn esf, ^fuod noa Laune confustQ dici^ 
ttUfc Cod. Leid, quasi . exqumaJ de qua- lectione Munckema 
perperam statnit '*'). Eandem nominis interpretatij^nem comine- 
raorat Albericus §• 11, 8. p. 233. Scylla confusio interpre- 
tafur; additque Vbiiinem bomines, qui ei indol^eant, ^onfusoe 
reddere. 

In eadem fabula de Aatbed<)ne Cod. babet : antedon (supra: 
jiN0HJON) enm grece quasi anfudon quod noa lafine con- 
frarium wdena dUomua. Supra scriptum : EStJNtlONIJpjEt. 
unde corrigendom ivavTtov\ldMV, non 4»iifidoft^ nt est in edilis« 

II. 13. p. 88. Mida emm Ctraece qua>^ (Andkv «tSiiof id 



^ Margini Cod. adseriptom SchoHon: Scylß per anutn I icaniett^ 

lam aigwficttt (cogitavit de axvlu^ qm amnem per duo 11^ äign, epoli» 

a^ ;verbo quod e^t CKY,dAEYO (h. e. axvXivto) .. ..« mocton« ah «o 
qmd est CKYjiAO. CKYjiuiHC. CKYJUI (h. e. tfJcvAAöi. atiXleig^ 
oxvXUt) unde et ScyUtt meretrisf comteuiefäer äieU»r, prtmo enim or- 
umneiifM ae odoranneniis -visuqike snbiüi viros. tu lihidmem momt, de* 
inde commotos, vteluti eantüeua paJuMtts dulcisona, fpoltat mestes 
(Fort, vestes). » 
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estj nHiU 9cien$^ MxiBcketpst mcAfem ftriSh Vkiv^ Cod. nMe^ 
niäöh^ fitipra: KtUEHIJON. i. e. ftti9h Itnp. qaöd ipsioii 
est k Mjrthogr. Vatfe. W. 118. )». 11*. Bod, M Bisi in T«r^ 
t^ö Inälatmattts e^ ¥Hilg«iiliii8, "veittm sh, tton Utm^f sed 

n. 1(. f, "SSb de EridiAmiSo: -2^e$ etiAm €IVadde C0ffttm^ 
.AciMff; 2^cS^ ](^oya? i^ero feird-imfietipiififr. Sic^nA^. Melobr. 
Er%8 enim grece certameh idkHtar. fontr«. ti. terra ftuneupiallur. 
YofiAhtifiBiaitim. n. ^nperseriptiifli :, O^i9O0l7-6, id est: Sjrd-o^ 
Wo. qaa^ esft tarians ledtio. Sic ttentm pado |i09t: lon«i 
(supra: OX&OC) tükh tum sJtum terta, teä efiofii imridu» diot 
^ofiMl'*^. Apparet scriptorem eonfoffisEse Yocabüla «nntliter 90-* 
naHtiiA, '%d'^y9'(hfog^ o;fiJ'ö& 'et ^oro^. In Mjfliogr, Vatic. 
in. c. 10, 3. Uc Idcad "^xhlbetulr ^ic: d« nomine lamm efv« 
(fttifiie. %oth.) alirer eenfff FttlgeMfiiie. Jfl envni, qMg (Üerte. 6.) 
ISFroace cerfamen, jf^eJi' tferrii, vive '9'd'oro^ (lofon, 6.) 

. Int^ldia dldfur. Seqüitort «a(9e et lAolev JfilMHfe «{l: <ofo*- 
Itoe ^(»|<ü iCOmOr KEUOtJCIM'^). ^ eel InviAlt mtMcbifM 
^!oHe cottMimpcio. Sic membr. ^raeeh^«iipefscriptiiiii: 4^B0'' 
IfEPI KOCMIKHC ^w^HC^CYNA^PHC. Centextns lectio 
sie Tidetar explicanda: 6 q>d'6vog do^tjg xoirßifXfig q>&i^ig. 

' Süperseriptä aateib lectio sie : gnSwo? hs%l -xdtrfinnjg do^g 

^slülo post f. 84. itfembir. Mßttwto eero qv «ei ftcelereftm ***). 
k Vl/maks oülieib. "Stipm: xi^iltao EniAICHC. ia esf proeol 
dnbto: "itfjSstag ImAi^ijg (qnod proprie esset: obli'^ionem ad- 
dacens). Toce itrfitla ea Ti accepta quam xi]dog babet. Qiiae 
qmd ard noineii Jl^lauroe illtis|^dnm faciant, non tideo, nee 



^ '*) In edftiir: ;if9(&i^ v^o non äohm ierm qunntuin'Hiam inutdi» 
äici pot^st, • 

**}'Ined.Mimck. to x^t6y. &6^ris xoaftixijc atiQ)jats. Andc Schot* 
tos Obss. pbilol. I. 7. p. 11. se in^Cbd. Yatic. V^geiitii legisse nar- 
rat': ä (pdope do^riq xoüfxacjjg tp&d^ats» 
*^ In ed. aJ(;6Xri$oy. ' 
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euro eqnid^D. CaQteram edej^em mag^ jterMitQr in Mytbogr. 
II. 4Q. pu 88. J^aum v$r6 ^umi ^becolottm iä ^ iristitiae «^ü- 

dadC, iit legJHiiiis: 4iceo6 Inf e U Mt um^q Xii^t^, i|at, quod 
propios ab IdrerMi A^j^edoir. Peeticas enim fermas Fii%c^tt8 
6t vidgares pKonuaciuis Aabet. 
.. XI. t5* f. M. qoakiQr Ca<liiii CUae m meidlHraiiis To^imUir : 

ptaB^n«»««^ Stteiss: yjrOFÜ^ AY^QMIHON.^ CHMJAi. 
Ka« MJtHiJ. Paolo posi : widd •«( Momina ^oee «|tMiltiar ^itec» 
^sopra : «I. bod^) 4ic€^ertfiif. 4wco0^ (snpra : hik^Mji)^ iBctae'^HI 
^<i^ noeaiile« >(8«pra: boehanlM) 4»fio* ffima li«4io (sapra: 

uvUmoe {jiYtOMlNOH) qaim tfutonpuree (al. autotmne. EÄJ^^ 
THN MiHOOYMH) i. e,. $e ifscuß 4»oft co^^fioA^eit« '*') , tertla 
SemU CüMJuiM) A/ium jomalioti {JßUMJ AtOH)**) ^oi 

tum f olrstiv jKcitwr. -id e^f ,de4iiftl2ii0 4t0l« ^br^ia^* ^orla a^fcmtie. 
^e tdeo ifMiHiie eompomlter«, NoBalni Agmes .saperacriptam 
MANIA. «Caeteciiiii kane lolum repetirit M^^o^. teHios 
c, 5. p. 245. landato F«%0fil»0> si scripkira genidna. Jn Terbis 
enim: et qfiMiltior will, td M FtiT^eiilitf«, -ebrtetaH» ^feneva. Cod* 
55. habet : «1 «if Servki«. 'O^bitoi i|ii recte» 

H. 17. p. 9$. ifi edilis cemtiienioratttr ÜheoflM ]^»2e«opM 
sententiä, -ffioentis fi^ftog 6 j{^^. 4n membr. cleouolu Siipra 
scilptiuii: al\ cle&boU. et BINOSOYIOS, eXißV. liM, Crebra 
^tae hamanae cum mimo eomparatio ,^ qua Aagustam , quum 
iBorti esset- prpximus, usma esse cpu^tat. Suet. A^g. c, 99. 
Bioni tribuit S^eca de Tranqn. ^..<;. 15, 3.otiima homaum 
negoiia smüid mlmk*B esae. ap. Ettitd^ Epist LXXX.- 7. Mc 



/n 



**) Fuisse videtmr in archetypo: CSIMA uiYGEDf* Propjus fpret 
jiYOJV^ sed tum latina Uiterpietatio e«se deberet 4N»litfD«^ noji $^utum. 
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J^Miiaiia« viloe mkiMff , ^ fioU« fatU9 hm, qi^a» miile ay rn w» ^ ^ 
099ignaliM — In proximis laudator llrDmocrUM'^).ift Iftei^oftMK 
tibi membr» Democrilet« com ^ossa qittdam fNMlo. In Mythogr. 
n. 107. p. 111. BemSiKTifi» scribitor., Theogonia tarnen inter 
opera Demoortli pbflostfpbi alibi Äon commemoratnr. 

n. 18. p. 97. In yersibus Petronianis mei|ibr..habent t. 1. 
oqmM foima atil fenämiMa carpil« t* 3. facM feiief> onuiia ceniMi». 

n. 19. p. 100« Luna^Endymionem amasse fertor^ ^uod 
iiocliinii rom btmtor» quem oporria «i^Miim ofqfite ipiMiis lAtmam 
OftimoftdU Wborum «uccm iiwtidof. sie Tnlgo. Manckeras Sav^^m 
Qow**) coirexit« Yerä emendatio. Merabr. antem: wtpona «i- 
dennu. tum glossa: id est eahrea fMfwracitmeB. Mjtbo^. Ya- 
tic, L 229. p, 71. humor, quem tarn siäsrum qwun ipsim iMnpm 
vofores etc, 

L. HI. 1. p. 102. ßavXiMfo^ovvTO, quoä naa laHne «o* 
fknUoB conmi^a$orem dknrn», Sie editom. Membr, IMarofiri^a 
— quasi huleforanta et coftmlafiiforem. hoc com glossa: oonsUkh' - 
twr$m***). Versus homericus ex, IL /J. 24. ov jj^ij wai^yvyoy 
svdeiv ßovXijqiOfor iivdfa. in membr. sie scriptos: oyfr» paiH. 
nUion. phoenudibyle fonm andrß. qnae scriptura düigmter öon- 
siderata, alüs lods barbara manu scriptis recte enudeandis 
prodesse potent f). Plorimum difficoltatis habet yox phaeniudi; 
ubi non dnbitoy litteram p. poditam esse pro r, qni error hand 
raros in retostifl codidbos, scribamqne in archetypo iprenisse:. 
nijivtvji^iov ^' ßvdeiv* tum rero in hoetitidi litteram n transpcn 



' <> 



*^ Ex h. 1. Dromocridem inter Theogoniamm scriptotes recensait 
Fabric. Bibl. Gr. U. 8. 15. Vol. I. p. 585. Harh 

**) Tel aporroea ut Idem/ scribit ad prooeminm not. ii. p. 11. 
FrequeiiB usus yods dnigQota de oorporum efflnyiis^ inprimU astro- 
nun. Vid. Lucian, de Astrologia c 29. 

***) Haec forma recorrit statim in interpretatione versiu Home- 
rid : non decet iota nocte domUre" consiliatotem vtrufii. Altera eit 
ap. Albericom c. 15, 4* BeUerophon Mopientiae coniuitaiar inierpn^ 
tufvr. 

f) Inprimis memorabilis usus Ü^ecae t pro>/ 
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•imn €«96, pro homtäkf , iv^£^. 7-* ^eqiiitfeir locos Menandri, 
•ic Bcriptas in inembrnnis: Mmumier ßim^Kiler in älsexapakm 
cotnedia \}^ Mi jBofon>9mneteran )k mea pta te kßM soraamus. 
kl e colMUaritim (snpra: vV eonsiUmrk.) nostram de mea preoc^ 
efipaot«H, vwfOfie. Tnlgo: coMtUark ^t'vmonem, Locdm Oomici 
post Beftdaiuii restitiiit Meineke in Reliqq. Menandri p. 48. 
SovXti(poQ€»g Tviv fißsTiQoVf 0» ^fifiiütj nQoxardlaßsg OQourin 
r— Seqnitor in membr. Homerus in fahula tjttsdem heUerofonÜa 
Ua*): aUxUt TIPONEOMcOa. UÖMCOÖmN. JBo^pqxopmN. 
a. m9mHE BlAXPOfONTK \ä e^f Una\cogjii^Um mjfien^ 
it«Mfiufm cofutUtim. Refemntnr haec ad U. Z. 162,, ayot&a 
•q^^Qviovto^ datq>QOfa SeXleQOipovTriv. sed Talde inde abKorrere 
appnret. In membr» yestigiis liaeo videntnr latere j yerbis poe- 
tLGis com glossis infermistis: aya&a qiQovJovra r. b 
(toir* 'i<m) irijaiqiOQOv. ßovXriqiOQoy» datq>QOva B$XXe» 
'^oq>ofT^v. -^ Locom, qni Sequilar, ex Hesiodi, nt Fulgen- 
fias qoidera narrat) carmine bncolico^ tractayimns in Goetdingii 
Bdit Hesiodi fragm. XII. p. 208; membr. babent: IlPOtOO 
lÜAOO^AOH KAAOC AJKtEC fuHJIMAtlOC JPia^ 
XOC, nbi latere snspicabar; itqaXTog aTatpyXmv wx!kwg laxTfi-- 
TcS^ alfjunos^g dQotrog **). iDeprarata iOa verba alii allter ten-* 
tavenint, et qnidem ante nos Casanbon. Vit. Aug. c. 76. et 
F. 6. Ritscbel in Sched. crit. p. 34, Alios 6. Hermannns in 
Opnscnlis Tom. VI. p. 257.***) eommemo;pat, interqne eos A^. 
Heringam in Obss. p. 302« qm oomparat Hesiodi Scnt t. 300. 
pQid'Ofisvog moupvX^atv. addens haee: an fgitur FidgmUu$ w 
hoc versu 9uumtefßnjvU1 



*) Sapra scriptum : $, ait (i. e. scU. ait), 

**} Interpretatioiii latuiae: sordiiku Uvarum hene eatcatarufn «an- 
gumeo rore* superscriptiun; vV us.^ vC ros. (i. e. sanguineus res). 
witfiotoBig ^qicog pro at(iax6iaoa, dictiun ut dr^lvg ÜQatiy tj^vs avifitj 
et alia. 

***) ngüZtog boU nach Fnlgentiiu {»amphylisch seyn^ nnd Bordidü^ 
bedeateiii Aach dtoi aieht nicht sehr wahrscheinlich aas. Herrn. 
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rin «Htis ^ae floAt .ei^FMaa ni inenilir« #0 %jffif^fM§%mt nBo^i ■ 
rorli «it^oMto. Sed «fiiM ^ GkiWMDM >MfiiwtpE, dphitjtliMWü 
luihBnt. J» meiiihv «est : mMMKi «ümi qmti, ^^fgmmmiU ihfcCM#<^ 
li««fMM^. «ofe el ifitaMTUf >atl: K^MßNOMBiJSO^ JImBOX^ 
jiNJPCCji neUa^NTR. enfm ^scriptiuii: #tiotamili« 9imfi9 

repeautiir^ nee simfle i^ptt^ YcHrios .aBlen a fiplginilip Jieäao 
amde ^etiiis^ edilore^B pra Ariutrio sabstituanuii alia: 90^10 x&r 
jliui^oy xp^i;£Tde». ex II. .1^ §. ^uae A li. L alienigaimau ^JBjpi^ 
«luiEiiiii 'veisiui, qai -sequitur p. IM«, zecte .in nenilii^ edabita^ 
i)»amt|iiiiai latiniB ditteris examii^. 

' L« (HI. li. {I. II L in aüo JB^^haoni Ter$u «ttembranaroin 
4BariptHia YAenuNiter aUuaret ab «ditis. Tdam luuic loeam 
iQae «de ediibeat: Ergo bertfckilMam wontibu» 4>feea90 ditronml. 
iqftM«» «femioinGto«. ciaclM« n. Attka ünifua jlo« nuftci^wilifr. Si.^ 
iocMiolbof d^Tiltir ^iMMi ftiaacifilM ouain ^09 lafift^ j^olua fioß.iS^ 
jornus» qw»» ^H >amfii6tit pei^^tor. ^om epUsanmu ito «ul nC^ 

4Mu$ fwoocMif crifffaUiw. fiaec sonmia ex FalgenliojNipetifit 
AlbeftcfiB c. U. ,2i p. 157« omiaso tarnen EpichaniKi yeisn,^ qni 
in editie waic ^esihibetQr^ ics^itapnmg axitpca^og »al ^ifl mräy 
nQoßavr^Z ^ %^vaaXos, viiovissiiiiimi vocabulttm pro seni set- 
«aeve^iDmine babehir^ quod tarnen ifon minna ambij^anm, quam 
idia in ^nlgata lectione, qnae Aon ad libronun fidem edita, aed 
ad latinäni^interpretationem^ graecis additam, acconunodata yi- 
dentur. De xvv&og i^oli credere Fnl^entiö, atticam esse vocem, 



*) Täli locatiotie primns nsus et(t Pindams ap. Atbenii Xtn. p. 
601. C. og fiTi no^ xufiaCrntei, Deos Amor «licilor ottn^ ^n^uU- 
vuy in Atcaei Messen. Epigr. XI. 

**) Non maltam abhorret scriptnra Cod. Leid, ctafotdes itU «t 
furo* %irf!^e heerii Mos. Floriger et 'Oeronatits nf^ae «6vja« proeeBBÜ 
CritahuB. 
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wkur&oi wu^timi;^Jn faanio mikm, €odd. Toetfctfot: okilvi«» 
to. I fbrtMM imlfted^ omd^mi, lalet BeU^'auleBi: «f^ot«» 
fNnobari» «Hm. cde piocal dnbi» liq^en^a: '>«T{9i]fia^ s^et^i) 
T(c aUo$. Liitnis vntis «l^iie ahim ia graeeis medlMMmuna 
iiostrafDBi wld anesjp4kd(it. Hoc Jfortasse emendum^ei: ilecfioM 
ediilOKiim «oi «f«^ oxvcdir^ ia qua ir^Msrolttii' latere ««picpn 
^ Totum iomai me iare cfmciiiiaB: 

(ror') ay^£(r» tnefpfppoQOi; ml n^amaXoh 

L.III. 7, p, 120. locus Homericns de Agamemnone (U. 
ß. 477, 8) in in^mbr. dnctiboa graecas Utterad imitantibus »c 
scriptns: xa^(PaZa2VTJ91 9^^ mqiB^fjioyo oiroeoc ^toy ^CtpA" 
ilAC IJONOifioc BlpOy ZONHN KAfCiieoC noCEI- 
• ^ONIjiC. i, Caput el octilo« 'tow ./tilmitia delectonti fnorti« cm* 
, ^ulum el pecfu« ttepftmi. Quae in bunc modum explicanda esse 
apparet : nttqiakriv %ai 6q)&aXfiOvg ofioXog Jiog aaTQanmg ^9o- 
Hivov^Aqtog tdvtiv xal arii'd'og noaeidtavog, glossis pro^ ge- 
nuina poetae lectione positis. 'Snpersenpta tarnen latinis litteris 
alia^ unde ipsa flemen Terba Yacile emas : nUia ecoe falemos 
duper jpicemfftto a/re äe zenosimon äeposidaam, ofiiiara xa2 xe- 
q)a%r}if hog i/Ä TeQTfncsQavvt^/lM^tC de ^vivtjv cniqvdv de 

In etjUtdlogia nominis Lycomedis p. 122. Ucamedon enim 
Effect quasi elkon medon^ i, duke nicMItim. Fortasse Aiit: ylv- 
%iqhv fifffiif. m. 9. p. 129. Mmskis. enim grece quaH meroeios, 
Sic memhr.Bci^.'iiK^og'olBg. thilfm sohts. 



■\ >• 
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Snbneetam panca ex Sbello de CanUtnentlä'Vhy&il ¥. 144. 
editam: IHmihi^iMUminm PhiUnm avMqut^ 
vb% oü: ^odg ^m'&Qtanivceg Äfiog«^ avrog iav ofo&og j&eog. 
mwnnmoM. Wfeinbr. nostmc; "poyc XfiSpo noy iSOtiN'B^BC 
:/tyOOC TIJiT^eOC EmTSf ßBOC ^EPOC « «rt, mum 
''Jwmi/nk'eH Betts. l«'«i totiii« ««1^ ä0U$ yrofnlim e$$, flinc «eri- 
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bendnm:. röv^ &vffqilinüv iatX S'iig^ ovtog d a^aO'og, M 
Stog Bvfisrijg» Seqiutiir p. 145. Nävii et (ktmeniei iü Vin 
Telmiaco iUi aU: niaa rvgtl tua&vusnp ff^ovvjf^ nuxtwm. 
>{• B. omnit fartum^ tn wmu hahiiai sapienÜB. Mraibr. ihdemso. 
et UJCEtlKE EN pOy 0PONOy ILätiXOR i. e. im 
favtiina in mimu "habUai sofkn^t. hi bis Toeabolum dmw ex 
praecedenttibiis iirepsit Reliqiia sie swit I^eoida: naanripi 

J^. 146. post initiiun IKadis eeqiiitiiT in editis: aak 'vn^ 
cfffidiam quam vtnim ipmm äigtumä. In membr. antem tw) m 
magifl aperte: J% ANilOl^ (HiXoCE ANfy IIJNJpEJN 
Jl^ON. (ubi priora sie expedienda: Ifayrhy 9^^ jm^^ ^^' 
ex n* «• 80* XQtlaiFwv fUQ ßounXBvg ort j^füGsra^ avdgi jipf» 
in i^Iiqnia nibil Tideo, nisi avrov legi) ante iractmdtafn um 
quam iptum wrwn sigmficans, Post yerba mont^ans dktf membr. 
nostrae et Cod. Leid, omittnnt graeca, probante Mnnclkero. 

F. 151.iCörrectio Monckeri ameahir fdbuUs pro aioocatw 
stabilitnr membr. nostris^ ubi pi^ulo post pro vagmem piierili» 
legitnf vo^filfmi^ «upra senpta lectione vagaUonem, qnod Tenm 
Tidetnr; de oblectamentis eitim agitor, non de Tagita. Paulo 
post lectioni pofenti ingoria snperscripta yerior rigoris^ statiifl^e 
cod. Denlque in Drepano ewn pofiU MpeRt^ll« quod . pra^eien- 
dnm Tnlgato: deni^ Drepanos porlu sepeUl, 

P. 162. locus de Cajeta aliter babetor in membr. aUpB h 
editis; sie enim est: unde el Flaulus, in ciätellaria wmaliB 
ait: quid tu anwsa Ümes ne ie cajatio verberet. etema memoria 
compof atvr, quod cajeta in modum disdpUnae poeißa est cm ^ 
cam: etemam mortefts famam Cajäa i{edM. Xmn diMipIiM» 
, dodrinae quamvie' studendo deemcatm In CKtellaria cmat^ 
corrigit ScaKger. Yid* Fragm. PlaaÜ ^j ü. p. 434. ed. Bod. 
In membranarom vestigiis aotem inesse Tidetnr hoc: quid? ^ 
amtcam imee ne te cajet i, e. verberetl Quae sequiintarcanfts* 
.sunt et mntila. Tum pro poßdagogantie euepectione cod. habet: 
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ftttäoQosi vefhetan^ «tMpecfiMie. Idem efjrmolegiani Aominis 
^twontoeomittit, verbis sie jnnctis: otiMa olocrilato feafinal, 
^fuod in %ac aetofe cretnento /itmf Gorporvm. — De nomine Fautil 
ynl^o legitur; ef /auti«« e«f ^cm» couitofioutf. Codex: (fm^ 
faunoMu. i. e« lahwa/ns seraus. Scribendnm 0avX6vovg» Glos- 
sae ad Ariistoph. -Nub. 625. ghouov^ analdevTOVf q>ttvX6vovy. 

F. 164. Terba unäe el Hmtiems aU et TersQS Homericns, 
qai seq^oitur, omissa In God. R6cte« Ex margii^e ^enim irre- 
psenint, ut alia qnoqne in boc oposcnlo« Itemm omissa verba : 
unäe et Hemerus aU Macesex. Panio post: Turmu' emm ffraeoe 
dicUür quasi ftcronnu« u e. fwnbunäue eenaua» ad qnae Mancke-, 
rus: ,}Bx dnabos Yocibns graecis ^ov^o^ et rovg feeit nnam 
barbaram'^ Fallititr« Cod. legit ; quasi iwrosnus. Seribendam 
igitnr, qaod et jatina snadet interpretatia: quos» S'ovQog rov^. 
In proximis nön arma r^Uuiani legit cod. sed re^ucfoiilifr; et 
itemm p. 165« r^hctahtr homs UUsiime saa pro irdgari : relu^ 
clatque in hanis sua iidesione. ubi lectionem tlUslone praefero 
ei| quam cod. Leid, babet et Mnnckeros probat, illii^ione. Se- 
quitor : deT^tnc i}Mum ammum infer/ktf« Sic membr. Yulgo t^in^ 
cif. Proxima band ono in vocabnlo rectins membr, exhibent. 
Scribitnr enim: Beinde. Jitfuma in heäa descetidere (vnlg. heüa 
üscedefte) — Brgo fimbundae men$ts pernkies.soror est. Cumm 
vero ejus quoä re^ et eum de morte prolekd, cetie quia pemi- 
des fuforem diu praducere navilt ne ftmalur, Kam pritM -Jlfeti- 
scum aurigam hahuit. — Claasulam in fine: Vale Deimne ete. 
membr. nostrae non magis babent quam Cod. Leidensis. ' 
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R e g.i s t e r 

der JVamen und Sachen im zweiten Bande. 



JVönig Mgaimiy L«geode ron ihn. S. 26f • 

Adetherty Hefsog r. Sachsen , Adininilitrator t. Mal«. 35f • 

Heü. AdOMd, ibw Gatchiclito. 267, , ^ 

Aehte ▼om Kloster Epternach. 349. 

Ameae SyWi Dltpit. In Tbaboriias. 14S; , 

Aghj9^ ^t Tocikter des Rönigi Agraat« Tod. 28Q. 

niff/vyri, 'confiMio. 421, 

Almten werden voii Yalentiot^n F'^ak«» ftniiiiiilu 588. 

Alant Anticlaudianus , deutsch. 323. 

AkttwU verstts üd Kftroliiin M. Q2. Tit» WflUbfordi. 347. 

Aldhelmus Cnnim%ticu9 de Yirginitate, 137. ' 

Alewnndri M. Epistolä ad Aristoterem et matrem suam. I3f.^ t«iae 

laMbafte GescUcht« jn ein« 4«»Uc&«« BiM« 68 L m^ Bm^ 
I Ha ^njrersalis. 388. 

Älexandri • YHla Dei SiinimarieB der biblbehen SeftriAcfkil 23. 9!L 77. 
AV^azeu Verf. der Sdentia ptrspecti?a» . 340. * " 

S. Anybrdsii Opuscula. 80. de Officüs. 8t. iSl ' 
ulmif^ der Pfaffe. 326. S: 3triktr. 
Anna TOn Giere, die Torgebliche. 189« * 
Andlaw, Bai'thol« d«, Aht dea Klosten MufeäcK. 5. ' 
Afueimi Epiacopi Tersui. lOU 
AnfichrUt^ seine Geschichte. 324. 
Awhiney !• grand 3itaKl du BaMTgogn«, ««um Dotisfl iiad^Utt^r- 

schrift. 167. 
Apolloniüs Ton Tyriänd tou HeiDrieh aus der Nenstatt. 282. 
Aristetfe Historia de L3(XU Uterpr«tij!>a« SS, 223. 
' ArisSoxeni Apophthegmata. 420. ' 

▼on der Armirth. 322. 

Athent^ und lindes Geschichte. 256* ' ^ 
AugU8t%Hiauus de perfeoto modo tiTendf. 90. 
' 8, Auj^Hnuk de Mandragora, 54. Categoriae da CSvitat« Bei. 82. 

Seraionj)», 83. 84. 86. regula, 86. Homiliae, 88. de rita eremi- 

tica. 89. de S, Trinitate. 90, EpistoJae. 91. Sermo in natale S. 

Vinoentii. 142. Sermo in basiliöa S. Restitutae. 142.' Sermo d» 
■ S. loantfe Erang. 155. 
Auffustinus de Ancona super Matthaeum. 58* 
Auslegung des V'atemnsers, 237. TieUeicbt^TOn Heinrich Ton Meisen. 

237. ' oder Ton H. Ton München. 240* % 

Auszug aus der Wibcl. 65—69. 

Ton des hobst gebot zu den mej-dea' und wjbis», 299. 
▼qn den härlen. 296. 

Borlaam n. Josaphal, 240. Variantan. 242* 
,^ ^iirfltolbfliuiM de fisis summa jle öasibu« co^udentiae, 132*^ 
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' tafe sveerdotah. 96. - » ^ " . 

' finwn der cathoUscIien Christen. 197. 
pcto Beatitudines, 412. 

BfdÄ ▼enerabilis in Tobiani. 56. in iMTareviv. 56f. in Lmam.' 59^^ 
Homilia. 88. historia eccles. gentis Anglorum. 0Sf. fnd^ iemer 
Werke. 94. ' ' . 

Heraög Belinndj anch tob der Heidin betifidt. 280l , 

BellisarH Scholastici versus«. t36, 
Berit Leben des Landgrafen Ludwig. ^7, 
, B. Berhhardi Specrflum Mona«horoni. 9^. 
, Bihlia latina. 11^38. «ugD €<»mmentarii9. 40^65. 
hüdiada kadoUkalis, 79. - > 

Deutsche Bihel des Alten T. 38—4!. des Neuen T, 4f^45. 
Tom' Nutzen deutscher BibeliUffrselzungen: 109. 
BihliMeca i. •. BibUa» 21. 75. "* 

Boetius de Trinitate. 94. 95. de eoasolätiojie ptt^losopliiae. 95. äHä 
opwseula theologica. Jb» , 

S. Bonaveniurae cursüs de Passione domini*' 95. . 
Bonifacii ^assio S. I^ivini. 157. 

Brevittrium Mogunlinum. 351. BreYiari«n niederUibdiseben ürspi-uner 
, 352 — 361. . ^ ^' 

Brück (Cliristian), Canxler, mme Rinrjehtung. f87. einiges aus sei- 
nem Leben, 189 . ^ 
Buch der ewigen Weislieit. 113. 
das Buch der Weisheit YOib Teicbner. 312. 
Burgundischer und Clerischer Forsten Verfahidang. I75. ifir Wetteifer 

in jBeförderung der Litteratur 16f. 
TOn HfMs^c^ Macarius, Sjndicus. Coli, metsop. Mogunt. 2JL 

S. Cdve^Artt Homiliae. 91. . • 

Canone» Anc/rani. 139. Aj^ostolorum. 139. Easel^ani. 29. 
\^ Cfif t/tt^/K' Nicaeni eonciiü. 199. / - 
.ChristMa^ Bui dem Mante) der knieenden Mutter. 362. üot« 
Tom Ckrislenbaum im Frankenland. l97» 
ChrUline de FisAn, ihr Leben u. Schriften. 165. 
Chronicon Limeburgieura, ungenauer Abdruck desselben b. Eccart. 375. f, 

der Herzoge von Schwaben. 3Ö1» von Kaisern und Päpsten. 382^ 

385. Chronicon s. historia universalis. 386^ 
Chrysippue ap. Lactai^tium. 443. 
aehitius s. Klebititts. 
Clenodiunu 317. ' 

Clemens Papa de communi vita. 85. ' 

Cleviiche Handschriften, ihre 2Ser8tr<>iiting. t6l. 
CellecHo Sertoonum« 74 CanonMi ef DeeretalHmi. 145^153. Ho- 

miliarum. 338. 
\eonfusio. ttiaxvvrj, 421. 
Cbnrmir von Halberstadt (demecU» cif^tate) Coneordani. 7^, 
Conrad von Würabo^g goldne Scbmiiddt». 310. r<Mi der Werlt. 207. 
Oonstantinuä Afer, de oculo* 340. 

^ « ■ 
Bamasi poema de conversione Pauli. 14. 20. «liiid. IS. ' 

Denkiprüche. 200. ' ' 

Bionysü Ganones ecdesiastici. 138. 
Directotium si^er BibUa. 74% * 
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^e eftrtofi» et Tinoiit. ^» ' 

£IiiftOfit» tret specief « 6. • 

Ii. Elisabeth, ihr Ltben Ton Jol^uifiet Rotli». 289. 292. 2»3. 
Blwidarius, 104. , ' 

die Ei/ieidt ▼on H«nr. Ton Veldeck. 267. 
Eniedmiy Oeorgü Bspl^calionei locorum T, «t K» T«. ex quibu Tf«i- 

tatis dogma •tabiliri lolet. 340.- ^ 
Iniryouy^ Tocabuluin Lexicis addendua., 40^'. notf, 

£^f^fiacft iqi Luxemburgifchen, Aebte dwMi KIost«rt. 349. 

Hen. £rfi^ toa Heinrich tob Yeldeck. 263« YoUubttch Tom Henog 

Ernst. 265 — 267; 
Erzählungen^ Termiscfate«' 294. 

Evaugelia quatuor auro scripta. 27—34« Luthart «xapnplar« 36. 
die JEüttngeUen auf das ganze Jahr. 69l 70. 
Eusehiüs de morte oonfessorls Hieronymi«, ^07, liber chronibu« 387« 

Faqetue. 296. ^ - , 

Fior de virtü. 329. ^ . ' 

Flandern, Folgender Grafen toä FJ. 377« ^ 

Flore» Tirtutum t>der das Huch der Tugend. 329. 

Flore» epitaphii Sanct^rum. 348. 

Fragen, fünf. 319. , 

Fra^icorum origo. 368. 

xur FräMei^ien Geschichte. 397—402. 

Frauen y top einer schönen. 320. ^ 

Frigedank» Bescheidenheit.^ 318. 324. ^ 

Kaiser FiMrich» III. Reformation. 384. 

Friedrich Ton Lancironj. 383. ' . 

Ton FrunUherg, ihre Gesclüchte. ,393. 

J^vHgeniii Mythographia , griechische StellfA darin. 417-^429« 

QaUien» Völker eharacterisirt, 389*. not« 

GebetHcher in plattdeuUcher Sprache. 368. 370. 

Gebhard Truchsess, Erzbischof Ton Cöln , M^er auf ihn. 196. 198« 

S. Gela»H Papae Decretales. 145. 

Gemma animae. 337. 

Gerson, Vid, Joanne», 

mWeriu» yntd Papst mit Hülfe des Teufels. 258. 

mit Gold geschriebne kirchliche Werke. 27. 28.» \ 

Wernher Ton Grafenberg» Vision, 298. 

Gregorii M. Opuscula, 85. Sermones. 88« Homiliae. 100. EpialoiM« 

Ib. de Obadiantia. 102« Mgulu paaforalis« 339. >iii BseS^hielein. 

55. 56* 
Gregorii Nacianzeni orationes. 98. 
Gregorii- Palamae Ubelli graece. 98* 

Gregorii Turonid aairatio de miraculis S« ViikcentH« l4l* 
Ommb^ch» Lied auf Friedrich Ton Würzburg. - 187« / 

Gwdoni» de Monte Rothi^rii Manipulus curatorum, 103«- 
Guidoni» yie^ntini Margarita. 74« 76« 77« 
GuUha*» Wunder. ,292« \ . ^ 

▼oü ^Hammerttelten , Augustinus « »ein Manuacript. 312« 
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Marmonien 4er^ EvangelieD. 71. 

Haiftno Episcopua super Apocalj-psib, 64. 

Heinrichs toh München Reimchronik. 243. 251. 

Heinrich ron der Neustatt, Verf. de» AppoUoniu« t, TjrUnd. 282* 

BeinricKg ton Veldeck, Herzog Ernst. 263. Eneiiilk 267. 

Heinrich^ Landgraf tob Thüringen. 230. 

Henrici de Hassia Serrao in feste lanceae. 153« 

HeraJcliug und Athena'is. 256. 

Hermann^ Landgraf, sein Leben. 2d3. sein« Yergiftniig. 292. 

Hermes apud Lactantium. 408. 412. 

S. Hieroniflni et Damasi poema.' 15. 

S. HieronynU Conunent. in Jeremiäm et Abdiam. 54. Opiiscula. 82* 

Episiola ad Paulam et Eustochium, 89. Epistolae. 105. 
Holkoti Über Goncordantiarum. 71. 
Hofiorius Soütarius Augustodinensis. 53. 
Honorii Elucidarius. 104. ßemma anima«. 337« 
Hugo Ribomontensis s« Ambianensis^ Opusoula. 117. super Ecclesui« 

sten., 53. 
Ton einem Hund. 300. 
Humpertinus de tribus mortuis. 104. 
Hunnorum origo. 589. 
Hymni in honorem S. Luoiae. 144. in honorem S. Ymeentii. 144. ^ 

l)e S. lacoho Apostolo ejusque nomine« 156* 

Jacoh*s Ton KöhigshoTen Chronik. 380. 

Johann Ton Amberg, Yerf. der Erzählung toii euiam fahrandan Schiit 

1er. 299. 
Joiffmis Chrysostomi Dial. de dignitate siicerdotali. 96. Sesmones« 96*97. 
de loanne ETangelista testimonia, hjmni. 155. 156. 
iqannis de Gerson Opuscula. 154. de mendidtate sptntuali. 169. 

Traittf de oontemptacioo« 169. snr la mani^ de biaii laourir. 170. 
loannis de Läunha Somnium Morale Pharaonia. 336. 
loannes de liutra praedicator. 64. 

loannes de Luterbeche, Verf. der Yita S. Kiliani. 402. 
Joannes, Bischof tob Olmüts, Uebersetzer ^einiger Sahrifte^. 108. not. 
Jei^f» Wilhelm, Herzog TOn Sachsen, Lied TOn ihm. 399. 
S. Imiinae Vita. 350. 
Isidorus super Heptateuchum. 46.' 
Ivonis Episcopi Opuscula. 116. 119« 
JitdenverfoTffung in Gotha. 379. 
Von Sand 'Julian. 2f95. 

Juliani Episcopi Toletani über prognosticorum. 115« 
Liher de tribus Imppstor&ms. 241. 344. 

Karl des Grossen Geschichte in der Reimchromk Heinrichs ton Miinr- 

chen. 257. rom Striker. 269. 
▼on zwei Kaufmann. 295. 
Kindheit Jesu. 259. 261. 

Klagen de^ fränkischen Adels gegen die Niimberger. 398» 
Klehiiius oder C 1 e b i t i u s, Ver£ dar Nachtigall. 183. (S. das In|ialtt- 

Terzeichniss zum 3ten Hefte.) 
Krieg der Vem^nfk und der Gewissen um Gottes («eiehnam. 114. 
xvfAttiyead^ai nod^» 426. 

LactanHi diTinae Institutiones. 120. de ira dei. 122. 
LecHonariwn der griechischen Kirche, 7*^11. 
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Legenda S. loannis. 155« 

lAber aureus S. Wilibrordi. 349« 

tAehgarts Geschichte. 255. 

Lied Tom Bauernaufruhr. 202. auf Wilhelm TOn Grambach. 191« 193. 

auf den gefai^nen Herzog Johann Friedrich, 194. TOn der Scho- 

darin« 199. Satjrische Lieder. 201. 
IdOtharius de Missarum Mysteriis. 339. 
Landgraf Ludwig, sein Leben. 287. 292. 
Luih&rs Handbibeli^. 36./ 38. Uebersetzung des Jerelnias. 55. 

MacH Carmen de Tiribus herbarunf. 3.30. '' 

Mandanus^ Wilh., Verfasser eines Liedes gegen dtai Papst und den 

Kaiser. 399. 
TÖn einem trunknen Mann* 322. Tom alten Mann. 320« 
Marcianus de Hyle. 124. 
Jungfrau Maria y ihre Gestalt, 252. 
Mariani Comment. de S. Scripturae intelligentia, 79. / 

Martini Episcopi Über de quatuor Tirtutibus s. formula Vitae honestae. 

118. Martini Poloni Chronica. 39L 392. 
B, Maanmi Sermones, 87. 
Ma^nmi Margunti Xoyoi* 335. 
Medices, Prosper, Cfimuliiy .Epistol« ad JHazimilianum Archiducem 

Austriae. 223. ^ 
Miehaelis de Bononia Ezpositio Psalmorum. 51. 
der Mute und der Karge. 319. 
fiifMS 6 ß£os* ,423. 

der Minne Lehr. 300. Ton der Minne eines Albern, 299. 
Miro 8. Ariamyms Rex, 118. ^ 

Monstrum das fränkische. 195. 

MoritZy Herzog Ton Sachsen, Pasquill auf ihn, 398« Liad TOn ihn. 399. 

▼on einem Münch und einem Soldner. 299. ^on einem heiligea 
Münch. 298. 

^e Nachtigall , historisches Lied TOn Christian Briick. 181. oder tob 

Klebilius. 183. 
TOn den sechs Namen, die das h. Sacrament hat. 114, 
Nieetae Commentar. in Gregorii Naz, Orationes. 98. 
Nicolai de Clemangis Epistolae, 125« • 

Nicolai de Gretz Sermo' de passione domini. 154. 
Nicolai de Hanaphis Exempfa. 72. 
Nicolaus Too Oberstein (a Lapide). 48. 49. 57. 61» 
Nonnen, Schönschreiberinnen. 24* 
NümVerg vom fränkischen Adel Terspottet» 398* 
de Numeris in S. Scriptura obTÜs. 78. 
de Nythardo. 299. 

Ton Oberstein (a Lapide), Nicolaus. 48. 49« 57. 61. 

Or acutum ApoUinis Milesii ap. Lactantinm. -4CK9. 4ll. . 

Origenes super Genesin, 86. 

Orphica ap. Lactantium. 406. 

Ortneyfs Geschichte. 255. 

Ortus, Tita et obitus Alexandri M. 131. 

Othea, Gedicht der Christine de Pisan. 161. 

Otto Heinrich, Freund der Reformation. 45. 
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Päpstin Johanna. 385. 392. 393. 

Paflement de Thonifne. 168. 

Pasvfihae^ eine Allegorie. 164. 

Passio S. Fidei. 144. undecim miliiim Tirginnm. I4l. martyrum com- 

plurium. l43« 
La Passion de notre Seigneur. 74. ' 
S. Pauls Epiateln. 110. 
Pffri Blesensis Sermone«. 78. 

Petri Cameracensis Expositio super Orationem dominicam. 153. ' 
Petri de Candia breyis lectura bibliae. 77. 
Petri de Ciperia Tract. moralia de ocolo. ' 339. 
Petri Comestoris s. Trecensia histovia Scholaatica. 130. biblia com- 

pendiosior. 77. , ' 

Petri Lombard] Comment. In Epistolac Pauli. 60. 61. 
Petrus von Udenheym. 52. 
Peter der Suchenwirth von fiinf Fürsten. 315« 

von der Pfaffen Untugend. 296. von tummer Pföffen Messe. 296. 
von dem Pfennig. 298. 

Philipps von Cleve Kriegskunst. 172. sein Leben. 174— 180. 
Philippus e gente Cliyia, iU«;gitimis natälibus. 180. 
Philipps des Kartbeusers Leben der Jungfrau Maria^ 262. 
de Poenitentia libellus. lat. u. deutsch. 112, 113. 
Ritter PontuSy dessen Geschichte. 286. 

Posten^ Wilhelm., Absconditoruln a eonstitutione mnndi davis. 343« 
AurelH Prudentii Passio S. Yincentii. I4l. Hymnus 7i€Qi arefpdroDy, 143. 
Psalmi^ graece, Monasterii Murbacensis. 3. Psalmorum Expositio. 6. 

von einem Rauher, 295. « 

Reginibertusy Abt von Eptemacb. 12. 

Reginonis Prumiensis liber de ecclesiasticis disciplinis. 133. 

Mteinfried^s f Herzogs von Bra'unschweigS|> Historie. 300 — 305. 

Memigii Germani Interpretatio vocabulorum hebraicorum. 14. 

JRepgow's Kronik. 373 — 377. 

JResch^ Ambrosius, Wörter Concordanz. 73. 

Rothey Johannes y Terfasser des Lebens der h. Elisabeth. 289. einer 

Chronik von Thüringen. 289. 377—379. 
Rorafens und Pfennigthurms Gespräch. 198. (S. das Inhaltaverzeich- 

niss zum 3ten Hefte, not. 3.) 
Rudimentum NoTitiorum. 385. 
Rudingeri (Esromi) Epistola graeca. 336. 

Rudolf von Ems Reimchronik. 227. Barlaapi n. losaphat. 240. 
Ruotpertus^ Schreiber des Klosters Epternach. 12. 

Sachsen will Goadjutor des Stift« Würzburg werden. 401. Origo Sa- 

^ xonum. 390. 
Saluiatio S. Yerunicae. 360. 

Schmiede^ die goldene, von Conr. v. Würzburg. 310— 314« 
SchrHher der Handschriften ^ ihrA Wünsche. 53. 54. 
von einem fahrenden Schüler4 299« 
Caelius Sedulius. 134. 137« 
Sermones varü Patrum. 26. ' 

Serrarii^ Nicolai, Esplanatio Bibliorum. 79« 
Serveti^ Michaelis, restitutio Christianismi« 140* 
SibyUina oracula ap. Lactantium. 405 — 416. 
Kaiser Siegismunds Reformation. 383« Traumgesicht. 384. 
Siegeberti Gemblaoensi« Opascula« 140« Passio S* Lucia^ i4Z» 

28* 






436 

I 

SiffiUum S. Maria«. 54« 

Smaragdi «Üadema BCdlaachoram. 144. 

Spalatm's Bibel. 22. 

der StacM der Liebe. 110. lll. . 

Statii, Leonard!, Qnadragesimale. 154. 

Statuta proTincialia dibces. Mogunt. Il9* 

StetUi, Simonis y Epistola graece scripta. 335. 

▼om Strieher, König Karl. ;i69— 275. 

Sylvester wird Papst mit Hülfe des Teufels. 258. 

Sylviii Aeneae, iJisp. in Tbaboritat. 145^ 

Synodorum Canones. 145 — 153. 

Tareia und ihre Räthsel. 284. 

Tom i'eichner^ das Buch der Weisheit. 312. unser Frauen Empfing« 

niss. 313. Ton einer edeln Kaiserin. 316« 
Tertulliani Apologetfoum. 122. 123. 
neoderich oder Theobald, König r. Nararra. 336« 
ThipfriduSy Abbas Epternacensis. 345. 

Thomagin Ton Zerclaere, Verf. des welschen Gastes. 305. 306. 309. 
Thüringisehe Geschichten. 287. 

Truander. 168. le Truandia de r^me. Ib. Torr, des 4ten Heftes. XI. XU. 
. Truchsess, Gebhard, Erzbischof Ton GÖhi, Lieder auf ihn, 196. 198« 
TuTfiw's des Bischofs Tod. 272. 

Vnutn ex ^uatuor. 70. 

Varietae Lectionis in Asepnii Comm. in Oratt. Ciceronis. 207 — 117« 

in Yarrone da L. Lat*. 217 —^222. eraeeor^m locorum apud La- 

clanUum. 405—416. in Fulgentio. 416 — 429. 
Varronis mystica s. mjstagogi. 419. 
r^hehrtheU aUer Stände. 200. 
Verzeichniss der röm. Päpste. 377. 
' S. Victunta de ratione Paschae. 138. 
Vintelers^ Hans, Blume der Tugend. 327. 
Ftscofift, ßarnaboy seine Gefangenschaft. 316. 
ntae Sanctorum et Martyrum. 13. Vita Willibrordi. 345. da Tita 

yagormn. 299. 

Conr. Wagner de quadruplici fleta. 155. 

Wartburger Krieg. 290. 

Weifen y ihre Geschichte. 377. 

Wilhelm, Herzog Tön Österreich. 276. Ton Johsnnas-Ton Würaburg. 

277. wird auch Herzog Leopold betitelt. 279. 
Wilhelmue Parisiensis de pluraUtate benificiorum. 154. 
Wilhelm* a^ "Ren, Ton Sachsen^ Wallfahrt nach dem heil. Grabe. 379. 
ir»K6rordf Vita. 345. 
Wkidech^e, Eberhard, Chronik. 295. unkritische Ausg. derselbett ron 

Jtfen^en. 396. 
der WtMheke und die Winsbekin, 321. 
ton WürdigleeU S. Hiaionjmi, Ton EnsablvSf CjTillns> vjigustinnf« 

107—111. 
Wurzburger Bischöfe Lebensbeaohraibnngen. 402. 

SRegier^äf Johann, Ton Landau AiBta Faparum. 392. Vita Glemantia 

VII. 395. 
Zima^ Kloster in dar Mittelmark. 24. 



Druck TOn C. G. Vaumann in Leipzig. 
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